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Neuere Lıteratur ber das Buch Jesaja
(Veröffentlichungen der re 1987-1991)

von Antoon Schoors, Leuven
Die wissenschafitliche Beschäftigung mıi1t dem Jesajabuch hat 1n Die Beiträge SIN fast alle VO  - hoher Qualität, Nachdem bis

den etzten Jahren mehrere wichtige Kommentare und Monogra- VOTL kurzem die Jes-Exegese nahezu aussc  ießlich den ursprüngli-phien hervorgebracht, denen ich hier, sSsoWweit s1e mMI1r A Verfügung hen kleinen Einheiten und der 1gur des Propheten, w1e S1e darin
standen, 1ıne Besprechung widme. hervortritt, Auimerksamkeit schenkte, wird hier euilic der 1N-

NeTe Zusammenhang des SdIlZEIN Buches betont, WeNn sich uch
AQus disparatem Material zusammengesetzt hat und 1n mehreren Re-

Sammelwerke daktionsstufen entstanden ist. Deshalb beschäftigen sich durchaus
Die Akten des Colloquium + HM LoOovanlense des Vermeylen, Jacques The Book of Isaiah Le livre d’Isaie. Les oracles etJahres 1987 sind ıne umfangreiche Sammlung VO. Beiträgen, die leurs relectures. Nıte el complexite de l’ouvrage. Leuven: Universitydem Leser e1n gutes Bild der gegenwärtigen Trends 1n der Jesajaexe- Press Uitgever1] Peeters 19839 A, 476 (Bibliotheca Ephemeridum Theo-

BESE geben.! logicarum Lovanlensium, kart bir 2700
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die meilisten eiträge mıit der Redaktionsgeschichte, und wäre 1N- SCI1 begleitet. iiese sorgfältige Arbeit wird sowochl beginnenden als
teressan(, die Stellung und Argumentatıon eines jeden diskutie- uch fortgeschrittenen Studenten des Targums VO  - Nutzen Se1IN.
TeIl Innerhalb dieser Besprechung ist jedoch LELLE möglich, die Die Herausgabe des Buches Jesaja 1ın der ersion der V.aiuns
wichtigsten eiträge kurz vorzustellen. d, die VO  - (GRYSON besorgt wird, ist eiwa AL Hälfte tertig.®

Von Anfang gibt VERMEYLEN den Ton mıiıt einem ausführlichen AT- Die irekte handschriftliche Überlieferung hat fast nichts VO.  - den
tikel über die Einheit des Jesajabuches. Das Resultat ist e1n höchst altlateinischen Versionen dieses Buches erhalten, und eshalb sind
kompliziertes Bild der Entstehung dieses Buches Seiner Meinung nach die Bibelzitate 1n den Schriften der lateinischen Kirchenväter au-
faßte der ursprüngliche LText des Jes 1U die Kyrosorakel. Ich halte 1es für Berst wichtige JTextzeugen. Gryson schätzt deren Zahl auf ti{wa
e1INe übertriebene und aprioristische Reduktion, die durch Zirkelschlüsse 010107 und s1e decken nahezu das I1 Buch Jes ab Ihese Heraus-
termauerTt WiTd.

In Literarkritik un Tendenzkritik versucht KAISER 1n eiNer Analyse VO  - gabe ist e1n sorglältig erstelltes Arbeitsinstrument. Je ach Verfüg-
arkeit der Quellen bietet s1e mehrere Texttypen desselben ibel-Je 31,1-3 zeigen, daß die Assurtexte als redaktionell betrachten sind.
eIses einen älteren (Ä) wel airiıkanische und einen UTO-Diese Position mMag richtig se1n, aber erwelist S1e sich nicht A USs der 5C-

wählten Perikope. päischen (E) und den augustinischen (A) Wegen der iragmentari-
EKın ausgezeichneter redaktionsgeschichtlicher Belitrag ist der VO.  - KEND- schen Art der Textüberlieferung entsprechen diese Sigel nicht Je e1-

TORFF: Jesaja ım Rahmen der Komposition des Jesajabuches. e einheitlichen PTOXE. sondern einem allgemeineren JTexttyp.
uch DAVIES, The Destiny of the Natıons In the Book of Isaiah, ist auf Weıter indet [119.  > ler den ext der JSeptuagınta nach Hieronymusder Suche ach breiteren Zusammenhängen 1mM SadllZ6I Buch. (0) und die Übersetzung des Hieronymus nach dem Hebräischen 1n
M.- BOGAERT, L’organisation des grands recueils prophetiques, bespricht

den dreiteiligen Aufbau der großen Prophetensammlungen (Jes, der Fassung der Ausgabe der Benediktiner 1n Rom (H) Da die Vetus
Jer, KZ) Latına 1ne Übersetzung des griechischen Textes ist, wird der 7 S

ext 1n der Fassung der Ausgabe VO  - Ziegler 1n der Göttinger Edi-BREKELMANS, Deuteronomistıc Influence INn Isaiah 1—-1 ist e1N heilsamer
Protest den Pandeuteronomismus. tion die eTsie Stelle gesetzt Der kritische Apparat ist sehr a US-

N. J. TROMP bietet eine semiotische Lektüre vonJes 93,1—7 führlich und verarbeitet auch die hebräische Textüberlieferung.
Die konzentrische Struktur, die WIERINGEN, Jes 67 Die Vegeta- Eine vorläufige allgemeine Einleitung soll nach der Vollendung der

tionsbildsprache un die prophetische Struktur, vorschlägt, ist m. © e{Iwas
weiıt hergeholt. Ausgabe VO  } eliner grundlıchen Einleitung abgelöst werden. Wır

wünschen dem Hg 1Ne baldige Vollendung dieser vorbildlichenNOBILE findet 1n Jes un! 1D 1Nne parallele EBı I Arbeit.die zweifelhaft ist.
JENKINS, The Development of the Isaiah Tradition In Isa 13-23, ist

eliner der grundlegenden eiträge des Bandes. Protojesaja
In dem (  C En den II mıiıt seinem chülerIn einem hervorragenden Artikel über die G

Jes 40—-55 bestreitet H.-J HERMISSON eine eXZesSsS1IVe Reduktion des UT- IRVINE erarbeitet hat,; geht HAYES davon d Us, daß praktisch
sprünglichen dtjes Bestandes un! hat eCc. WeNnNn behauptet: „der deu- alle prophetischen Reden aUuUs Jes 1=-3 (außer 34-35 auf Jesaja selbst
terojesajanische Grundbestand bietet keinerlei Anhaltspunkte, ih: als Fort- zurückgehen.®schreibung un! Auslegung des Jesajabuchs verstehen“ (299)

STECK, Tritojesaja 1mM Jesajabuch, ist 1nNe anregende redaktionsge- In den Kap 1:  J se1l das Material chronologisch geordnet worden, wäh-
rend die Kap. 28-33, die chronologisch zwischen 18 un! gehören, als 1ıneschichtliche Untersuchung, die ich dem linearen Approach VO  - Beuken 1n Vorbereitung auf Jes 36-—-37 ihren Jetzigen Ort geraten selen. Eine ausführ-seinem Kommentar über Jes 56-—-66 vorziehe. liche Einleitung ber die allgemeinen historischen Hintergründe un!)EUKEN selbst beschließbt den Band mit einem Artikel über Je S 61 als

Deutung VON Jes 40-—-55, ga1l1Z 1n der Richtung selnes Kommentars über Tltojes über die religiösen un! theologischen Hintergründe der Predigt Jesajas (vor
(siehe unten). allem Z10NS- un! Davidstradition) unterstützt die Exegese. Nur csehr wenige

editoriale Ziusätze, die meistens glossarischer Art sind, werden akzeptiert.Dieser Band bietet auf hervorragende Weise den status quaestio0-
N1s der gegenwärtigen Forschung ber die literarische Komposition

Als Reaktion auf eine übertriebene Skepsis bezüglich der JesaJja-
nischen Authentizität vieler Perikopen ist diese Arbeit begrüßen.und Geschichte des Jesajabuches. Mit manchen ihrer historischen Kkommentare kann ich mich e1INVver- x

ß  3
ext un! Übersetzung standen erklären. Hayes und Irvine treiben jedoch ihre Reaktion

weıit, und ihre historischen Auslegungen sind oft sehr hypothetisch.Der Jesaja-Band der wichtigen Leidener Peshittaaims. Die späatere redaktionelle Bearbeitung und Ausbreitung ist viele2 ist ga11Z gemäß den Regeln der Reihe herausgegeben. Das Ba-
sismanuskript ist der bekannte Codex Ambrosianus Mailand), der umfangreicher als hier dILSCIHOIMNIMN wird Aber dem kann I1a  - LLUTI

durch 1ne richtige literarkritische Analyse, die auf SPraC  1C. und162mal emendiert wurde. Die abgelehnten Lesarten des Manu- literarische Indizien und nicht 1U aut mögliche historische Ansple-skripts sind 1m ersten Apparat aufgeführt, während der zweıte ADp-
Tra Varlanten aQus en Handschriften, die VOT dem I3n enNntT- lungen achtet, auf die Spur kommen.

Die Reihe, 1n der der omm tar VO  H dem indonesischenstanden Sind, aufführt 1Tle verwendeten Handschriften werden 1n Exegeten WIDYAPRANAWA7 herausgegeben wurde, ist füder Einleitung ausführlich besprochen. Wır en 1U ıne textkri-
tisch ZzuVerlässige Ausgabe des Peschittatextes des Jesajabuches. S1ie C  e - bestimmt und soll VOT allem 1ne theologi-

sche Auslegung bieten.soll allerdings nicht als der Urtext betrachtet werden, weil s1e 1
wesentlichen 1Ur einem Manuskript folgt Darum sollte der ext Die Einleitung ist auf 1ne halbe e1te beschränkt un! sa nichts ber die
dieser Ausgabe immer IN mıit dem Apparat gelesen WEeTI-

literarischen Probleme des Buches der über die Theologie der jesajanischen W Y E  ;  K b i Dn z
C en

den. Botschaft un! ihre weılıteren Hintergründe AUS. Gelegentlich wird 1n dem
Kommentarteil selbst Urz auf solche Punkte eingegangen. In literarischenIn der Reihe er Aramaic Bible liegt I1U 1ne gute O: = Fragen jedoch werden meistens 1U die Positionen anderer Xegeten al YIMNlis LZ des Jesajatargums VOT, VO  - HILTON Trwähnt, hne daß der V{f. selbst sich darüber ausspricht. Seine literarkrriti-

vorbereitet,? der bereits ıne Arbeit über die eologie dieses ° aT- schen Bemerkungen spiegeln 1mM allgemeinen den Mehrheitsstandpunkt der
gums vorgelegt hat.4 Die umfaßt Ausführungen über kritischen Exegese dieses Jh.s wider (Z. bezüglich Jes 2,1-5.6-22; ‚10—-12;
die Theologie des Targums, über seine Entstehung und den histori- 2,1—14; 24-27; 8,23-29; 34-35 Oft sind S1€e sehr eingeschränkt und unbe-

stimmt. Als Beispiel nehme 1C. die Völkerorakel 1n Jes 13-23; darüber sagt derschen Kontext, über die Bedeutsamkeit des Targums für die Wissen-
SC des Judentums und des Neuen Testaments, und über and- UTOT': „They SECEIN LO originate from Varlous periods of Isaiah’s prophetic actı-

schriften, Ausgaben und Übersetzungen des Targums. Die Überset- vities. Moreover, their Isalanıc authorship 15 EeVeEeNnNn questionable 1n SOINE cases“
773 Das ist jedoch ziemlich vVape. uch die Kxegese 1mMm ENSETEN 1nnn ist

ZUNg ist I1  u und worigeireu un s1ıe ist mıiıt einem textkritischen hauptsächlich der COMMUNIS Op1n10 der alttestamentlichen Wissenschaft ent-und sprachlichen Apparat und mit kommentierenden Anmerkun-
eius Latina. Die este der altlatea6hen Bibel. ach Petrus Sabatier Nne  Tır
gesammelt un! 1n Verbindung mıiıt der Heidelberger Akademie der Wissen-
schaften hg. VO  a} der Erzabtei Beuron. oger Gryson 1

Brock, Isaiah. Leiden: E.J Brill 1987 123 (The Old esta- Esalas. Fasc. 1= Introduction ei Is ‚1-35, Freiburg: Herder y OR N
ment 1n SyriaC According the Peshitta Version Edited by the Peshitta
Institute Leiden, 11,1), geb 92,00.

/20 B br. 81,50 je Bd)
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of the Old mentary the Book of Isaiah 1-39 Grand Rapids: Eerdmans 1990 266
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nNnOoOMmMMeIN un! bietet meılistens eiNe zuverlässige theologische Interpretation. Ihr Ausgangspunkt ist die nwesenheit einNes dreigliederigen Themas 1n
Allerdings scheinen die Resultate der Literarkritik In se1lNner Auslegung 1U Tel Sammlungen des Jesajabuches 6,1-9,6 Denkschrift; FB 3—-11,9; 28-33
eine eringe Rolle spielen un! manchmal werden schwierige Perikopen Assur coll die Bösen 1n Juda un:! Israel vernichten: Jerusalem ber wird
nicht gründlich analysiert: der Leser bekommt den indruck, daß WIT werden (Zionstheologie); ach der Katastrophe wird e1in idea-
den Text hne 61€e infach verstehen. uch seine geschichtlichen Urteile sind ler Önig das große davidische Reich 18133  e gründen. Die rage ist NU. ob diese
VOIl der Literarkritik weni1g beeinflußt worden. In der Besprechung der Erzäh- Thematik VO  - Jesaja selbst stammıt.. Die Antwort darauf ist pPOS1ÜV. |)hese
Jungen über Hiskija 1n den Kap. 36—-39 seın geschichtlicher Ansatz fast „messianische“ Erwartung hat 1mM syrisch-efraimitischen rleg angefangen,
alV er V{. bemüuüht sich mehrmals, die Botschaft des Propheten aktua- un! der Prophet hat S1e 1n se1Nner Redaktion der Denkschrift behauptet. DDer
lisieren. Wie lobenswert das uch seiIN INAS, se1ne Aktualisierungen sind gele- 1606 ideale Ön1g, Immanuel, WäarTr ihm zunächst e1inNe unbekannte Person, die
gentlich ziemlich simplifizierend, WEn den eschatologischen Ver- bald geboren werden würde. Krst 1n der Krise VO  - /05-—-7/01, als Hiskija
Se.  b Jes 24,4-06 (Die Erde welkt USW.) diesen Kommentar gibt. „According LO Sanherib rebellierte, hat der Prophet die Erfüllung selNnerTr Iirüheren Ankündi-
scientific reports an! Observations, the earth 1s I10' MOUNINg an withering. gung erTwarTrie (  „27c-11,9: der Vernichtung der davidischen ynastıe folgt
Christian theology must face this world problem anı Lr y 18 detect ıts funda- die Keglerung des idealen Köni1gs). Der die dritte Erwartung, der Aufstieg
mental Causes anı find basic ANSWEeTIs tO H 142 Immanuels, blieb unerfüllt, obwohl Jesaja sich durch die Rettung Jerusalems

Es ist unmöglich, hier alle die Einzelheiten, über die ich anderer Meinung als einen zuverlässigen Propheten erwlesen hatte Darum soll uch die Imma-
8}  in, diskutieren. nuel-Prophetie erfüllt worden se1n, un! allmählich wurde Hiskija als diese

ideale 1gur anerkannt, schon 1n der Redaktion VO  - Jes 1—-39 Der uch 1n derIch möchte Z Schluß 1, da ß Widyapranawas Kommentar
wohl den Predigern und Lehrern ine gewIlsse Hilfe bieten, aber den späateren jüdischen Tradition.
kritischen Xxegeten der Theologen nicht ga1z befriedigen können Literarkritisch ist der V{. eher konservativ, t{wa Barth
wirTd. oder Kalser und 1n der Richtung Wi.  eTgers: ist geneigt,

Eın mehr traditioneller Kkommentar ist der VO JA- viel mehr originelle jesajanische OTrlie anzuerkennen als Kal-
COB,® der miıt der historisch-kritischen Methode einen haupt- SC  b Auch 11 viele theologische Themen als alt betrachten, die
SaC.  A theologischen Kommentar hat liefern wollen. oft für nach-)exilisc. gehalten werden: die dauerhafite davidische

In der Einleitung erfahren WIT, daß 1mM ersten Teil des Buches Jesaja (Kap Dynastie, die Zionstheologie, die prophetische Heilserwartung, der
1—39) mehrere spätere Stücke eingearbeitet worden S11  d. Man könne mi1ıt Rest-Gedanke gleic. I ihm 1mMm groben un! Sdll1Z6Il beipflichten
Recht VO.  - einer jesajanischen Schule sprechen, WeNn 190838  - S1e nicht als stra{ff kann, scheint ID 1ın dieser Hinsicht gelegentlich übertreiben.
strukturiert betrachtet. Jacob folgt Barth? 1n se1lNer Auffassung, daß die Ke- uch bleibe ich davon überzeugt, daß 1n Jes /,14 die Namensgebung
lerung Jos1jas e1Ne wichtige Etappe 1n der Entstehung des Buches Jesaja 5C- durchaus wichtiger ist als die Geburtsankündigung.!?sel, besonders 1n bezug auf Jes 6—9; 28—-31 un:! Teile VoO  - 1323 uch Der nsatz, den WwWIT 1mM Kommentar VO Hayes und Irvine gefun-akzeptiert die traditionelle Spätdatierung der 5SOß. Jesaja-Apokalypse (Kap den aDen, wird VO zweıten genannten V{T. 1n eiINer Mon 51a24-27 ZUur etzten Phase der Redaktion gehöre Kap s das nicht 1LUF wWwI1e e  C bis 1NSs Detail auf ) F angewandt.!} IRVINE lehnt die tradi-öfters behauptet die Kap. 1—-39, sondern das I1 Buch, Kap 1—606, einleite. tionelle Vorstellung eiINes Jesaja ab. der has I1 se1nes AppellsDa aCcCo nicht immer die Lliterarkritischen Argumente für seine Tiglat-Pileser 111 die syrisch-efraimitische Koalition VeTlI-literarischen Entscheidungen expliziert, ist schwierig s1e kritisch worifen hat Diese Vorstellung stutze sich nicht auft die Texte desbeurteilen. hat nicht hinreichend die der SDa- Jesaja, sondern auf 1Ne Kombination des prophetischen Materialsteren literarischen Redaktionen 1n der Ausarbeitung des Rest-Ge- mit der negatıven deuteronomistischen Vorstellung der keglerungankens beachtet, Der deutet nicht . fast alle est- VO has 1n Kön Diese Vorstellung se1l 1ne dtr Erfindung,exte dem Propheten selbst zuschreibt. und 1n Wirklichkeit habe Ahas sich gegenüber der breiten antı-assy-Dennoch ist dies eın guter und ZzuVverlässiger theologischer Kom- rischen ewegung 1m syrisch-palästinischen aum 1n den Jahrenmentar, der interessante Informationen gibt und auch mehrmals
originelle und beachtenswerte Auslegungen bietet. In der Bespre-

ach 740 N Chr. neutral verhalten. Eın großer Teil, 324 die Mehr-
eit der judäischen Bevölkerung hingegen habe die Koalition be-chung der bekannten ‚messianischen“ Perikopen (Kap. f ; 1} sind günstigt, ber der Prophet habe den Öönig während des SaMNZEIL Kon-die subtilen theologischen Betrachtungen nicht immer sehr e1N- fliktes unterstutztleuchtend. Ekiıne saubere grammatikalische Analyse hätte euuıic Der F0134 dieser Untersuchung ist der syrisch-efraimitischenmachen können, daß 1n der Emmanwuel-Perikope der Name wichti- gewidmet. Ile diesbezüglichen assyrischen exie (die EponymenlisteSET ist als die Geburt des Kindes. Während nach aCo Jes 9,1-' 1n un die königlichen Inschriften) werden gründlich analysiert. Daraus wirdder Josija-Zeit entstanden se1n könnte, wird für 11,1—5 die Jesajanı- der Verlauf der assyrischen Feldzüge abgeleitet un:! besonders die Schlußfol-

sche Authentizität verteidigt. Zum Schluß möchte ich bemerken, SCIULS SCZUBEN, daß has einer der wenigen palästinischen Fürsten WAaärfl, die
daß der textkritische Approach dieser Arbeit unbedin: konservativ nicht mitgemacht haben ber der V{. mMUuU. gestehen, daß vieles unsicher
ist. bleibt, un! „all conclusions must be viewed tentative Die KXegese der

biblischen exie über has (2 Kön 5 Chr 28) betont, großenteils mıiıt ecCDie wichtigste These der Bı (Kopenhagen) VOoO
OGENHAVEN10 ist E 9 daß Jesaja e1Nn Anhänger der vorsichtigen daß die dtr unı chr Redaktionen has voreingenommen sind. ach

und pro-assyrischen Außenpolitik des KÖönNI1gs has und e1n ent- dieser Exegese kommt Irvine abermals ZU Schluß, daß has die ASSsyrTer
nicht Hilfe gerufen hat.schiedener Gegner der aktiven anti-assyrischen Linie des Köni1gs Im il wird 1n der syTrisch-efraimitischen KriseHiskija Wa  b untersucht. ach Itvine ist Jes /—-12, außer einigen wenigen un! geringen edi-

Diese These, die uch VO  D ayes un! Irvine vertreten wurde, wird 1m torialen Hinzufügungen un! Glossen, Sa11Z 1n dieser Krise entstanden, ber
eil der Abhandlung erarbeitet, während 1mM il Jesajas Verständnis lehnt alle anderen Perikopen ab, die 1n der Forschung mıit dieser Krise 1n E1

VO „Volk“ Name „Israel®, Gebrauch VO: am und gÖ)]) un! 1m 48411 die nNenNn Zusammenhang gesetzt worden sind Z 3,1—-15; ‚25—29; 17,1—6). Seine
theologischen Grundstrukturen der Verkündigung Jesajas untersucht werden. detaillierte Exegese leitet über ZU. obengenannten Schluß hinsichtlich der
In den jesajanischen Prophetien wird VOILl der Vorstellung eiNer göttlichen Stellung Jesajas
Ordnung dUSSgESaNgEN, die sowohl kosmische als uch rechtliche und ethi- Eiınerseıits ist diese Arbeit e1n Meisterstück. Es ist verblüffend,sche Aspekte beinhaltet Uun! 1m judäischen Reichskult ihre hat. wWI1e der \A fast allen historischen und literarischen GegebenheitenDie Arbeit gründet auf e1INer kxegese VOo traditionellen iterar- ihren Platz geben und 1ne kohärente Gesamtdarstellungkritischen I'yp, die die authentischen Jesajaworte VO  w den späteren bieten VELILINAS. Aber das ist mıiıt unzähligen Hypothesen und Vermu-
Redaktionen unterscheiden versucht. Die literarkritische Ana- tungen verbunden. Auf jeder Seite begegnen mehrmals die Wörterlyse ist meilistens überzeugend. In Exkursen Lindet IMNd.  - interessante „INaY, might, probably, possibly“, die 1n einigen Fällen I1UFTI reineVergleiche mıit Hosea, Amos un! Micha Vermutungen hne den geringsten Grund betreiffen Dies gilt sowohl

Eine ninnische bietet 1ıne originelle Untersu- für die Interpretation der lückenhaften assyrischen Quellen als auchchung über denjesajanischen Messianiısmus.1! für die Auslegung der oft schwierigen Texte des Jesajabuches. Au-
Berdem bedauere 16  hä daß die Literarkritik fast nicht ernst-

Jacob, Edmond: Esaie 1-12 Geneve: Labor el fides 1987 1 Gommen- IN1e  > wird Ich begrüße die Mühe, mehr authentische Jesajatexte als
talire de ”’Ancien Testament, VIlla). oft 1n der Jüngeren KxXegese anzuerkennen, un ich bewundere

”Barth. ermann: Die Jesaja-Worte 1n der Joslilazeilit. Neukir- diese eindrucksv: Arbeit, aber überzeugt hat s1e mich nicht
chen-Vluyn: Neukirchener Verlag 1977 (VWM. 48)

10 Hogenhaven, Jesper: ott und olk bei JesaJa. 1ıne Untersuchung ZUTLC bi-
blischen Theologie. Leiden: Brill 1988 Aa Acta Theologica Da- Ta Vgl S, The Immanuel otf Isaiah /,14, 1N: Orientalia Lovaniensia
N1Ca, 24), kart. 36,00 Periodica 1 1987, DL Z

11 Laato, Who 15 Immanuel? The KRise an the Foundering of Isaiah’s 13 Irvine, Stuart Isaiah, Ahaz, an! the Syro-Ephraimitic CGrI1s1s. Atlanta:
Messianic ExXpectations Äbo: Äbo Akademis Förlag 1988 394 Scholars Press 1990 360 (SBL Dissertation Series, 123)
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was abseits VO uDlıchen Verfahren in der KXegese ist die ach einer kurzen n 1 2 folgt jeweils e1Ne eigenständige un!
Arbeit VO  } VW AGNER, 14 die auf den literartheoretischen, methodo- verlässige Z jeder Perikope, die sich 1Ne gut lesbare, litera-

rische und theologische anschließt. en LeseriInnen bietetlogischen und grammatischen Grundlagen-Arbeiten Richters15
sich e1Nn g traditioneller Kommentar.basiert. In der T1 Besprechung folgt 1mM großben un! Sall-ach e1INer kurzen Einleitung 1n diese sprachwissenschaftliche Analyse Z  - jedoch nicht sklavisch der Schule VO  - Begrich un! Westermann. ach

VO  - Texten ach Richter, folgt als Hauptabschnitt die Analyse der Kraus sind bei es zwischen den Perikopen immer wieder literarische FA
Je 6,1-11  n die alle Schritte dieser Methode durch- sammenhänge beachten (62), die V{. miıtunter andeutet, jedoch nicht te-Jäuft, auft der usdrucksseite (Transkriptionen, Wortebene, Wortfügungs-

ebene, Satzebene, Satzfügungsebene, syntaktische Synthese) un! auf der 67
matisch Die Dichtungen, die 1n es VO.  - der Fabrikation der (Öötter-
bilder handeln (Z 46,5—  , wirken selnes Tachtens wI1e später eingefügthaltsseite (metasprachlich-semantische Transkriptionen, Struktur der a 1ll- (91) obwohl 68 das Gegenteil behaupten cheinttischen Funktionen mıit einer semiologischen Analyse). Im Schluß- Der 1n e Kommentar ist reichlich miıt Verweisen auf deuterToje-apitel werden die Ergebnisse 1n Auseinandersetzung mıiıt Erklärungsver-

suchen 1n der Literatur diskutiert. sajanische un viele andere biblische exie ausgestatiet, Was selinen biblisch-
theolgischen Wert erhöht ach Kraus ist „unbestrittenes Ergebnis histo-

Eın olches Werk kann INa  D nicht lesen, sondern INa  } mu risch-kritischer Forschung, daß AQUus dem Zusammenhang Jes 40—-55 die VO

studieren. Die Autorin hat die Methode mustergültig angewandt, ‚Knecht (‚ottes‘ handelnde exie herauszulösen Uun! als eine eigenständige
Größe betrachten S11  A  a (36) Der Gottesknecht sSe1 e1nNn einzelner, eın Kol-aber das höchst abstrakte und nahezu geheimschriftartige Verfah-

Ie6  - dieser Methode wird manchen Durchschnittstheologen der lektiv. ET habe deutlich erkennbare prophetische Züge, die vorrangig das S
den des Propheten betreiffen un! die Leidensgeschichte des Propheten Je-exXegeten abschrecken. Mit dem Endergebnis dieser Untersuchung, remla erinnern. 01 dem allen handelt sich unzweideutig e1N wirkli-Jes sel die Berufungsvision des JesaJa, 1n der als Prophet berufen ches Geschehen einem wirklichen Menschen“ 152} Warum nımmtwurde, der das Gericht herbeizuführen hat; wWwW1e mıit nahezu en nicht die Möglichkeit einer Identifikation mit dem Propheten euterojesajaihren exegetischen Ergebnissen kann ich mich einverstanden erklä- selbst ernster”?

TE Aber IC irage mich, o18 der IL analytische Aufwand nOoT- Obwohl nicht SdI1Z ausdrücklich rklärt, betrachtet der V{.wendig ist, e1N Ergebnis erzielen, das 180028  . mi1ıt eliner sehr auf- TJes als einen einzıgen Propheten, der 1n der Tradition der 10N-merksamen Lesung des Textes erreichen kann. uch leuchtet MI1r Propheterie steht und S1C. mıiıt der Verzögerung der VOoO es d1196-nicht e1N, daß diese Methode ine rekonstruierte Vokalisation kündigten Vollendung des Heils auseinanderzusetzen hat Kenn-braucht, die SOW1eS0O in ein1ıgen Punkten iragwürdig ist. zeichnend für se1ine Verkündigung sSe1 die Naherwartung und die
damit verbundene Mahnung.18 Kr habe manche DtJes-Texte und

Deuterojesaja auch vorexilische Gerichtsworte aktualisiert. Wie WIT weiter sehen
werden, kann das Bild literarisch und theologisch verfeinert WEeTI-Der DtJes-Kommentarin der Reihe BKATL: der EB das den.19Verscheiden Elligers 1mMm re 177 unterbrochen wurde, wird Das uch VO.  D BONORA ist weder ıne Monographie noch e1n1U  a erfreulicherweise VO  w} HM.-J HERMISSON weitergeführt.16 Der V{t. Kommentar 1mMm klassischen Sinne, sondern 1Nne fe f ülegt selbstverständlich andere Akzente als sSe1n Vorgänger, ber

ist ihm gewiß nicht unterlegen. Außberdem hat auch A US der Lalen.?°9
ach eiINer Einleitung bespricht der V+ C  C  C 1nreichhaltigen Jüngeren Untersuchungsarbeit seinen Vorteil BEZOßBEN.

Wiıie ben schon gesagt wurde, bestreitet ıne eXZesSsSIVe eduk- das Wort (‚ottes (die Rahmenperikopen 40,1—-11; ‚6—13); die literari-
sche Einheit des Buches, das 1n fünf Reden aufgeteilt ist und Vo  w ler Doxolo-tion des ursprünglichen dtjes Bestandes la Merendino. Anderer- gien skandiert wird 42,10-12; 44,23; 49,13:; ‚9-12); Gottes Macht uUun! Willese1ts folgt uch nicht dem zunehmenden Trend, €es I11LUTI SYI1- A KRetten (mit Themen w1e Verborgenheit Gottes, Unvergleichlichkeit (3581-chron als iıne einheitliche Arbeit lesen, WI1e Beu-

ken und seine chüler un
tes, Monotheismus, ott als Ketter un! Schöpfer, der Heilige Israels, der Önig
Israels, der Erlöser (gO e1) Israels; die Polemik die (‚Öötter 1n 40,19—Z0;

Dieser Kkommentar ist durchaus iterar- und södaktianskaitech: 41,6—7; 44,9-20; 46,1—7; der Gottesknecht). Bonora folgt Iso der heutigen Ten-
denz, der redaktionellen Einheit des es besondere AufimerksamkeitUm seline . des dtjs Buches vollständig schät-

VAÄ  - können, sollte INa die Vollendung des Werkes abwarten, allerdings ist widmen, obschon die gesonderte Behandlung VO.  - Perikopen unter gewlssen
schon das Vorliegende vielversprechend un:! 1m großen und SdMNZEI recht Themen die 46 auf die Einheit trüben ann ber diesem Nachteil ist 1m
überzeugend. ET unterscheidet zwischen ursprünglichen deuterojesaja- hohen MaßDße mıiıt dem Kap., „‚Guida alla ettura Ci Is 40-—-44“, abgeholfen.
nischen Stücken, die bei der redaktionellen Bearbeitung schon 1n einer Bonora tolgt einer bereits oft vorgestellten Hypothese, daß Jeskleinen Sammlung geordnet vorliegen, un! elNerTr der mehreren Redaktions- ndie Predigt des Propheten VOLr dem TIa des Kyros wW1e-  -schichten, deren Charakteristika anzelgt, ber die och nicht in ihrer ergebe und ‚14-55, die e1ıt Ende des Exils und nach demTotalität umschreiben un! einordnen ann. S50 hält 44,24-28a; Erlaß eireifle Die polemischen Verse die Götterbilder Sind45,1-7.8.11-12”.14—-15*.18-—-23*; 46,11.9—-11; 47” 48, für eine ursprüngliche kein späterer Einschub. Auch die 10124 Gottesknechtlieder stammen,Sammlung.

In seliner ist jedoch sehr vorsichtig un! oft behauptet Bonora ufolge, VOIl DtJes selbst und gehören uch ursprünglich 1n
1U die Möglichkeit der Wahrscheinlichkeit selner Ergebnisse. I)ıe frühe- ihren heutigen Kontext Der Gottesknecht selbst sel keine konkrete

Person, sondern ti{wa 1ne plastische Kepräsentation der Bestim-Te  w gattungskritischen Arbeiten benutzt ber mıit vielen Einschränkungen
un! Nuancierungen: oft findet keine rTeinen Gattungen, LUTFTr Abwandlungen INULNS des Gottesvolkes 1n der Welt TrJes 56-66 wird 1U  — kurz De-
derselben der Beziehungen ihnen. handelt (nic einmal S

Wie 1n der Reihe BKAT üblich, ist der eigentliche Kommentar Ja der VI nicht alle se1lne Argumente ausarbeitet, ist se1n Werk
Wort sehr gründlich und die theologische Zusammenfassung Ziel wissenschaftlich schwer beurteilen. Im allgemeinen ist M1r sel1ne
anregend. Hermisson verteidigt ein1ige seliner Vorgänger ine Auslegung spiritualistisch: unterbewertet die theologische Be-
„universalistische“ Interpretation der dtjes Heilsbotschaft. Hot{ifent- deutung der historisch-politischen Gegebenheiten W1e die UuC.
ich wird dieser Kommentar rasch ATEE Vollendung gebracht. QUus Babel und die Restauration des Landes 1n der Botschaft des

In der „Kleinen Biblischen Bibliothek“ hat H.-J KRAUS für e1nNn DtJes bDer daß 1mMm großen und SallZeEN seinen Lesern e1n UVeT-
breiteres uDlıkKum einen Kommentar über Jes 4066 geschrie- lässiger Führer ist, kann INa  - SECII zugestehen.
ben.17 Die 1genart des durchaus reichhaltigen VO  5

GRIMM, 1n Zusammenarbeit mıi1t DITTERT, spiegelt sich 1mM Auf-
bau der einzelnen Exegesen: Textgestalt, 8 Auslegung, 111 Bedeu-agner, Kenate Textexegese als Strukturanalyse. Sprachwissenschaftli- tung.“! Im eTsSsten Abschnitt wird er Aufbau und die 7a 5ch: Methode ZUT Erschließung althebräischer exie Beispiel des V1- der jeweiligen Verkündigungseinheitsionsberichtes Jes 6,1-11 St. Ottilien: EOS-Verlag 1989 L 228 (Arbei- gibt deren besprochen. Meistenteils wird die herkömmlicheten Jlext un! Sprache 1mM en Jestament, 32), br. 45,00

19 D Wol{fgang: Grundlagen einer althebräischen Grammati Bde
St. Ottilien: EOS Verlag 1978-3830 AT B, un: 13) Dr 32,00 je 18 Koenen (vgl Anm. 32) Tklärt diese Verbindung folgendermaßen: STBd) ers.‘ Transliteration un! Transkri
ATS 19), br. 30,00.

ption St Ottilien: EOS-Verlag 1983 ll die Heilsverkündigung der deuterojesajanischen Tradition das
ethische Anliegen der dtr. Tradition bereichern“ (5. 14)16 Hermisson, Hans-Jürgen: Deuterojesaja, 1i Lig. Jes 45,8—47, 15} Neu- 19 Vgl Sekine (Anm. 31) und Koenen Anm 32)kirchen-Vluyn: Neukirchener VerlagS160 BKAT 7-8), Dr. Bonora, Antonio: Isala 40-66. Israele: di Dio, popolo iberato. TeS-

29,80 je Bd) C1a: (Queriniana 19838 158 (Leggere ogggl la Bibbia), kart L.1t 195 000
17 Kraus, Hans-Joachim: Das Evangelium der unbekannten Propheten. Jesaja 21 Grimm, Werner un! Dittert, urt: Deuterojesaja. Deutung Wirkung0-66 Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlag 1990 VUIL, 263 Gegenwarrt. Ein Kommentar Jesaja 40-55 Stuttgart: Calwer 1990 496(Kleine Biblische Bibliothek), kart. 39,80 (Calwer Bibelkommentare), geb. /8,00.
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gattungskritische Auffassung, tiwa die Vo  > Begrich-Westermann, ber besonders 1n P. Heiligkeitsgesetz Lev 17-26 un Ezechiel, Quellen,
die 1M datiert werden, sehr wahrscheinlich a us der Exilsgemeinschafterwähnt, aber oft, ja meıistens, wird S1e als schablonenhaft abge-

lehnt „Manchmal muten se1ine Verkündigungen wW1e auf e1INer inne- kommen un:! priesterliche Interessen widerspiegeln. Was ich 1n bezug auf
TE  — Bühne der Vorstellungskraft inszenlerte Dramen d. die sich mıt die Herkunft der Selbstprädikationen eine Art wissenschaftlicher a1ıvıta

38881 wird deutlich durch folgendes 1ta illustriert: „The Formula Nden etzen her  mmlicher Gattungsbegri{ffe schwerlic einfangen (0d‘ 0€ES back LO the patriarchal period, beginning ith od’s revelationlassen“ [25) Man sollte gewiß die her  mmliche Gattungskritik Abraham, but 4 Yahweh!‘ derives irom 0d’s revelation of himself MO-
überholen, bDber ist die Haltung des Kkommentars 1n diesem sSes  Z 151) Diese Sicht gründet auf eiINerTr unkritischen Lesung der Ater- und
Punkt etiwas negatıv, un die Gattungskritik der Begrich-Wester- Mose-Erzählungen.
mann-Schule könnte exegetisch noch ergiebiger ausgebeutet WeTlI- Die Untersuchung der Formeln 1n DtJes selbst ist gattungskri-den I e o ] (I) ist immer sehr gründlich und versucht, tisch geordnet. In dieser Hinsicht olg Harner der gattungskriti-mi1ıt schönem Erfolg, aufzuzeigen, daß Jes „mit ungewöhnlicher schen Schule VO  - Begrich un Westermann, jedoch ohne auft die AT-
Wahrnehmung der Nöte se1iner ientel, mıiıt Intuition und der Gabe, beiten dieser Schule eingehend Vverwelsen. Durch diese Analysendie heiligen Traditionen Israels ebenso WI1e Ursymbole und innbil- kann zeigen, daß der Prophet 1ne Botschafft der Verheißung, der
der 1n den Dienst sel1ner Seelsorge stellen, den aktuellen Depres- Erlösung Gnade) verkündet un: auch, sSe1 1ın geringerem Maße,
s1ionen Leibe rückt“ 11} Über Einzelheiten kann 180828  - gelegent- se1ine Gemeinde daran erinnert, daß s1e immer noch 1Nne (Geme1ln-
ich anderer Meinung se1n, ber die Exegese ist durchdacht und mıiıt SC mıt Bundesverantwortung (Gesetz) ist Aber die Beziehungguten Argumenten begründet und durchaus ZzuVverlässig. Der zwischen den Selbstprädikationen und dieser etzten Botschaft

LF des Kommentars umftfaßbt drei Teile Im ersten eil scheint M1r erheblich lockerer se1n, un:! 1C habe den Eindruck,wird die Bedeutung des Prophetenwortes 1n se1Ner e1t I111I11611- daß der V+t die extie 1n diesem Zusammenhang etwas uberiraassend dargeste Im zweıten finden WIT 1ne kurze Kezeptlonsge- Vieles hängt davon ab, WI1e 188128  — den Ausdruck „Bund für das olk
schichte, 1n der dargeste WiTd, w1e die deuterojesajanische Ver- und Licht für die Völker“ (42,6; 49,6) versteht. Harner sieht darin
kündigung 1n irühjüdischen Schriften und 1mMm Neuen Testament einen ethischen Auftrag Israel, W as ber nicht eingehend be-
zıplert wurde. AußDßer der targumischen Wiedergabe werden hier welst. Immerhin bietet se1n uch iıne Anzahl interessanter Per-
uch mögliche Spuren der ausgelegten Perikope 1n rabbinischen spektiven auf die Theologie des DtJesSchriften, 1n Apokryphen oder 1ın (Qumran besprochen. Wegen der BARSTAD Oslo ist für se1ne originellen Standpunkte 1n be-
wichtigen Rolle deuterojesajanischer Prophetie 1m Neuen esta- ZUB auf es ekannt S0 verteidigt die These, daß DtjJes nicht 1n
mentT, besonders der exie über den Gottesknecht, wird dieser eil für die Exilanten, sondern 1n uda für die Zurückgebliebenender Kezeption ausführlich behandelt Vielleicht neligt Grimm h  1ler geschrieben worden g@1.24 In der ZUTL[C Besprechung vorliegenden AT-
et{was Übertreibungen, w1e auch 1m etzten Abschnitt der beit2> untersucht den exegetischen OoONnsens über das 1V
Einzelexegesen gelegentlich tut Hier ist die Absicht, „das Pro- oder das Thema des „Neuen Exodus“ es un ih
phetenwort un se1ne Intention mıt existentiellen Erfahrungen un ab
Weltdeutungen verschiedener Herkunft 1NSs Gespräch bringen“ Er analysiert die Perikopen und Formeln 1n €s, die melstens 1mM Zusam-(12) menhang mit einem Exodus esetzt worden sind: e1nNn Weg 1n der usie

Es ist den Autoren gelungen, e1nNn sehr reiches Bedeutungspoten- Jes 40,3-—5; An Wasser 1n der uUustie (41, 17-—20U; 43,19; y1_4 , Führung der
tial dieser exie für die heutige eologie un:! Predigt aufzuschlie- Blinden (42,14-16), Nahrung unterwegs (49,8—12), uralte Schöpfungsmotive
Den, WE INa  b auch gelegentlich Iragen kann, ob e1Nn 1n sich inter- 50,1-3; 51,9-11), Fortziehen 1n Freude 55,12-13 un! andere Perikopen WI1e
essanter und wichtiger Gedanke etiwas mit dem diskutierten PIO- Jes ‚1-7.14-21; 48,17/-21; 2,11-12 Er kommt der Schlußfolgerung, daß

keinen einzilgen „Exodustext“ gefunden hat. Herausgefunden hat C.  e daßphetischen ext tun hat, der Gedanke der Ökologie mit Jes es 1n der Formulierung Se1INeT Botschaft 1ne große enge verschiedener41,17-20 Dieser Kommentar, 3008068 mıit der Übersetzung ın e1-
e besonderen Band, ist e1n sehr wichtiger Beitrag ZUTLT Theologie alter israelitischer Traditionen verwendet hat Der Prophet schreibt eine rel-

und Predigt, ber ebenso ZUTLC alttestamentlichen Wissenschaft. che poetische Sprache, die sich 1n ihren Metaphern un:! Motiven dicht die
Psalmen nlehnt

In selner Doktorarbeit über das Frühere und das Barstad hat 1nNne sehr interessante motivhistorische Analyse der
6  C6 e 1 {]J SC  1e LEENE22 sich dem „dramatologischen“

nsatz se1nes Doktorvaters Beuken deuterojesajanischen exite gemacht. Obwohl fast alles W äas

ringt, bereits VoO  a anderen gesagt worden 1st, gibt eın einleuch-
Leene geht sehr bedächtig VOT un erweitert die Sicht dadurch, daß tendes Bild Vo  D der biblischen Verwurzelung des es och kannnicht 1Ur den Gegensatz „das Frühere-das Neue“ (ri’sönOöt-hddasöt), sondern

auch den Gegensatz „das Frühere-das Spätere” (ri’sön-’aharön) AUuUSs der ähe 1c sSe1INer Hauptthese nicht zustimmen: hat die Nnwesen-
betrachtet. Die rage ist „Wie ordnet das semantische Feld ‚Iirüher-später- heit und die elines Exodusmotivs 1n es schwerwiegend
künftig-neu‘ das dtjes Bild des Handelns durch JHWH 1n der Geschichte?“ Die terschätzt. Das OLV kommt entweder als e1nNn 1NWwels auf den
Antwort ist, daß das Frühere dem Neuen gegenüber ste. das Spätere 1Ns sten Exodus, als e1nNn Vertrauensmotiv oder als die Ekrwartung eines
Frühere eingeschlossen ist: das Spätere un! das Künftige (Z. das Auf{ftreten Exodus vgl Jes 52,11-12) ZU  I prache Von den deutli-
des VTOS) schließben sich noch der irüheren Geschichte das Neue nicht chen „Exodustexten“ (43,16-—-21; 48,20-—21; 52,11-12) ausgehend,ist unerwartetes eil. kann INa  , schwerlic den anderen Vo  } Barstad untersuchten Peri-

Ich habe Bedenken die holistische Methode dieser Schule. kopen und Formeln, die zugegebenermaßen einen reicheren motiv-
hat Jes 40-55 1Nne Entstehungsgeschichte gehabt, ber Leene historischen und literarischen Hintergrund aDen, 1Ne Exodusmo-

ist der Meinung, gebe 1m Buch keine späatere Redaktion, kein all- tivik absprechen, wI1e IC 1n meliner gattungskritischen Arbeit
mähliches Wachsen, 16) keinen leinen spateren Zusatz Um die nachgewiesen habe.26
„dramatische“ Struktur aufzuzeigen, findet textuelle usammen- Die Habil.-Schrift Vo KRATZ (Zürich)?27 iefert einen äuDberst
hänge die subtil sind: welcher Leser konnte, damals wW1e wichtigen Beitrag ZUTLFC historisch-kritischen Exegese des DeuterToje-
heute, olchen Zusammenhängen auf die SpUur kommen? sajabuches Jes 0-5 Sdl12 1n der Linie VO  5 Hermissons Kommen-

Die These der Arbeit VO.  D HARNER233 ist, daß es 1ne tar Das Problem Vo  b Einheit un Verschiedenheit 1n DtJes wird
nh {t predigte, die zugleich die Themen SR die gattungskritische Aufteilung 1n kleine Einheiten nicht g -
‚Gnade“ und „Gesetz  66 umfaßte, und daß der Prophet die Selbstprä- löst, ber uch nicht HTE das Steckenbleiben 1m kanonischen
dikationen „Ich bin JHWH“, „Ich bin Ün R und „Ich bin es  66 (’dnı  Hn hü’) Text, denn „die kanonische Endgestalt ist nicht die LÖsSung, sondern
anwendet, diesen beiden Themen Ausdruck geben. Wie 1n
konzentrischen Zirkeln untersucht der V ZUerst die Selbstprädika- S d, Hans Lebte euterojesaja 1n Judäa? Veterotestamentica Do-

108808 natalicium Kapelrud (Norsk Teologisk Tidsskrift 83:2) slotionen VO  ( Göttern und Königen 1mM alten Nahen Usten, dann 1mMm
Alten JTestament und schließlich 1n es Universitetsforlaget 1982, D AT.

ET nımmt daß die Formel „Ich bin JH WH“” bis 1n die Zie1it des Moses
25 Barstad, Hans Way In the Wilderness. The „5econd Exodus“ 1n the

zurückreicht, Was durchaus möglich 1StT, Der wissenschaftlich eiwas alV Message of Second Isaiah. Manchester: University of Manchester 1989
XL, 1438 Journal of Semitic Studies Monograph No. 12)Diese Formel kommt 1n un! VOTVL, 1n Hosea, un! 1n sonstigen Texten, 5, God Your Savilour. Form-Ciritical udYy of the Main
Genres 1n Is. E: Leiden: Brill 1973 (Supplements LO eius Testamen-

22 Leene, Hendrik: De de nleuwe dingen bij Deuterojesaja. Am- LUm, AILV), bes 173 un! 300-302
sterdam: Uitgeveri)j 1987 All, 3371 A Tatz, Reinhard Gregor: yTOS 1m Deuterojesaja-Buch. Redaktionsge-23 Harner, Philip Grace an Law In Second Isaiah. 3 the Lord’ Lewl1- schichtliche Untersuchungen Entstehung un! Theologie VO Jes 40-55
SLION, (Queenston: The Edwin Mellen Press 1988 VUIL, 194 (Anclen Near Tübingen: Mohr 1991 A, 254 (Forschungen ZU Alten esta-
kastern eXTIs anı Studies, 23 kart. US-$ 39,95 men(T, 1), geb
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ben gerade das Problem der Exegese“ (10) Nur die redaktionsge- Wie 1n sSse1Ner vorıgen Arbeit wehrt S1C 1Ne KxXegese, die
schichtliche Methode entspricht uUllseIfer heutigen theologisch-kriti- sich auf die Untersuchung der kleinsten Texteinheiten beschränkt
schen Fragestellung. und widmet se1ine Aufmerksamkeit besonders dem Zusammenhang

Durch eiINe eingehende Analyse kommt TAalz dazu, In es fünf des größeren (anzen und dem Platz einzelner Verse und Perikopen
unterscheiden: Grundschicht \Erstver- darin. Dieses (‚anze ist nicht auf Jes 56-66 beschränkt, denn Beuken

schriftung der prophetischen Verkündigung 1m Rahmen elNerT Schrift), bald betrachtet TJes als 1ine spätere literarische Weiterführung des
nach 539 ET Zion-Fortschreibungen 1n Jes 9..5: AUS der spaten KYV-
T’OS- der der Kambyses-Zeit; Kyros-Ergänzungsschicht A US der Zeit Dareios es und, In bestimmten Versen, uch als einen Se des SdIl-

Z  w} Jesajabuches. Seiner Meinung nach ist IJes LUr mıiıt der Frage(zwischen 520-5315 CÄr} Götzen-Schicht AUS der späteren Darei0s-Zeıit Deschäftigt, die Verheißungen, die es verkündi hat,(bald ach 3) Ebed-Israel-Schicht, eETSTeETE Hälfte der die des noch nicht verwirklicht worden sind und WI1e S1e schon verwirk-Jh.s Chr. (siehe Übersicht 2173 Dies S11N!  d selbstverständlich keine
terschiedlichen Quellen, sondern aufeinanderfolgende Bearbeitungen e1ines licht werden können und ndlich auch werden. Als das aupt-
Grundtextes. Jede dieser Schichten hat e1nNn deutliches theologisches Profil thema des TJes sieht Beuken die visionäre Erzählung über die Art,
un! ann mıit großer Wahrscheinlichkeit 1n einen historischen Kontext e1inge- WI1e die Nachkommenschaft des Gottesknechtes zustande kommt
ordnet werden. und JHWH se1ne Verheißung sS1e verwirklicht. Dieser Kommentar

Das Ergebnis ist imposant, ber die Argumentation äßt e{was unterscheidet 1mMm Buch keine historischen Schichten, die mehr der
wünschen üDrig: sS1e ist hauptsächlich auf die theologischen Gedan- weni1ger selbständige hermeneutische Einheiten darstellen würden.
ken jeder Schicht und weni1ger auf linguistische der literarische El- Die fortschreitende Oder ineare Lektüre ist 1 vorliegenden Kom-
genschaften gegründet, wodurch die Untersuchung weni1ger ‚objek- mentar normatıv: An jeder Stelle des Textes ist das Vorhergehende
tiv  66 werden TO Der V+t: sagt doch selbst: NBEN Kriterium ist 1n vorausgesetzl. mmerhin wird die Berechtigung und 16} die Not-
erstier Linle nicht die Formulierung, sondern esteht 1n Sachgehalt wendigkeit einer Erklärung aufgrund einer literarhistorischen He-
und Intention“ (161) Es AuUft: da ß seine Grundschicht 1UT: teil- derung des 1extes ausdrücklicher als 1n den vorıgen Bänden TleTr-
welse mit der Hermissons übereinstimmt, weil wichtige ussagen kannt Der ich irage mich, ob INa  } ohne welteres Dehaupten kann,
über Kyros 44,28; 45,1.12-13 der Kyros-Schicht zugeschrieben WEeTlI- 1Ne solche Erklärung gehöre nicht 1n diese Kommentarreihe hin-
den Ich Devorzuge Hermissons Analyse. ES würde vielleicht lohnen, e1n. Ich bin noch immer davon überzeugt, daß T)Jes nicht 1n einem
die Argumentation dieser gediegenen Arbeit einmal 1n allen Einzel- Zug geschrieben worden ist, und daß 1ne Untersuchung über die
heiten einer Kritik auszuseizen. Weise, wWI1e e1n oder mehrere Redakteure kleinere der größere E1in-

Die Diss. VO  - LASSNER28 behandelt 11UT[TI e1n Kap des DtJes-Bu- heiten 1n 1ne umfangreichere literarische Struktur vereinigt, bearT-
ches 5)) ist jedoch e1n wichtiger Beitrag YARBN DtJes-LEixegese 1 beitet und aktualisiert aDen, 1ne notwendige Komponente eines
allgemeinen. Kommentars ausmacht un vielleicht bestimmte Strukturen und In-

Der V{. untersucht Zzuerst Jes ach dertextgrammatischen Me - terpretationen VoO  _ Beuken ausschließt. SC  1eDl1c kann I1Na.  ; sich
thode, w1e Schweizer?? S1e für die biblische ExXegese ausgearbeitet hat, iragen, ob der Unterschied zwischen €es und TJes och einen

beschreibt Satz- Uun! Textfügung (die „Syntax' 1m weilteren Sinne) Sinn hat, WeNnNn Beukens lineare EKxXegese konsequent durchge  rtIm Kap spür‘ der Tektonik VO  - Jes als einem poetischen Text in wird.
einem „Tormkritischen Dreischritt“ nach. Der erste Schritt (Formkritik Einer der wichtigsten Pluspunkte dieses Kommentars ist derg) führt ZU Ergebnis, daß sich das Kap. 1n fünf Teiltexte ständige erwels auf andere Jesajanische extie und 1m allgemeinengliedert 1-3.4-6.7-10.11-14a.14b-17). In Formkritik {{ (Mikrostrukturen) iolgtdie Detailanalyse dieser einzelnen Textteile. Dieser Schritt wird nach auf biblische Parallelen, ber ich eIUrchte, daß die Parallelen
der strukturalistischen Methode VOTrgSeNOINMEN., ESs ist hier unmöglich, diese weilen weıt hergeholt sind. Immerhin bietet seine Exege_s_e; einen

Schatz Informationen über Textkritik, Philologie und Überset-sorgfältige un! vielseitige Analyse uch L1UT teilweise wiederzugeben. Für
meın Empfinden ist die Erhebung der Klangstrukturen eiwas weıt herge- ZUNS, literarische Beziehungen und Interpretationen des betreffen-
holt, Der das INnag meinem persönlichen Geschmack liegen. Dem : den Verses.
folge sel die Detailanalyse auf keine gravierende Brüche Uun! Unebenheiten Die Hauptirage, die die Münchener Diss VOIL SEKINE lösengestoßen, die literarkritische Üperationen Text VO  5 Jes nahelegen WUT -
den. In Formkritik 111 Strukturen des Gesamttextes wird ach möchte, ist die nach der Einheit Oder 1e der Ver-

fa Jes 56-—-66.31 Dazu hat Sekine 1ne redak-textteilübergreifenden und gesamttextbezogenen Strukturen gefragt, un tionsgeschichtliche Untersuchung angewendet.WarTr daß die Ergebnisse der Analyse der Mikrostrukturen angeknüpftwird, und zugleich die Fragen die literarische Einheitlichkeit des Kap.s Der Ausgangspunkt liegt dabei bei zwel grundlegenden exegetischen Auf-
besonders 1mMm Auge behalten werden. Hier werden Wortwiederholungen, fassungen, die ziemlich allgemein verbreitet sind: 1n Kap Anfang un!
nochmals Klangstrukturen, metrische Strukturen un!t Strukturlinien der In- Kap Ende des TrJes-Buches 1Nne redaktionelle Klammer erkennen
haltsebene untersucht. un! 1n den Kap 60-62 den Kern des SaMNZEI Buches sehen. Darum werden

Im ziemlich kurzen Kap wird e1n Ausblick auf den „Morizont“ VO:  - Jes zuerst diese Kap. untersucht, Iso über den Redaktor un! über TJes selbst
geboten. Dieser Horizont umfaßt einige dtjes exte Jes 47/; 49,13-21:; gewlsse Kenntnisse gewinnen. Danach wird eine redaktionsgeschichtliche

51,17-23) un! insbesondere als „Kontrasthorizont“ Jer 4,9—31 Glaßner ist der Hypothese untersucht, ach der 36,6-—8; 6,18—-24 un! noch einige weıtere
Meinung, se1l „1m komplexen Problemi{tield der Komposition un! Redaktion Verse ZUTLFC redaktionellen Schicht, Kap 60-—-62 un! noch einige andere Periko-
VO  - Jes 40-55 der rage nach dem jeremianischen „Horizont“ eine zentralere DeI1 ZUTLT TJes Grundschicht (A) un! azu ehn weitere Perikopen einer
Stellung einzuräumen, als 1es gemeinhin geschieht“ (241 zweıten Grundschicht (B) gehören. Diese Hypothese wird uch durch eine

Mit Recht behauptet der 1n seinem SchlußD, daß UTE seine theologische Überprüfung, eine Untersuchung der Theologie der einzel-
NEeN redaktionellen Schichten, Destätigt. S50 wird die Hauptfrage zugunsten derUntersuchung der sprachlichen Elemente hinsichtlich Satz- und Mehrverfasserhypothese beantwortet. Die redaktionsgeschichtliche AnalyseVersbau (Mikrostrukturen) und der Tektonik des (G(Gesamttextes (Makrostrukturen) e1Nn vertieiter 1NDL1C 1n Aufbau, Aussagekraft und
ist sehr detailliert Uun! geschieht 1n ständiger Diskussion mıit den (meistens
deutschen) Vorgängern, insbesondere mıiıt Duhm, Elliger, Volz, Westermann-1ntention des Textes möglich wurde. ber se1ne Grundthese, Jes un! Pauritsch. Der Grundgedanke des Redaktors, der ein Ze1ltgenosse VO  -

sSel ıne einheitliche, durch prägnanten poetischen Formwillen Ksra oder Nehemia Wärl, ist VOT allem der Universalismus, der Gedanke näm-
strukturierte Größe, scheint M1r schon mıit der strukturalistischen lich, daß die Proselyten, die einmal VO.  b der JHWH-Gemeinde ausgeschlossen
Arbeitsweise vOTWEßS gegeben sSe1N. Eine textimmanente SYI- worden sind, wieder 1n die Gemeinde aufgenommen werden sollen S  3 66,
chrone Untersuchung beweist melstens die ursprüngliche literari- 51) In redaktionellen Eingriffen Dringt dieser Redaktor als Gegengewicht
sche Einheit nicht, sondern Seiz s1e OTaus

den sonstigen Versen, die allzu einseitig auf das eil Israels konzentriert sind,
seline fundamentale Idee e1Nn, daß diejenigen, die Gerechtigkeit üben, unab-
hängig VON ihrer Nationalität werden. 1le Gedanken des eigentli-

Tritojesaja chen TJes, der etiwa zwischen 519 und einige Zeit nach 515 datiert wird, las-
SC sich auf einen einzigen reduzieren: Heil kommt ZUE Zion. Dieser Heilsge-ach dem Ko H.1 über DtJes hat BEUKEN jetzt uch den danke wird VO  . Kap. allmählich universalistisch. Die Grundschichtüber E?}3 herausgegeben und sSe1n ODUS INa UIM vollendet.3°9 umftaßt sieben VOIl verschiedenen Verfassern herrührende Abschnitte. Der
Redaktor hat das TrJes-Buch gebildet, indem den ihm tradierten Block Kap28 Glaßner, Gottifried: Vision eines auf Verheißung gegründeten Jerusalem.Textanalytische Studien Jesaja Klosterneuburg: Österr. ath. Bibel- 30 Beuken, Jesaja deel IHA; deel ILLB Nijkerk: Callenbach 1989werk 1991 A, 278 (Österreichische Biblische Studien, 11), kart. 05

39,00 cSHr 34,00 59,90.
282 S, 178 (De Prediking Van het ude JTestament) kart. 7/9,50;

29 Schweizer, Metaphorische Grammatik Wege ZUT Integration VO  - 31 Sekine, S5e1Z0: Die trıtojesajanische Sammlung Jes 6-66 redaktionsge-Tammatik und Textinterpretation 1n der ExXegese St Ottilien: EOS-Ver- schichtlich untersucht. Berlin, New ork de Gruyter 1989 Al, 303lag 1981 (ATS 15) Ders Biblische extie verstehen. Arbeitsbuch ZUT Her- (Beihefte ZuU Zeitschrift für die alttestamentliche Wissenschaft, 1753 ‚nlmeneutik unt Methodik der Bibelinterpretation. Stuttgart: 1986
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60-—-62 in den Mittelpunkt gesetzt Uun! annn AUsSs weılıteren einzelnen orten kommt“, die SONNne als Symbol für JHWH, Licht 1mMm Dunkel, die Herrlichkeit
W. als Ausdruck heilvoller Gottesunmittelbarkeit, Völker ziehen AKap. 56—-59 uUun! 03-66 zusammengestellt hat. In einem Epilog VO  o ;{wa 40

unterwirit der V{. die 175 Argumente Elligers zugunsten se1Ner Einverfasser- Licht, e1Nn ew1ges Licht für Zion-Jerusalem un! für die Völker Im Bereich die-
hypothese eliner eingehenden Überprüfung. SeSs etzten Themas wird uch der Rolle des Gottesknechtes un: der Bedeu-

Lung VO  - mischpat besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Die wichtigstenSekine hat 1ne sehr sorgfältige Arbeit geschrieben, die sicher-
n1ıs dieses Teiles sind, daß 1n IIeS das „Lichtwerden“ der (‚ottes-ich noch lange 1n der redaktionsgeschichtlichen Untersuchung stadt Symbol ist für eiNe gerechte Lebensweise. Anschließbend die alte ITa-über Jes 56-—-66 maßgeblich seın wWIiTd. Seine literarische rgumenta- dition VO  - I)tr SZ 2 wird das Lichtglanzmotiv 1n Verbindung mıt der JHWH-tion hat mich 1mM groben und BallZeEIN überzeugt. Nur erstaun mich heophanie aufgenommen. Das erstrahlende 1C zrh) ist Symbol für die

immer wieder die Selbstsicherheit miıt der I1a  - die literarischen Heilszuwendung un den egen ‚Weder Licht noch Herrlichkeit Jah
Schichten auft unterschiedliche Zeitpunkte der nachexilischen KDO- WeSs bezeichnen ıne sinnlich-materielle Erscheinung (‚ottes Beide Begri{ffe
che datiert. Was wi1issen WIT Il  u über akKtuelle Zustände der nach- verweisen auf eine estimmte Offenbarungsweise Jahwes un vermitteln 1mM
exilischen el Eın wichtiger Mangel dieser Arbeit ist die Vernach- Rahmen eines vorgegebenen Aussagezusammenhanges die theologische Bot-

schaft des Autors 1n bildlicher Orm. Die Herrlichkeit wird dabei 1ın das VOT-lässigung des redaktionsgeschichtlichen Zusammenhanges VO Jes
56-—-66 miıt der Endredaktion des Jesajabuches. geordnete Bild des kommenden Lichtes eingegliedert“ (131) elter wird uch

festgestellt, daß Jes BU;3 sich VO  - den ZU Vergleich herangezogenen TextenOENEN kannte schon Sekines Arbeit 1n Maschinenschrift, als UrCcC den universalen Wirkungsgrad des Lichtes unterscheidet un! dadurch
IL  u asselDe Problem der Redaktionsgeschichte des Irıtojesa- 1n Cdie ähe VO  w es TrUuC. exite wWwI1Ie Jes 42,6; 49,6; 31,4 „Destätigen, daß das

jabuches 1n selner Tübinger 1SSs untersuchte.?? Teilweise gelangt Licht, dem die Völker ziehen, sowohl die Beziehung einem Gott, der
äahnlichen Egebnissen: befreit uUun! rettel, als uch e1n erstrebenswertes Leben, das 1m illen Gottes
ES gibt eine TJes Grundschicht, die e{i{wa zwischen 520 Uun! 15 NIistan: gründet un: VO  b mspt und sdgh gekennzeichnet ist, symbolisiert“ (133) Als

Licht übernimmt JHWH die un.  10N des altorientalischen Sonnengottes, 1N-den ist, un eiNe Endredaktion, die 1n die Ze1t Esras Uun! Nehemias datiert
werden ann. I)ie theologisches Kennzeichnung der Schichten sieht teilweise dem den Menschen Kettung un! eil 1n orm eiINeTr gerechten Lebensord-
ebenfalls ähnlich d US:! ıe etonung der Heilserwartung für /Z107 1n der NUIL$ zuteil werden äßt Iso werden mit Hilfe der Lichtsymbolik (‚ottes-
Grundschicht un! der Universalismus ın der Endredaktion. | S gibt jedoch nähe, Kettung, gerechte Lebensordnung, eil aufeinander bezogen. Dasselbe

wird uch VO der Opposition Licht Dunkel beleuchtet. Wenn S1e der zeitli-auch Unterschiede. Koenen kennt keine Grundschicht D- ber Jes 6,9-12*
und 63,/-64,11, die Sekine Se1lNer Grundschicht rechnet, hält für E1ln- chen Ab{olge der wichtigsten Belege nachgeht, kommt die Autorin ZU.

zeltexte. Der Redaktor hat die trjes-Lexte antithetisch angeordnet un! eine Schluß, daß die größere Zahl der angeführten Stellen aus nachexilischer Zieit
Reihe VO  - Klammertexten verfaßt, 1n denen sich VOT allem prophetischer stammt Ihrer Meinung nach ist die at| Lichtsymbolik einem großen Teil

als eine Sonnensymbolik aufzufassen, die JHWH als den Garanten einer SC-Traditionen bedient. Für beide Schichten, die Tjes Grundschicht SOWle die
rechten Lebensordnung kennzeichnet.redaktionelle, steht das Verhältnis VO.  - un! Eschatologie 1mM Zentrum:

Im zweıten 4 O11 wird der altorientalische Verständnis-echtes Handeln ist eine Voraussetzung des Heils ber die beiden Schichten
verkünden diese Botschaft 1n ihrer jeweiligen Siıtuation un! entwickeln e1nNn besprochen. Darın wird 1ıne zentrale Stelle VO assyrisch-

babylonischen Schamasch, dem Sonnengott, eingenommen, der nicht LU e1nNnje eigenes theologischen Profil. TJes, der V{£. der Grundschicht, versteht sich
kosmisch konzipierter lebenspendender ott ist, sondern als Herr der gerech-als Ausleger Deuterojesa])as. In den oten der irühnachezxilischen Ze1t ant-

wortet auf diese rage, wWanl die VO  - es angekündigte Heilszeit komme, ten Ordnung un! Beschützer des sozialen Gleichgewichts uch 1Ne ethische
daß I1a  - alles Unrecht eTST ausrotten mMUusse. Der Tempel spielt bei ihm keine nNnstanz. Dem wird 1n einer Fülle VO.  b Detailanalysen zahlreicher exie un!
Rolle, un! 1n 66,11 ze1g) sich als Gegner des Tempelbaus. Der Redak- thematischer Zusammenhänge nachgegangen. Wenn Langer die at| un! die

assyrisch-babylonische Lichtsymbolik vergleicht, kommt S1e ZU Schluß, daßtOT erscheint als e1nNn schriftgelehrter Prophet ETr beschäftigt sich mıit der Tage,
WerTI eil partiziplert, un! seline Antwort lautet: Das eil kommt 1Ur eine Übertragung des altorientalischen Sonnengottes auf JHWH n1e 1n orm
den Gerechten, die Sünder wird JHWH STauUSaIlı vernichten. Idie Gegenüber- der Identifizierung VoO  - JHWH uUun! Schamasch stattgefunden hat „Dem Jlext-
stellung VO.  - eil un! Unheil wird h'  ler nicht mehr, w1e bei es, auf wel befund daNSECINESSCIHECI scheint die Annahme, daß der Sonnengott Schamasch

1n Jahwe ‚aufgehoben‘ bzw. VO  H Jahwe absorbiert wurde“ (205) Die BeziehungEpochen, sondern auf wel Gruppen bezogen. Was die Fremdlinge un! andere
Ausgestoßene anbelangt, scheint e1in Gegner der r1goTr0OSsen, VO  - Nehemia zwischen Sonne un! Gerechtigkeit ist 1mMm anders als 1mM mesopotamischen
un! Esra angeführten Separationspolitik SC WESECI sSe1nN. Kaum, aum exXxplizit formuliert, Der e1n Zusammenhang zwischen Licht/

Sonne un! Gerechtigkeit äDht sich für tliche atl exite erschlieBßen. Zusam-oenens LöÖsung der literarkritischen Probleme ist etwas einfa- menfassend ann INna.  — ohl T, daß „sowohl A us atl als A US assyrisch-her als die VO.  - Sekine und ist sS1e uch glaubwürdiger. Seine babylonischen lexten sich wWwel große Bedeutungszusammenhänge erschlie-
Argumentation mıit inhaltlichen, sprachlichen un stilistischen KTI- Ben lassen, die Licht 1mMm Rahmen der Gottesvorstellung als Symbol für Leben
terıen ist nicht weniger gründlich und überzeugend. Eine ach bzw. für Gerechtigkeit cbarakterisieren“ 215)
Schichten gekennzeichnete Übersetzung des Tritojesajabuches, die ıe bisweilen ausführlichen Erwähnungen VO  - Autoren mıiıt ih-
sich zudem 1n einem separaten Heft ndet, veranschaulicht die e  > Positionen INa den Eindruck erwecken, daß diese Arbeit etiwas
Schichtung S5e1ine Arbeit ist reich wichtigen exegetischen ET- Aaus zwelıter Hand ist, doch ist S1€e 1Ne gewissenhafte Studie e1ines
kenntnissen. Insgesamt ist erfreulich, einmal wel Doktorarbei- wichtigen biblischen Themas mıit überzeugenden Ergebnissen.
ten lesen, die auf unterschiedlichen Wegen doch grundsätzlich

gleichen Ergebnissen gelangen. Zum SchlußDer Untertitel der Arbeit VO  5 LANGER®SS sollte nicht trügen: die
Studie ist nicht auf J3 beschränkt, ber VO  } diesem Zentraltext Abschließen!:! kann INa  b d  J1, daß die heutige Jesajaforschung
aQus werden Verbindungslinien strukturell der inhaltlich Vel- quicklebendig und Iruchtbar ist. Der atomisierende nsatz der äalte-
gleic  aren Texten Sg6ZUEN. Te  D Gattungskritiker kann als überwunden betrachtet werden. In e1-

Der ersie 811 der Monographie ist ıne Untersuchung des Vorstel- nigen Arbeiten aber droht jetz die synchrone Lektüre einseılt1ig
lungshorizontes der E ht 5 1n Je S 0,1-3.19T[. Dabei ist die bevorzugt werden. Dagegen wird VO ein1gen Forschern mıit
Redaktionskritik etwas unzulänglich (NUrTr 1ne kurze Bemerkung 1n ote Recht e1n redaktionsgeschichtlicher nsatz, der die Bedeutung un
auf 23) ach einer kurzen Analyse dieser Perikope, werden ihre wichtigen Funktion sowohl der verschiedenen Redaktionsschichten w1e der
Themen, die auf 16 bezogen sind, weiter untersucht „dein IC (= JHWH Endfassung des Bibeltextes ZU Geltung kommen 1äßt, empifohlen.*
32 Koenen, Klaus Ethik un! Eschatologie 1m Tritojesajabuch. kine literarkri-

tische un! redaktionsgeschichtliche Studie. Neukirchen-Vluyn: Neukir- 1989 VUN, 255 (Österreichische Biblische Studien, Z kart 29,40 05
chener Verlag 1990 VIIL, 275 (Wissenschaftliche Monographien ZU Al- oIT 29:90
ten un! Neuen Testament 62), geb 68,00. Mein herzlicher ank gilt TAuU Assıstentin Karoline Claes, die mein

33 Langer, 1rgı ott als „Licht“ In Israel un! Mesopotamien. Eine Studie Deutsch 1n grammatischer un! stilistischer Hinsicht wesentlich verbessert
Jes 0;1-3.19[. Klosterneuburg: Österreichisches Katholisches Bibelwerk hat.

Eın immer wieder aktuelles Thema
eue Veröffentlichungen über den Gebrauch vVvVon rua  6  h 1im Alten Testament

Von Henning (Grafi Reventlow, Bochum
Es gibt Begriffe 1mM Alten J estament, deren Behandlung el Zeitraums VO  } drei Jahren gleich Vvier Monographien über den Be-

ihrer zentralen theologischen der auch anthropologischen Bedeu- griff rüah herauskommen, scheint auf solche Motive inzuweisen.
(ung immer wieder 111e  on unternommen wird. Daß innerhalb eines Andererseits sind Anlaß und Absicht der Arbeiten grundverschie-
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den Während das Buch VO.  a KOchH! E1l Alterswerk 1ST das Ergeb- ment beruhe auf mehrfacher Zurückdrängung weiblicher Erfahrun-
SCIL Miıt derartigen Zirkelschlüssen erzielt I11d. TEe111C keinefrüherer Forschungsarbeit noch einmal zusammentassen will,

geht der I)iss. VO  ; DREYTZAZ% die umfassende Anwendung nachprüfbaren kritischen Ergebnisse! Im exegetischen eil spielen
allgemein als linguistisch charakterisierenden als denn auch weder diese These noch überhaupt das weibliche [2B=
novatıven Zugang /ACE Wortbedeutung ihrer SdNZEI Hreıte Die SchlecCc VO rücah 11N€ erkennbare FÜr die Erklärung des S6
Arbeit VO.  b Frau SCHÜNGEL STRAUMANNS begrenzt sich auf das Ver- legentlichen maskulinen Gebrauchs (18 Z findet sich auch keine
ständnis VOI1l (‚ottes schöpferischen Lebenskraft der Krisenzeit Lösung Wenn I1a  b VO der unangebrachten Polemik absieht die
des Exils BRECK* dagegen 1sT gal nicht ausschließlich alttesta- VO  n Soden 116 entsprechende Zurückweisung eintragt (Nachtrag,
mentlichen Begri{f interessliert sondern behandelt ihn den ersten 99) WIT:! INa  - SC1IINECIIN 1Nnwels auf die grammatische „NOIMNEIN unıta-
beiden Kap als Entwicklungsstufe innerhalb umfassenderen {1s Funktion des Femı1iın1ınums°S Hebräischen 1116 SC W155C Plausi-
auf das speziell die johanneische Verwendung zulauienden bilität nicht absprechen können
auch außerbiblische Bereiche einschließenden Geschichte Wesent- och verlassen WITL m11 der Vf diese frustrierende Diskussion
lich 190518015 Aspekte jeifert allein die Arbeit VO  a Dreytza chnell WIE möglich und werfen WIL Blick auf den

Ko wiederhaolt SE1NEeIN Büchlein noch einmal die 4 n8- ihrer Ausführungen! Hier auft daß SI ihre sich
matik die VIETIZIE Tre UV! SE1INeT Monographie „‚Geis und oliden Untersuchungen über die Vorkommen VO.  D rüah bei Eze-
Mess1as“ (Wien 1950 behandelt hatte uch inhaltlich spiegeln die chiel fast ausschließBlich auf den gewiß nach WIEC VOT den usgangs-
Ausführungen weitgehend den damaligen Stand und die Interessen- punkt aller Forschungen über das Prophetenbuch bildenden KOm-
lage der katholischen Kxegese der ersten Jahrzehnte nach dem mentar VO.  - Zimmerli® stutzt ber bietet dieser Kkommentar
zwelıten Weltkrieg wider Während der ersie eil mı1t den Kap heute noch 11Nle zuverlässige Grundlage? Kann 1808128  - auf die eueIfe

„Grundbedeutung der rüach (Kap 13 38) und „Die Wirkungen Diskussion die sehr kontrovers verläuft anz/’ verzichten?
der rüach we der Bundesgeschichte (Kap 82} die Eint- Wahrscheinlich 1ST das e1N Grundproblem VOoO  > UÜberblicksdarstel-

lungen die jedenfalls 11UTL dann auf der öhe Se11I1 können WE S1IEewicklung des Wortes hin ZU theologischen Gebrauch und dessen
Vorkommen HT das Ite Testament INAUTE erfolgt, geht der den jeweiligen Einzelbelegen csehr INTeEeNS1IV auftf die spezifische
zweite eil auf den messianischen Aspekt 6111 Hiler handelt Kap aktuelle Forschungslage eingehen Diese Art des Vorgehens ist ] -
„Der (‚eist des Herrn und der Mess1as (83 107) VO. den drei Fi- en{Talls für den nach Erkenntnissen suchenden Leser eNnttau-

schendu.  I1 Messiaskönig Jes 17 10) Knecht Jahwes Jes 41 1—4) und
geisterfüllter Prophet (Jes 61 3) wobei der Gesichtspunkt der chr  1- Mit kurzen Ausblick auf Deutero- und Irıtojesaja
stologischen „relecture ausdrücklich mı1T den Blick kommt die weisheitliche Liıteratur der erwelterte Kanon hrt hier bis
Kap „DI1ie Geisteswirkungen der messianischen Heilsgemein- SapSal und VO dort ilo) SC  1e der exegetische eil (I
schaft“ (109 125) bespricht d Us der e1t des Exils stammende Stel- 95)
len die eschatologisch gepragten Geistaspekt aılfweisen Jes Aus den abschliebßenden Überlegungen (Folgerungen und oflfene

Fragen, 98) kann I1d.  D noch die Bemerkungen ZU Gottespro-32 A 2 Ez 14) Eine erweckliche Nien-
L0oN 1ST überall spürbar m17 jeweils christologisch Oorlentierten Aus- blem hervorheben ott nicht entpersonalisieren 1sST der Tat
licken Kap 99-  1e€ Geisteswirkungen den Mitgliedern der INeSs- entscheidend und den Satz „Nur die 1e. der Gottesbezeich-
sianischen Heilszeit“ (127—136) bespricht ussagen dUuUS der nachex1- NUNgSENI und ymbole kann weiterführen“ (98) wird INa  - BETII unter-

schreiben Das müßte helfen alsche Fronten vermeidenischen Prophetie (Joel 3U3 ID 36; Jer 3 9 Sd—34), die den Übergang
der Geistbegabung VO  ; der messianischen (jemeinschaft AA E111- Die Arbeit VO. ck 1sT der eTrste, einleitende Bd auf
zeinen repräsentieren. Überall wird äaltere Sekundärliteratur reich- Wel Bde berechneten Werkes, das sich m1T dem Geistbegri{ff der
lich, CcueIt (bis 1980 11UTLI Banz sporadisch zıt1ert Wilhelm johanneischen Tradition beschäftigt Es handelt sich die Neube-
Pesch hat SE111eIN freundlichen Vorwort (7) das Buch als Zusam- arbeitung gleichnamigen Heidelberger Diss VO.  a 1972 Auch
menfassung durch e11 halbes 1INdUTrC betriebenen FOTr- hier liegt 111e grundsätzliche Schwäche darin, daß der V, die se1t-
schung gewürdigt Dıie Freunde des uD1lars werden als Erinne- herige Forschung nicht hinreichend berücksichtigt hat Das Werk
ruIg altgedienten Lehrer wertschätzen arüber hinaus ist breiteren Leserkreis gerichtet (1X) und bietet SCe111e6I1I1
reicht Bedeutung nicht KapI; W1e der VE gelegentlich selbst bemerkt (18) jJeweils LUr e1-

111e knappen Überblick über die für die einzelnen Bereiche wichtig-Obwohl der rückseitige Buchdeckeltext C111 Werk feministischer
Theologie erwarten äDt ist das vorliegende eft der bekannten sten Belege. Als e1N wesentliches iel bezeichnet der VT euuıic

machen daß uch nichtbiblische Quellen für das VerständnisKasseler katholischen Alttestamentlerin e | biblischer ussagen wichtig sind Insbesondere „Zarathustra an!
Nanl N dies doch 198088 gallz Rande Im SallZeEIN ıst 111e her
konservative Darstellung des Begri{is, die WI1e der Untertitel the (Qumran Teacher of Righteousness embody spiritual and theolo-

gical qualities that make of them SEILULINLE 6CXPTESS1ONS of ‚PTrOoto-ze1ıgt ihren Schwerpunkt der Exilszeit und hier VOTL allem bei Gospel‘“ ebd uch den hellenistischen Mysterienreligionen nn-Ezechiel hat dem die umfangreichste Diskussion (Abschnitt 11 det der V{i e111 solches „PTOtO Gospel” 104 11le problematische Be-70) gewidmet 1sST Vorher gehen 16 Einführung (1 241} über hauptung! das gelungen 1st mu INa  } mindestens 1NDUIC.die Geschichte des Begriffs, die VO sprachlichen und etymologi- auf Zarathustra bezweifelnschen Beobachtungen über die Situation Neuen un Alten Spezieller 1sST die Absicht des V{ die Vorgeschichte des „GreEISL-] estament ZU.  — Bedeutung der Frage nach dem grammatischen 560
Schlec (überwiegend 1sST ruaQ femininum gelegentlich ber uch Dualismus Joh aufzuweisen zwischen ‚Geis der

Wahrheit“ und „UGe1S des rIrtums unterschieden wird Immasculinum) hinführt E1 UÜberblick über das Vorkommen Alten JTestament dem die beiden ersten Kap gewidmet sind (Kap(L 36)
Dıie der feministischen Theologie populäre Frage nach der Be- 15} Pentateuch und historische Bücher Kap 41 Prophetie)

I1 dieser Dualismus noch nicht auf Richtig betont der V{f daß fürdeutung des weiblichen D  S:(*  echts VO  5 ua beantwortet den Geistbegriff 1116 Bedeutungsentwicklung innerhalb des Altendie Vi mı1t der These, der Ausdruck bezeichne ursprünglich „das Testaments beobachten 1st (6 Fragen dem knappen, sich VOTI-hörbare Keuchen bei der Geburt und das erleichterte Luftschöpien
nach gelungener Geburt“ (10) kann ber LLUFr: 111e Stelle eNNNeN wiegend auf ältere Liıteratur stützenden Überblick ergeben sich VOTL

6111 entsprechender bildhafter Vergleich nicht der Vokabel! VOTLI-
kommt Jes 42 14) Zugleich wird argumentiert die Seltenheit des Der Genuswechsel bei rüah un das grammatische Geschlecht den SCINMN1-

Vorkommens VOIl rua  h sexueller Konnotation Alten esta- tischen Sprachen Zeitschrift für Althebraistik 1992 5/ 63 62
Ezechiel (BK+ Neukirchen

och Robert Der e1s Gottes Alten 1estament Frankfurt eier ONS' taucht gelegentlic noch Hossfeld Untersuchungen ZULI Komposi-
Lang 1991 147 kart 42 L10N und Theologie des Ezechielbuches (Izb 20) Würzburg autf ber
Dreytza, Manfred Der theologische Gebrauch VON UAH Alten estia- hne Eingehen auf Kontroversaspekte Entsprechendes könnte INa  -
ment iıne WOTT- un! satzsemantische Studie Gießen/Basel Brunnen uch dem anschliebenden kurzen Ausflug den Psalter 70-79) M,
1990 262 kart me1s der Kommentar VO  - Kraus (B 2) benutzt wird die
Schüngel Straumann, elen üah bewegt die Welt Gottes schöpferische Neubearbeitung (ın der Auflage) liegt hier uch schon lange zurück
Lebenskraft der Krisenzeiıit des Exils Stuttgart Katholisches Bibelwerk [l Breck Spirit of Truth Study of the Background and Development
1992 151 (Stuttgarter Bibelstudien, 19513 kart 35 of Johannine Pneumatology
Breck John Spirit of Truth the Holy Spirit Johannine Tradition New Als Zielgruppe hat insbesondere orthodoxe Leser Auge da
York St Vladimir Seminary Press 1991 XVI 1838 orthodoxen Seminar lehrt
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allem 1m Bereich der Prophetie. Jes 26,9 gehört der späaten NeN- und (Ortsnamen (Kap. AA 33- äDt der V{. zunächst die ishe-
10124 Jesajaapokalypse un ist kaum 1ne authentische Äußerung des r1ge Forschungsgeschichte Revue passieren (Kap 3: 39-124), die
Propheten (20) Auffällig ist gerade das Zurücktreten des Geistes g - untier den Gesichtspunkten „religionsgeschichtliche Fragestellung“,
genüber dem Jahwewort 1n der klassischen Prophetie. Von er ist „philologische Untersuchung des Lexems“ und „systematisch-theo-

zusammentaltdie generelle Behauptung (35) sehr problematisch, daß der (eist 1n logische Behandlung des Gegenstands“
der vorexilischen Prophetie die hinter der Wortvermittlung sSTe- 110-116). Seine eigene Arbeitsweise charakterisiert anschliebend
en! Autorıtät SC WESECI sel , vgl uch 36) Be1 Ezechiel ist e1- (3:3:3 19-124) Fr Urientierung der strukturalistischen Se-

mantik, wobei besonders auf die VO de Saussure!! definiertengentümlich die Funktion der rüah als ekstatisches „Transportmittel“
(EKz Ö,3); 43,95); vgl 311 vgl bereits Kön 16,12; Merkmale hinweist. Inhaltlich wichtig ist e1 WI1e bei en der-

KOönNn 2:4,493 VO V{. nicht erwähnt. artıgen Untersuchungen der Verzicht auf 1ne Begriffsgeschichte
Kap (43—-7 behandelt den „Geist“-Begri{ff 1m Alten Orient, die I1 der Unsicherheiten bei der Quellendatierung nicht

insbesondere seinen vermuteitien Einfluß auf das „Geist“-Verständ- iefern se1) un: der Ausgang VO  - der synchronen Textebene des
N1Ss Israels. Widersprüc  =  o ist hier schon der Ausgang, denn der ‚A 122) Immerhin welist der V{. selbst auf die Problematik auch dieses
kann 1n einem Atem I1, daß das religionsgeschichtliche Problem Vorgehens hin
‚ultimately insoluble“ sSe1 und gleichzeitig, da ß Einflüsse AUuUSs frem- Der theologische eDTaucCc des Wortes ist eigentlicher Gegen-
den Religionen ‚definitely shaped Israel’s understanding of Spirit stand der Untersuchung. Diese Zielsetzung erklärt, weshalb der V{.
the bearer of the divine Word“ (43) Wie problematisch das ist, wird dQuUus dem Bereich der profanen Verwendungsweisen 1Ur den meie-
besonders dem nachdrücklich Dehaupteten angeblıchen Einfluß reologischen Gebrauch behandelt (Kap. 4, 125-145), wohl, weil dort
des Z.0oroastrısmus auf die israelitische Religion 1mMm x il (52{11; vgl der dynamische Charakter von rüch besonders euuıic wird An-

euuWic I hese früher elleDie Vermutung ist heute nach den dernfalls ließe sich das völlige Übergehen der profan-anthropologi-
berec  en Einwänden der Spezialisten weitgehend aufgegeben.!® schen Bedeutung!? kaum verstehen.
Immerhin äDt der V{. selbst Zweiftel sel1ner Vermutung erkennen Das zentrale Kap ist Kap 146-197). Nach einem einleitenden
(67) die ohl aufgewärmt hat, weil auf der Suche nach frühen Abschnitt (5.1) 1n dem die Substitutionsmöglichkeit VO mal’ach,
urzeln der dualistischen Geistvorstellung ist Noch weiıter geht jad und rüah JHWH überprüft wird, einem weıteren über Construc-
dann allerdings die Behauptung: „The Mse of Jewish apocalyptic tus-Verbindungen mi1t rüah (5.2) un! einem Verzeichnis der Satz-
certainly W es much tO /Z0Troastrıan religion“ (ebd.; vgl 112) muster (Nominal- un! Verbalsätze), 1n denen das Wort vorkommt

Es folgen Kap über die jüdische Weisheitstradition (Kap. 4, (5.3) gliedert dieses Kap die Vorkommen 1n die Verwendugsweisen
79-98 und hellenistische Quellen ap. = Fraglich CI- VO  o rua. als Agens (5.4) als Medium (5:5) und als Patiens (5.6)
scheint hier die Auffassung, zwischen dem hebräischen rüah un Wenn INa  - den Verfremdungseffekt überwindet, den Spezialtermi-
dem griechischen HNEUINA estehe eın grundsätzlicher Unterschied nologie un:! noch mehr Abkürzungssystem dieser Arbeitsweise bei
darin, daß rücah „signifies the of divinity itself“ (99) Bel der Nichtadepten hervorrulfit V{. ezieht sich VOTL em auf ich-
1e der, häufig uch profanen Verwendung des Begriffes kann ter!s wird INa  b hier 1ne VO. nützlichen Einzelbeobachtun-
INa  } das nicht IL Richtig und wichtig ist dagegen, daß SCI1 antreffen. Eın leiser Zweiftel allerdings bleibt, w1e häufig bei SO|-
MNEUINA 1mM klassischen eDTauCc niemals personifiziert wird ebd.) hen Arbeiten, hinsichtlic des Ertrages, denn völlig L1leE  -
Auf sicheren Boden hinsichtlic des Auiftretens dualistischer (38- viele dieser Beobachtungen denn uch nicht! Kap (198-235 glie-
danken kommen WIT dann erst bei den Testamenten der WO Pa- dert das Material systematisch und unterscheidet sieben Ebenen der
triarchen und 1n (Qumran (Kap 6, 11-154) Eine kurze Zusammen- Wirkung und Bedeutung VOIL rua (Krafttaten durch Menschen,
[assung, Bibliographie und egister schlieben den Bd. Kraftwirkungen Menschen, ekstatische Wirkungen, weisheitli-

Der wertvollste Beitrag /ARG Thema ist die Baseler Di1ss. VO  } che Begabungen, prophetische Rede,1* erneuerndes oder richtendes
d, eines Schülers VO.  - enn1 Der Untertitel verrät die ArT- Handeln, Bezeichnung für ott elbst) Kap (236—244) faßt die Kr-

beitsweise: der uDlıchen Wortsemantik FP3: die Satzsemantik. gebnisse noch einmal zusammen. Es folgt eın Stellenverzeichnis
Durch Berücksichtigung der LE UETEIN Linguistik vgl 123) bieten un das Literaturverzeichnis ler Aune, vgl 14Z: Anm 62)
sich 1EeCUeE Aspekte, weilche VO der Funktion des Begriffes 1m Jewel- Nicht wenige Druck{fehler
ligen Zusammenhang her und VO der Satzstruktur dAdUSs sichtbar 5C-

11 de Saussure, (OoOurs de Linguistique generale, Parıis 1915 BB Grund-macht werden können.
ach Kap.n über die Verwendung VO rüah 1mM Nordwestsemiti- fragen der allgemeinen Sprachwissenschaft. Berlin 1967

schen (Kap 1! _ un: einem weiıteren über rüah-haltige Perso 12 Vgl H- Wol{f, Anthropologie des Alten Testaments München 1973
H. n  O., 4, 571£. Sehr ohl behandelt wird jedoch der Mensch als Empfänger

Vgl olpe, Irans Anteil Entstehung un! Ausgang des antiken göttlichen Geistes, U.

Synkretismus. Zum Stand der Forschung, iM KW IrTöger, Altes Testament 13 Richter, Grundlagen eiINer althebräischen Grammatik. die Beschrei-
Frühjudentum (3nOsI1s. Berlin 1980, 327-343, wonach iranischer Einfluß bungsebenen. 11L Der Satz (Satztheorie). St Ottilien 1980

Hier hätte INa sich einen inwels auf die Seltenheit des Vorkommens 1nsich VOT allem auf dem Wege über den Hellenismus 1 palästinischen
Judentum des D e Ü Jh Chr. ausgewirkt hat. diesem Zusammenhang gewünscht, vgl Den.

Koch, Robert: Die Sünde 1m Alten Testament. Frankfurt: eieT Lang 1992 Das „Kapitel IL: Das Wes 79-87) versteht die Sünde 1n
- 7 S C kart. 59,00 den äalteren Texten als „Widerspruch mi1t dem allheiligen Bundesgott“ (81)
Im Vorwort (5) weist Wilhelm Pesch auf verdienstvolle Veröfi-

ber nach dem Exil wird „unter dem Einfiuß einer legalistischen Geisteshal-
tung die Sünde nicht sehr als Bruch e1ines Liebesbundes angesehen, SO1I1-

fentlichungen des Vfs dieses Bändchens hin und erinnert insbeson- ern weıt mehr als Übertretung des Gesetzes“, daß jetz' die Frommen
dere die Arbeit Il peccato nel Vecchio JTestamento“, oma „schließlich 1n einen tödlichen Legalismus hineinschlittern“ (85  — „Kapitel

IUl Kollektivismus und Individualismus  66 9-1 besprichtDie jetzt vorliegende Ausgabe ist iıne gründliche Überarbeitung des ann den 1n NecueTeT Zeit VO.  - den Xegeten vielgebrauchten Begri{f der „KOT-italienischen Buchs In der „Einleitung“ (7—9) erinnert der V{. das porativpersönlichkeit“, der besagt, daß 1m 1n einzelnen Personen schon
Wort Pius A „Die größte Sünde der Welt VO  5 heute ist ohl ie, die Gemeinschaft handelt un! daß umgekehrt das, Was VO  - der Gemeinschaft,
den Sinn der Sünde verloren en  D Der Verlust des Sündenbe- dem olk der Clan, gilt, einer Einzelperson zugeschrieben wird Der V{. be-
wußtseins heute hat ih veranlaßt, dieses Buch schreiben. Er be- tont bDer auch, daß allen kollektiven Denkens die Verantwortun;: des

einzelnen immer noch gesehen wird, WeNn uch der Individualismus TST seittont uch e1ıch, daß Sünde nach der Bibel 198808 verstehen ist VO Ezechiel tärker 1Ns Bewußtsein sraels kommtGrundthema des Bundes zwischen ott und Mensch her Darum be-
gegNenN WI1T 1n dieser Arbeit uch auf Schritt und Irıitt dem Begri{ff „Kapitel rsprung der Sünde“ 109-119 legt Gen und dUsS,

vermeidet den Begri{ff „Erbsünde“, den das nicht kenne, un! spricht lieber
„Bund“ VoO  D der Ursünde Da der V{. untier Berufung auf ecUueIe evangelische un ka-

tholische xegeten 1n Gen un! die Struktur der Darstellung des Sinaibun-Schon im „Kapitel I: Die Hauptbegriffe der Sünde im Alten esta- des erkennen meint, uch WeNnNn der Begri{ff „Bund“ nicht gebraucht wird,ment“ 5-78) versucht herauszuarbeiten, daß die hebräischen Begriffe versteht uch die Ursünde als Bundesbruch des Verhältnissespesa „Bruch mit Gott)”, hatta’t un: Cawon „Verfehlung“ un! „Schuld“
den „Bruch mıiıt dem Bundesherrn“ und das „Verfehlen eine6-

Gott-Mensch, der ann uch das Gemeinschaftsverhältnis der Menschen
tereinander zerstört. „Kapitel Die iıt

seizte Gemeinschaftsordnung“ (43) bedeuten. uch die Begriffe rdsdat „FTeV- (  1-1 zeigt Werk des Jahwisten, den Propheten, den Psalmen
ler, Gottloser“ un! ra“ „Böser“ bezeichnen ann den Menschen, der sich un! der Weisheitsliteratur, w1e das A alle Menschen als Sünder VOTL ott

die Gottesordnung, den Bund versündigt. betrachtet.
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Im „Kapite]l VI Iie 129-136) grenzt sich der V{T. VO  - Tausenden zählenden vorexilischen Prophetenschaft e1in1ge SGRO-
der These e1INeT gleichsam automatisch wirkenden „Tatsphäre“ bzw. VO  - der ben hat,; die Schriftliches hinterlassen en, das den nachezxili-
Vorstellung eiNes „Tat-Ergehen-Zusammenhangs“, wWI1e s1e VOTLT allem Klaus schen Theologen, Reformatoren und Schriftstellern als usgangs-Koch veriretien hat, aD un betont das Eingreifen Gottes, der den Sünder Fins
heil erfahren 1äßt, hne den Begriff „Strafe“ allzusehr strapazleren. Das punkt diente. Dazu bereits Becker, Isalas der Prophet und se1n
„Kapitel 006 Die (137-163) behandelt ann die Buch, Stuttgart 196838 [SBS 30]). Empfehlenswert ist die S5s 5471 enNTt-

wickelte Sicht auf die nachezxilische Interpretation des propheti-atl un! nt| Vorstellung VO „Loskauf“ des Sünders (pddäh, gä’al), die Themen
schen Phänomens der vorexilischen Zeeıt; doch wird el derSündenbekenntnis, Sühne (kipper) und Stellvertretung, sieht 1m Gottesknecht

DeuterojesaJjas eine Vorahnung des Erlösers 1M und erläutert, w1e die SynNn- nehmend wichtige interpretative Aspekt des V1ısıonären (Ezechiel,
optiker, Paulus un! Johannes rlösung VON der Sünde verstanden haben Eın Daniel und Apokalyptik) unterschlagen. Hauptanliegen des Be1-
5 { 163-171) faßt die Ergebnisse 11. Tags VOoO  > ESE (A Der kosmische Frevel andler1ı-

Die zahlreichen Anmerkungen stehen unter dem Text. egister, die 190828  -
für die zıt1erten Bibelstellen un: für die besprochenen Begriffe sich wünschte, scher Habgier; 59-72 ist der Nachweis, daß Am Ö, durchaus

dem ohl echt amoseischen Wort ‚4-5./-8 gehört. Schöpfungsord-fehlen Sal1Z E1N ausführliches Liıteratur- un Abkürzungsverzeichnis stehen
I11U118 und Recht bilden 1ne Einheit. Hier wäre Houtman, De he-Anfang des Bändchens 13-23

Das handliche Bändchen bietet 1ne gute Zusammenfassung ZU
mel 1n het Oude Testament, Franeker 1974, ö1-—-107/, VO Nutzen g -
II vgl uch Ps I3 und 8235:)} Die Sabbatruhe hat 1ne kosmi-heute VO  > den Theologen, wWI1e Wilhelm Pesch 1mM Vorwort und der sche Dimension. In Anm wird unter Berufung auf Kutsch e1nMT ıIn der Einleitung Recht IL, sträflich vernachlässigten

Thema der Sünde Hler ist Wesentliches ZU Thema gesagl, das die vorexilischer Wochensabbat verfochten.) Bei dem VOIl A.H. J
GJUNNEWEG (Die Prophetenlegende Keg 13 Mißdeutung,systematische Theologie aufgreifen und für den heutigen Christen Umdeutung, Bedeutung:;s angeschnittenen Problem kommtfruchtbar machen sollte. Etwas überzogen kommt dem Kezensenten

das Beharren auf der Bundesvorstellung VOT, die 180128  _ 98088 sehr g e
1n der Jat auftf die richtigen Fragen Der VE rechnet mıiıt eliner
einheitlichen Erzählung, dUuSs der LLUFTr 8:1-6+205=22.26* und natur-waltsam auf G(eN und übertragen kann und die bei den Prophe- ich 33f herauszunehmen Sind. kın Motivwort ist <  >CMten 1ne untergeordnete spielt. Ob INa  ; 1n eliNer Untersuchung 13,4.6.9.10.16.1  8.19.29 Das Motivwort kommt ber auch, wWI1e derder Sündenvorstellungen 1MmM auf die gegenwärtige katholische

Bußpraxis und das Thema Bußgottesdienst und Pflicht ZU indivi- ALt selbst gesehen hat, 1n F3 und zweimal VOT. Die einzig
evante rage scheint MI1r die se1N, die 1n 13:32 ihre Antwortduellen Sündenbekenntnis 151} eingehen sollte, erscheint MI1r ITrag- hält JEREMIAS (Völkersprüche und Visionsberichte 1 Amosbuch:würdig; ehesten hätte I1d.  ; das noch 1m „Schlubwort“ erwartel.

158 85 mMU. „Richterbuches“ N1C. „Richterbundes“ heißen. 82-97 geht wieder die Spannung zwischen der mündli
di des historischen Propheten und den Vel-

München Jose{f Scharbert schiedenen Phasen durchstrukturierter Die
Völkersprüche 1n Am 1,3—-8.13-15; „‚1-3.6-8.9.13-1 und die V3

Prophet un! Prophetenbuch. Festschrift für tto Kalser AAS® Geburtstag, sionsberichte 1n 7,1—8(9); 8,1-2(3); 9,1—4 sollen 1nNe eigene Samm-
hg. Volkmar Tf Karl-Friedrich Hans-Christoph Jung gebilde aDen, die sowohl AB historischen Amos, dessen

Berlin, New ork de Gruyter 1989 VI, 284 (Beiheft ZUT Verkündigung 1U erahnt werden kann, als uch A definitiven
Zeitschrift für die alttestamentliche Wissenschaft, 185), En Amosbuch auf Abstand steht und VO  >; einer anderen and stammt
Zu beurteilen, ob die Themenwahl das Werk des Hg.s der ZAW als Am 2 In dieser Sammlung sollen die Visionsberichte VOTL den

und der BZAW und Vis einer anerkannten Einleitung bdeckt, ist Völkersprüchen gestanden aben, W äds insbesondere d us dem lo
nicht Au{fgabe eınes Rez Die Hg en sich auf das Gebiet der Pro- 'asiıbaennü VoO  n 1! ers1ic  ich se1l Die Detailstudie VO.  a}

phetenforschung beschränkt, auf dem Kaiser, nicht zuletzt Urc MCKANE m1a 27,5-—8, especially „Nebuchadnezzar, SCI-
seinen Jesajakommentar, dem tendenz- und redaktionskritischen vant“; 98—-110) pflichtet denen bei, die der LXX-Vorlage das ’abdi
Kurs vorangeholfen hat. Eine Reihe VO  — Beıträgen werden der 1m absprechen. Ist aber 1ne spätere Hinzufügung wahrscheinlich,
Titel ausgedrückten CILSCIEN Themenstellung gerecht. WEEeI1I drei stereotLype Stellen gibt (außer Z och 2979 und

DEIST The prophets: dIe heading for paradigm switch?:; 43,10)? MITTMANN („Wehe! ASSUur, Stab me1lnes Zorns“ |Jes
1—18) beleuchtet möglichst umfassend und Q UuSs kritischer Dıstanz
den

10,5—-9.13aß-15]; 111-132) hat 1ne Strukturuntersuchung
„Paradigmenwechsel“ 1n der Prophetenfor- Deigesteuert, die zugleich 1i1ne umfassende Auslegung ist. Von den

SCHUNB: Als Alternative /AUE Irüher gültigen „historisch-kriti- beigefügten Zeichnungen assyrischer Abbildungen sollen die Sphin-
schen“ und ugleich „romantischen“ Sicht zeichnet sich die „SOZ1O- genthrone (124) eliner zweitelhaften Deutung VO.  D Jes 0,13bß die-
logische“ ab S11! Paradigmenwechsel e1nNn Verzicht auf die 11611 „und ieß hina  iegen wWI1e Schwingen Thronende“. PERLITT
Wahrheitsfindung; die Auslegung wird abhängig VOoO  ; uNlseTenN Fra- JYesaja und die Deuteronomisten; 133-149) ehrt den Jubi-
SEI, doch das Sagen der Schrift geht. Die Detailstudie lar, indem ih 1n e1N Streitgespräch verwickelt. Es geht die
VO  > EMERTON The meanıng of the verb 1n Jeremiah sich ohnende Frage, ob die ’abah-Stellen Jes 149 26,12; wWwWI1e
: R A 19-28 schlägt für die Bedeutung „auidecken  66 VOT Dem Kailiser 1n seinem Kkommentar vorgeschlagen hat, späterer, und
Rez scheinen die bisher uüuDlıchen Auffassungen, VOL allem 1ın Anbe- ‚WäarTr deuteronomistischer Provenlenz sind, der ber echt jesaJa-
tracht der ehnbaren Semantik VOIl S, iIımmer noch den Vorzug nisch sind und umgekehrt auf Dtn .26 abgelärbt haben uch mn

verdienen. Die traditionellen Deutungen VO  5 hms 1ın Klgl Prn H1 vgl Da G e und Jes 28,16 wird 1n die Diskussion einbezogen.und ljob 19333 werden bzw. chnell abgewiesen;: die Die Attacke P.s richtet sich allgemein die Vorstellung VO  } e1-
116 deuteronomistischen Traditionsmedium der Jesajatexte. Den261 Dezüglich des akkadischen hamasu entwickelte Semantik ist

nicht überzeugend. Der Beitrag VO  . FRITZ (Amosbuch, MOS- Eintfluß des 4 autf die Redaktion des Jesajabuches vgl Jes
Schule und historischer AÄAMOoOSs:; 29-43 entspricht 5a12 dem Pro- 6,1-38,8; 30:21 19,8 mıiıt Kön 185193 18,17 20,19 SOWl1e Jes 7!

der Festschrift. Das Amosbuch wird mıit Recht als Pro- mıiıt Kön 16,5) wird wohl nicht leugnen wollen Der Beitragdukt späterer literarischer Tätigkeit gesehen; weist immer wieder VO.  . Kı= POHLMANN (Zur Frage nach den altesten 18 xten 1m
Züge e1nes Vaticiniums eventu auf; der historische Amos coll I11UTI Ezechielbuc Erwägungen KEz LL und 3 9 150-172) ist
in /,1—6; 5 8 und S eindeutig nachweisbar sSe1N. Ein problema- 1ne Vorarbeit den Ezechielstudien des V{. BZAW 202, 1992; vgl

hRv Ö 1993, und einem künftigen Ez-Kommentar 1n dertischer Aspekt der Gesamtsicht des V{. ist für den Rez Jenes VO  }
olff übernommene Phantom der mos-Schule, das 1n der Reihe A  e Von ( RATSCHOW (Von des Christen Hof{ff{i-

Generation nach Amos kreativ SE WESEN se1n soll, SOWl1e überhaupt HU IL ; 173-180) stammt der einz1ıge Beltrag, der die welitge-der vielschichtige Werdegang des vorliegenden und anderer Pro- spannten theologischen und philosophischen Interessen des uD1lars
phetenbücher. Gesicherte Eckdaten sind HAa die Verkündigung des erinnert. SCHMIDT (Pentateuch und Prophetie. kıne
historischen Propheten und die exilisch-nachezxilische Heilsverkün- Skizze ZUTL Verschiedenartigkeit und Einheit alttestamentlicher
digung, die 1m des Amosbuches deuteronomistischer Prägung eologie:; 181-195) sich für die Unableitbarkeit des Ein-
ist; die Anteile dieser beiden Komponenten wären bemessen. spruchs der „klassischen“ Prophetie e1nN. In den älteren Pentateuch-
Bei (GERSTENBERGER „Gemeindebildung“ 1n Prophe- quellen sel noch e1nNn konformistisches, variables Prophetenbil -

n”? Beobachtungen und Überlegungen ZU Tradi- zutre{ffen. Der gewaltige Einbruch der großen Prophetengestalten
t1ons- und Redaktionsprozeß prophetischer Schriften:;: e über- habe dann die deuteronomistischen und priesterschriftlichen Par-
nımmt e1n ständiger Prozeb des Gebens und Empfangens der (58=- tien beeinflußt. Der Rez teilt weder die hier vorausgesetzte Sicht
meinde die tragende Rolle kiıne NeUe Romantik löst die mıit Recht auf das „klassische“ Prophetentum och die Datierung der enta-
ekämpfte rühere ab Nachweisbar ist wieder I1UTF, daß ın der teuchquellen und verwelist auf seinen Beitrag „Historischer Prophe-
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W1SMUS und biblisches Prophetenbild“ Die alttestamentliche Bot- JUDITH TOoDpD, als GILNLZ15C der AutoriInnen promovIlert übernimmt den G
schaft als Wegweisung (F Reinelt Stuttgart 1990 11 23 terarischen Part un! analysiert „The Pre Deuteronomısiti:e Elijah

Cyole (1 35) Entlang einfacher Beobachtungen Wiederholungen uUun!CHR SCHMITT (Tradition der Prophetenbücher den Schichten der
Leitworten Q UuSs dem Kepertoire der Alltagssprache erhebt S16 die Aussage-Plagenerzählung x 44 196 216) stellt das Verhältnis ziele un! schließt der Zyklus SC mıtsamt der Elischa Erzählungen nach derder Prophetie AD Pentateuch anders dar als der voraus-

gehende Beitrag Am Beispiel der Plagenerzählung wird das Neben- Jehurevolution deren Leglıtimation AQus mündlichen Vorformen geschaffen
worden

einander priesterlich theokratischer und prophetischer Vorstellun- Hier WI1e SONst diesem Bd mangelt jegliche traditionsge-SEl aufgezeigt, wobei die erstere VO die zweıle VO  > und (angeDb- schichtliche Analyse, die Urteile ber Alter un! Aussagewert derich redaktionellen Passagen reprasentert wird In den redaktionel-
len assagen coll die Tendenz Harmonisierung VOoO  _ und vortfindlichen literarischen Gestaltungen erst rechtfertigen könnte

Wohlbekannte Tatsachen WIe die Parallelisierung Elijas mi1t Mosefeststellbar SC11I1 (SO schon Kohata ahwist und Priesterschrift der die Verknüpfung der beiden Zyklen Urc KÖöN 15f WEeTlI-Exodus BZA W 166 1986 Für den KRez Sind die rage STEe-
henden Passagen die Quelle ISO mı11 Recht Fohrer dessen Ana- den WI1e Neuigkeiten prasentier während die Rücksicht auf 1SNe-

lyse P Anm lLückenhaft wiedergegeben iSt) Posthum hat I1SC Studien sich weitgehend auf betagte kleinere Veröffentlichun-
gEI VO  . ampbe Carlson Carroll Coote un Cross beschränkt 1 )asich DUHM (De insplratione prophetarum der systematische Gang Urc die Sekundärliteratur anscheinend[quı VOCatlur utLrum propheta s1T Bingum T7ı mitgeteilt

VO  } Smend D 230) die Schar der Gratulanten eingereiht DIie beim Buchstaben haltgemacht hat und Fremdsprachen 111e Sa-
Diktion Duhms 1sST selbst Lateinischen wiederzuerkennen Der che Sind bleibt für Odil Hannes Steck un Hans Christoph Schmitt

kein Platz Selbst simple Kommentarkenntnis {iwa WEdamals schon traditionelle Deuterojesaja rTeicht noch Dis Jes vgl Todd das cakrale Schweigen, das Elischa KOön VO  5 den Pro-Anm und die ahwe-Knecht Lieder werden noch kollektiv VeTl-
standen I HIEL („Vom Norden her wird das Unheil eröffnet C6 Zu phetenschülern verlangt, m1T Josuas Versuch parallelisiert 19880752

wünschter Prophetie den Mund verbieten (28 vgl Num 11 28)Jeremala 1,11 2374 zur Problematik des : Schüu=-= Anthropologisches Vergleichsmaterial soll der Aufsatz VO.  b COTT HILLLe zurück der zwischen erem1a und der deuteronomi- „The a | a | S G(omparative Perspective” (37 #3) bei-stischen Redaktion Werk 1sT und dem möchte
Ohne Zweiftel wird „darauf ankommen diese Beobachtungen sSTteuern Als „10Ca. hero bezeichnet ill ebende der verstorbene religiöse

Galionsfiguren Konf{likten, mıiıt Spektrum VO  - Mose iber Elija un
auf 111e breitere Basıs stellen (245) VEDNOLA (Die Propheten Elischa bis Abu OSC (18 Jh.) deren Wirkweise VOLr allem m1T Beobach-
und das Alter des abbatgebots 246 264) Tklärt sich SEMNE- tungen AQus der islamischen Volksfirömmigkeit beleuchtet
rell für den (vorexilischen) Vollmondsabba: hält ber Am 5a 6b
für späateren Zusatz der bereits den Wochensabbat VOT ugen Ergebnis ist 611 kaum begrenzbares Spektrum VO Strategien,

mıi1t denen Menschen sich Machtkämpfen behaupten suchen
hat vgl 252 255) Weiterhin stellt S1C ihm Jer als E1 VO  D Für die historische Annäherung Elija und Elischa iolgen daraus
Neh abhängiger nachdeuteronomistischer Zusatz dar vgl Schlüsse WI1Ie „We chould nOot ASSUINe Elijah WO  } reputatıon DYy255 258) muß umgekehrt Neh VO der Jeremiastelle being ardent Yahwist“ (65) Weil Der politischer Erfolg nach
abhängig SC11I1 Wie der Deuteronom1ismus, der nachexilisch Umständen auf 9anz gegensätzlichen Winkelzügen beruhen kann,
1st ZU Sabbat steht Wäle noch klären Der Wochensabbat VO  - bleibt letztlich es der chwebDbe, kenntlich der Flut VO „DPCI-Dtin erscheint jedenfalls als deuteronomistisch kann da- haps maybe likely 1IMNaSiNE INa Y elieve
her auch Kön T3 dazu 252 Anm 36) un Am der deu- (Jr hefeel“ Elija ‚INa y have supported the decision LO attack
teronomistischen Redaktion entstammen Man vergleiche den Bei- INa Yy have been dead“ (68) Anything S0CSırag VOoO  w} Gese (59 72) der Unrecht vorexilischen Wochen:- Die zentrale Rolle nach Thema, Umfang un! theoretischer Selbstsicher-sabbat annımmt edacht als Restitutio integrum der Schöpfung, heit nımmt der Artikel VO.  - 1 AMIS HOOVER KENTERIA E1 „The 1und dessen Analyse nicht ba 6b sondern 6a.h als Zusatz be-
trachtet

Storles S5S0C10O cultural nalysis of rophets anı PeopleWANKE erem1as Ackerkauf eil Gericht? 1n Gentury Israel“ (75 126) Dazu beabsic  1  S S1e nichts Geringe-
265 276) stellt die rage nach möglicher reS, als „the probable socilal dimensions of gth CENTUTY northern Israelite ife
Je INnN139aSs Beispiel VOoO  D Jer näherhin VO 15+ |)a ihm (77) umreißben

als interpretierende Weiterschreibung erscheint kann Für die politische Historie der Epoche hat S16 wen1gstens noch
14+ Heilsverkündigung höchstens insofern ausgedrückt SC 111 die bemooste Geschichte Israels Vo  b John Bright entdeckt wobei ihr

als die Anerkennung des Gerichtshandelns Jahwes geme1nt 1st Hat Problemverständnis ti{wa adurch gekennzeichnet wird daß S16
Der der Bericht hne eigentlich befriedigenden Ab- Kön und für die eıt auswertet 861) un Vorwürtfe
chluß? Diese Frage 1sSt stellen W ads das Konsequenzen erhebt Wle „Ahab had stepped wartfare with Aram and Assyrla,für die Beurteilung VO  - Jer insgesamt und überhaupt des Jerem1- tO add retaın and and trade resourcCces“ (95) als ob Ahab die Ara-
buches en INa WÜRTHWEIN (Zur Opferprobe Elias INderTr ekämpfit und sa dessen Se111 Land besser den Assyrern AaUS-
1 Reg AA B 284) SEeIZz sich mıiıt der eintilubreichen Meinung geliefert hätte Was die Sozlalgeschichte Israels angeht kann 190878  >

Its auseinander hinter dem Bericht VO.  b Kön stehe 1Ne€e 1U staunen welch detaillierte Beschreibung 88l Miniımum textli-
Rückgewinnung des Karmelgebietes unier Ahab Entgegen dieser her und archäologischer Indizien zulassen soll Renteria wird nicht
Meinung, die selbst noch Se1Nem Kkommentar (ATD E 2) teilte, müde 11le katastrophale soziale Krise der Bauern unter den Omr1-
stellt fest daß weder die örtliche Bindung den Karmel noch den beschwören DIie Hauptlast der Argumentation iragen aller-
uch der eitrahmen sichern ist Eın solcher Bericht 381 sich dings soziologische Analogien, die jedoch nicht Besonderheiten
nicht als Geschichtsquelle Er stelle nicht die Frage nach der Zuge- ridischer Politik sondern gesellschaftliche Folgen der Monarchie als
hörigkeit des Jerrıtoriıums uch nicht die Tage, ob aal unter Vor- solcher betreffen Es handelt sich typische Geschichtsschrei-
aussetzung henotheistischer Denkweise e11I1 ott für Israel SEeE11N bung hne Quellen die aufgrund ihrer theoretischen Prämissen
urtIe, sondern die radıkale theologische Trage, ob aal überhaupt I1L16[1 schon weib W äads VOT sich 1st 111e Art retrospektiver
611 ott SCl In diesem — allerdings späten — Glaubenszeugnis werde Prophetie AUusSs dem des linken Fundamentalismus
also strikt monotheistischedacht In diesem SZzZeNnarTrlo sollen die einfachen Wundergeschichten 1Ne

Corrigenda: Anm und Anm 23 Stendebach A wichtige Rolle als Ferment des antimonarchischen Widerstands S6-
muliebria gdW. spielt en Daß dort explizit königsfeindliche Züge fehlen STIOT

Wernea ıppe FoacChim Becker nicht „The po1n of the IV empowerment“ 112} un das
macht S16 1DSO gefährlich für die TeNden Kreise denen Ren-

Elijah an Elisha Socioliterary Perspective hg Robert At- terla 11UFT 6111 parasıtäares Phänomen erkennen kann (94) Von sSub-
lanta Scholars Press 1992 111 156 (The Society otf Biblical Liıterature stantiellen Argumenten, wonach die Elischageschichten gdIi nicht
Semeia Studies) geb 45 ppb die Verhältnisse unter den Omriden, sondern unter den ehu1lden
Der Bd vere1n]; VIGT aufeinander aufbauende Beiträge, die die widerspiegeln, und das mıiıt oft beträchtlichem Abstand verräat S16

Erzählungen VO.  - Elija und Elischa beispielha AUS der „social Ie64A- keinerlei Kenntnis Was SC  ießlich mıi1t Renterias „Dringing the
lity of ninth CENTUTY Israel“ (1X) verstehen suchen Be- sophistication of anthropological discipline 1{8 bear her subject“
schlossen wird UuTrcC 1Ne Bibliographie mıi1t gerade ‚Wel nicht- (R Coote der Einführung, AIl) auf sich hat illustriert ihr Vor-
englischen Artikeln Sach und Autorenindex Ein Bibelstel- schlag, WI1e die Skepsis der Schunemiterin gegenüber Elischas (
lenverzeichnis und erscheint bei dem gewählten nsatz uch burtsorake verstehen SeC1 „The continues 1{9) resist Elis-
ziemlich entbehrlich ha Overtiures (V 16) Her Oppositi1on Hnally IM!  P an che
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CONcelves“”, womıiıt die Wahrheit üÜüber lischa und die Schunemite- fessionen nicht VO. historischen Jeremla stammen, scheint M1r
T1n endlich heraus ist. What VOU always wanted know about wichtig se1n, daß sS1e auf jeden Fall „Jereml1lanisieren“”, das el
Elisha and the Shunnamite, and what yVYOU are: ask here dem Propheten auf den Leib gedichtet wurden.
iıt 15 Und der Erzähler berichtet das Ireimütig, „LO CONVINCE |upper Keine Zustimmung verdient der Versuch, Neh 3,3/a in die ähe
class-women, well other women, that the prophet Wäas able VO  w Jer 1O,23 Dringen ist der V{T. des Neh-Buches, der
ally fOr women’s interests“ (106) I)ie konfliktorientierte Theorie der identisch se1ın dürfte miıt dem csehr spat schreibenden Chronisten,
Geschlechterbeziehungen, der sich Renterla ekennt (Anm 12} VO fertig ausgestalteten und schon mıiıt quasi-kanonischer utoriIi-
muß wlssen. tat ausgestatteten er-Buch (Im Rahmen des Gorpus propheticum)

abhängig.WESLEY BERGENS knappe Skizze Arhe Prophetic Alternative: Elisha
and the sTaelite Monarchy“ 127-137) behandelt die Erzählungen, Die recht zahlreichen Druckfehler Uun! Versehen, besonders bei EKigenna-1n denen Elischa einem isTaelitischen Önig se1ne Unterstützung ewährt, INEI, wird INa dem V{. 1n Anbetracht der gewiß nicht leichten Entstehungs-aber zugleich e1Nn konfliktvolles Verhältnis durchschimmerrt. ach Bergen
sind diese Geschichten promonarchisch zenslert, S1e den Interessen der

verhältnisse der Arbeit nachsehen. Angeführt selen 1U folgende: 2 Anm.
103, Soderlund: Zn Anm. Z Dalglish:; Anm doch

herrschaftsnahen Verwalter des schriftlichen Traditionsgutes dI12Z2UDAaSsSeCN., ohl Gebetssprache; HE Anm F \ Y Schmuttermayr; 62, Anm
Das weiß VOIl der prästabilierten Theorie, die dieses Buch predigt 135 n g. (mıiıt lef A1n); Öö3, Anm. E/- Jes 151; 1:26.

LL SOWI1Ee Anm. 125 Gerleman: 27 f deuterojesajanisch;Der Blick in die Textdetails elegt, WI1e ich meıine, das Gegenteil:
Wenn bearbeitet wurde, dann mi1t königs fe Tenden- ( Symmachus; LLL Anm. Stulman: 2095, Herntrich:
Z6  D 209, Anm. 141, b‘sn (mit Aın od) Z Anm 31 Stuhlmueller:

240, 13 Govenant; 241, Outrage; 247 266, Eissfeldt:Der Hg Robert 00lfe hat ın der Einführung seine milden Be- 202 Vanitas; 259 Romaniuk: 260 Schenker, Adrian: 262denken untier allzuviel Weihrauch verborgen. Besser hätte den unterscheide Smend Jun. SECIL 2066. BO  —
AutoriInnen den einen der anderen Literaturtip gesteckt und

Werne a.d ıppe oachim Beckernıgstens die gröbsten Schnitzer ehoben Die s S  ‚_] G, daß
religiöse Führergestalten insbesondere nach ihrem Tod 1ne form-
bare Masse darstellen, die sich 1n Machtkämpfien verschiedensten Smith, Mark The Laments of Jeremiah an their oOnlilexis iterary anı

Redactional udY of Jeremiah MDE Atlanta: CNAOlars Press 1990 UIdeologien dienstbar machen läßt, ist tfalsch Ja nicht auf se1ine
Weise ist das Buch cselbst e1nNn Beleg dafür | XS könnte 1mMm Prinzip 1N- (DOClety of Biblical Literature Monograph Dderles, 42), kart US-$ 14,95
teressante NEeUeEe Perspektiven eröffnen. S0 ber ist bloß ıne Be- Das schmale Bändchen ist dUus Vorträgen und Vorlesungen her-
kenntnisschrift herausgekommen für eute, die alıvıtla ‚stimu- ausgewachsen und rag diesen Charakter uch 1n der vorliegendenJating“ en (X) und für die e1Nn neuartiger Ansatz ber uch jeden Fassung noch insofern sich, als die Auseinandersetzung mı1ıt der
fachlichen Dilettantismus heiligt Fachliteratur auf e1Nn Miınımum begrenzt ist. Als hauptsächliche 50

tellenbosch, LE Hermann-Josef{f 1DP sprächspartner treten LLUTC Diamond, The Confessions otf Jere-
miah 1n CGontext Scenes of Prophetic Drama 45) Sheffield

Bak, Dong yun Klagender ott klagende Menschen. Studien ZUTC Klage 1987, und U ’Gonnor, The Confessions of Jeremiah: Their In-
1m Jeremiabuch Berlin, New ork de Gruyter 1990 Ar 269 terpretation and Their ole 1n Chapters 125 (  , 94), Atlanta
BZAW, 193), geb 19883, 1n Erscheinung. Diese Beschränkung entspricht dem iel der
Die Arbeit nthält auszugswelse ıne 1988/89 der Kirchli- Studie, die Einbettung der Konfessionen (Vf. spricht AUS formkrriti-

schen Gründen L1UFLrC VO  } „laments“) ber die bisherigen Vorschlägehen Hochschule Berlin dNSCHNOMMEN! Diss., die mehr als das Dop- hinaus diskutieren. Insbesondere sollen „the literary and redac-pelte Umfang hatte Dieser längeren Fassung verdanken WIT ohl
das außerordentlich reichhaltige Literaturverzeichnis 233-269), das tional relations between the aments and their context“ noch

detaillierter herausgearbeitet werden. Dabei sollen einerseıts dievielfältigen Interessen der Jeremia-Forschung 1eN11C ist und VO Konfessionen 1n ihrer Eigenheit entsprechende Beachtung inden,weltgespannten Blickfeld des koreanischen Autors eug
Gegenstand der Untersuchung ist das ga1ıZ weit gefabte, sich Iso und andererseits die einzelnen Einheiten innerhalb VO. Kap 11 S20

SECIHNAUECTI analysiert werden.nicht auf die „Gattung“ beschränkende Klage-Phänomen vgl 4—20)
1m gesamten er-Buch Angestrebt wird nicht die Einzelaus- Aus dieser Entscheidung ergibt sich, daß 1m S LL
legung, die übrigens kompetent und informativ durchgeführt wirTd, (1—29) zunächst 11UT die „laments“ bespricht, jene exie untier den Kon-

fessionen, welche die Merkmale einer Klage aufweisen. amı bleibt 20,14—-18sondern das Au{fzeigen einer jeremilanischen Klage-Tradition. Ohne
VOTerst ebenso unberücksichtigt w1e 19310 bis 15 (SO abgegrenzt 2!)daß INa  5 sich auf Einzelergebnisse und Beweisführung des V{. fest-

zulegen brauchte, scheint diese Sicht richtig Se1N. DIie Geschichte In der Einzelbesprechung der exie wird besonderer Wert gelegt auftf stili-
stische Momente; hier finden sich viele Hinweise auf Alliterationen, 1C.des Jer-Buchess, die wenigstens dus dem Anteil des historischen Pro- wortverknüpfungen un! strukturelle Besonderheiten, doch wirklich Neuespheten und der Redaktion des Buches esteht, ist stark VO  w dem findet INa.  - nicht. Überrascht War ich freilich, daß meın Vorschlag, 8,20a0 als

Klage-Phänomen geprägt Dem ist außerhalb des Jer-Buches hinzu- Wort der „Widersacher“ lesen, ZWarTr unier Berufung auf Iıa-
mOond, a.a.0 un! 244, Anm. A aufgenommen, ber eher 1n meinem 1nnnzufügen, daß die Threni möglicherweise „Jeremlanisieren“ und 1n

Chr .29 ıne entsprechend interpretierende Notiz finden ist. als 1n dem VO  - Diamond (vgl. a.a.0 uUun! 250, Anm. 52-55!) interpretier
wurde. Bezüglich der Gesamtintention kommt dem Schluß, daß sich dieDer V{. unterscheidet ın Anlehnung eine VO  - vielen reziplerte Analyse extie mıiıt den aml yIM bleibenden Feinden Jeremlas auseinandersetzen, wel-Mowinckels: echt jeremianisches Gut, die Prosareden, den Fremdbericht, das che 1nNe Unheilsverkündigung ablehnen und daher Jeremias Sendung als Pro-Trostbüchlein Jer 30—-31, die Völkersprüche un! schließlich die 508. Konfessio- phet 1n rage tellen. DIie 1n den JTexten ohl uch enthaltene Gottesproble-He Mit selinem Promaotor Welten (vgl. 22 Anm. 92) datiert die

Prosareden 1n die exilische, den Temdbericht 1n die frühnachezxilische und
matik wird nicht gesehen Abgelehnt wird uch die Ansicht, daß die exie 1n

die Konfessionen 1n die spätnachexilische Zeıt 0M sind die Voraussetzun- ursprünglicher Reihen{folge erhalten Sind, enn die 1n 11,18 genannten „S1e  e
selen hne eZUg, die extie selbst enthielten keine entsprechenden Anzel-

CIl für eine Klage-Tradition gegeben. uch das Trostbüchlein un! die Völ- chen un außerdem sel die etzige Stellung VONn 0,14-18 aum ursprünglich.kersprüche haben ihre je eigene Redaktionsgeschichte. Nun werden freilich Zudem könne Iaı nicht davon ausgehen, daß alle exie VO Prophetennach einem T: 11—26), der einleitend methodischen Fragen gewidmet ist,
die Stellen außerhalb der Konfessionen 1n einem IL Teil 7-1 1Ur C XO111-

selbst stammten. Zu dieser Argumentation wÄäre jel , abgesehen da-
plarisch (12,7-12aa’; 4,1-15,4; 1,18-20; 48,31—-39) un:! zusammenfassend VO:  n daß s1e oberflächlich ist. Mir ist S1€e allein deshalb verdächtig, weil

1ne „Beweglichkeit“ der exite für se1n 1m nächsten Abschnitt postuliertes91-103) ZUTLT Darstellung gebracht; die vollständige un! ausführliche Behand- Kompositionsmuster braucht.Jung WAÄärTe 1n der ursprünglichen DIsSS. einzusehen. Die Stellen 12,7-12aa un! Im C  e ı 31-42) wendet sich dem Kontext und1,18-20 werden dem Propheten selbst zugeordnet, 4,1-15,4 ist teils Jerem1-
anischer, teils späterer Herkunft, un! 48,31-39 ist eine spätere „Jeremianisie-

versucht zunächst Krıterien aufzustellen, welche eine Unterteilung des gah-
rende“ Bearbeitung VOIl Jes 151. 26  - Komplexes, Kap 11-20, ermöglichen; indet S1e wWwW1e üblich 1n den

Überschriften. Der Umstand jedoch, daß die Überschriften weder gleichlau-Das Hauptaugenmerk des gilt 1mM UL eil 105-226) dem tend, och mi1t Sicherheit eiNer „Redaktionsstufe“ zuzuordnen Sind, Tlaubt
freilich 1Ur die Aufstellung der „Arbeitshypothese“, daß VO 1ler EinheitenKlage-Phänomen 1n den Konfessionen. Er versucht die Urtung 1n

spätnachexilischer Zeılt, Iso Ende der Geschichte des Klage- auszugehen sel (Kap 11—12; 13-15; 16577 un! 18—20), welche dUuUSs struktur-
Phänomens 1mMm Jer-Buch, VOT allem adurch erhärten, daß 1MM- un:! redaktionskritischen Gründen 1ne dergestaltige erstie Einbettung der

Konfessionen erkennen lieben, daß den „Klagen“ jeweils e1n Prosastück derINeTr wieder auf die ähe relativ späten Psalmenstellen hinweist. Gerichtsverkündigung vorangestellt wurde, ‚1—12; ‚1—11; 16,1—9Mit selner Beurteilung der Konfessionen ergreift der ‚VEn Partei ın un! ‚1-12 (SO wenigstens ach dem Schema VO. 43) Die Absicht sel BO-einem Streit, der ZUTF[ eit unentschieden der vielleicht och Sar T1, den Kreılis der bisher 30l Feinde Jeremlas auszuwelılten undnicht richtig entbrannt ist Unter der Voraussetzung, daß die Kon- konkretisieren SOWIl1e einen Anlaß für die „Klage  Dn wWI1e uch einen Grund für
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die Verurteilung der Gegner bieten. Wäre diese Deutung der Einbettung Hel den Gottesreden wird hingewlesen auf das Pathos, das Ende des
nicht mit der „Arbeitshypothese“ verknünpftt, könnte I11d.  - ihr noch folgen, Komplexes ‚WdAl dem Gericht weicht, doch ist Cdieses Pathos zugleich ame

ber iragt [al sich, die Begründung für das „pattern“ herkommt, WEe1 der Hoffnung auf Erbarmen VO  w cse1ten (Gottes Idie Konfessionen hingegen
(a) 16,1 als Überschrift ohnehin „problematisch“ ist (vgl 375 (D) andere werden 1n diesem Kontext einem Spiegel des gemeinsamen Schicksals
Überschriften ausgeschieden werden mussen 114,1; LT 19,1), e wel Kon- VO Prophet uUun! .ott. Schließlich wird noch eın Blick auf den weiteren Kon-
fessionen überschüssig erscheinen (nach 43 sind das 12,1—6 un! 18,19-23[!]) text geworfen 1n Auseinandersetzung speziell mit ‘G ONNOT, CIt un!
un (d) eiNne große enge VOoO  - noch vorhandenen lTexten Poesie un! Prosa darauf hingewiesen, daß sich mıit Kap (Tempelrede) die vorher noch VOTI-

handene Verbindung eremlas ZU olk sen beginnt, der Prophet mehrunterschiedslos!) iniach übergangen wird, obwohl späater (44) gesagt werden
muß, daß E dieses „patter:  66 keine redaktionelle Priorität hat un! keine un! mehr auf die e1te Gottes hinüberwechselt un! zugleich Urc se1ine Not-
redaktionelle Zwischenstufe innerhalb VO  - Kap 14 =20 darstelle: „there 1S lage uch 7ARN Abbild des Schicksals des Volkes wird. „Ihe ife of Jeremiah
WaYy verify such suggestio: un! welterTs: „there 15 WaYy of knowing perhaps served model 1n that the suffering evidenced in the aments
hat other unıts of material within chapters 142920 WerIe attached LO üOLNlle A 110- could provide SOINE solace people 1n exile an! reCOVer1ing from exile“ (67)
ther, pr1or 18 the arrangement of introductory plece plus prophetic IAz
mant  06 (beide Ziitate 44) Woher weiß annn VO.  - diesem „arrangement””

Vielleicht ist gut, die Besprechung dieses Büchleins mi1ıt die-
SEIN Satz eenden, denn INa  - muß nicht unDedin gelesenMan wartet daher auf eine Erläuterung 1m LL en, WEl INa  b die Forschung ZU Kontext der Konfessionen3-60), 1n welchem der Kontext 1mMm einzelnen untersucht wird. Um VOTLI-

WEß T, 190838  . waritelt vergebens. s tolgen vielmehr Beobachtungen 7AnB weitertreiben ll Bibliographie und Indizes sind jedoch ausführ-
Aufbau der einzelnen Stücke unıA Zusammenhang der exie untereinan- ich
er, untier der Überschrift: T NO Divıine Speeches 1n apters 14020 E 1B7Z Franz Hubmann
Wäre der Abschnitt nicht durch einen (sekundären?) Vorspann mıit dem VOTLI-

hergehenden verbunden, könnte I11d.  — ih: unbefangener lesen.
Reimer, Haroldo Richtet auf das Recht! Studien AL Botschaft des Amos.

Im einzelnen findet {11d.  . darin neben interessanten Beobachtun- Stuttgart Katholisches Bibelwerk mbH 1992 256 (Stuttgarter Bibel-
SCI1 AA  un Komposition TEeLLNC uch zahlreiche Ungenauigkeiten, be- Studien 149 kart 49,80
fremdliche Abgrenzungen VO Einheiten un sachliche Fehler Bel Bel dieser SBS-Veröffentlichung handelt sich die überar-
Kap i Z sind die vielfältigen Stichwortverbindungen zwischen beitete un:! gekürzte Fassung einer 1mM 1990 der Hochschule
den „Klagen“ 11,18-—23 un 12,1-—6 und dem Kontext sehr euilic Bethel-Bielefel eingereichten un VOo  - F. Grüsemann betreuten
und auch schon öfter beschrieben worden: hier gibt kaum Neues {)iss. Ihr V{. ist Brasilianer, un überrascht nicht, daß se1ın Z
IL Seltsam ist aber, WE ıne konzentrische Struktur des gallsg ZUE Botschaft des Amos AUuUSs befreiungstheologischer Perspek-Komplexes Verirnr und dazu 2,14-17 als Gegenstück {A t1ve erfolgt.!‚1-14 (A introductory judgement|!]) betrachtet vgl 49), In der VO hermeneutischen und methodischen Fragestellungenvorher bDer ıne Beziehung zwischen 127 und 12,13—14 (!) herstellt,

indem sa „Jer M D, proclaims the divine abandonment of the
bestimmten Einleitu (11-2 gibt den 1ssens zwischen
dem deutsch-europäischen und dem Urc das Volk als Auslegungs-nahälä of Israel; AT AT the theme Dy announcing the ubjekt geprägten lateinamerikanischen Prophetenverständnis als

storation of the divine nahälä*! (48) Warum 12,6 e1Nn ABid“ sSe1n soll
wW1e EL3 vgl ebd.), verstehe 1C auch nicht Die Beschreibung VO

seinen Ausgangspunkt erkennen. Während die vornehmlic 1n
„pamphletartiger Literatu  06 Wort kommende „leitura popular“Kap 1345 ist kürzer un: beschränkt sich auf die größeren Einhei- die atl prophetischen Gestalten se1t Mose (!) als parteiergreifendeten 1n summarischem Überblick. Durch entsprechende Grupple- Personen 1n den sozlalen Spannungen ihrer eıt vorstelle, domi-

ru11g der extie kommt el wiederum symmetrischen Struk- nlere 1m wissenschaftlichen Bereich die analytische, sozlalge-uren, die 1U dann einsichtig sind, WE ILal die Unterteilung ak- schichtliche Differenzierung der 1n der Geschichte andelnden Sub-
zeptier daß y5"1y eine „group“ bilden So.  €, 4,11—-16 jekte, VO.  b den konträr und konfliktreic gegenüberstehendenıne andere. Zu letzterer el dann, daß „Jeremiah’s word Größen der biblischen Erzählungen her deren Auslegung g -1n the middle, 14:10, flanked DYy words of the people“ (51) langen. Besondere Beachtung käme el Sammelbegriffen wW1e „JS-
ist I1Tr nicht gelungen, diese Aussage anhand des Jlextes nachzu- rael“ Zı  q die nicht einheitlich, sondern gruppenspezifisch inter-
vollziehen

Ahnlich knapp ist die Darstellung VO  - Kap 16177 und 18<2U BHel pretieren selen und eutilc werden ließen, daß ott ZU  I selben
e1t verschiedenen Personen desselben Volkes unterschiedlich

letzteren Kap wird wieder mehr ZARE postulierten „pattern“ gesagt handeln kann. Diese These ll V{. anhand des Amosbuches verili-
und darauf hingewiesen, daß hier verdoppelt orliegt ‚1-1 zieren und aufzeigen, daß das VO MOs angekündigte Unheil LU
hier abgegrenzt!) als „PTrüSe€ judgement 1n potter story“”, den Unterdrückern, nicht ber den Unterdrückten gelte Damit ord-
18,19-23 „prophetic lament“, „1-1 (wiederum „PIüsS6 judge- netlt sich 1n die VO Zenger aufgezeigte Perspektive eın? un
ment und ‚/-1 (SO!) „prophetic lament“ (56) Zu dieser stellt S1C die deutschen Auslegungstraditionen, die, egal ob
Darstellung ist anzumerken, daß die Abgrenzungen der Prosastücke Amos als radikaler Unheilsankündiger H (8) chmidtwillkürlich sind, und weiters wundert I1l sich, jetzt auch der als Umkehrprediger G Fohrer, Keel gedeutet wirTd, immer
20,14-18 „prophetic lament“ gehört, und SC  ieDlich möchte I11d.  D VO  b eliner einheitlichen GröDßbe AIsraäel” ausgingen und zudem ihre
meılınen, daß der Umstand der Verdopplung nicht 1Ur die TOobglie-
derung 1n vier Abschnitte, sondern letztlich uch das „pattern” 1NSs-

0OsSs1L110N durch die Erklärung e1ines einzelnen Verses Z herme-
neutischen Schlüssel für das (‚anze gewäannen (Am Ö: bzw KEz

gesamt firagwürdig erscheinen äßt Für die Abgrenzungen der Pro- 18,23sastücke gibt jedoch spezielle Gründe: 186;12 kann Jetz nicht Dem Nachweis sel1ner These liegen drei Prämissen zugrunde:mehr 18,1 gehören, weil 18,12-18 (!) einen dreiteiligen Dialog Aus der politischen Theologie übernimmt die rage nach dem aterzwischen JHWH und dem Volk darstellt, 1n welchem anders als 1n un! dem Opfer, AUS der Befreiungstheologie die Annahme der Gleichzeitig-den Einheiten ‚15-14, und 14,17-15,9 die Gottesrede die keit VO.  b Gottes Protest Unterdrückung uUun! Solidarität mıit den Nier-
bildet zwischen wel ablehnenden ussagen des Volkes ND und drückten, Q us der feministischen Theologie die Differenzierung zwischen
V.18!)! 20,1—6 muß VO geirenn werden, weil dieses Stück weiblich un männlich 1n der theologischen Sprache, die allerdings 1mMm Ver-
Neues bringt, die Nennung der Gegner mıit Namen, Wäads angeblich auf der Arbeit keiner Stelle erkennbar hervortritt.
den SdI1ZEI1 Komplex bis Kap kennzeichnen soll Um vermeiden, daß literarkritische Entscheidungen TEL

Überblickt INa  b nochmals die E Analyse, muß leider g —- das eigene Vorverständnis der Botschaft des AmoOs beeinfluDßt WEeTI-
sagt werden, daß 6S1e nicht dazu führt, das vorgeschlagene „pattern“ den, will nicht VO  - Einzeltexten ausgehen, sondern VO. Teilkom-
als 1ne ernstzunehmende Alternative 1n der Unterteilung VOoO Kap positionen bzw Textkomplexen un deren „kognitivem Gehalt“ als
1420 betrachten. Man wird vielmehr darin bestärkt, daß die Schlüssel ZUL Erfassung der „eigentlichen Botschaft“ des Amos
Idee VO.  b einem „pattern“ ist, welche die seltsame Gliederung des Zur Abgrenzung der Teilkompositionen schreib{f V{. „Mit den AnalysenMittelteiles 1n Kap An und O1 hervorriel. Wenn nämlich den werde ich dort ansetzen, ich 1n teilweiser Übereinstimmung miı1t der For-
Konfessionen e1nNn Prosastück vorausgehen muß, dann bleibt nichts schung Teilkompositionen erblicke, die mı1ıt einem estimmten Trad
anderes üDbrig, als „1-1 aber nicht bis 147) für 5,15-21 Wahrscheinlichkeit auf Amos selbst zurückgehen“ (26) In den Kap.n 1424
und 16,1—9 für 7,14—-18 reklamieren. Wıe willkürlich SC  ieblich
die Unterteilung des übrigen Materials geschieht, damit : StTruktu: Zum selben Thema erschien gleichzeitig: Carroll Rodas, OoONntextis for
ren  66 erkennbar werden, sollten die genannten Beispiele zeigen. Amos. Prophetic Poetics 1n atın American Perspective USOT1.SS 132)3; Shefi-

field 1992
Im le D 61-68) wird eine Zusammenschau versucht, Vgl Zenger, Die eigentliche Botschaft des Amos. Von der Relevanz der

die einerseits eine Entwicklung 1n den „)ıvıne Speeches“ un! andererseits Politischen Theologie 1n e1Ner exegetischen Kontroverse: Schillebeeckx
den Sinnzuwachs bei den Konfessionen durch die Einbettung herausarbeitet. (Hg.) Mystik und Politik Metz 1988, 394-406
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(28-215) werden der Völkerstrophenkomplex 1.322:16). der textkritische Eingriffe (z.B liest mi1t Va  - der Wal 1n Am 4 ,3
5E a S 3,9-4,  ), der Textkomplex Am 22614 ha’armönäh, obwohl selner eigenen Anmerkung nach der KONSsSO-

SOWIl1le der C  C 7,1-9, kompositions- un! sozialge- nantentext des „Hermon”“ nahelege; vgl mi1t Anm 287)° und
schichtlich analysiert. Interpretationen (S :} 1m Lhenste e1ines vorgefertigten, VO  > der Be-

Jle Kap sind dergestalt ausgebaut, daß nach einleitenden Bemerkungen tTreiungstheologie gepräagten Amos-Bildes her erfolgen. Eis darf nicht
die Einzeltexte der Komplexe inhaltlich untersucht werden, worauf eine Pl eil des Ergebnisses se1n, daß (sottes Gericht auch die Unterdrück-sammenfassung, e1Nn kompositionsgeschichtlicher Teil un! schließlich e1Nn
Blick auf die Redaktionsgeschichte iolgen. ten erfassen könnte.

Kap 11.5 215-225) T1N: die SVl  ese der kompositions- un! redak- Die Erwähnung der Interpretationen leitet über den inhalt-
lichen Bedenken, die L1LUTFC auswahlweise vorgestellt werden können.tionsgeschichtlichen Annahmen des Vis Als früheste Kompositionen hält

fest: Am 3216° 3,4-6; 3,9-4, ‚2-06,14, die ursprünglich untier der kın besonders deutliches Beispie]l TÜr präjudizierte Auslegung hietet
Überschrift „Worte des Amos Aaus Thekoa“ zusammengefaßt wurde, uUun! Rıs EKxXegese der Fremdvölkersprüche, 1n denen „Desaster für
Am ‚1—-6.7-—9; 8,1—3; ‚1a.(2—4a) unter der Überschrift „‚Sprüche/ Worte‘ des das Militär“ und eben nicht Unheil für das IL: Volk durchgän-
Amos aQus Thekoa, der geschaut hat bzw des Sehers“. Die Einheit der unier
zusammengefaßhten Teilkompositionen ergibt sich für A US dem Vergleich g1ges Element der Unheilsansage sel (63) Dazu mussen ber Ca

der authentischen Fremdvölkerstrophen (ausgeschieden werden Am 1,9—12; 'aram (Am 115]y se’E  D  T1t p°listim (Am 1,8) und mO ab (Am ZY) 1n ihrer
Bedeutung militärisch enggeführt werden, W äads aufgrund der2,4-5) miıt der Israelstrophe, deren Zusammengehörigkeit des Hinwelses Formulierungen nicht möglich ist. Tatsächlich rfolgt uch keineauf Gegenstimmen nicht begründet der diskutiert wird. Aus den TEe1N nNnier-

gangsankündigungen e1INer jeden Fremdvölkerstrophe (Dezımlerung des Mili- zwingende Begründung vgl 61.63 Vergleichbar ist die Deutung
tars, Entmachtung der Herrscher, Zerstörung der repräsentativen Bauten aTr- VO.  3 >adonehaem als „1INT König  66 1n Am 4,1 (sta liest iem.), die
m°nöt|) greife Am „13-1 1LUF das eTrsie Element auf, während die beiden des entsprechenden Gebrauchs VO  } lad  on 1mMm pluralis LTE VeTIeEell-
deren Aspekte (Stichwort ' arm®nöt) VO  - Am 3,9—4,3 un! 6,1-11 aufgegriffen t1ae (‚en 40,1; Jes 19,4, ber jeweils das Wort maelaek explizit 1m
würden (vgl. 59-66 Jene beiden „Irühesten Kompositionen” werden 1n die direkten Kontext steht, nicht überzeugt. NmMOglIC scheint M1r
Regierungszeit Jerobeams H auf jeden Fall ‚Vvor-assyrisch“ (d. VOT /45 SC.  jeßlich, beqgaeraeb 1n Am TE nicht als präpositionale EinheitChr.) un! Urz nach der Zeıit des Amos 1m Nordreich angesiedelt. Unklar
bleibt, ob Amos selbst der se1ine Tradenten Urheber der Kompositionen Sind, verstehen. sondern gaeraeb inglic als „Mitte, Zentrum“ Israels 1mMm
die kleinere Überarbeitungen (judäisch; Ze1t des Jos1a; X1il.-dtr:: nach-exil.) Sinne Se1INeTr Staatsheiligtümer und des Könighauses deuten vgl
erfahren en. 186) Bezeichnenderweise jeder 1nwels auft einen vergleich-

Das kurze Kap. I1 226-234) bietet e1INe Synthese der sozialge- baren Gebrauch VO gqaeraeb 1mMm Schwierigkeiten bereitet auch
HACHAILE Analys Il, die deutlich werden Jäßt, daß des AÄAmos (S0: 1iıne andere, oben bereits erwähnte Auslegung. Wenn nämlich die

sellschaftskritik den Bereich der staatlichen Administration un! den privat- Israelstrophe A US den Unheilsankündigungen der Fremdvöl-
rechtlichen Bereich erfaßt: daß se1ine Unheilsankündigungen schichtenspezi- kersprüche LLUTLI den Untergang des Militärs herausgreift (Amtnisch sind un! daß Amos miı1t e1INerT Zeıt ach dem Unheil auf der Basıs eiNer
funktionierenden Torgerichtsbarkeit SOWI1Ee einer „akephalen (Re)Organisa- „13-16), dann iragt sich, die Anklage nicht weniıgstens e1nNn

Vergehen nennt, das euiWlic aufi das ONO dieser Gruppe gehttion der gesellschaftlichen Verhältnisse“ rechnet 2319 WAar interpretier Am 2,/aa 1n diesem Sinne (es gehe Solda-Kın abschlieBbender Exkurs 235-240) stellt das VO  - Houtart entwickelte
odell eINerTr „tribDutären Produktionsweise“ („Das Einziehen Von T1Dutien ten, die den Nacken der Armen 1n den Staub treten), kann dies ber
realisiert sich durch Abschöpfen VON Teilen des Produkts, hne direkten Eın- I11UI iun aufgrund e1INer Konjektur (saw äar „Nacken“ sta ‘aeTraes)
griff auf die Produktionsstruktur der Gemeinden selbst“, 237) un! das VO  . und der fehlenden Berücksichtigung der LE UEGIEIl Lıteratur SÜp

Kippenberg vertiretitene Modell der „antiken Gesellschafft‘ (Transforma- /Sä’ap, die se1ne AUus der äalteren Liıteratur übernommene Annahme
tion der Grundeigentumsverhältnisse, der Abhängigkeit un! der Zirkulation) einer Bedeutung „treten“ nicht mehr erlaubt (vgl 35101).* Überra-
VOL un:! re: eine Integration beider Modelle d. da s1e möglicherweise die schend und NEU, aber ohl doch uch interessengeleitet ist chlieB-
gesellschaftlichen Verhältnisse des Chr. 1n ihrer Breıiıte Z& erfassen ich K.Ss Interpretation, daß INOs 1n den ersten beiden Visionen die
vermöOge.

EKın Literaturverzeichnis beendet die Arbeit subsistenzbedrohenden Strafen für ‚irgendwelche“ Verschuldungen
abwehre, weil s1e LLUT die Kleinbauern Jakob“) träfen, während die

Das uch ist lerserifreundlich aufgrund se1nes züglgen Duktus, dritte und vierte Vision VO  } den authentischen (!) Versen Am VE
der knappen und treffenden Skizzierungen des Forschungsstandes und ,3 her interpretieren selen, die das Unheil auf den könig-
1n Einzelfragen, der zahnlreichen Zusammenfassungen VO Unterka- lich-administrativen Bereich einschränkten. uch Am O2 geltepiteln, die gelegentlich allerdings auch redundant wirken, und der nicht total, denn „Die Sängerinnen Hof werden die ‚Ernte das
durchgängigen Tendenz, Einzelergebnisse 1n einer Synthese I1I1-
mentftließben lassen.

Unheil’, das ‚Gericht‘ überleben!!!“ (197) Am Y,la wird textlich
geändert, daß ıne reine JHWH-Rede 1n der Pers. entsteht:; die

Allerdings rheben sich uch zahlreiche Bedenken, und ‚WäarT Personalsuffixe PI selen auftf die Priester des Staatsheiligtums
sowohl methodologischer als uch nhaltlicher Art beziehen.

Das erste Gravamen ergibt sich aQus der Gegenüberstellung fol- Der Visionszyklus mıiıt der Nennung „Jakobs hrt einem
gender Zitate: „Meıine Arbeitshypothese ist, daß die Teilkompositio- welteren Einwand. TOTLZ der Za  TeICANHeEN Bemühungen SYyN-
e  w} der Textkomlexe 1m Amosbuch der Schlüssel ZUTLI Erfassung these diese 1n zentralen Punkten. Als Beispiel selen die Be-
der ‚eigentlichen Botschaft‘ des Amos sind“ (24) „Die ‚Irühesten zeichnungen „Israel“, ‚Jakob“ „Josef“ und „Isaak“ ewählt, deren 1N-
Kompositionen' sind die Textgestalten, auf die WIT methodisch rela- haltliche Klärung sich der A7E ausdrücklich A Er Au{fgabe macht (26)
1V abgesichert zurückgreifen können, die Botschaft des Amos Ohne nähere Begründung „Meiner Ansicht nach « 118) wird Jo.

erschlieben“ 219{1) Die ist der klassische Fall eines circulus v1iıt10- sef“ genealogisch als „Gesamtheit der nordisraelitischen Bevölke-
5SUus, der noch adurch 1ıne besondere Kraßheit erhält, daß 1ne Me- rung”, . Israel” hingegen als „politische Größe“ mıiıt Instanzen w1e

ZUTFTC Erulerung der Komposition nirgends erkennbar ist. Z war önıgtum und Heiligtum definiert 118.145). ‚Jakob“ wird 1U ber
ist VO.  - „literarkritischen Ausscheidungen“ und „Tormkritischen Z ebenfalls als ıne „1M genealogischen Sinne umfassendere
sammenhängen“ die Rede, 99  Ur mussen diese 1mMm Dienst der rage Größe“ erklärt (147 Damıit stellt sich die Trage nach dem Verhältnis
nach einer zusammenhängenden, größeren kompositorischen ext- VO  b ‚Jakob“ und ‚Josef“, auf das mıit keiner Silbe eingeht. Dabei
gestalt gestellt werden“ (219 Zum circulus kommt noch 1ne petit1o wird das Problem virulenter, als Ja alle Bezeichnungen Amos
principli hinzu. Faktisch erfolgen die literarkritischen Ausschei-
dungen und die Abgrenzung VO.  - Teilkompositionen HrTC unkriti-
sche UÜbernahme VO. Mehrheitsmeinungen. „Abweichler“ werden Übrigens paßt uch die Übersetzung ‚ZUIM Palast 1ın  6 nicht Rıs sonstigen

Recherchen armöÖOn, das allgemein „repräsentative Bauten' bezeichnetregistriert, jedoch erfolgt keine argumentative Auseinandersetzung un! daher SONS innerhalb des Amos-Buches uch AUrTr 1m Plural steht (vgl.vgl die bereits oben erwähnte Behandlung der Frage nach der 61f) während „der Palas nach Am S he  > heißt (vgl. 197)ursprünglichen Zusammengehörigkeit VO Israelstrophe und Vgl Görg, Das Wort 7ARSE Schlange (Gen 3,141) Gedanken ZU I1-
Fremdvölkersprüchen, mıiıt Anm 2) ten Protoevangelium E 1982, 121—-140; hier: 1a1r Außerdem vgl

Fleischer, Von Menschenverkäufern, Baschankühen un! Rechtsverkehrern.Während bei der eutschen Amosexegese den Verdacht
hat, daß s1e literarkritische Entscheidungen ZUTLFC Etablierung eines Die Sozialkritik des Amosbuches 1n historisch-kritischer, sozialgeschichtli-
vorausgesetzien Amos-Bildes funktionalisiere (vgl 24), erweckt her un! archäologischer Perspektive, BBB /4, Frankfurt a.M. 1989, 20932

Diese Arbeit des KREeZ.,, die 1n K.ıs Diss. dUuUS zeitlichen Gründen vermutlichsel1ne Arbeit mindestens ebenso durchweg den Eindruck, daß lite- nicht mehr berücksichtigt werden konnte, wird 1n der publizierten Fassungrarkritische Entscheidungen (bes zugunsten der Authentizität VO. 1U 1n den Randkapiteln aufgegriffen. Im Falle einer intensiveren Auseıinan-
Am f und ,3 ZUF. Vermeidung einer Interpretation der und dersetzung mi1t ihr gerade uch 1n den exegetischen Teilen seine
Vısıon 1m Sinne einer Ankündigung totalen Unheils, vgl 175-200), abweichende Argumentation stärker profilieren können.
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linischer Theologie, W1e S1e 1 Thess niedergelegt sind L& Vander1n den Mund gelegt werden. Der Ausdruckswechsel „Isaak“
Am f bleibt ungeklärt („einfach ungewib“, 187) Stichele:;: Krentz)

uch die Überlegungen den Teilkompositionen vermögen Im Sammelband finden sich eiträge ZULI H. Koe-
nicht allesamt überzeugen. Besonders hingewiesen sSe1 auf Am ster, artmann) un! ZULT r1Ss g1 (F Danker).
93,24 als Zentrum VO  - Am ‚4-6;14° i )heser Vers wird hne WwI1n- | S ist dieser Stelle unmöglich, die Vielzahl der eıträge uch
gende Gründe AUS seinem direkten Kontext Am ‚21-2 isoliert. Er

[1UL aufzulisten, geschweige würdigen. Der Sammelban ist 1ne
se1l als positive Forderung nicht auf den „religiösen Bereich“ (Am Fundgrube für all diejenigen, die sich mit dem äaltesten Paulus-Brief
‚18-27”), sondern einNzZ1g auf die Rechtsprechung beziehen Des befassen.
auf Am 55 y BEZ: vgl 134I1: 1561) I hese Sicht ist TÜr wichtig, da

MOS aut den kultischen Bereich bei einem Neuanfang nach Wuppertal Thomas Söding
dem Gericht keine Hofinung SEIz Daßb diese angebliche OMmMDO-
sitionstechnik die Syntax Tkauft („Das Wa Anfang des O’Brien, eierTr The Epistle i0 the Philippians. GCommentary the
Satzes muß nicht unDed1inN als direkter NSCHIU den VOTaNSE- Greek lext Grand Rapids, Michigan: Eerdmans Publishing (‚om-

pany 1991 ALIL, 597 (T’he New International Greek Jestament (‚ommen-henden Vers verstanden werden“; 135 Anm 458 Tatsächlich wird
ary), geb US-$ 39,95bDber auch nicht als NSCHIU einen anderen Vers verstanden),

scheint ihm gleichgültig. Der australische Exeget Peter O’Brien, dem WIT bereits ıne Stu-
SC  1eDl1ic wird | N methodisch wenig fundiertes Vorgehen die ber die einleitenden Danksagungen 1n den paulinischen Brlie-

sprachlich aufend euthc 1n Formulierungen w1e „Von der Struk- fen wW1e einen Kommentar (8)  m verdanken, legt hier die bis-
turıerung des Amosbuches her nehme ich an  c (34) „Man kann her umfangreichste Auslegung des Philipperbrie{s VoO  m Mehr och
er auf olgende Wiedergabe kommen (37) „Ich möchte da- dieser Kkommentar stellt alle seine Vorgänger 1n den Schatten, W as

her die These vertreten „KUurz gesagl, IC denke (148) die mM1INUuZz1öÖse Aufarbeitung der paulinischen Ausführungen wI1e
„Meın Vorschlag AT Erschließung der gemeinten GröDbe ist der gelehrten Literatur hierzu etrifft Die Stärke des Buches liegt
(I7Z2 99 besten ist (198) VOTI em 1n der SENAUEN, nahezu Wort für Wort kommentierenden

Am Ende ist festzuhalten: kın Impuls für die Exegese alttesta- Interpretation un 1n der detaillierten Diskussion der jeweils Vel-

mentlicher Texte VO  - anderen Horizonten her, uch Vo  - der schiedenen Auslegungsalternativen. Neben der geradezu vollstän-
Befreiungstheologie, könnte sicherlich csehr fruchtbar se1N. hat dig erfassten englischsprachigen Liıteratur kommt auch die deutsche
gewiß versucht, einen olchen Impuls geben, leider ber ohne Forschung nicht kurz allerdings verzichtet der V{1. zumelst aut
gründliche methodische Fundierung, dafür jedoch miıt e1INeT stark iıne Diskussion der urchwegs interessanten un:! eigenwilligen
interessengeleiteten Auslegung, die der ext oftmals nicht ıragen Vorschläge des 1m deutschen Sprachbereich sehr einILuDreıic g -
kann wordenen Kkommentars VO.  b Schenk Umfangreiche Literaturan-

Bonn Gunther Fleischer gaben un Indices sind beigegeben.
DIie Grundposition VoO  — ()’Brien ist 1m Prinzıp konservativ, Der

zumelist wohlbegründe hierin entspricht dem Design des Kom-
The Thessalonian correspondence, hg. Raymond (A9)11in:s Leuven:

University Press UVitgever]1) Peeters 1990 546 (Bibliotheca Ephe- mentarwerks). Der Philipperbrief ist e1n literarisch kohärentes ext-
meridum Theologicarum Lovanlensıum 87) stück und TST relativ späat 1n Rom entstanden (bes 0-2 Be1l den

Gegnern VO  - Kap handelt sich judenchristliche PredigerDer stattliche and vereinigt die ausgearbeiteten orträge VO.

Colloquium Biblicum Lovanılense 1988 S1e werden 1n vier Abtei- 6-35) In sel1ner Verteidigung der Einheitlichkeit VO.  n} Phil steht
()’Brien 1n jJüngerer e1it ja keineswegs allein. Ja konnte INa.  b noch

lJungen vorgestellt: YAÄBE Hintergrund; AT Abfassungsart un! den 1n den frühen QUer Jahren VOoO einer ausgesprochen kleinen, schwin-edanken des Thess, SC  ießlich ZU. Thess denden Schar VO.  a Einheitsvertretern sprechen, hat der Wind
Der S, lange e1nNn Stiefkind der Paulus-Forschung, erireut

sich se1it ein1iger eıt grober Aufmerksamkeit. afür ist insbesondere seither euilic edreht Nicht 1Ur sämtliche NEeuUuUEGITE_EIl ommentare
etwa Hawthorne, Bruce, Tra  OC. ggerT, Silva un Jüngstdie Diskussion über 1ne theologische Entwicklung des Apostels Müller), sondern uch die meısten Forschungsbeiträge (mit den Fra-

Paulus verantwortlich. Repräsentiert der Thess e1n Stadium irüh-
paulinischer Theologie, das VO. der reifen Phase der Hauptbriefe gestellungen nach Rhetorik und Jliterary Cr1t1c1Sm) 1LNEeSSEIL den lite-

rarkritischen Argumenten nicht mehr viel Tragfähigkeit Wahr-unterschieden werden müßte? Oder zeigt schon der Thess alle An- scheinlich geht derzeit ine Forschungsära Ende, die hinsichtliczeichen jener Theologie, die d us den Schreiben die Korinther,
Philipper, Galater und Römer ekannt sind? des Philipperbriefs ja TST 1n den 5Uer Jahren A0 E Durchbruch 56 -

kommen ist (O’Brien jedenfTalls stellt mıit guten Gründen die rage,
Im Sammelband aM ti{wa Schnelle mi1t einer Untersuchung der ob die literarkritischen ÜOperationen nicht mehr Probleme schaffen,

113N als Verifechter der Entwicklungstheorie auf, während
Ingo Broer un! raugott Holtz selbst e1m besonders sensiblen Israel- als s1e lösen versprechen. Demgegenüber arbeitet überzeugend

(vgl. Thess mi1t Köm 9—11) 1n sehr sorglältigen un! aufschluß- die literarische und thematische Kohärenz VO  b Phil heraus, die be-
reichen Beiträgen für die hergebrachte Auffassung eintreten, eine Entwick- reıts 1mMm Proömıum euWic erfaßbar ist. Ich notiere IIEHE wel Pro-

bleme dieser Sichtweise, die allerdings die Hauptthese nicht 1:lung paulinischer Theologie se1 aAus selinen Briefifen nicht erkennen (was
den Rez. freilich nicht überzeugt hat) Wanken bringen: (1) 1,3—-11 enthält kaum 1ne Antizipation VO.  b

Mıt dem theologischen Problem wird (nicht ga112Z Recht) häufig e1n Kap (2) ()’Briıen überschätzt (Im Gefolge VO  D Garland un
chronologisches verbunden. Ist die „traditionelle“ tıe auf das Jahr Watson) die Bedeutung VO  } ‚273 (37)

aufrechtzuerhalten? der ist der Thess womöglich deutlich Irüher,
Anfang der 40er Te geschrieben worden? 50 hat Zzuerst wieder Lüde- Im (G(Gesamten bietet die Auslegung kaum NEUeE Zugänge ZU

paulinischen Text, legt in aber 1n der Sichtung diverser eutungs-
Ial behauptet. vorschläge überaus besonnen aus Hinsichtlich der RekonstruktionIm vorliegenden Band wird VO Donfried eine Datierung 1m Jahre 43
vertreten aum mı1t galız überzeugenden Argumenten. der Siıtuation 1n Philippi bleibt O’Brien ohl Recht zurückhal-

Recht viele elıträge beschäftigen sich, dem NEeEUEIEI Forschungstrend ent- tend (35-38). Die jeweils den einzelnen Textsegmenten VOLdALSE-
sprechend, mıiıt der Komposition un! der rhetorischen Strategle stellten Analysen bedienen sich konventioneller Methoden hierin
des Briefes un! einzelner se1INerTr Abschnitte A Vanhoye, Hughes, {i{wa VO  —_ Schenk’s ommentar euuıic und manchmal auch
Wuellner, Lambrecht, Chapa) Die Diskussion dieser Fragen ist auf- wohltuend! unterschieden). Die theologische Gedankenführung
schluBßreicher un! notwendiger, als nach w1e VOI die literarische Einheitlich- des Apostels bleibt 1mMm gallZe6EI doch recht blaß, ohl uch deshalb,
keit des Thess nicht unumstrıtten ist. Es fällt auf (und ist durchaus typisch), weil s1e hinter der breiten exegetischen Auffächerung der einzelnendaß alle eiträge, die synchronisch ansetizen un! rhetorisch analysieren, für
die literarische Integrität des Thess plädieren. Satzteile fast notwendig zurücktritt. Während die euere Sekundär-

Darüber hinaus wird ine große Zahl VO.  b 1n behandelt literatur akribisch diskutiert wird, bekommen alte klassische rage-
VO  - der Eschatologie Delobel) über dieErwählungs- und Beru- stellungen w1e die religionsgeschichtliche der eCUueTIe w1e die
fungs-Theologie (I. H. Marshall) un! dieImitatio-Idee etty) zialgeschichtliche, rhetorische der auslegungsgeschichtliche doch
bis Einzelfragen der Ethik N Baumert, G arras) sehr wenig aum Be1l der Auslegung des berühmten ymnus Vel-

Was den Th etri{ft, wird nach W1e VOTL die Auth N miDßt INa.  - {wa ıne eingehendere Diskussion der Form als solcher
w1e selner Strukturen, un! die rage nach seinem theologiege-Zz1 diskutiert (D chmidt:; Holland), auch WE das Überge-

wicht eindeutig auf der Annahme deuteropaulinischer Vertasser- schichtlichen Hintergrund wird kaum gestellt. Die rhetorische Per-
SC iegt (F au am interessanter wird dann der Thess als spektive kommt LLUTI gerade 1mMm Rückgriff auftf einen Au{satz VO

Watson ZUTL[C Sprache. Selten wird e1n deutscher Ausleger mibver-Beispiel eiNer kritischen Auseinandersetzung mıit Themen Tühpau-
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standen Gnilka aut 159 96) Druckfehler begegnen fast keine, Irägern der Missionsarbeit A statistischen Problem (trefflich 261

lediglich das griechische machte den Setzern manchmal Mühe „Absolute Zahlen e“ [Ür die Größe der Christenheit „sSind uınbeweis-
bar und bezeugen SPÜHT: den Mut Historikers sich festzulegenIn Wer sich über den Forschungsstand bestim-

InNne  - Passage Phil Orlıentlieren lassen 111 wird ZUEerst AL Kom- hat SEe111 eNrDuC TÜr „Studienanfänger und interessierie
mentar VO  a BHriıen greifen und umfassende Informationen ad1l- Lalen verfabt und betont „Diese Zielsetzung erlangt beson-
ten dürifen derer Weise nach objektiver Darstellung“ (5 ute Lesbarkeit ÜDer-

ern Samuel Vollenweider sichtliche Einteilung Urc kleine Abschnitte und viele Zwischen-
überschriften 6111 klarer Stil garantlıeren, daß der Adressaten-
kreis erreicht wird och arüber hinaus bietet die Lektüre auch für

Dassmann, TNS Kirchengeschichte Ausbreitung, Leben Uun! Lehre der
Kirche den erstien TEl Jahrhunderten Stuttgart Kohlhammer den Wissenschaftler interessanite Einblicke die Sichtweise des

Autors Die Literaturangaben (gebündelt VOTL jedem Kap Sind aller-1991 284 (Kohlhammer Studienbücher Theologie FÜ}; kart dings nicht unproblematisch weil S16 neben LNeuUueIeN un äl-
An ehrbüchern ZUTFC alten Kirchengeschichte besteht eigentlich teren Standardwerken uch WEILLSCI Gehaltvolles eNnnNnen und beim

kein Mangel und doch 1st der akademischen Praxıs schwer Lesepublikum Englisch- und Französischkenntnisse voraussetzen
e11 als uneingeschränkt gee1gne empfehle Die [Ne1- Daß SIC etliches nicht bieten, Was der Rez für wichtig hält besagt
sten sind nämlich knapp und lassen wichtige Informationen Vel- angesichts der Subjektivität des Urteils nicht viel daß 88l Tfür 1987
I11ISSEINL GILLLSC WEN1LSE wiederum sSind umfangreich S0 kann 100528  — angekündigtes Buch VO.  . Paulsen Z Urchristentum aufgeführtdas vorliegende „Studienbuch“ welches als e1lban: das wird (15) welches islang noch nicht erschienen 1sSt gehört den
behandelt) als 1ne gunstige mittlere LÖösung begrüßen S Darstel- vermeidbaren Pannen Wünschenswert Wärle allerdings, WE
Jung 1st und informativ sehr gut lesbar einerselts umifas- der Vi solchen ehrbuchs den Lesern durchgängig Auskunft
send andererseits nicht weitschweilig Das vorliegende Werk 1sST gäbe über den Stand der Forschung und die adurch eingeschränktem1T Furgers Soziale und rTrämers Kirchenrecht der erstie Reichweite SECE1INeT Urteile Auch WaäarTe nicht UuNNutz generel]l bei
Band VO Kohlhammer Verlag speziell für die Zwecke des den jeweiligen Ausführungen kurz die Quellenlage und den da-
katholischen Theologiestudiums geschaffenen Lehrbuchreihe, die durch edıngten Gewißheitsgrad der Behauptung bzw positlıvenneben die se1t längerem etablierte evangelische Reihe „T’'heologi- Darstellung benennen W äads bei einzelnen Problemen urch-
sche Wissenschaft“ N Deshalb WädlIe reizvoll mıiıt Andresens d Uus instruktiv Tut I )ie angestrebte Objektivität der DarstellungDarstellung (Geschichte des Christentums Von den Anfängen bis drückt sich VOTLT allem darin dUSsS, daß durchgängig Texte me1lst
ZUFLF Hochschaolasti Aufl ear Kıtter Stuttgart Kohl- recht ausführlich als Belege der Erläuterungen zıluulert werden
hammer 1993 1975 200 Theol Wiss 6/1 kart 80)
vergleichen Dieses 1st ‚Wäar konzeptionell anders geartet (weswegen (natürlich deutscher Übersetzung]) das ist E1 vorzügliches Ver-

fahren, welches den Lesern nicht L1L1LUT: 1116 SE W1SSE Kontrolle Oß-el ehrbücher sich sinnvoll ergänzen) Der das iegt licht sondern uch 1116 historische Horizonterweilıterung bietet Ob
deren fachwissenschaftlichen Grundentscheidung, nicht den inhaltlicher Hinsicht „Objektivität“ überhaupt möglich 1st SsSe1 da-
konfessionellen Unterschieden Diese spielen beiden Lehrbü- hingeste weil viele Einzelfragen umstrıtten sind und uch die SEchern 1ne untergeordnete Rolle die Gemeinsamkeit der W155611- samtsicht 1116 persönliche Rekonstruktionsleistung des jeweiligenschaftlichen Arbeit der Patristik 1st selbstverständlich daß Verflassers bleibt bei mıt beachtlichem Profil!) Was diesem
evangelische und katholische Studierende eNnTrTDuC gleicher-
maßben mıiıt Gewinn benutzen können, wiewohl ihm der katholi-

eANTrTrDuC ‚objektiv“ angenehm au sind die Breıite der darge-
stellten Phänomene un die Weise ihrer Präsentation Denn diesche Standort erkennbar bleibt (D will „nicht voraussetzungslos“ letztere holt nicht selten die Leserschaft den wissenschaftlichensondern Kirchengeschichte „als 111e theologische Abhandlung“

schreiben, D das expliziert SE1NEIN Vorwort jedoch S daß Diskussionsprozeß herein und erorter die der historischen Darstel-
Jung zugrundeliegenden theologischen der methodischen Eint-

Protestanten dem 11LUFr zustimmen können.) scheidungen (SO 18{ Da 23) Zu diesem Gespräch mi1t den LA
Das methodologische Ttroblem ob bei Darstellung der g- SeTIl gehört auch daß psychologische Vermutungen VOorträa: (Zschichtlichen Entwicklung 111e chronologische oder 111€e themati- 61 266) aktuelle Bezüge ZU Gegenwart herstellt (Z 69{ 126 137)sche Ordnung des toffes Vvorzuziehen ist bzw WIC el Aspekte und das historische Material nachträglich theologisc beurteilt (Zggf miteinander verbunden werden können löst hne d US- 191 19271)drückliche Reflexion freilich Sinne didaktischer Klarheit In inhaltlicher Hinsicht kann derartigen „Wurtf jederdem das historische Material LEeEUIN thematischen Blöcken pra- Fachwissenschaftler m1t genügendem Selbstbewußtsein mannigfal-sentert Dadurch tireten Sachkomplexe die Studierende als GTunde uge Einzelkritik üben

WI1SSeEeNN bearbeiten sollten, euuıc hervor Die Tage, ob die ( 30
schichte der Urchristenheit ZU Gegenstandsbereich gehört stellt 105f Der Erlaß des Jeptimius Severus dürfte unecht SC111; 109 „Tole-

ranzedikt“ für Gallienus Rückkehr W: Zustand VOT 257 1ST miBßverständlichsich ohl deswegen nicht weil mi1t „Pfingsten die Entstehung 127 War die „ungezügelte uCcC. nach dem Martyrium wirklich e1Ne konsti-der Kirche gegeben und der Folgezeit deren bruchlose Entwick- [ULIVE Triebkraft des Montanismus” 152 Klärungen 7ABE ott Christus Ver-
lung sich vollziehen sieht Praktisch el das, daß die Geschichte hältnis standen S durchaus Zentrum, wenngleich LU teil-
des Urchristentums und der nt|! Zeitgeschichte gut e1INn
Drittel des Lehrbuchs umfaßbt Das 1st angesichts der hochgradigen Wer e1N eANrDuc m1T solcher Stoffülle schreibt verzichtet aufSpezialisierung und uferlosen Problematisierung der nt! Wissen- die uDlıchen Absicherungen und SeIiz sich damit zwangsläufig be-SC Blick auf die einschlägigen Quellen 111e mulge Entschei- si1mmiter Kritik 4Q UuS Deshalb hier keine Detailprobleme d1156-dung des Patristikers ber eigentlich soll WI1e bei An- sprochen, sondern G1IN196 zentrale Aspekte der Darstellung, demdresen die Darstellung der Kirchengeschichte TST 90/100 e1M-
setzen? V{ wichtigen Werkes den notigen fachlichen Respekt WiI1-

derspruch der ZU Geschäft gehört ekunden
Anfänge (15 33) e1Ne relativ ausführliche, I kritische Skizze der Die Darstellung Z ıst stark harmonistisch weil S16 „die

Urgemeinde Jerusalem 8 Heidenmission (34 53) e1llNe historisch aum
differenzierte Beschreibung der ntl Missionsvorstellungen, des 10124 Apostel-

Kirche“ als Einheit egreift und die erheblichen Dıvergenzen kaum
anspricht Demgemäß wird das historiographische Problem, daskonzils un! der Tätigkeit des Paulus. LL LÖsung der Kirche VO  - der SynN- 4E den belasteten Begri{ff „Frühkatholizismus angezel wird54-70 3808 Überblick über die Geschichte der Juden bis ZUTI atastro- kurz erledigt 92 damit Wäle Andresens differenzierte Sichtphe VonNn 139; das Judenchristentum bis ZU die Auseinandersetzung

der Christen m1T dem Judentum bis ZU Religiöse Umwelt (71 94) vergleichen!) Die Vielfalt der theologisehen Positionen und der z
als Ergänzung ZU vorangehenden Kap e11Nle Beschreibung zentraler Phäno- meindestrukturen wird nivelliert (SO 161168). Es ist Taglich,
INeNe der römisch-hellenistischen Gesellschaft (Kaiserkult, Mysterienreligio- ob die Großkirche bis AUE nde des innerlich und außerlich
NEI, Familienkulte, Ethik der Stoa un! Metaphysik des Neuplatonismus). — bereits gefestigt Wr 20EKe Ämterordnung (162) BibelkanonAÄAußere Widerstände (95——122): Christenverfolgungen des Ömischen Staates (192) liturgische Ordnung (216—223} Rom als „Mittelpunkt der Kir-
VOoOI Nero bis Diokletian, Polemik der heidnischen Kritiker, Konzeption der che“ (266) WI1e die Darstellung den Eindruck erweckt Der V{f selberchristlichen Apologeten. VI Innere Gefährdungen 123-150) Montanismus bietet genügend Einzelangaben die C111 differenziertes Bild erken-und (3NOsI1s. VIL T’heologische Klärungen 151—214) Christologie und 1TINI-
tätslehre, Ekklesiologie un! Ämterverfassung, Schrift-Tradition, Buße 11L Nne  } lassen Mit Sicht hängt ohl 3908881 daß der
Gottesdienst un! Leben (215—250) Gottesdienste, esttage, Sakramente, Schwerpunkt der Darstellung auf dem liegt und das als
Frömmigkeit Alltagsleben, Sozialstrukturen, Diakonie 1ission un! GCISEILE Entwicklungsphase nicht thematisiert wird Vgl dagegen
Ausbreitung 251 267) knappe Bemerkungen Konzepten, Praktiken un! Andresens Konzeption, die der ‚altkatholischen Großkirche“ des
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3.Jh:s die entscheidende Konsolidierungsphase s1e Überhaupt Aı ist dann Sd11Z der Didache gewidmet dieser eil
wird das materialiter relativ knapp berücksichtigt; werden stammt VOoO SCHÖLLGEN).

nicht behandelt der Ketzertaulif{streit, der Ausbau der 1SCNOlL1-
hen Funktionen, der Kirchbau, der soziologische Wandel der (1e- uch hier ist eine Einleitung vorausgestellt 25-94 Sch. bietet zunächst

eine ausführliche Analyse des Inhalts 5-8 Ich weise 199750 exemplarisch auf
meinden, die der Theologie, die Entstehung der asketischen einiges hin Die Herkunf{t des Evangelieneinschubs 1nZ ist umstritten,
ewegung bis auf den 1nwels 235} sieht die kirchliche 1{Ua- doch neigt Sch. SAALE Annahme, daß die sect1o evangelica VO Didachisten 1N-

terpoliert wurde (32) Dem Wege-Teil der Didache jegt, uch nach der Auffas-tion 1mM bestimmt Urc wel Probleme (Kontinuität mıit den
geschichtlichen Grundlagen Verweltlichung des Christentums) Sung VO  - Sch., e1Nn ursprünglich jüdischer Traktat zugrunde (38) Interessant
und dementsprechend UrCcC die doppelte Herausforderung seltens ist 1n diesem Zusammenhang der 1inwels VO  - Sch. auf Targum eut 30,19

(41) Zu 8,21 (dem Abschnitt ber das Gebet mıiıt einem 11a des Vaterunsers)des Montanismus und der (:NOSIS 134{f) Der Markionitismus, der bemerkt © sel „nicht auszuschlieBben, daß auf diese Weise konkurrierendedie Grobkirche ohl stärksten His 1NSs hinein beunruhigte, Fassungen des Vaterunsers ausgeschieden werden ollten'  66 (49  — ZuUu
wird 1n diesem Zusammenhang nicht angesprochen, sondern 1mMm „1—-10, eTOTrtert Sch die ekannten Schwierigkeiten der Deutung. ET hält die
Zusammenhang der Kanonbildung (187-192), obwohl nach ILSs Auffassung VO.  b Rordorf (der uch 1C gefolgt bin) für die plausibelste (52) Das
Darstellung durchaus 1n seine krörterung jener doppelten Heraus- Myron-Gebet 1n HE ist hinsichtlich selner Zugehörigkeit Z Urtext der 872
forderung aSSCI würde. Iıie (3nosis wird als iıne vorchristliche Be- dache iraglich (55) Die Niederlassung VO  - Propheten un! Lehrern versteht

1Ur: als vorübergehend (66) —4 hält Sch. {ür einen Einschub (67) DideguNg verstanden, deren wesentliches Merkmal das 1mM Mythos
formulierte Daseinsverständnis se1n soll In einem Studienbuch 16,1f noch A US dem Wege-Traktat stamm (L, ist fraglich (76) D)as berühmte
wäre ohl e1Nn inwels auf die erheblich komplexere Forschungs- ONLLELOV EKTETAÜGEOC 1n 16,6 deutet miıt Vorbehalt auf das KTEeuUZ, das der Pa-

rusie vorausgeht (79) Auf 1ne Rekonstruktion des verlorenen Schlusses läßtlage angebracht. IJa schon 1mM 1Ne substantielle Auseıilnan- sich Sch. (nach Abweis des Versuchs VO  - engst) nicht e1n (811) 892ff folgtdersetzung der christlichen T’heologen mıit der (+NOS1IS gegeben sieht, ann eine krörterung über die Entstehung un! Überlieferung der Didache,
wird nicht recht eutlich, 1m (vgl 142) die gnostische wobel sich engst anschließBt 1n der Meinung, die Didache s£e1 VO Mat-
Herausforderung ıne Kriıse für die Kirche bedeutete. aus abhängig (83) Terminus ad Q UE ist 150 D., der (UOrt der Entstehung der

Die kritischen Bemerkungen dürfen nicht verdecken, daß .s Didache schwer bestimmen, vielleicht ist Syrien/Palästina denken
eNTDuC 1n Konzeption un Einzelausführung nicht [1U[LI 1ne VOTLI- (841) Interessan' ist se1n oLum (94) „EKine editio mMmAalor müßte die Vel-

schiedenen Kezensionen nebeneinander abdrucken.“zügliche wissenschafttliche Leistung ist, sondern uch durchweg
verlässige, gehaltvolle Informationen für den Benutzerkreis liefert. HS13 bieten - 1 un! EZ der Didache. Dabei wird 117

lext die Edition VO  - Rordorf-Tuilier (S' 248) wiederhaolt. Sch. bringt danebenAls e1n Beispiel sel hier die instruktive Darstellung der sozlalge- eigene, kurze Glossen, die se1ine Ausführungen 1ın der Einleitung erganzen.schichtlichen Sachverhalte Ehe un! Familie 1mM ontras AA aS heid-
nischen Umwelt:; Gemeindekaritas 1n üUÜrsorge für Wiıtwen, Waisen, Alles 1n em liegt 1ne sorgfältige, luzide Arbeit auf hohem WI1S-
klaven, Gefangene, Reisende, Tote: Armenpilege: 227-250) senschaftlichem Niveau VOT, die nicht L11UL 1in knapper Weise ber
wähnt Immer wieder wird das kritische wissenschafttliche Urteil den status quaestionils informiert, sondern mehrfach uch ZUSAatz-
kennbar, welches schon eingangs bei selner Zeittafel (6) mıiıt der ich 11E6EUE6 nregungen für die weltere Arbeit diesem faszinieren-
gebotenen Relativierung vorträgt. Als Studienbuch dürfte seinen den ext gibt Sch dem WI1IT auch SONst interessante Aufsätze
Zweck weit über den anvislerten Krels der Anfänger und interes- einschlägigen Problemen der Didache verdanken) hat mıt diesem
s1ierten Lalen hinaus erfüllen. Auf die Fortsetzung darf 180728  - 5C- Buch die Didache-Forschung, die 1n Jüngster eıt wieder stärker 1n
spannt se1nN. den Blickpunkt gerückt ist, erheblich bereichert.

Münster Wolf-Dieter Hauschild Ich komme 1U ZU zweiten eil des Buches, ZUL Traditio
die WILHELM (SEERLINGS bearbeitet hat

Didache. Z,wölf-Apostel-Lehre. Übersetzt un: eingeleitet VO  - eorg Er bringt zuerst 143-208) eine ausführliche B5 die mıiıt elner
geN Traditio Apostolica. Apostolische Überlieferung. Übersetzt und Würdigung der Traditio apostolica einsetzt. Sie markiert gegenüber der ida-
eingeleitet VO  - Wilhelm Geerlings. Freiburg: Herder 1991 358 che einen deutliche Fortschritt un! 1mM SaNZEI der Entwicklung „einen ersten

deutlichen Einschnitt“ Der Prozeß der Hierarchisierung ist abgeschlos-Fontes Christiani 1), geb 53,00
Zunächst ist die NeUe Reihe „Frontes Christiani“ auf das nach- SECNH; 1n der lturgle befindet sich die Traditio apostolica „aui dem Weg ZUTL

Kanonisierung der liturgischen Formulare, wenngleich das frei formulierte
drücklichste begrüßen. I)ie Hg. wollen ‚Werke der Kirchenväter Hochgebet och die Regel ist  06 (144) Die Traditio apostolica „erlaubt uUuls einen
un der christlichen Autoren des Mittelalters“ herausbringen (SO reizvollen Blick 1n die Anfänge der Irühen Großkirche“ (ebd.)

1mMm Vorwort der Hg.) und ‚Wäal mi1ıt Rücksicht auft das U11- referiert 1m folgenden über die Geschichte der Entdeckung un! über
kene „N1veau der Sprachbeherrschung“ (7) jeweils mıit deutscher die Probleme der Rekonstruktion dieser Schrift 144-157) Als Entstehungsort
Übersetzung. iel ist also e1n doppeltes: die patristische und mittel- drängt sich Rom auf. Iıie Zuweilsung Hippolyt bleibt unsicher 148{1)
alterliche Tradition dem Leser VO  3 heute erschließen, indem sS1e eTOTterTt die bekannten schwierigen Au{fgaben einer CONSLLIULIO LEeXIUS

un! gibt (152) e1n Schaubild der Übersetzungs-Traditionen. Für alle welilterenih eınerseıts ad fontes führt, andererseits ihm den Weg dazu A14te
die deutsche Übersetzung erleichtert. Von Fontes Christiani ist 1IN- Textkonstitutionen bleibt die Ausgabe VO.  b maßgebend, WEl 190158  .

sich uch (mit selbst) des hypothetischen Charakters der CONsSLIULO teX-
zwischen 1ıne Reihe VO Bänden erschienen. Die I1 Reihe {[UsS bewußt sSe1n soll (155) Im Text bietet ann einen Abdruck der Edition
kommt ZUTLC rechten eıt „NerT Adressatenkreis, den S1C diese VO (LQF 39), 1n der eutschen Übersetzung folgt der Rekonstruk-
Edition wendet, beschränkt sich nicht auf Fachgelehrte und Studen- tion Bottes, wobei auf inzwischen vorgeschlagene Verbesserungen eingeht
ten der einschlägigen Disziplinen. ET soll vielmehr möglichst weit 157} betont, daß e1in ausführlicher Kommentar SA Traditio apostolica „eE1In
ausgreifen und eın breites Spektrum des kulturell interesslerten dringendes Desiderat“ darstellt. Seine eigene Ausgabe nennt bescheiden
ublikums einbeziehen“ (8) Das alles ist 1n höchstem MabDße A „NUFT 1ne erstie Hilfestellung 1m deutschsprachigen Raum“ (ebd.)
kommen. gibt eine Inhaltsangabe der Traditio appostolica, die faktisch

Hier ist 1U der erste Bd besprechen, der u1ls die Didache und einem ersten Kommentar gleichkommt. Er erortert das Verhältnis VO  - Cha-
die Traditio apostolica vorlegt Der beginnt mıit einer sehr 1N- rIsma und Tradition 158f) die rage der AÄmter 160-172), die Dienste

(172-177), die Gemeindeverhältnisse 177-180 mit der Besonderheit, daßstruktiven Aaus der Feder VOoO SCHÖLLGEN über das L der Abfassung der Traditio apostolica offenbar viele Sklaven ZULFC (50=Thema der „Entstehung und Entwicklung der meinde stoßen: 179f1); wendet sich annn den Sakramenten Z Katechume-
chen Kirchenordnungen“ 1ın SENEIE 13-21]), der ida- nat un! Taufe (180—-191), der Eucharistiefeier 191-195), ann der gape
che, der Traditio apostolica, der syrischen Didaskalie und der 510122 195-198 mıit einem Exkurs über das Apophoreton, 1971), dem Gebet und
Apostolischen Kirchenordnung. Sch gibt auf knappem aum ine den Gebetszeiten 198-201), den Benediktionen (202-204) un! dem Kreuzzel-
informative Einleitung, wobei mıt Recht betont, daß die Schriften chen 204-206). „IN der laufen verschiedene Entwicklungen Z  N,

un! s1e selbst schreibt normatıv die Grundzüge VO.  b Verfassung un! Kult fest„In erster Linıe nicht die Theologie, sondern die Urganisation un
das Alltagsleben der frühen Gemeinden“ darstellen (14) und uch Überraschend ist, daß S1IC.  h das Jahr 200 bereits e1n derart entwickeltes
das LLUFXc. 1ın exemplarischer Beschränkung. An die Stelle der pseud- und 1n selinen Grundzügen bis heute festgehaltenes Kirchenbild darbietet“

(207)apostolischen Kirchenordnungen der Frühzeit iıreien se1it dem
die Beschlüsse der Synoden, daß die Produktion olcher Ordnun- gibt ann die Edition mıit selner Übersetzung un! kurzen, kom-

mentarartigen Anmerkungen.
SECIl „IM der Großkirche nach dem Jahrhundert  66 abstirbt (21) Die
pseudapostolischen Kirchenordnungen sind historisch und litera- Man kann 98808  I dafür ankbar se1n, daß unNs 1U 1n der Ausgabe
risch als bedeutsames „Übergangsphänomen“ beurteilen ebd.) VO.  5 e1n Zzuverlässiges Arbeitsinstrument vorliegt, das zugleich
universale Anerkennung hat keine VO.  b ihnen erlangt. einen knappen, wegweisepden Kkommentar be_inhaltet.
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Der schöne 1st SC  ieBßlich uch durch Indices dUSSC- 1U die Einleitung 161) Exkurs 134{) und die Einzelexe-
BESEC verpackt vorträaägt hne S16 geschlossen darzulegen, daß derzeichnet UrCcC Abkürzungsverzeichnis reiche Bibliographie

und aus  rliche egister Dieses Buch wird Se11eN Weg machen Leser die Bausteine selbst zusammenfügen mMu. hält für denk-
Wıen Kurt Niederwimmer bar (16) für wahrscheinlichsten (135) daß die Anführer der

Affäre VO  m Korinth das (Presbyter )JAmt abschaffen und nicht etwa
11UTL die Amtsinhaber austauschen wollten

Lindemann Andreas Die Clemensbriefe übingen Mohr 1992 V1
D TT 17/ Die Apostolischen ater ]) kart geb Zur ützung dieser These führt 1) 1Clem spreche nicht davon daß

Die Apostolischen ater Griechisch deutsche Parallelausgabe auf der die Anführer „selbst das Presbyteramt beanspruchten bzw VO  - der Gemeinde
Grundlage der Ausgabe VON Franz Xaver Funk arl Bihlmeyer OLLY dieses Amt gewählt worden waren“ (16) 16 Jam „nicht csehr für
Whittaker m11 Übersetzungen VO  - Dibelius un! och 116  e übers die Presbyter als einzelne Personen e1N sondern argumentlere ur allem
un! hg Andreas Lindemann Henning Paulsen Tübingen

Mohr 1992 111 574 5 kart zugunsten des MmMies 161) das bsolut gebrauchte TOUC KPECBLTEPOLG hne
Possessivpronomen 4 / unterstreiche die Vermutung, daß der Aufruhr

TE nach Erscheinen des ZU Standardwerk gewordenen „sich das Presbyteramt als solches richtete“ (139) EMNWULOVOC 46
und seither hne Nachfolger gebliebenen ommentars den „euer Au{fstand dauert fort besage, „daß gar nicht eut Presbyter eingesetzt

worden sondern daß gegenwärtig überhaupt keine KPECBUTEPOLfe VO.  an Rudaolf Knopf legt Andreas Lindemann 1N1NeI-
LLeren (137) daß nach 472 die Apostel ihre Erstlinge Episkopen un!halb desselben „Handbuchs ZU Neuen Testament 111e gegenüber Diakonen einsetizten un:! daß 1Clem RI dAiesem Zusammenhang den Titeldem Vorgängerwerk weıt ausführlichere Kommentilerung VOTLr

Den Band eröffnet E1 kurzes Verzeichnis VO.  m I .ıteratur die KPECGBUTEPOC, den Paulus nicht kennt vermeidet“ äDßt denkbar erschei-
NelIl daß die Anführer „unter Bezugnahme auf Paulus DbZzZw auf dessen Briefe

E1 Clemensbriefe erl (Textausgaben Quellen Hilfsmittel) handelten“ 1135) Vermutung geht demnach dahin daß die korinthischen
den Hauptteil bilden selbstverständlich die Kommentare 25 181 Anführer das (judenchristliche) Presbyteramt wieder abschaffen un ZUTLI DauU-
ZAT Eirsten z M 1Clem], 199—261 ZU Zweiten Clemensbrie linischen Gemeindeordnung zurückkehren wollten
em]), denen jeweils 881 Literaturverzeichnis, 1Ne Einleitung
und 116 Übersicht über die Gliederung des Brieftextes Vorange- Die These äDt sich m17 dem ext schwerlic inklang brin-
stellt ist In den Kommentar eingeschaltet finden sich Exkurse (9 SIl Am deutlichsten steht der Deutung entgegen daß 1Clem

den Korinthern orhält, „daß ihr GIMISEC (SC Presbyter) d us dem1Clem, em), denen literarische, historische und theo-
ogische Einzelfragen gena}}er beleuchtet werden. Der ext der Dienst herausgedrängt habt MüDßte nicht 1, „daß ihr UTE

Briefe ist der deutschen Übersetzung des Kommentators S1iNn- Presbyter dem Dienst herausgedrängt habt“? Warum sagt sG1>-
abschnitten zwischen und tiwa WEl Druckseiten änge, N196 ‚7 meınt dies könne damit Tklärt werden, „daß d Uus der
1116 Fettdruck hervorgehoben der Kommentierung vorangestellt Sicht der SalZeEI) Kirche ben LLUTC CIN1L9C Presbyter traf als INa  =

Der Band schließt mit Beilage 1Clem der SI16- Korinth die Presbyter ihres mtes enthob“ 135) Sollte der Vertlas-
chische, römische, jüdische und cCANrıstlıche exie ZUTLC Erzählung SCI des 1GClem dieser hintergründigen Weise „dUuS der Sicht der
VO Vogel h( mı1t beigefügter deutscher Übersetzung 1I11l- galızZeN Kirche gesprochen und „C1IN1S9C gesagt en WEe1nNn „alle
mengestellt sind. UuIe meinte? Dieses rgumen kann kaum überzeugen s kann

Die Einleitungsfragen 1{18 (Überlieferung, Bezeu- uch nicht 111 Feld geführt werden 1GClem Sage d doch selbst
daß Korinth -sich die Presbyter erhebt“ Denn 1Clem referiertSUN$, Abfassungszeit, Verfasserschafit. Gattung, Gliederung, ArTgu-

mentatıonsgang, Bibelzitate, Theologie) sind pragnant und üÜDer- hier nicht Was Korinth tatsäc  IC VOrgl15ng, sondern indem -

sichtlich dargeboten 1 22) ZuUur Abfassungszeit meınt FÜr 11le hand des korinthischen organgs die Absetzung CINISEI (Presbyter
nicht SP Ansetzung NOC VOTLT 100) spricht daß 1Clem ähnlich als Angri{f auf das (Presbyter )JAmt als olches deutet 1sST © der
WI1ie die Past ‚Wäal EG KOTOL kennt ber noch keinen Monepiskopat dem Vorgang prinzipiellen Charakter beilegt Daß die korinthischen
WI1e bei Ignatıus (um 110) greifbar wird 4 (1 2) und bestätigt da- Wortführer ihrerseits prinzipiell jedes Amt uch für GE abge-
m17 die der Forschung weithin vertretene Datierung Aaus Gründen lehnt hätten, äDt sich aQus jedenfalls nicht schließben 1Clem be-
der Brief vorausgesetzien Kirchen (Amter )JStruktur hne sich richtet Gegenteil VO. Über-die-Maßen Geltung Stehen (57 2)
auf die 1Clem erwähnten „Unglücke und Mißhelligkeite als der Wortführer W ds mıt „herausragender ellung  66 (160) 1ntier-
Reflex auf 111e domitianische Christenverfolgung tutzen I11US- pretier Iso doch 111e amtliche Stellung, E1 Amt”?
SC  b

Seine ese, daß die korinthischen Wortführer das (Presbyter )JAmt alsDilligt dem Schreiben wWweIlt höheren Grad eSCNIOS-
senheit und literarischer Einheitlichkeit als noch Knopf der olches abschaffen wollten, hält selber Kommentar nicht bis die letzte
nicht sehen konnte, welchem Zusammenhang 106 Anzahl VO  w KOonsequenz durch P (jeder (Jrt werde den Wortführer, der auswandert

aufnehmen) bemerkt Se1 auffallend daß der Verfasser des 1Clem nichtErmahnungen mi1t dem eigentlichen Zweck des Briefes stehen vgl befürchtet die Wortführer „kKönnten anderen Gemeinde ähnlich han-
HNT Erg -Bd 1920 42) Demgegenüber sagt daß sich die Vel- deln WI1e Korinth“ 154) Wenn diese Interpretation zutreffend SC11I csoll
schiedenen Themen und Probleme 99- dem esamtthema - ann können die Wortführer unmöglich absolute Gegner des Presbyteramtes
ordnen lassen“, wenngleich die Gliederung bzw Gedankenfüh- als solchen S6 WESESCIL SC111 0ONs S1e 1Clem der JTat nicht L1LULI für die
FUg ADICHt 1 ganz durchsichtig“ findet (14) Aus der Formulie- Kirche Korinth sondern für die Kirche jedem Ort als tödliche BedrTo-
rFung der Themen, WI1e S16 die Übersicht über die Textgliederung hung einschätzen mussen un! S16 N1C AT Auswanderung ermuntern dür-

fen Wenn dennoch hat annn sich ihre ablehnende Haltung231) bietet, äDt sich 111e Logik des Briefauifbaus i der Jat L1LUT teil-
SEe1NeN ugen nicht auf das Amt als solches bezogen haben, sondern ben 1Urerkennen Der Rez iragt sich ob nicht doch 1116 gröbere auf gC W155C Amtsträger, die 198858 einmal Korinth un! nicht anderswo leb-Stringenz der Themenabfolge aufgezeigt werden könnte vgl dazu

Jetz auch Knoch NRW 11 1993 13{1) ten ES ergibt sich Iso uch AQUuUs dieser Stelle Was die Wortführer wollten,
WarTr ihren ugen keine prinzipielle Angelegenheit das WäarTr der Ein-

Der F i 1 gibt jeweils nach der Darbietung des schätzung VOIl 1Clem Und hebt eigentlich uch gar Nn1C. darauf ab daß
m1T Überschrift versehenen Textabschnitts 111e Kurzcharak- die Wortführer auswandern sollen Worauf hinzielt worautfhin das
ter1slıerung dieser Perikope VO  5 WENILSEN Zeilen und folgt dann Satz Schreiben dramatisch auifbaut 1st 57 1f ordnet euch den Presbytern
für Satz bisweilen Wort für Wort dem ext Die Literaturverarbei- ter beugt die Knie Herzens! ern! euch unterzuordnen wobei

mıit dem Beugen der Knie des erzens VO Textzusammenhang her nichtLung 1st imponierend zustimmende und abweichende Meinungen
Sind ausgiebig noUert Die Temden Begründungen werden aller- ‚C1116 der Möglichkeiten des Gebetsvollzugs“ (159) gemeint ist, sondern 61116

dings oft nicht diskutiert Wäds 1NDIU1IC auf den begrenzten Kaum Umschreibung für die Selbstunterwerfung. Von daher könnte I1allı die ÜbGT
legung anstellen, ob nicht die I1 Exilsdebatte WI1e vieles andereverständlich 1st Reic  altig S1N! die Worterklärungen d Uus der Brief VOoOIl 1Clem als Bild Ilustration, Anschauungsmaterial verwendet wird

Verwendung der klassischen, hellenistischen und griechisch für das, W äas eigentlich erreichen ill die Unterordnung der Wortführer
ischen Liıteratur, besonders ber die terminologischen und begri{ff- unier die „Destellten Presbyter“ (54 2) die „„de 1UIe Christi noch Amt
lichen Querverbindungen ZU E ACIE den zwischentestamentarischen sind“ (153) „nach Wle VOTLT Amt S11  a“ 159) Miıt der Selbstexilierung Wäalfe

und ntl ChHArıften, den Apostolischen Vätern und selbstverständlich ann nicht eigentlich die freiwillige Auswanderung Temden UOrt SC-
innerhalb VO  - 1Clem Die umfassende und dUSSe WOSEILEC Einzelexe- meın sondern vielmehr die Selbstüberwindung un! Unterordnung untier die

Amtsträger aus freien Stücken Letzteres erwarte der Verfasser des 1ClemBESEC die anderswo überspitzt vorgetragene Meinungen und Überin- auf jeden Fall VO  - den korinthischen Wortführern och uch WeNn die Aus-terpretationen wieder zurechtrückt macht die Stärke dieses wanderung VO  - ihm als reale Möglichkeit gedacht WAaärl, Wäar ihre BedeutungKommentars aQus auf jeden Fall die sichtbares Zeichen für die VOTausgegaNgeENE und NNeT-Über denhistorischen An  es chreibens bringt L 1Me ich vollzogene Unterwerfung unter die bisherigen Amtsträger un! deren
Z Stellungnahme herausfordernde These bei, die ber leider Anerkennung SC11I1
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Ja sich nicht zeigen läßt, daß 1ın Korinth alle Presbyter abgesetzt W ds referiert, VO  - vornherein als Illustrationsmaterial für dieses
wurden, gibt kein hinreichendes rgumen für die These VO  = der se1n Anliegen dient | S ist schwer vorste.  aT, daß sich zı nächst“
grundsätzlichen Ablehnung des Presbyteramtes oder jedes mties 1n einem anderen Denkhorizont authält. Vielmehr wird ohl
seltens der korinthischen Wortführer. Überlegungen, ob HFE de- se1n Ilustrationsmaterial VO Anfang 1n seinen eigenen Denkho-
LTE  b Vorgehen 1n irgendeiner Weise 1ne gewIlsse He e1INer r1zont herübergeho. haben und, WI1e formuliert, „einfach die
paulinischen Gemeindestruktur VEITSaNSENETI Jahrzehnte bewerk- gleichsam zeitlos gegebene Ordnung“ 125) denken, jedoch auf e1-
stelligt werden sollte, leiben spekulativ. 1Clem gibt arüber INa  an 116  - 9a1lZ konkreten Fall angewendet. Gerade I1 der Konkret-
mMag bedauern unmittelbar keinerlei Auskunft Mittelbar aller- heit des Falles ist F Einschätzung, sel deutlich, daß der Verfasser
dings, VO der historischen Einordnung des römischen Schrei- des 1Clem Chrıstiliche Analogien (etwa die Eucharistiefeier
bens zwischen die Pastoralbriefe und die Briefe des gnatıus er, nicht enkt“ schwer nachzuvollziehen. Wenigstens „implizit“
wWI1e sS1e uch vornımmt (1 2) ist e1Nn solcher ückkehrversuc der muß Ja ohl doch daran gedacht en Gewiß nicht
Jungen (3,3) her als unwahrscheinlich einzustufen. Auf diesen ıne „Übertragung“ 1 S5Sinne allegorisierender Entsprechun-

SEI, ber ben doch Analogie. Der I1 Aufwand, den der Ver-Aspekt geht der Kommentar nicht e1N, w1e sich 1n der rage der
Gesamtinterpretation des Werkes überhaupt e1INerTr aufallıgen A fasser mit dem Referat getrieben hat; wäre unverständlich un tür
TG  altung efle1Dl: verweiıist lediglich darauf, daß das Schrei- den Zweck des Schreibens sinnlos, WE keine erkennbaren un:!
ben sich 1n 03,2 cselbst 1ne EVTEVELG, „Eingabe“, 38801  9 des Inhalts, benennbaren Vergleichspunkte gäbe. Daß diese Vergleichspunkte

Gottesdienst un! Amtsträüäger heißen, liegt auf der Hand F O Feststel-daß die korinthische Kirche als Richterin 1n eigener Sache einem
Urteilsspruch gemäß der VO.  D der römischen Kirche vorgebrachten lung: „An ıne uch 1LUFr implizite Übertragung auf einen TdoOo
Argumentation veranlaßht werden sSo. (14) FÜr die ben erwähnte christlicher Amtsträger (‚,Priester') un: ‚.Lalen' ist nicht edacht”
historische Einordnung und für das Verständnis der Wirkungs- (124 zeichnet sich nicht HTE besondere Klarheit AU:  N An einen

TdoOo un Priester Traucht Ja nicht edacht gEWESEN seın (s1geschichte des Schreibens rag das wenig aUus
I die Zurückhaltung hinsichtlic der Gesamtinterpretation INds her uch nicht einen „cCharacter indelebilis“ 134 -

mi1t eın Grund sSe1N, daß 1M Kommentar das theologische Protil des vermittelt spricht), Der die Unterscheidung zwischen Männern, die
römischen Schreibens LLUTFC unscharf hervortritt. Es soll hierfür auf e1n Amt aDbDen, un! „Menschen dus dem Volk“ (40,5 AdiKOC
das Beispiel der g1 eingegangen werden. Der nach AVÜPOTOC) ist für 1Clem entscheidend, Sd1Il1Z offensic  ich auch 1mM
36,6 eingefügte Exkurs „Christologie 1mMm 1Clem“ 4128 beginnt mıi1t DA auf den Gottesdienst. Sollte dort, den Gottes-
den Worten: „Im 1Clem ist die Christologie gegenüber der ede VOo  —b dienst geht, „das Thema Eucharistie gdIi nicht 1m Blick“ (125,
ott ın den Hintergrund getreten; eigenständige christologische 41,3) se1n? Es verwundert doch einigermaßen, daß selbst 44,4
ussagen Oder bewußt auf der Christologie aufbauende Argumenta- sagt „Worauf sich der Opferterminus TDOGCQEPELV Ta ÖOpa dieser
t1onsgänge en sich kaum.  66 Ihese Feststellung ist sehr richtig, Stelle onkret bezieht, ist (für uns) unklar“ 132} und 19 hier
und die darauffolgenden Ausführungen sind unbezweiftelbar zutref- lieber offenlassen will, ob „wirklic. die Eucharistie gedacht“
fend. Darüber hinaus könnte vielleicht ber doch die Frage nach e1- (132) ist Das ist verwunderlicher, als e1n paar Seiten VOI-

181538 etwaigen impliziten Christologie des Schreibens gestellt werden. her SA Bezeichnung Christi als „Hohenpriesters UuUNsSeIeTr Opfer“
Der christologisch efüllte ext 36,2-—5 ist, abgesehen VO den 36;1) noch sagte, „VOIL 44.4 her iegt e1n ezug ZU Abendmahl näa-
Zitaten, iıne der wenigen tellen 1n 1Clem, für die uUu11Ss 1ne literari- her“ (110) und sich VO Knopf meinte absetzen sollen, der

unter den Opfern 1LUFr Gemeinde-)Gebete verstanden habe Kurlo-sche Parallele ekannt ist, nämlich ebr 1,3—13 E hält für wahr-
scheinlicher, daß ebr direkt 1Clem vorlag, als daß e1| Schrei- serwelse interpretiert Knopf ber 44,4 Sd11Z problemlos auf die
ben 1Ur das leiche Traditionsstück verarbeiteten. Z einer eventu- Eucharistie hin „Las NDOGCQKEPELW Ta ÖOpa esteht 1n dem Darbringen
ellen Abhängigkeit zwischen 1Clem 53_1 , un! Hebr ‚J3 au- der Gemeindegebete, besonders derjenigen, die die Eucharistie be-
Dert sich N1IC. Beide extie enthalten die Zaitate Ps ZZZT 104,4 gleiten, und 1n der Darbringung der Eucharistie selber“ (a.a.0 1191)
und AA Verglichen mıit Hebr zieht 1Clem Ps 104,4 jedoch nach Das verschweigt seinen Lesern! Über die Gründe dieser Zurück-
VOT'Il meint, daß sich „e1In ganz eindeutiges Motiv für die Um:- haltung kann 19080881 LUTFIC mutmabßen.
stellung“ nicht erkennen lasse 112 nennt selbst ber überhaupt Zum Schluß sel noch auftf S interessante Beobachtung 1261) VO  -

der ähe des 1n 1Clem entwickelten Bildes der Miss1ıon(sge-keines und verlängert das Zitat Ps 271 einen ers. emerkt
dazu knapp un versucht, dafür auch Fischer (Schriften des schichte) un Apg wenigstens hingewiesen. Die Rezension
Urchristentums 1, 71) vereinnahmen „Die Aussage VO  } Ps 2) wollte eini1gen Beispielen demonstrieren, daß dieser informative
hat für 1Clem keine besondere Bedeutung‘ (112) Die Sicherheit, ommentar STEeTiSs ZU Mitdenken und Weiterdenken anregt, 1n e1-

116 Wort den Leser bereichert.mıiıt der dies vorgeiragen wird, verwundert mehr, als 1n
Klammern die Meinung VO Mees Q Uus 2 9 1978, 123 zitlert, Der Kommentar ist nicht weni1ger sorgfältig gearbei-
der das Stichwort „Weltherrschaft“ iefert Schade, daß diesen tet als der 1Clem Besondere Erwähnung verdient die 1Mieren-
1nwels nicht reziplert hat Denn geht INa  ; davon dUs, da ß der Ver- zierte Besprechung der Zaitate und Zitatkombinationen SOWI1e die
fasser des 1Clem das Zitat bewußDt und nicht ‚automatisch“ 4423 Herausarbeitung des christlichen Lebensstils.
verlängert hat, dann erschlieDBt sich auch, gegenüber Hebr Der Band ist graphisch hervorragend ausgestattel. Der deutsche
die beiden Psalmenzitate 1n umgekehrter Reihenfolge bringt: Er ıll ext ist praktisch druckfehlertfrei. Und WEeTI wel.  ß! w1e schwierig

heute ıst, einen auch 1U passablen griechischen Satz eKom-mit den Zitaten nicht elegen, daß EeSus der Gottessohn ist 1n die-
Se Glauben meınt die Briefempfänger nicht bestärken mMUS- INEN, wird über die dort stehengebliebenen Fehler, die sich 1m Ver-
SeI1 sondern ihm kommt darauf d. 1! Bewußtsein rufen, gleich der 1elza der Einschaltungen csehr 1n TeNnNzen halten,
daß dieser Gottessohn Völkererbe und Erdenbesitzer, Iso Weltherrt- SCII hinwegsehen.
scher ist. 1mm Ial hinzu, daß diesem Christusbild das VO  n Es wird für jeden Theologen VO utzen se1nN, WEeNn S1C mıiıt
1Clem empfohlene und erwartete Sich-Einordnen und Sich-Unter- diesem reichhaltigen un! immer anregenden Kommentarwerk 1N-
ordnen korrespondiert, dann könnte damit vielleicht doch der An- tens1iv befaßt un sich VO ihm die beiden frühchristlichen
satz für einen eigenständigen Akzent 1 Christusbild des 1Clem SC - CArıtten 1Clem und 2?Clem heranführen äßt
funden se1N, der für das theologische Proftil des Schreibens nicht Diese Ausgabe bietet alle unter dem Namen „Apostolische VEa
galız bedeutungslos se1ın Ur ter  66 zusammengefaßten chrıliten 1n einem Band, und Wäar 1 gr1e-

Von nicht unerheblicher Bedeutung für die Herausarbeitung des chischen Urtext bis auf die {1U lateinisch auf u1ls gekommenen
theologischen Profils ist sicher uch die Bewertung des Re- Teile des „Mırten des Hermas’”') und 1n deutscher Übersetzung, die
ferats 1n 1Clem 41,2 über die Ordnung des Tempeldienstes 1n Jeru- auf der jeweils danebenliegenden e1te möglichst zeilengleich a 1156 -
salem. Treffend stellt fest, daß dem Verfasser des 1Clem nichts ordnet ist Der Urtext ist unverändert AUuUSs der Funk-Bihlmeyer-
inhaltlichen Details liegt, „sondern daran, daß das TAyLO gewahrt ist  66 schen Ausgabe des Jahres 1924 übernommen (Die Apostolischen Vä-
(123) „daß uch bei unls das TAYLO gelte“ 124) Dazu paßt allerdings ter LErster Teil; der zweite Teil, der den „Hirten des Hermas“ umfas-
die Aussage, daß 1GClem „zunächst gallZ bewußt allein innerhalb des SIl sollte, VOo. Bihlmeyer 1mM Vorwort angekündigt, werde 89
alttestamentlich-jüdischen Denkhorizonts“ EH23) argumentiere und tunlichster nachfolgen ist nlıe erschienen), der Hırt des Her-
daß spreche, „als ständen die Opfervorschriften auch für die mas“”, Ne  wr gesetzt nach der Rezension VO OLLY Whittaker 1n GCS,
CANrıstilıche Kirche hne weiteres ın Geltung“ (123) nicht recht Bd [2 hinzugefügt Nach Jahren liegen damit ZUE ersten
Denn WE stimmt, daß ihm das TOYLO, „die Bewahrung Mal wieder alle Texte, die Funk 1n se1lNer leinen Ausgabe der
der Ordnung“ (123) geht, dann ist damit rechnen, daß ihm alles, Apostolischen ater VO a  re 1901 (21906) vorgelegt hatte, 1n e1-
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111e Band geschlossen VOIL, wobei die Einbeziehung des „Hırten des chen uns ausgemacht werden können ann die literarische Och-

Hermas“ diese preiswerte Ausgabe miıt hbesonderer Dan  arkeit schätzung des Hırten genannten Zeitraum ZULE Abstützung der Hypothese
nicht [)as Unikat erklärt sich mühelos Aus dem mittelalterlichen Vergleichvermerken ist Neu sind die kurzen Einleitungen, die die Über-
„1Urrı1s SIVE ecclesia“ Der Rückverweis auf die Poimenallegorie INa Nieres-

SeIzZerTr und Hg jeder einzelnen chrift vorangestellt en die E1n- sant SCUI, überzeugend 1sST ber nicht
leitung, die Funk und Biehlmeyer den Begınn ihrer Ausgabe Ubersetzung nach CS 482 und SCHhr 53) und KOomMm enstellten, wurde nicht übernommen). DIie Übersetzung, VO  b den

Lan werden ‚WE Abteilungen aufgegliedert Das VisionenbuchHg Lindemann und Paulsen erarbeitet die Übersetzung des
Barnabasbriefs stammt VO.  > A Koch, die des „Hirten  06 VO. I)1- (VI1s IV} 180 und das Hirtenbuch (Vis S1im X] 18147{ ıe

Zäsur ergibt sich d US$Ss 1M1NeIell Krıterien die V{f „Signale nennt ‚vabelius [aus HNT, ETg. -Bd l 192311 der Überarbeitung VO  — 1A13
S10 gehört als Einleitung uch das nach der ET-demann), ist zuVverlässig und gee1ignet, dem Leser den Urtext

schlieBben. öffnungsszene m1T Visiıon und Dialog die mandata und similitudines
nthält Zugleich nüp Vis tormal und inhaltlich Viıs

Bel 1Clem 39 ann Ea  4 dg (Ijob 19) nicht m1T „wieviel mehr Der WIe
ihese Doppelfunktion äht S1C als kompositorisches Element iader revidierten Lutherbibel übersetzt werden, sondern 1sST des durch

den VvoTausgegaNgeENEN Einschub ljob 15 15 (zwischen un! 19) 11- gnostUzleren m1T dem die beiden ungleich groben Teile nachträglich
derten Zusammenhangs m1T „wieviel WEN1L8ET Der (SC sind die Menschen verknüpft wurden
16111 VOTL ott WeNNn schon die Engel nicht sind) wiederzugeben Auf die DIie Übersetzungstechnik des Allegorienbuchs JÜTG
Auslassung des Satzteils gl 1Sst his die Grenzen des Westens gelangt und“ Brox INa 111e wW1  HTG ausgewählte Gegenüberstellung demon-

1Clem wird der Leser dankenswerterweise UTrC beigelegten STIrTieTreN
Corrigenda Zettel aufmerksam gemacht Im darauffolgenden Vers (6 1) mMu.

Zeller übersetzte 1918 BKV2 202 VI1s 99i  Is 1C ILNEeE116I1Nrichtig heißben die unter vielen Martern litten haben
Hause betete un! mich auf [INEe1N ager niedergelassen hatte, trat e1N Mann

Der Band 1sST graphisch sehr gefällig gestaltet auf strapazierfähi- herein mi1t vornehmen Gesichtsausdruck kam irtenge-
SECIN nicht auftragendem, angenehm getontem Papler sorgfältig SC- wand hatte E1 weißes Ziegeniell umgeworien, wrug E1116€ Tasche bDer Cie
druckt und als ebrauchsbuch m1T haltbarer Fadenhaftung buch- Schultern und Stab der and ET grüßte mich un! IC grüßte in
binderisch verarbeitet wieder

BTrTOX dagegen bietet iolgende Version derselben Passage „Als ichKın Schönheitsfehler 1ST die Übernahme der alten Seitenzahlen A US der
LNEe1NeEeIMN Haus gebetet un! mich dann auf dem Bett niedergesetzt a  e, iratBihlmeyerschen Ausgabe Beginn des kritischen Apparates Fuß jeder

Textseite Wenn dafür technische Gründe VI) enannt werden, ann das 6111 Mannn E1 VO  - herrlichem Aussehen Au{fzug Hirten eingehüllt
nicht überzeugen Sollte wirklich unmöglich gE WESEI SC1L11, VOTLT der epTO- E1 weißes Ziegenfell mıiıt Kanzen über der Schulter un! Stab
duktion 149 Stellen 61116 falsche Seitenzahl m1T der richtigen überkle- der and ET grüßte mich unNn!| ich erwiderte SCe111611 ruß 6

Während also nach Zeller der Offenbarer beim Gebet des Her-ben der wen1gstens die alsche abzudecken, Wäas uch genugt hätte? Die
„Technik“ cheint ler für 6111 Versiumnis bei der Betreuung des Werkes her- I114S$ erscheint 1st nach TOX der als ırt kostümierte Offenbarer TST
halten INUSSeE@eI nach dem Gebet des Hermas erschienen Hermas S11Z Jetz auf SC1-

Diese zweisprachige vollständige Ausgabe der „Apostolischen 116 Bett eın Niedersitzen ze1g die Bereitschaft ZU Empfang der
ater  66 Band wird ankbar aufgenommen werden S1ie g - Offenbarung. Rein philologisch betrachtet wirTd.: I11d.  —_ keine
Ört jede theologische Han:  ibliothe der beiden Übersetzungen Einwände rheben können. Beide sind

Gerbert Brunner „TiCHUg“. och der broxsche Kommentar, der ÜbersetzungFreiburgi BT
stutzt, überzeugt. Brox lehnt nämlich den Rückverweis auf Esra ab

Der ırt des Hermas Übersetzt un! erklärt VO  - Norbert Göttingen und zieht als Vergleich Tertullian, de oratlone heran Zudem
STtUutzt Übersetzung m11 religionshistorischen Beobachtun-Vandenhoeck uprecht 1991 569 (Ergänzungsreihe ZU Kritisch-

exegetischen Kommentar ber das Neue Testament Kommentar den BEIN VO. Dölger, Klauser und Peterson, die das Niedersitzen des \
Apostolischen Vätern, Ln 168 Subskr 151 S1O0ONaATIs als Bereitschaftshaltung für die Entgegennahmen Bn

Brox chrieb SE1INeT Vorarbeiten FAAN: vorliegenden fenbarungsbotschaft qualifizieren. Das Verfahren, 1116 Übersetzung
Kommentar „Dıie unverschämten Fragen des Hermas KRez möchte ach den Erkenntnissen der Kommentlerung einzurichten,
TSaNZEI, der irt des Hermas TISt 6111 unverschämt interessantes scheint Rez legitim Ihese Methode ze1g euuılclc daß Übersetzung
Buch Warum? Zum Es 1st die ochinteressante Christologie und Kommentare uch drucktechnisch 111e Einheit bilden INUSSEIN

und daß dem Kommentar ausTreichend Platz für die Interpretationjudenchristlichen Zuschnitts und das Kom die Miıtte des
Jhs Hiınzu kommt die ungewohnte Entfaltung der Themen die der Übersetzung ZU Verfügung steht Beides 1Sst vorliegendem

schon ekannt sind Mit SeC111le6I1 zahlreichen Unschärfifen und Oszil- Werk mustergültig durchge  T
lationen könnte den „INterpres dazu bringen der auslegenden Wie bei neutestamentlichen Kommentarwerken üblich folgen Ka
Deutung manches plausibler werden lassen als Hermas selbst Bedrängnis Verfolgung Martyrıum (471-47 Die Buße 476-485)
gelungen 1SsT Hier steht V die neutestamentliche Hermeneutik YAGER Die Christologie 485-495) Die Ebene 495 500) DIie Einfachheit (500 502)
Verfügung, die ih wohltuend hindert das Prinzıp der Harmonisle- Die Engel (502 505) DIie Eschatologie (505 512) Die Ethik (512 520) Der ırt

(520 523) Die Kirche (524 533) |)ie kirchliche Verfassung (533 541) ierun$g Anspruch nehmen Zum anderen Zentrales Thema des
Pneumatologie (541 546) Die Taufe 1546 549) Das Bild VO. „Wohnen“Poimen 1st das Angebot der Rettung die getauften Sünder UrcC

Buße Das „Angebot“ allerdings 191 1116 dezidierte Aufforderung, (549 551), Der Zweifel 551 553)
Der Vergleich VO.  D Exkurs und inzelkommentar ergibt daß diediese letztmögliche Heilschance uch ergreifen Dies unter-

streicht den unerbittlichen T11S des Bußruis, den Hermas Bot- Exkurse nicht schiere Zusammenfassungen der Einzelkommentare
SC beinhaltet. sind afür 111 Beispiel 432 S1m el 5  Nnter

Rücksicht auf die Metaphorik des Kontextes und angesichts der selt-ME beschreitet, gut neutestamentlich, folgenden Weg In der
ID n I werden die uUuDlıchen Fragen VO  m} Titel, Überlieferung groben Zurückhaltung des der Mitteilung un Beschrei-
und Zählung des Jextes bis ZU Ikonographischen behandelt LO{ bung VO  n konkreten historischen institutionellen, rituellen Details
teres 1ST NEeuUu und er besonders interessant obwohl sachgemäß wird INnd.  D das Hınunter- und wieder Herau{fsteigen nicht VO -

turgischen Vorgang des Hinabsteigens 111S5 Tautfbecken verstehennicht umfänglich /1 74) Das Beispiel AQUSs frühester eıt 1st 6111 Dek-
kenfresko der weitläufigen Katakombe San eNnnNnaTrO Capodi- WOoO das naheliegt ch Der zuständige Exkurs 548 vermutet ] E
monte bei Neapel das INa  } allerdings das SP datieren doch unter Berufung auf Sim Verbindung mi1t Mand

dem Wort „hinabsteigen :16 Anspielung auf das kirchlichesollte Die ungeschützten Frühdatierungen der altchristlichen
der Ausdruckuns gehören der Vergangenheit Das Fresko ze1gt drei Frauen Taufritual Peterson Nebenbei bemerkt

der Poimen spricht VOI Jungfrauen beim Turmbau und erinnert „Tauchbad“ (433) sollte ad cta gelegt werden Auch der ırt bietet
die Allegorie S51m Zwel der Frauen Lragen behauene für 611 Untertauchen beim Tau{fvollzug nicht den geringsten Hın-
Steine herbei die dritte SEeiIz diese den Turmbau E1 Wenn uch W e1s Das Hinabsteigen 1115 Wasser ist etwas völlig anderes als das
ext und Bild nicht ı allen Einzelheiten exakt übereinstimmen, Untertauchen Wasser
dürfte doch Pastor Hermae die Idee dem Freskenbild geliefert ha- Das gesamte, unter wohltuendem Verzicht aut Harmonisierung
ben m1T der Brechstange interpretierte Werk diente dazu, das Problem

Mit Recht versieht V{f die Überlegung, die Gestaltung des Glockenturms der Sünde und Sünder nach der Taufe lösen, hne die Taufe ab-
VO  - Regensburg könne uch auf das Turmbaugleichnis des zuwerten Denn die Taufe ISt und bleibt für den Pastor Hermae die
Hirten zugeführt werden, mı1t Fragezeichen Wenn für das entscheidende Buße des Menschen Ist die Taufe doch das Siege]l
der ikonographische Zwischenglieder noch welıltere Parallelen der christli- das als Metapher für „den Namen des ohnes) Gottes ıragen bzw
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„annehmen“ steht Wenn jedes altchristliche Werk WI1e hier der irt kın Aspekt VO.  - großer theologischer Bedeutung un! miıt unmittelbaren
Folgen für das kirchliche Leben der ersten (‚;enerationen ist das arty-aufgeschlossen werden könnte, dann ginge die altchristliche Lıiıtera-

turwissenschaft und Patrologie herrlichen Zeliten entgegen. UtopIila. Fa IIl, sowohl 1n der Großkirche, als uch 1n den heterodoxen Kreisen der
Konventikeln. DIie Monographie ()is „LOS primerTos herejes nie la DETSECU-

Augsburg Wilhelm Gessel ciÖön““7 versucht, auf eine L1E6UE6 Art, die Martyriumstheologie erhellen VO

der Sicht der Valentinianer Uus, aen ersten großen Intellektuellen des christ-
Orbe, Anton1o S Introduccion la Teologia de los siglos 11 INL, 10omo I7 lichen Glaubens, w1e s1e durch Irenäus, Klemens VO.  - Alexandrien un! Jler-

Koma: Editrice Pontificia Uniıversıta Gregorlana 1987 1053 (Analecta ullian deutlich wird. Die Studie über die ÖLOAOYLO berührt die kxegese des
Herakleon Mt 0,32-33, die Spekulationen über die Kreuzigung des CHhri-Gregorlana. Vol 248, SeT1es Facultatis Theologlae: sectio A, 28) kart
STUS SuperTI10T, das 5 rl nach den Petrusakten, TeEeNÄUSE UE 000 und den Valentinianern un! das Martyrıum nach der Epistola Jacobi des

Diese Veröffentlichung, die zugleich 1n wel Bdn 1n der Reihe Codex Jung,Analecta Gregorlana und 1ın einem Bd 1 Verlag Sigueme Sala-
1988 erschienen ist, legt 1ne Synthese der umfassenden p -

Der Weg, den sich der V vornahm, erscheint klar vorgezeich-
net. Um das Lehrsystem das heterodoxe un das kirchliche

tristischen Forschung VO Prof. Tbe VE Wer die Schritten VO  D enthüllen, ist notwendig, UV! die ihm zugrundeliegende Exe-
kennt, wird keinen inhaltlichen, aber e1inen formalen Nnier-

schied zwischen diesem Werk und se1inen früheren Veröffentli- SC5eC analysieren. die Theologie ist hauptsächlic E, xe-
BESEC.,chungen entdecken können. DIie anderen Werke analysieren, dieses

ist ıne Synthese. Wer seine römischen Vorlesungen erfolgt hat, Das zeig uUu11ls 1n 58 primer testimon10 del autısta sobre e] Salvador,
segun Heracleön Origenes“,® wWoTrT1ıin die EeETSTIE LXegese des Evangeliumswird tfeststellen, daß die „Einführung 1n die Theologie des und vorstellt, die Interpretation des Valentinianers Herakleon Joh ‚15—-18,]h S E T1) se1t über drei Jahrzehnten ZU Studien-Programm konstruier aQus Urigenes. Herakleon rückt heterodoxerweise eine, spater VO  —

der Gregorlana gehört, und daß S1e die e1inz1ge Vorlesung ist, die TeNÄus un! UOrigenes überlieferte, Lehre 1n den Vordergrund, die 1n der
während mehr als reißbig Jahren des Dozierens über die Einführung liegt zwischen der orthodoxen Auffassung des Täufers als Prophet un! der als
1n die ater wiederholt gehalten hat DIie übrigen Vorlesungen EI- Apostel. Die Intention der exegetischen Transfundierung der bedeutendsten
schienen bereits, entweder 1n Monographien der 1n dichten un dogmatischen Fragen zeigt sich VO  - 1n der Auslegung VO  - Mt A EL
langen Zeitschriftenartikeln, besonders 1n der Zeitschrift Gregorla- un! Spr „22-31,19
1U [ie zıit1erten Arbeiten en veranlaßt, wel weltere Bde der

Um die Bedeutung des Werkes, das WIT vorstellen, einschätzen veröffentlichen,!! die se1ne Vorlesungen Aaus dem ersten Se-
können, ist e1n 1NDUL1IC 1ın den Weg der Forschungen von mestier des akademischen Jahres 1952/53 zusammenfassen.
VO.  D Nutzen Obwohl das. Werk den Kreıls se1lnNner Studenten In diesen beiden Bdn werden die dogmatischen Grundlagen der KXegese

gerichtet ist, hat auch TÜr die Erforschung der Anfänge des christ- VO  - Joh 1,1—2 untersucht: der Hervorgang (proceslön) des ‚Og0s un! das
lichen theologischen Denkens große Bedeutung. |DS bildet 1ıne SYyN- lentinianische Verständnis des Hervorwuris (probole); die Autoren, VO 473
these hne weiterreichende wissenschaftliche Ansprüche un SEeiz lentin bis ATI1us, die dem Begri{f KDOBOAN (emiss10) wohlwollend gegenüberste-
die zugrundeliegenden Analysen der christlichen un heidnischen hen un! diejenigen, die ih ablehnen. I)ie Behandlung VO tpOoß 0A7 1n der

Lıteratur verfolgen (die SgENAUE Exegese der trinitarischen Kausalpräposi-Quellen der ersten Jh.e Vvoraussetzit.
tiıonen 1n der Schrift) ist dasselbe, wı1e den Leser 1n das Zentrum der großen

Um die vielen impliziten Elemente 1n der hervorzuheben, erinnern vornizänischen Trinitätskontroversen versetizen. ze1igt die Vorausset-
WIT die wissenschaftliche Tätigkeit 3: die ihre Anfänge 1n einer Studie ZUNSEN auf, die die Gnostiker 1n der Anthropologie und, konsequenterweise,
ber die Epın o1al hat Darın wurde der dichte Lehrgehalt dieser Vorstel- 1n der Soteriologie gemacht haben; enthüllt Unbekanntes, das die 110
lung 1n der gnostischen un! kirchlichen Dogmatik, ihre Rolle bei den 1MO0- ker der (3NOSI1IS verschwiegen hatten. KT geht weiter als Bauer, insofern
nlanern un! Naassenern, ihre Analogien bei Plotin, ihr Einfluß auf die Or1ge- 1n der Studie E muerte de Jesuüs la economla valentiniana‘“12% die Akteure,
nistische Christologie un! ihr Fortwirken 1mMm Monophysitismus un! 1n den die mıit dem Tod Jesu Tiun hatten, und ihre Je spezifische Aktivität auf der
großen Trinitätskontroversen, besonders bei Basilius un! bei Gregor VO  = Basıs der EKxegese des alenun 1n 1,1—2; 1,4-—-62,3 darstellt.
yssa aufgezeigt. näherte sich der undurchdringlichen Welt der S1
un! versprach der zweite se1iner Estudios Valentinianos EV)* chro- Diese Analysen werden 1n anderen Studien weitergeführt,!3 kon-
nologisch gesehen der eTsStie 1951 als Vorlesung gehalten, eine NeUue Art trastiert mıit dem aCcC un: der lehrhaften Systematisierung,
des Zugangs den schwierigen gnostischen Spekulationen bieten, insbe- w1e s1e 1n den Schriften der Kirchenlehrer wW1e Hippolyt!« un Ka
sondere den valentinianischen Konstruktionen. In diesem der findet t1an!5 finden sind. Vorhergehende Untersuchungen über die
180128  - Vorlesungen un:! Interpretationen, un Wäarlr csehr alte, JO 153 oder, Taufe Jesu, die VB} besonderer Bedeutung für Ebioniten, Gnostiker
Was das gleiche ist, über den e 1 Jo 1n der Auslegung und Kirchenväter ist, reichlich vorhanden. hält sich nicht
durch die Anhänger Valentins. Es Wäar erwarten, daß die Fortsetzung dieses mi1t pigonen bezüglich der Anthropologie und Soteriologie auf;Bds „eine profunde Erforschung der logischen Strukturen der gnostischen
Lehre un! ihrer Beziehungen ZU Gedankengut der griechischen Philosophie eröffnet NEeUue Wege, indem Elemente der
un! des Christentums“® darstellen würde. Tatsächlich hatte O; den Spuren g1ı auIdec. das ist das iel der Monographie SE

10 del Verbo“,16 1n der die Theologie der beleuchteteines Se1INeT Lehrer, Courcelle, folgend, ber hne auf se1ine Schritte zurück-
zukommen VO.  - einem anderen Gesichtspunkt aus versucht, anregende ET verfolgt systematisch die Überlieferungen über den T1SLOS bei den
Beobachtungen AUS dem philosophischen Umifield, 1n dem sich die frühe Apostolischen Vätern (Martyrıum Policarpi, gnatlıus VO  - Antiochien und
christliche exegetische Theologie bewegte, beizutragen. SO entdeckte die Klemensbriel); die kosmische Christologie des Justin; die Vorstellung VO  o
gnostische Lehre, die 1n der Metapher der Flüge!l der Seele verborgen ist,* 1N- Christus 1n der menschlichen Psychologie gemäß den gnostischen Schulen;
dem die neuplatonische Vorstellung mi1t TeNÄuUs (Adv. haer., 1,4) un! la- Jesus VOT der Taufe: Jesus 1n der Lehre der Ebioniten; Clie Christologie 1n den
t1an (Ad BTra6C0s, 13.20 verglich, un! die platonische Metapher des Phaidros Pseudo-Clementinen: der Prozeß der Hominisatlion; die Salbung bei Irenäus:;
246 un:! Hippolyt, AA Denken der Valentinianer und des Basilides Christus der Priester un! das Priestertum des Og0S 1ın se1NnerT doppelten Funk-
zurückzukehren un! die Übereinstimmungen zwischen beiden gnostischen tiıon als Schöpfer un! Erlöser.
Schulen aufzudecken un! die Beziehungen zwischen dem Erlöser un! dem Im Anschluß die Arbeit über die Thematik der albung botHeiligen £15 1n soteriologischer Hinsicht ergründen. Die un! VO.  b Nag-
Hammadıi ergaben einen Horizont für das Studium der Ursprünge der sich 1ne Untersuchung über die gı hrt
christlichen Theologie; hat, hne die NneUe gnostische Literatur außer acht unNns ın die Bedeutung des Pneumas 1n seinen drei Stadien e1n. a) 1n

lassen, weiter die VO  w} den Vätern überlieferten Erkenntnisse ausgewertet V, Kom 1956 (= NGrT 83)In diesem S5inne untersuchte „ıe Tauftheologie des Klemens VO  b Alexan-
drien nach Paed 1,26,3—-27,2°,° indem den Vollzug der christlichen Taufe e 1956), z
analysierte, die Varlante FÜ filius INEeUS ilectus, ego hodie genul te’, die Insercıon importancla de la metensomatosıs e] GSQUEINdA Or1igen1ano0 de

Anima, 1n 31 957), 75838Taufexegese VO.  - Joh 1,3—4 un! „Kıne heterodoxe Varlante VO  - Eph 3,5a“.6 lementos de teologia trinıtarlıla e| ad Hermogenem 17/-18.45, 1n (T
La EKpinola. Algunos preliminares historicos de la distinction KOAT "ETLWWOLOV. 1958), 706-746
EN OrnNnOo la Filosofia de Leoncl1o Biızantıno, Rom 1955 11 Hacıa la primera eologia de la procesion del Verbo, 12 Rom 1958
En los albores de la eXegesis johannea (Joh 133 Kom 1955 P NGT 65) P NGrT
Vgl Simonettl, esil gnosticı cristianl, ed. Laterza, Barı 1970, XAIV: 9s 12 GT 40 1959) 467/-499); 636-670.

13 El escändalo del autısta (a propösito de 0 1nN: GT 40 1959), 315approfondito delle StITUuLLUTE logiche della dottrina gnostica dei SUO1
rapporti sol pensieTo filosofico cTr1ist1ano 6 a2D; propösito de Xcerpta Theodotoa 54,2 KOAT LÖQLOV), 1N!:‘ GT 41 1960
Varlaclones gnösticas sobre las las del Ima. propösito de Plot. 11,9, 481—-485
‚18—4,12, 1! ( 39 1855 El enigma de Hipölito liturgia, 1: (T 41 284—-292

propösito de Gen 13 (fiat Jux) la exXegesis de J1aclano, 1N: [SE 47 1961),La teologia bautismal de Clemente Alejandrino segun Paed. 1,26,3-27, In GT
4014431955), 410—-448

Una varlante eterodoxa de Eph .08 In: GT 37 201219 16 ILL, RKom 1961 E, NGrT 113)
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Gott, 1mMm Bereich des Lichtes: D) zwischen ott und der Materıe, als thropologie der patristischen Epoche“ bezeichnet werden könnte,
WEÜOPLOV und C) innerhalb der MaterIıe, 1n der Welt.17 auch WE Irenäus der uUutfOr ıst, der meılısten Beachtung findet

Zweiftellos erlaubt überdies die Theologie niemals die Abkehr Von selinem Licht her werden die übrigen Traditionen un! christli-
VO  . den Problemen., die direkt den Menschen und die Geschichte hen Schriftsteller der ersten Vlier Jh.e eutilic
betreffen (Anthropologie und Theologie der ( ©: [)as Interesse für die Anthropologie un! ihre Bedeutung für das Au{fzuzei-

hich e) auf diese Weise die Reflexion über die Geheim- SC VO  z Traditionen spürte 190878  —_ schon 1n yg Ireneo la lıteracıon de NUD-
nlısse (‚ottes YAGSE erstien Theologie und weıter ZUFT Heilsökonomie. cias‘“ .35 DIie zwel Konstanten der Forschungsarbeit (J.s Gnostiker un! ITre-
Bevor den etzten se1INeT vorlegte, veröffentlichte VOTI- naus halten sich bis heute durch DDie Kenntnisse Der die (3nosis halfen, die

Theologie des TeNÄus uch 1n den scheinbar harmlosen Passagen fundierterhergehende Studien über den aC den die Theologie, die den
Blick und die Aufmerksamkeit auf das Leben des Pleroma richtet, 1n und reicher erkennen lassen, vegl. sSeINeE Studien über „La revelaciön
den Ereignissen der Geschichte findet. del Hijo DOTI e] Padre segun Ireneo (adv. haer. 6) Para la eXeges1s preni1-

CeNäa de Mt FE  3 x dilema eNiTe la ida la muerte (Exegesis prenicenaDiesen Aspekt zeigen se1lne Untersuchungen Der 99 hombre ideal la de Deut 30;15.19)7;97 eine Studie, die einen entscheidenden Einfluß auf das
teologia de San Ireneo“,15 E pecado original la materla la eologia del Werk VO  D Danielou ausgeübt hat;95 „Ipse LUUumM calcabit (S Ireneo
siglo 11“ ,19 „Hombre factus‘““;20 L08 primerTos Cuarenta 1as de an Gen 415 Ireneo la paräbola de los obreros de la 1na: M{t 0,1—16;%0 La

ach WwWwel langen Jahren der Drucklegung wurde der letzte mediaciön entre los valentinianos;“*! Ia cristologia de Justino e] gnöst1ico
der veröffentlicht,?? 1n dem der Prozeh der Theologie des Hi1po., Ref. ‚26,29-32);*% Ecclesia cal terrae segun Ireneo.“5

d, angefangen VO.  5 dessen Au{fscheinen 1 ott bis se1lNner Der Vergleich zwischen den Gnostikern und Irenäus, der auf Je-
ersten Manifestierung als göttlicher Person beschrieben wird: den ers der Schrift, die Varilanten und die Beıiträge der verschiede-

I)ie Pneumatologie des Unbekannten Gottes; der jungfräuliche elist; der 111e  } Denkrichtungen 1mMm achtet,“* eröffnet der Forschung LEeUue
15 un! die göttliche Mütterlichkeit; der 15 Gottes und der Eingeborene; Wege 1n die Geheimnisse der frühen g1 Die erreichte
die Erlösung durch den 0g0S un! der Heilige eilst:; Sophia der der letzte Frucht nach eingehender Analyse und langer intensiver BefassungAon: das Kreuz des ‚0Og0S un! se1ne Wirksamkeit; nthymesis der cha- mıiıt den lexten ist 1as paräbolas evangelicas Ireneo“.45moth: die Geburt des ‚0g0S; Achamoth un der rsprung der emente: der
Paraklet-Erlöser un! chamo VON der Monade ZU. Dualität; der personale Es ist e1Nn Werk, weil AI ersten Male alles gesammelt wurde, Was

elst:; die atur des ‚Og0S, die creatio nihilo; die hemorTTOisa; Namen des ın verschiedener Überlieferung 1n Beziehung steht den Gleichnissen.
Jedes VO  - ihnen wird entsprechend den jüdischen, markionitischen Uun!HOTOS; Benennungen des ‚Og0OS; der Erstgeborene der Schöpfung; Christus und
lentinianischen Traditionen un! den wichtigsten kleinasiatischen Uun! alex-seine Engel; Sophia un der Heilige e1s

Das grobe Interesse 0s, die forma menti1s der Gnostiker wieder- andrinischen kKepräsentanten dargestellt. Die Geschichte der EKXegese un:
Dogmatik wird erweitert durch die unerwartet bei renäus entdeckte Angelo-zuentdecken und ihre Lehratmosphäre rekonstruieren, ist auf logie*6 der durch die gnostische Basilidianische Christologie, verborgen ın

das iel gerichtet, die großen Kirchenväter, VOT allem IT unbeachteten klementinischen Fragmenten,*/ der die der Ophitenerforschen. Die IL Arbeit ().s geht in, die iräneische Theolo- mengefaßt bei Irenäus*8 der durch die 1n den Fragmenten VO  } Valentin VOTI -

glie 1n ihrem Kontext verstehen. borgene autonome un! personale Ideologie;*° vgl weiter „‚50phia SOTOTr‘
In Kenntnis der Lehrkreise, die die Reaktionen des Autors VO.  - Advı. haer Apuntes Dara la teologia del Sspiritu Santo“;>0 der 99: desarrollo de la Pasıon,

cronologia segun marclonistas gnösticos“;>* „ OTNO Tratado gnO-bedingen, konnte uUunNns eiträge ber das theologische Werk des wichtigsten
Vertreters der kleinasiatischen Schule präsentieren, angefangen mit einem sSt1C0O. (Tractatus trıpartitus, ars de Supernis)“.><
polemischen Aspekt, der 1n der Wissenschaft weni1g Beachtung gefunden hat: Diese Artikel, ININeEN mıiıt „L.OS ‚apendices‘ de Basilides (Un
; Ireneo e] CcConNOocC1ImMilento natural de Dios“23 uUun! die gesamte Thematik, die capitulo de filosofia gnöstica)“,° lieben 1ine Monographie erwarten,1n Hinsicht auf eine globale Studie der christlichen Anthropologie interesslie- die ausschließlich der nC Q,  w g1 (IntroducciönTe  - könnte: e SUeNO de dän entre los gnOöst1cos del 11 ;44 „e] dia de la
Creacı10n del hombre entre los teOlogos del 11 :;25 „El SUeNO e] Paraiso Iren., soteriologia de los siglos I1 gewidmet ist ler wird e1n
Epid 13) 29 Thema angeschnitten, das ebensowenig erforscht ist wWI1e außerst

gee1igne ist, das spezifisch Christliche 1n den Schulen VO Valentin,hat sich n1ıe auf die isolierte Analyse eines utors beschränkt, Basilides und anderen Gnostikern bestimmen und werden de-sondern sel1ne Methode erlangt, daß INa  } iıne EKXegese oder einen TeE  a} Vorstellungen bezüglich der Person, der Natur und WirksamkeitBegri{ftf nach Möglichkeit VO.  a den Ursprüngen bis selinen Weiter-
wirkungen verfolgt, manchmal bis 1n das Hochmittelalter. Andere des Erlösers rekonstruiert. Man Spür die Sympathie, mi1t der sich

den Andersgläubigen nähert, denn 9 ist unmöglich, die großense1liner Schriften suchen Bestätigung bei den verschiedensten H10- Gnostiker hne die notwendige Offenheit studieren, sich aufIe  > und 1n unterschiedlichen Traditionen. S1€e einzustellen und s1e nicht ihrer eigenen und kräftigen forma
Als Beispiel zıtleren: „LJoctrina trınıtarla del an0n1ımo priscl- mentis berauben“. Über die gnostische Christologie wurde VOI-lianista ‚De trınıtate fidei catholicae‘ (Exegesis de lo. 1,1—-43a ed. MorIin, her kaum gearbeitet, e1n wenig haben sich Dorner, Osslas179,10-182,27)“;27 K pecado de los Arcontes“,28 18 trinidad malefica (A PTrO-

pÖsito de ‚EXcerpta Theodoto‘ 03) B 99 Metodio la exegesis de und Grillmeier damit beschäftigt. stellt die Linien der gnosti-
schen Gedanken 1n der Vielgestaltigkeit der Person des Erlösers, 1nKom. 7,9 ‚Eg0 autem vivebam sine lege aliquando*‘“;30 ygl Ireneo la primera

PaSCUa del Salvador (1o. 2133 Zl „Las ires morades de la Casa paterna De der Wirklichkei des Pleroma und 1n ihrer Projektion 1n den Bereich
Ireneo Gregori10 de Elvira‘,32 „La racionalidad de los creacionales (Prolegö-

la antropologia de los 55  y°
35 GT 1953), 653-655
306 Gr 1970), 5—-8  e>

Es fehlte lediglich noch iıne Zusammenfassung des vorn1'zänı- 37 (T b 1970 305—-363; 5309-536
schen theologischen Denkens über den Menschen, das 1n den ETr- 38 Les orıgines du christianisme latin, Paris 1978
wähnten Arbeiten impliziert ist Diese Arbeit erscheint unter dem (Zp 52 1971), z Z
Titel „Antropologia de Ireneo“,% die gut als „Dıie theologische An- 46 1971), 35—-62

41 StMiss 24 1972), 265-301
17 piritus Del ferebaturu EXegesis gnöstica de Gen 1:25, 1: GT 47 5 201-235
]: 691—-730; La procesiön del spiritu anto el orıgen de Eva, 1n (T 45 43 RSR 1972), 2109720
1964), 103-118 Vgl Ideas sobre la Tradiciön la Iucha antıgnöstica, 1N: Studia Ephemeri-18 GT 43 1962), 449-—-491 dis „Augustinianum“ 1972) 19-35; 1,a Patristica e] de la teolo-
OrChrP 2Q (T 45 1964 449-500. gla, 1n GT 30,3—4 543-560
En LOTNO Ireneo, Adı. haer. 71) 1: (T 46 481-544 45 Bde, Madrid 1972

21 GT 46 6-—-10 Supergrediens angelos. S iIreneOo, Advı. aer. V,36,3), 1N: (T 1973),22 La Teologia del spiritu anto, Rom 1966 — DGT 158) 5-59
23 GT 47 1966 441-471; 710747 4 / El Diacono del Jordän e] sistema de Basilides, 1n Aug 13 973),24 41 1966 351-—-394 15353-183
25 42 297-330 Cristologia de los ofitas S Ireneo, adv. aer. ‚11—-14), 1: 48 1973),(T 522576 191-230.
27 GT 49 510-562 Los hombres e] creador segun ula homilia de Valentin (Clem., TOmM
28 43 1968), 367—-3797 E3 89,1-91,3), 1! ST 55 1974), 3—48; 339-368
29 5T 49 1968 7126761 Melanges d’Histoire des eligion offerts Henrı Charles Puech, Parıs 1974,

[äT 1969), ST 355363
31 1969), 297344 51 (ST 1975), 5—-43
32 Diaconia Pisteos, Granada 1969, 70—-92 52 (T 1975); 538-566
33 S5StMiss 970), 335—-357

Madrid 1969
53 [T 5/ 1976 1—-107; 251-284

Bde, Madrid 1976
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des Hysterema wieder her Die Quellen, ein1ge als Fragmente, schen und christlichen Theologie. Einbezogen werden die Einflüsse
dere vollständig, erscheinen für unerschöpflich und können d UusSs der philosophischen chulen, die exegetischen Traditionen der rab-
verschiedenen Perspektiven gelesen werden. DIie Proiile der extie binischen chulen, die Theologie, die S1C 1n den wichtigsten ADO-
wurden nicht ausgeschöpftt und bei anderen Gelegenheiten analy- ryphen zeigt, die Posıtionen, die die Markioniten und Gnostiker
siert, mıiıt vielen membra disjecta vervollständigt und offensichtlich einnehmen, ihre Gemeinsamkeiten und Unterschiede, sS1e dem
nachlässig weitergegeben bei den Vätern und 1n den Schriften VO.  - Denken der Kirchenväter 1n den verschiedenen Xegesen I1-
Nag-Hammadı. hrt 13888 1n die mythisch-mystischen Anfänge überzustellen. I e angebotene Synthese (}6 geht über anerkannte
der christlichen Theologie e1n.°5 der greift die Exegese, die für Studien (vgl Festuglere hinaus. Denn die Erkenntnis (‚ottes
die Christologie wichtig ist, wieder auf un:! erweiıitert s1e, obwohl S1e verlangt die Auseinandersetzung miıt dem Geheimnis des Unbe-
quantitativ kaum ıne Bedeutung hat.>6 kannten (;ottes un ist verpllichtet, ıne Antwort auftf diese rage

Überall erkennt INäa.  ; 1m Blick auf das Werk VO.  ; O E daß se1ın der heidnischen Theologie geben. Was Tal ott VOTL der Erschaft{-
jel ISE den verborgenen Reichtum des hl Irenäus herauszustellen, Iung der Welt? Die 1elza der Antworten entspricht der Schwie-
das ih his 1NSs Zentrum der gnostischen Systeme geführt hat. Ire- rigkeit der Trage.
näus wird fast ZU ausschlieblichen Beschäftigung VO  b ().57

Ohne 1n Trühere Veröffentlichungen zurückzufallen, sind 1n der versucht 1n selner Arbeit die Intentionen der Gnostiker un! kirchli-
hen Schriftsteller verstehen, ebenso die Spekulationen VO  - Hippolyt un!etzten e1ıt drei Werke VO erschienen: N Gristo ,5 1n dem 1n

Weise die Christologie der Frühzeit präsentiert; „EN OrNo la Tertullian, 1ın denen die ewige Gottesschau eterna intelecciön de 10S
geht umreißt die Übereinstimmungen un! Dıvergenzen zwischen denEncarnac]1on”,> 1n dem die heterodoxe Logik der Lehre der Schriftstellern, die näher den plotinischen Prämissen sind un:! 1n deren

Menschwerdung und die TeEeNzZen zwischen den verschiedenen Schatten kirchlichere Lösungen suchen.
Überlieferungen darstellt, un „Teologia de Ireneo“ .60 Hler richtet Dieses Kap schlieDßt mıi1t der TEe des TeNÄus un! der des valentin-

den F auf den ext des Buches VO.  - Adv aer. bietet ianischen Orpus trıpartıtus über die ewi1ge KOoexistenz des Sohnes mıit dem
1ne spanische Übersetzung und den SCIHNAUEI ommentar jedem ater Der Bruch des Schweigens des Deus solus mıiıt der freien Entscheidung,
Wort des lTextes Zweiftfelsohne ist dieses Werk Pflichtlektüre für das sich offenbaren, kennzeichnet den Anfang der Oikonomie. ES wird VeEeTl-

sucht den Schritt VO. kwigen „ante principium ”) ZU Nicht-Ewigen („1NStudium der christlichen antiken Lıteratur und unentbehrliches
Hilfsmittel für diejenigen, die sich mit dem Denken VO Irenäus AUS- principlio”) erklären, VO Notwendigen AA C% Freien uUun! Gnadenhaften,

VO UFru: divinus Se1INeT Oikonomie.einandersetzen. Solche Affirmationen erleichtern das Erklären un! Verstehen der mythi-ıe gerade genannten Studien werden 1E die folgenden eI- sche Theologie, die 1n der Reflexion über den Vater-Mutter-Gott versteckt
ganz ıst. der Mre das Mittel der Filiationen VO Stadium der Proarche dem

e Salvador baja del cielo‘“;61 „n T1INCcON del mundo. Mutabilidad del der Arche der des Tsprungs aller inge übergeht. repristiniert die litera-
Logos‘“;5% 99. sacrilicio de la Nueva Ley segun Ireneo (Adv. aer. rischen un: dogmatischen Schemata, die 1n den gnostischen Mythen fin-

den sind Uun! findet e1n Echo derselben bei den Neuplatonikern Uun: kirchli-1V,17-18)“;° „Doctrina de arcıon OTNO la Pasıon muerte de Je
o115‘.64 chen Schriftstellern, die die Reflexionen ber das Übergehen des ew1gen (so0t-

Wir haben dus drei Gründen diese lange Liste VO.  b Veröffentli- tes Christus dem Mittler un! die Deduktionen über die Mütterlichkeit 1
tes des Höchsten gebrauchen, die trinitarische Dogmatik be-chungen erstellt, 1n der aber keineswegs alle angegeben sind, SO1I1- stimmen. Die ITi1as Vater/Mutter/Sohn betrachtet das Geheimnis der KT

dern 1U die wichtigsten: erstens, zeigen, daß die nicht scheinung des Sohnes zwischen Empfängnis un! Zeugung des 0g0sS ZiW1-
verständlich wäre, WE nicht jedes der untersuchten Themen für schen den kirchlichen Schriftstellern (Z TrTenäus, Tertullian, Hippolyt, nicht
sich und analytisch VO verschiedenen Gesichtspunkten Aaus be- reden VO den Alexandrinern) gehen die Meinungen stark auseinander:
TUuCKS1IC  igt würde. Zweilitens glauben WIT, daß WIT dem Studenten ber uch Markion un! die Gnostiker Ophiten, Valentinianer, Tolomeos

interessieren sich für dieses Geheimnis. entziffert die Vorgeschichte derder christlichen antiken Lıteratur einen Dienst leisten, indem WIT
die eıträge des (0.s chronologisch zusammenstellen: auberdem hat Zeugung des 0g0S, die Erleuchtung des Pleroma un die Zeugung ut alıls

iel hatten sich die Vornizäner mit dem Sohn beschäftigt, 1n den Re-
INall, soweılt ich wel  ß! diese Arbeit bisher nirgendwo gemacht. Ich flexionen über den e15 voranzukommen, entsprechend den regulae fideidenke dabei VOIL em die LeserT nichtromanischer Sprachen, de- fürchtet sich nicht VOTL der Dunkelheit des Hervorgangs des Geistes un!
11611 schwertfallen urtte, die hier angebenen Studien en entschleiert das ema wWwWI1e bei den Ophiten nach TeNÄus (adv. haer.
T1LieNs bietet uch die 1UTC einen leinen eil der Bibliographie. 301 un! den Valentinianern (adv. haer. 4,1—5) erscheint un! wWI1e die
S1ie will mehr ıne Synthese anbieten, die zweitellos als 11e  J un:! Kirchenväter verstehen. Betont wird besonders der Vergleich zwischen

dem Hervorgang des Hl Geistes und dem der Eva, der nach Lichtmeisterhaft bezeichnet werden kann Der V{. möchte „der eologie
ausstrahlt.Leben geben, die zerstreut zwischen ausend anderen Notizen, 1n

den unpersönlichen ersten Seıten der Patrologien schläft“. Hier Der göttliche Hervorgang 1mM Pleroma ist nicht trennen VO.  - der
un! der Welt: 1n der heidnischen Theologie wird die Schöpfunghabe I1 ihren Inhalt: Eın Stück Gotteserkenntnis mıiıt ihren allge- als notwendige aufgefaßt, 1n der christliche Theologie als Ireie. enthüllt 1meılınen und differenzierten Elementen 1n der heidnis  en, jJüdi- Blick auf die Schöpfungstheologie die Prämissen der ed10- un! Neuplatoni-

ker, die 1mM oniras stehen den Belträgen der biblischen Theologie.
50 —0S Valentinianos e] matrimonlo espiritual. Hacıa los origenes ber die längsten Kap. sind die Fragen der Z611-

de la istica nupcial“, 1N: (SP 557 triert Nichts entgeht dem Ya der VO  D dem gnostischen Gedankengut und
99 H1J0 del hombre OINe bebe 11,19; ‚34)”, 1: f 1977) dessen auf die irenäische ustin, Hippolyt, Prudentius und alexandrini-

523555 sche Tradition ilo, Klemens, Urigenes Wiıe erwarten WAär, wird Vel-
57 Vgl Uu. Ireneo la Creacı1on de la materI1a, 1N: Gr 1978), /1-127; wlesen auf die Auslegungen un: Interpretationen VO.  b Gen EL 217} un!

Ireneo la immortalidad del alma, 1N: Homenaje Elorduy, Bilbao 1978, Paulus. | S wird dargelegt, w1e die Exegese die verschiedenen anthropologi-
237-29591; Adversarios an0nNn1mos de la salus carnis TenN., Advı. Haer. y4,248); schen onzepte stutzt. Zugleich sehen WIT, w1e A US den lTexten die Theologie
1n (T 9—-53; ETTOTES de los ebionitas (Anälisis de Ireneo, Advı. über die Ursprünge des Menschen Uun! das Werden der 0economıla salutis
haer. N: 1 Mar 41 1979 147-170; Ireneo la doctrina de la TeCONC hervorgeht.
iaciOn, 1n GT 61 1980) 35 Cinco exXxegesis lreneanas de (5ön 2,17b (Adv. SO manifestieren sich u11ls die verschiedenen Denksysteme auf der Basıs
haer. 4  ‚1-2), 1: (T 62 1981), 5-11 I8l catecumeno ideale secondo Ire- des Unterschiedes der exegetischen Methoden Anders ausgedrückt: den VOel-

NECO, 1: Cristologia catechesi patrıstica, Roma 1981, 15—24; Sobre los 1N1- schiedenen Anthropologien der christlichen Antike nachzugehen, heißt, der
C108 de la teologia, 1: 1981), 589—-704:; eterodoxia del Priscilliani Geschichte der eTrTstien ELXegese zu folgen. Deshalb ist nicht VelI-
TaC en., 1N: HispsSac 32 981), 285-—-311; Fa Virgen Marıa abogada de la wunderlich, daß Ende der Vorstellung der Auslegungen der ön
virgen Eva (En OTNO Ireneo, Adv. Haer. „49:1); 1N!: (ST 63 1982), (Schöpfung, Sechstagewerk, Schöpfung des Menschen als Werk der Hände
147-170; Ireneo e] regimen del milenio, Da StMiss 32 1983), 345-372; Gottes, das Paradies, EKva, Auftrag, Sünde unı! Tod) 1n den verschiedenen
propösito de dos cıtas de Platön Ireneo, haer. 3,24,4 1n Orph 1983), Denksystemen jüdisch, hellenistisch-gnostisch, christlich (kirchlich)
253-285); Vısıon del Padre incorruptela seguün Ireneo, (ST 64, 1983), mi1ıt einem großen Exkurs abschließt, nämlich über das
299 341; lreneo, adopcionista? En OTNO ad Haer. 9  77 1n Sr schen Altem und Neuen Testament als unentbehrlicher Präzislie-
(1 985), 185-239; Del hombre imperfecto al perfecto Ireneo, 1: CGCrescita rung, die pluralen eutungen der neutestamentlichen exie bewälti-
dell’uomo nella catechesi dei Padri, Roma 1986, 103125 gEeN, das Erscheinen des 0g0os als Abschluß der Prophetie und Eröffnung

58 Mondadori 1986 des Evangeliums (= Erfüllung) studieren SOWIl1e die heterodoxen Thesen
59 antilago de Compostela 1985 ber die Menschwerdung darzulegen bei den Ebioniten, Monarchianern

Bde, Madrid ST [01:110 un Praxeas, bei den gnostischen Ophiten un! Valentinianern un!
61 Comp 29 1984) T AA die Lösungen der Kirchenväter 1mMm Blick auf die EKxegese VO  - 1;:39 und Joh
62 Comp 75  u 1:143
53 ( omp 31 1986), E Es blieb noch, den Schritten des fleischgewordenen oOrtes

(‚omp 32 1987), TD folgen, nämlich der eb FE und Epiphanie, die Lehrgehalte der beiden
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Geheimnisse aufzuzeigen. Hinzu kommen die Zeichen 1n den Erzählungen gaben ZUrT allegorischen Anwendung des Gleichnisses VO ungerechten Rich-
V{(3)  - den Dreı Magiern, die astrale eologie 1n den eutungen des anOo- ter 40{f)

Ebenso wWw1e die Vorstellung VO Antichristen erhebt TeNÄuUsS A US dem SINEeIls des Sterns, die realen Gaben un! die Folgen 1n der Christologie auf-
grund der wissenschaftlichen Untersuchungen ber die Geschichte der Ureı iüge der Schrift des S [ die Bilder vom Ende der zeitlichen KOl-
Könige. Jedes Geschehen 1M verborgenen un öffentlichen Leben Jesu ist (58:= che (Kap 26) Durch die Wahrheit dieser Aussagen werden die Häretiker
genstand der Reflexion, un jede Tat verbunden m1t der Schriftauslegung endgültig 1Ns Unrecht gesetzt Indem S1e ott als Demiurgen herabsetzen un:!
1en azu die Lehr-Atmosphäre der apostolischen Ze1t und der Apologeten einen Temden ott denken, der sich den Menschen nicht SOTgT, verfal-
wieder wachzurufen. len S1€e der Apostasıie des Teufels un! damit dem gerechten Gericht.

Man kann feststellen, daß das Werk wel klar abgegrenzte Teile schließt diese bedeutsamen Aussagen besonders gut hinsichtlich der Aposta-
61e un! stellt S1e 1n den Kontext der altkirchlichen Tradition.

hat E1lner möchte das CR CIM AIS S0116 und den Gang Das gilt uch für die Überlegungen des TeNÄäus ZUTLT 1t
entziffern, und der zweıte beschränkt sich auf 301188 \Kap 27) Das Gericht des Sohnes beweist, daß ott sich den

die Trinıtäat, Anthropologie und Christologie Menschen kümmert, der se1inerseıts 1n die verbindliche Entscheidung gestellt
sind die drei dogmatischen Achsen, die sich die Einführung 1n ist, (‚ottes Willen tun un: 1n der Gemeinschaft mit ihm das Leben SE -
die Theologie des und Jh.s strukturiert. Im zweıten eil ist das wıinnen. Überzeugend stellt heraus, wI1e der gerechte ott VO.  - der Hä-

Kap hervorzuheben, das der Auffassung VO der Tausendjährigen resie herabgesetzt neidlos se1ne üte anbietet un! dadurch se1ın Geschöpf
eTrnNst nımmt 117; Ist Menschen, sich für der (Gottes An-Herrschaft bei Irenäus gewidmet ist.
gebo entscheiden., welst das Wort jedem die entsprechende WohnungWir glauben, daß nicht nötig 1st, Schritt TÜr Schritt jeder Ab-

andlung der nachzugehen. Nur WE WIT die Thematik allge- In der großen Scheidung nach der AA des Antichristen wird
meln zelgen, kann der Leser die e1ıte der geöffneten Perspektiven endlich die preu der Apostasie verworfen, un! der Prozeß der Gestaltung des
erahnen. Unsere Absicht ist, diesem Werk innerhalb der schon p - Menschen secundum imagiınem similitudinem Del gelangt ZU Abschluß
hlizierten Studien se1inen Platz ZUZUWEISEN. Und obwohl diese Ein- ‚Kap 28) eTOÖrtert eingehend das 1{a: Apk 13,8 33° scr1ptum 1n
[ührung e1n andDucC der Patristik sSe1N möchte und ich glaube, libro vitae Agnı OCC1Is1 constitutione mundi“ und interpretier 1m Sinne
daß dieses jiel erreicht ist zögern WIT nicht, als den gelungen- heutiger Exegese | S ist der Name, der VO  - Beginn der Welt 1mM Buch Vel-

sten Versuch e1ner Synthese der vornizänischen Theologie der letz- zeichnet ist (  5-1 Die vorgebrachten rgumente können den Kez. Irei-
ich nicht überzeugen. Die mühevolle Au{fgabe, den irenäischen Erklärun-tien Jahrzehnte beurteilen. was äahnliches kann INa  _ vielleicht
SCIL über die h 1 666) nachzugehen un! S1€e durch1n den philologisch-theologischen TrTeisen der deutschen e- möglichst viele erreichbare aten aufzuschließen, hat sich nicht erspart.mıen Ende des vorigen Jh.s finden. Dieses Werk erinnert ohne Mit eWwunderung überschauen WI1T die mıiıt Informationen gespickten (184-Übertreibung die Arbeit AN{(3:  5 egen des Inhalts 186; 224-239); 243-299); 264-276). Was auch immer miıt der Namenszahl auf

und sel1ner Tiefe ist das Werk mıit dem des deutschen Gelehrten sich hat, S1e erwelist den Antichristen als Inbegri{ff der Apostasıe se1t den Zel-
ten des Noe, über die Erfahrungen der TEl Jünglinge 1m Feueroien hin bisvergleichen mıit dem Unterschied, daß die Ursprünge der christli-

hen Theologie AUS dem katholischen Blickwinkel ergänzt werden. A etzten Höhepunkt der Not S0 wird der Weg des konkreten Menschen
Zweitelschne könnte die Qualität des Drucks besser sSe1IN. Kın Werk sol- als Reifungs- Uun! S für die Unvergänglichkeit offenbar

\Kap 29-30 erschließt Cdie Inhalte auf lehrreichen über die Schöp-cher Art verlangt größere Sorgfalt. S die dem Menschen dient 210-216), die Unantastbarkeit der {t
| S jel HNG, We1n mıt einem egister zumindest antiker 252-253), die amen Euthanos, Late1nas. Teıtan 266-271) un! dasun! biblischer Autoren versehen worden wäre. Kommen Christi 280-282)
Auf jeden Fall ist ho{ffen, daß die Patristik und die Theologie In den etzten Kap erhebt Irenäus AUSs dem und der at|die nicht ZUTLFC Vergessenheit verurteilen. S1ie ist VO  =) höchstem In-

teresse und drängender Bedeutung für den Dogmatiker, der 1n ihr Prophetie Anschauungen über die Bı
b Den größten Kaum nımmt die Vorstellung VO.

ga112 91518015 Gedanken finden kann, und nichtsdestoweniger TÜr den e1n Zu ihm, dem großen Weltensabbat nach dem ahrtau-Xegeten, der se1ner Überraschung die hermeneutischen Voraus-
setzungen der ersten Schriftausleger entdecken kann. Freilich kann send, werden die Gerechten auferweckt. Die dürfen 1n eiNer befrie-

deten Schöpfung, auf einer erneuerten Erde, 1m wiedererrichtetenfür den, der Sprache und Denkmuster der Kirchenväter nicht BO- Jerusalem en S1ie empfangen das verheibene Erbe und gewöhnenwohnt ist, die erste Lektüre der trocken se1n. Der NT: optiert g_ sich 1mMm Präludium der Unvergänglichkeit daran, ott ergreifenCI einen Verzicht auf die forma mentis der analysierten Autoren und 1n selnNner ähe en Irenäus hält immer eiNer wörtli-und verzichtet ebensowenig auf die mythische prache ber WIT chen, nicht allegorischen Auslegung der Schrift test, die e1n realessind auch überzeugt, daß derjenige, der diese ersten Schwierigkei- Millenium fordert 1-35) Dem Gewöhnungsprozeß 1mM Reich
ten überwindet, ankbar sein wird, daß, auf dem Altar der Leichtig- folgt die allgemeine Totenerweckung und das Gericht. Das Jerusa-keit, Kräfte Irei wurden YAGS „Übersetzen“ VO  } Schemata, die heute lem VO oben nımmt auf der Erde Gestalt . und 1n e1ner eIWAall-noch A Uus sich selbst die Frische VO.  b damals ewahrt haben delten, VO  an Vergänglichkeit und eıt befreiten Schöpfung findet der

Kom Ekugen10 Romero-Pose Mensch 1n der Anschauung (‚ottes se1in Leben (Kap 1n flieBben-
(Übersetzung AdUuUSs dem Spanischen VO.  b Jose Luis Gorrera dem Übergang Kap 36}

stellt sich den en Herausforderungen. Was 1äDßt sich über die kirch-
Orbe, Anton1o 5 Teologia de San Ireneo 1908 ('omentarıo al Libro del 99 lichen ausmachen? S1e sind montanistenfeindlich un lehnen eine

wörtliche Auslegung der johanneischen exitie aD (290-292) TrTenäus TUC. s1eVeTrTSuUus haereses“. Madrid: La Editorial Catölica 1988 v ö14 (Biblio-
teca de Autores Cristianos, 33 geb 1n die ähe der großen Häresien. Zum TOS für die derart Denunzlerten ist

der Lyoner Bischotf ann freilich 1n den anderen VO. der Kirche markiertenMit dem dritten Band liegt der große Kommentar Orbes VARR Graben, 1n den Millenarismus, gefallen. Unbeschadet davon bleibt se1ne orgeBuch VO  5 adv haereses abgeschlossen VOTL vgl hRv O: 1987, den le {t ©  ( theologisch ebenso aktuell w1e die
299-—-301; Ö4, 1988, 374-375). Warnung, se1ın eil nicht BEK eine 1m Tod erfolgende Vollendung 500 -

Miıt Erwartung machen WIT uUu11ls die Lektüre VOIl ext und verflüchtigen (299
Kommentar der beiden großen Teile über den Antichristen und das analysiert den Text Wort für Wort. ET informiert ber den
Millenium, das Reich des Vaters. Irenäus wendet sich nicht LUTC E (3 Bıs43 1m triduum paschale, der als der Erstgeborene der oten

selber die Ordnung des Lebens 1n der gegebenen Reihenfolge egrün-SEIl die ekämpften Häresıien, sondern 8 uch spiritualisierende det hat 215-317), WI1e über den T+ fü bis ZULF Auferstehungkirchliche Meinungen über die salus Carnıls korrigieren. DIie für Bd 327-337) TeNÄäus Tklärt den Lohn der Gerechten 1 m Reich mıitund I1 beschriebenen Charakteristika gelten auch für ().s Schluß- dem Satz: „Gott ist reich 1n allem!'  CL S vgl. 33,4); stellt ihn 1n dasband hne sS1e wiederholen, sel doch wieder daran erinnert, daß (anze der irenäischen Theologie Ebenso lesen WIT mıit (GGewinn die
1n der Regel dem lateinischen ext den Vorzug gibt und sich SEII über die Kirche als dem Samen Abrahams 373{1), über das 1m

VO  } Rousseau absetzt: mıiıt Recht (457{, 556), dann ber uch 1n Reich eTNEUETIE „Angesicht der Erde“ un!: über die klaren
Konturen, die TenÄäus den millenaristischen Anschauungen gibtunnötiger Gereiztheit Z 243) Vieles bleibt angesichts der ext-

lage Auffassungssache, wobei der methodische Zweiftfel (J).s KOT- 399-405). Die Wendung über die Ju (V 3,3;50) äßt unerOÖrtert, nicht
rekturen des Lateinischen der Konjekturen se1n freilich relatives aber die Überlieferung des (V 303 419-424; 427-434), dessen Tadel
Recht hat Einzelheiten können 1n einer Rez nicht ohne Willkür as un! die sympathisch nalve Bemerkung, der Weizen werde

fett se1N, daß seine preu dem Löwen ZUTLC Nahrung dient 443{) Vermerktund Zufälligkeiten hervorgehoben werden. selen weiterhin ().s inhaltsreiche Angaben über die 1mM reEgNUmM geheilte
Wie immer gut gefüllt ist ().s Zettelkasten ZU über Todeswunde des Menschen(V 34,2,36{ff; 457ff), zur Symbolik der

den Antichristen (Kap 25} Vom Propheten Daniel angekündigt, VO Tel Nachtwachen (4631), über die Kirchen als Inseln und Ha
Apostel Paulus benannt un! VO Herrn eindeutig bestätigt, wird dieser alle 472-476), über das nach dem Bild des himmlischen wieder-
Apostasie 1n sich rekapitulieren. Besonders aufschlußreich sSind ler ().s An- errichtete Je auf Erden 516-520) arbeitet präzise die 1TeN:;
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absolute 1ST Man erkennt ber 1ler uch deutlich daß die einzelnen Ausfüh-sche Sicht heraus ach dem Millenium ste1gt das Jerusalem VoO ben auf die
Erde era Dem ersten Akt dem Gericht VOT dem Thron des Richters über ruNngeN bei TeNÄus keineswegs Teile geschlossenen Systems SEWESEN
die Menschen der allgemeinen Auferstehung un! der Bestrafung m1T der @7B sind“ (Lehrbuch der Dogmengeschichte 14 Le1ipzig 1894 542) S0 olg uch
henna (525 S3T folgt Gottes Wohnen unter den Menschen un! die Vollen- ach der Behandlung des bekannten Bildes VO.  - den Händen des Vaters (adv
dung 531 542} Die Bildaussage, daß das himmlische Jerusalem als TauU' auft aer 1) der Abschnitt „Der Vorrang des Vaters (148 150)
die Erde kommt INn der irenäischen Theologie spannungsfrei aufzulö- ZUur Heilsökonomie irenäischen Verständnis
SECIL, 8l uch N1C. gelingen 534 540{) hne das Bild DIESSEN, wird behandelt drei Aspekte ausführlic
11a1l können DDie C1Vv1ıtas Del (V 116) der ott m1T den Menschen
wohnt 1ST die geschmückte Ta die VO Himmel her Wirklichkeit untier Die die Inkarnationslehre und die dam Christus Typolo-
den Menschen wird Die eitende Absicht des TeNÄus 1st Se11 Bemühen, dem SIE angeschlossene Rekapitulationstheorie

SE1IM umfassendes Verständnis des Schöpfungsprozesses mıiıt
werden.

Schriftzeugnis ı5  ber die Leibhaftigkeit der Auferstehung gerecht grundlegenden Ausführungen ! un similitudo Del und
Im richtet sich die Aufmerksamkeit nicht zuletzt die Heilspädagogik Gottes

unterscheidet SCe111ee1M ersten Begri{ff VO.  - Rekapitulation ezug auf dieauf die Überlegungen Z Absicht (‚ottes mıiıt MTC die e1t
Menschwerdung des Gottessohnes VO demjenigen der künftigen Vollendungbegrenzten Geschöpf (V 3 91 entwickelt den VOoO  n Rousseau d1I196E-

hobenen Inhalt nach allen Seiten (556 569) In Exkurs ber der Erschaffung des Menschen „Seit der Einholung des (‚elistes Menschen
wendet sich die Richtung auf die Vollendung beim aitier Mensch e1sdie 111e und doch nach Verdienst verschiedengestaltige Erlösung Sohn — ater  . (199) Den dritten Schwerpunkt der Heilsökonomie stellt die

596-598) erganzt die Angaben ZUTLC Presbyterlehre VO  aD} den VeI- Heilspädagogik dar, das pädagogische Heilshandeln (sottes der gesamten
schiedenen Orten und Stufen der Vollendung (574 584) die 11Ne€e Menschheit el spielt der Gedanke der „wechselseitigen Angewöhnung

VO ott un! Mensch 16T Schritten e1116e€ wichtige Rolle der Phase desAntwort auf gnostische Heilsansprüche ildete Des weılteren trifft
klug die differenzierenden Feststellungen über das Ende des Rel- der Menschwerdung, der Kirche und des tausendjährigen Reiches un äßt

hes des Sohnes 603{) und Unterwerfung unter den ater mı1ıt VO  } „heils- bzw erziehungsgeschichtlichen Fortschritt“ reden 2181)
Wie schon Bousset beobachtet hat werden hier Eschatologie un! Entwick-Ausblicken auf die häretischen Anschauungen und die kirchliche lungsgedanke verbundenTradition 6101{) Die LU der armenischen Übersetzung erhaltene,

VO  - Kousseau für authentisch befundene krweiterung nach In der LL E  © e  C 6, die die Dauerhaftigkeit des schöpferi-
schen Wirkens Gottes konkretisiert als Dasein der ohne Unterbre-unterbricht nach die strıngente Gedankenführung, 1sST chung wirkenden Hände Gottes bei den Menschen, un derber doch uch nicht eindeutig als Fremdkörper bestimmen Der

räftige Schlußbakkor ndlich m1t dem Irenäus Se111 Werk krönt Schöpfungstheologie kann nach T die Überzeugung des Ire-
I1LAaUuSs Beitrag ZU heutigen theologischen Gespräch darstellenbietet noch Gelegenheit etzten Exkurs ber das le ib Denn „VWEII der Mensch WITKIIC unter dem Beistand der göttli-ha *4i Sehen Gottes AI den Menschen (646 651) Im 11VeEeILI- hen Hände nach dem wahren Menschsein strebt macht sichkürzten festhalten der salus CarCnills zeigt sich der Jat die -
y  gl und similitudo Del verwirklicht sich Gottes Willen undverwechselbare kigenart des großen Theologen AduSs Kleinasien, des der Welt die Harmonie der SaIlZEIL Schöpfung mıi1t ott 248{) DasBischofs VO  > Lyon, der Ende des Jahrhunderts die zentralen ist C: Wäas Irenäus untier eil verstehtThemen christlichen Dogmatik formuliert un:! entwickelt

hat hat uUNSs sehr zusammengefaßt un stark systematisıiert
neut vorgetragenAusführliche un! zuverlässige Indices erschließen das dreibändige Werk

nach allen Seiten un! führen dem Titel entsprechend der lIat die Erlangen Wolfgang Wischmevyer
Theologie des TenNÄäus e1N

Mit dem Glückwunsch ZUTFC Vollendung SC11165 ODUS INagIıUm Vel- Hora lectionis Die Festtagslesungen der Alten Theologen aQdus dem Stunden-
bindet sich der ank Orbe für alle Bemühung den Irenäus- buch der Kirche ommentiert VO  - Hans Reinhard Regens-

burg Pustet 1991 1638 mıiı1t Abb Stexti und Se11NEeIN Inhalt Nach Lage der ınge kann uch nicht das
letzte Wort gesprochen en Die eologie des Irenäus spricht Das uch S1118 AUSs Artikelserie des bayerischen Klerusblat-
die jeweilige eıt hinein und ist dort nicht als steriles, sondern als tes hervor Es will Priester, Ordensleute und Lalen für die Texte der

Kirchenväter die geistliche Reichtümer dQUus dem Erbe derlebendiges Erbe jeweils Ne  om Se1NeNIN Geist entwickeln Kirche enthalten Ausgewählt wurden dazu Väterlesungen derDem deutschen Leser ist als erstes dringend e1N zuverlässiger
deutscher ext mMar sachkundigen nicht ausufernden KOom- Hochtfeste des Kirchenjahres der Übersetzung der ständigen Kom-

IN1SS1011 für die Herausgabe der EINEINSAIMEN liturgischen Büchermentierung wünschen deutschen Sprachgebiet. Diese Übersetzungen sind ı Wirklich-
Hamburg Hans Jochen Jaschke keit Übertragungen, die dem deutschen Sprachempfinden entgegen-

kommen und teilweise die Vätertexte kontrahieren, die theolo-
Torisu Yoshifumi ott un: die Welt Eine Untersuchung ZUTC Gotteslehre des gischen Grundanliegen der spätantiken un mittelalterlichen Auto-

TenNÄäus VO  - Lyon Nettetal Steyler Verlag 1991 268 (Studia Institutı
Missiologici Sociletatis Verbi Dıvını Augustin, NT 32} kart

I6  — dem eiligen Leser tTansparenter gestalten Dieses Anliegen
der Iransparenz und der Aktualisierung greift der Kommentator

Die Wiener Diss des japanischen Ozenten hat sich die Aufgabe auf und hrt vertiefend welıter Der Kommentar SEeiz der Re-
gesetzt die igenart der heilsökonomisch und trinitarisch gepragten gel mıiıt knappen Hinweisen auf den Kontext der einzelnen Passagen
Gottesvorstellung des Irenäus SeC1INeTr Auseinandersetzung mıi1t den 611l und erschließt dann den geistlichen Gehalt dieser exte, ihre
Gnostikern darzulegen Seit Kunze 1891 1ST dies die erste Mono- Grundgedanken und Denkmuster Besonderen Wert legt auf die
graphie 7 AB Thema Herausarbeitung VO.  - Aspekten die dem heutigen pastoralen Den-

Konventionell nähert sich dabei SC11NEeIN Thema Dem Überblick ken Nn vertraut sind Gerade dieses Verfahren ölfnet den Blick
über Leben, Werk un! Theologumina des TeNÄus folgt e11 ü D di auf den überraschenden Reichtum der Väterzeit der sich dem Pro-
GnOosis, dessen Mittelpunkt die Valentinianer und deren „Blaudruck die krustusbett einengender Lehrbuchschemata entzieht Dem Seelsor-
Ptolemäer ausmachen Am Ende des Kap findet sich 126 e11 Schema über CT, der ahr für ahr VOTL dem Problem der STEeIs gleichen Hochfeste
die Entwicklung der GnOsis, WI1e S16 sich renäus vorgestellt hat steht se1l das Buch besonders empfohlen weil ihm für die PredigtDas Kap über die Ir beginnt mıiıt Ziusam- Katechese und für die Festvorbereitung insgesamt hilfreiche Dienstemenfassung der gnostischen Hauptpunkte Dann verfolgt das polemische bietetVorgehen einzelnen, den Einspruch des TeNÄus die Spaltung des
Gottesbildes, insbesondere die Vorstellung des ropator als Sklaven der In Anlehnung alte Stundenbücher 1st jedem Breviertext 111e

ABBildung VOT em AdUus dem Bereich der frühchristlichenNotwendigkeit un! Urheber des Übels Ahnliches gilt auch VO  o der Spaltung
der Gestalt Jesu Christi. Die Samenlehre wird als sich widersprüchlich Kunst angefügt Erläuterungen und Bilddeutungen unterschiedli-
W165SEe6II]. Das gilt uch für die Äonenspekulation un:! die Zahlenspielerei. (D6: cher Ausführlichkeit möchten die Darstellung verständlich machen
stischer Heilsdeterminismus un! Selbstvergöttlichung entstammen ach ITre- Und gerade hier ergeben sich Fragen
I1dUs, stellt fest der menschlichen Überheblichkeit

Zentrum des Buches 1Sst die Darstellung der Lr
Ist noch möglich die Darstellung Bileams, angeblich auf ern

deutend und TauU mı1t Kind aus der Priscillakatakombe als älteste Ma-schen Theologie des TenÄäus riendarstellung interpretleren un! das datieren? (27)
Es mMu. hier freilich angefragt werden, ob die Redeweise VO „LM1IN1Larl- Die Darstellung 43 wird mıi1t dem Satz versehen „Dıie Taufe selbst 56-schen Verhalten (‚ottes' (150 für TenNÄäus sachgemäß 1st zumal WEn INa  - schieht durch teilweises Eintauchen bis den Knien (Immersion un!

sich die Bemerkung Harnacks erinnert, „daß die Gleichordnung VO:  - ater, sätzliches Begießen (Infusion) 113 findet sich die fragmentierte Taufe Jesu
Sohn un! e1s5 keine unbedingte un! die Ewigkeit VO:  D Sohn un! e15s5 keine aus der Petrus- un! Marzellinuskatakombe mıt der These „In dieser Darstel-
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lung der Taufe Jesu ist gleichzeitig die Taufpraxis des Jh.s erkennen: dung Hirsch- und Kreuzesdarstellungen. Das spater als Heiligenac-weitverbreitetem Mißverständnis wurde damals die Taufe nicht CesSsSO1T geschätzte KTeuz 1M Hirschgeweih ist ohl erstmals d1N196-durch Untertauchen (Immersionstaufe), sondern durch Besprengung der 1M deutet auf einem koptischen uch VOoO  — Achmim-Panopolis miıt der
Wasser Stehenden (Infusionstaufe) gespendet.“ Während das erstie 1Ta mehr
e1inNn sowohl als uch Tormuliert, bietet das zweite 1Ta klar den literarischen Zeitstellung 3./4 (Tafe 32C)

Die der ammelarbeit sind WI1e erwaritien Wäar
un archäologischen Befund. kıne solch eindeutige Formulierung ist uch nicht überwältigend. Das liegt nicht VE sondern Material
deswegen geboten, weil 1n den etzten Jahren 1n halbwissenschaftlichen Zeıt- selbst TOTZ der außergewöhnlichen Häufigkeit der Hirschdarstel-
schriften vermehrt Autoren auftreten, die untier Berufung auf die spätantike
Taufpraxis die Taufe UTrC Untertauchen uch TÜr den Erwachsenen einfor- Jungen ist der Hirsch 1ne schmückende Randfigur. In der Freude
ern und den Umbau aller derzeitigen Tau{fstätten verlangen. der Darstellung erschöpft sich 1M wesentlichen se1ne Bedeutung.

Der Hirsch ist 1n erster Linıie e1in Dekorationsversatzstück, nicht
153 bringt das bekannte Ambrosius-Mosaik A US Satıiro, bezeichnet TST e1Nn inhaltsträchtiges Bedeutungsvehikel, das Bildvergleiche fürdie Kleidung des Abgebildeten als Bischofstracht un! eTrkennt 1n der Man- ussagen ber den Menschen, über ott oder das Verhältnis destelschließe den ersten Beleg ür e1N Bischofskreuz. a Q11*  ;h die „Bischof[is-

tracht“ N1C VON der Kleidung e1nes Notablen unterscheidet, erscheint e1INe Menschen ott vorstellt. Ps 42, weni1gstens 1MmM Gonsignatorium
der Basilica urbana VO  z Salona (Tafe 18C) inschriftlich bezeugt,solche Interpretation ohl als verfirüht. Bischofskreuze 1mMm 1n einer bischö{f- sollte nicht überstrapaziert und TÜr alle Hirschbilder beanspruchtlichen Insignie sind eTsTt für das Mittelalter eindeutig beweisbar. Sollte die werden.Mantelschließe wirklich Kreuzesiorm haben, ann dürfte S1C  h e1Nn a DO-

tropäisches Reliquienkreuz handeln, das 1M gelegentlich VON allen CHhri- Sechs sehr nützliche Kataloge sind der Arbeit angefügt. Der eTsSie bietet
sten wurde. übersichtlich die Verweise auf die exie Dasdll1cI Autoren 170-175) Bedau-

erlicherweise ist auf 176 e1nNn Block christlicher Autoren eingestellt. IheserDie zahlreichen, mıit großem Aufwand zusammengeiragenen ADb- Satziehler irrıtiert. Der zweite (1 75) otellt die exie jüdischer Autoren-
bildungen leiden unter dem Fehlen der Farben beträchtlich {)a den INe. Der dritte 176-178) Dringt die altchristlichen Autoren, während der

vilerte die PagaNen un: neutralen Monumente 178-186) einschließlich iNrerFarben Symbolcharakter zukommt, behilft sich 1n seinen Bildle-
genden mıit der Beschreibung der Farben. Das kann 1Ur e1n eschei- Zeitstellung auifschlüsselt. ach demselben Schema ist Katalog (jüdische
dener Notbehelf se1N, der mehr 1n die Richtung hrt „Bilder numente) 186 un! Katalog D, 186-190 (Christliche Monumente) au{fge-gliedert. Das Literaturverzeichnis 191-193) ist äaußerst Knapp gehalten, weil
hen Bilder kaputt.“ hat sicher erfolglos beim Verlag auf Farbab- das unmittelbar Einschlägige 1n den Anmerkungen erscheint. Da e1Nn Kegister
bildungen gedrängt. S0 muß sich der Leser 1n erster Linie die VOT- moderner Autoren fehlt, wird dem Leser ine mühsame Autorensuche ZUBE-
züglichen Texte und Kommentare halten. Der Tafelteil ist reichhaltig, die Bildlegenden sind äaußerst knapp. | S

wäre wünschenswerrt, WenNnNn den Bildunterschriften wenigstens die 1n den K
Augsburg Wilhelm S6 talogen dargebotenen Datierungen Deigefügt worden wären. Man mMu.

mehr enn Je mit dem eiligen Leser rechnen.
Domagalski, Bernhard Der Hirsch In spätantiker Liıteratur un! uns Augsburg Wilhelm Gessel

besonderer Berücksichtigung der frühchristlichen Zeugnisse. Münster
Aschendortff 1990 198 S: U3 Abb auf Tafifeln (Jahrbuch für Antike un
Christentum, Ergänzungsbd 13} kart. 88,00 E 98,00, Subskr. Prinz, Friedrich: Mönchtum, Kultur un!: Gesellschaft. eiträge VANR ıttelal-

ter. Zum sechzigsten Geburtstag des Autors, hg Alifredkart. 80,00 Ln 90,00 Alfred 237 München: Beck 1989 X  5 323 SR gebIm kKeigen der 11ere wurde der Hirsch 1 hellenistisch-römi- nNnier dem Titel „Mönchtum, Kultur und Gesellschaft“ steht dieschen Kulturkreis ungemeıin häufig dargeste Umso verwunderli- Festschrift, die Freunde und chüler dem se1t 1976 auf dem Mün-cher ist C5S, daß bisher lediglich Teilaspekte ZUTL Hirschsymbolik der
Antike und Spätantike der wissenschaftlichen Ekrörterung unterzo-

chener Lehrstuhl für Mittelalterliche Geschichte und Vergleichende
Landesgeschichte wirkenden Friedrich Prinz gewidmet en DasSCI1L wurden. Die Lıteratur den frühchristlichen Denkmälern EI- Opus, das DNeuUnNn islang I11LUT versireut zugängliche Aufsätze des ubi-weckt den Eindruck, der Hirsch wird VO  ; elINer eindeutig bestimm-

baren ymboli begleitet, die sich Urc Psalm 42,2 ‚„  1e€ der Hirsch lars vereint, weist schon 1n der Überschrift auf se1ine Habil.-Schrift
über das „Mönchtum 1MmM Frankenreich“ VO.  ; 1965 zurück, e1n nachlechzt nach Irischem Wasser, lechzt meıline Seele, Gott, nach Dir“

1n Worte fassen äßt Daß dem nicht ist, welst VU+ 1n se1lner uNnseE-
WI1e VOT maßgebliches Werk, das 1988 1n zwelıter Auflage herausge-

meın Lieibigen Sammelarbeit nach. Dabei leitet V{T. das Bestreben: kommen ist und dessen thematischer w1e methodischer Ausrich-
LUNg sich bis heute verbunden weiß Nach WI1e VOTL nehmen sel1ne„L1IN sauberes methodisches Vorgehen muß immer den ikonographi-

schen Kontext und die ikonographische Herkunft des otlvs 1m Publikationen Z Mönchtum, ZUTLC Kultur und ZUTLFC Gesellschaft 1m
Blick6 (10) Dem ist zuzustimmen, WI1Ie auch der welıteren Mittelalter einen unübersehbaren Stellenwert e1n
Arbeitsmaxime des VE nach der literarische Quellen ILLUFTX dann Z Von der Methodik her sind s1e RLT UTG und gesellschaftsge-
Interpretation der monumentalen Hinterlassenschafrt des Christen- schichtlich ausgerichtet undlandesgeschichtlich fundiert“ AVU]),

wWw1e ein1ge AuÄfsatztitel der vorliegenden Auswahl illustrieren: „DIie SOtums herangezogen werden sollen, WEeNnNn ıne irekte Beziehung
zwischen literarischer und archäologischer Quelle erkennbar ist Iu 1mMm mittelalterlichen Deutschen Reich“ (1-15), AB

Die einzelnen Abschnitte bieten zunächst die C  C e  w
e ] 1 Hochmittelalter“ 17-81) der „Marsilius VO  - Padua“ 137-1 78)
Die weilteren Au{sätze zeigen einige „Kulturelle un! gesellschaftliche Ver-und dann diemonumentalen Zeugnisse nach dem Schema änderungen un! Traditionsstränge zwischen Antike un! Mittelalter“ (XVII)bzw neutral,; üdisch und christlich. Dieser Weg eröffnet den

Zugang ZUTFC Tage, wWwW1e sich literarische und monumentale Zeug- exemplarisch auf: E z b zwischen Antike un! Mittelalter“ 83-109),
„Diebischöfliche Stadtherrschaffit 1M Frankenreich VO. bis ZU.n1ısse zueinander verhalten. Dieser Testimonienweg äDßt eruleren, ]h 66 (111-136), „Aspekte irühmittelalterlicher (177-198),WI1e historische der zeitgebundene Vorstellungen und Interpreta- „Der al zwischen Merowi1nger- Uun! Karolingerzeit“
199-231) der „Die heilige fra  6 245-249).tionen 1n der altchristlichen Bildtheologie und uns fortgeführt

der aufgegeben worden sind. Der abschlieBßende Aui{satz „Der Heilige un! se1ne Lebenswelt. Überlegun-
Die ler der Diss. gliedern den Gang der Untersuchung w1e BEN ZU gesellschafts- un! kulturgeschichtlichen Aussagewert VO ıte

uUun! (251-268) wird schon 1m Vorwort der Fest-folgt Allgemeine Beobachtungen Tierkampf un: Jagd Der Hirsch 1n der
Mythologie, 1n Legenden un! Erzählungen Der Hirsch als Bedeutungsträger. gabe als e1in „Zukunftsweisender Originalbeitrag“ angekündigt, mit dem sich
Die mythologische Skala behandelt Apollon, Juno Regina, Aktaion, Herakles, erneut 1n die Diskussion über die „bisher vernachlässigte[n] der überse-
Telephus, (‚yparissus, die Kentauren, Iphigenie, Orpheus, Mithras, (‚ernunnos hene[n] Dimensionen un! Interpretationsansätze dieser reichhaltigen uUun!
un! Hirschverkleidungen. vielfältigen Quellen“ einschaltet. Genauerhin intendiert C:  f mit Hilfe @1:

11e5s alltagsgeschichtlichen Untersuchungshorizonts „die Barriere der klerika-BHel den Ausführungen Mithra wurde der Auf{isatz VOIl Clauss:
Mithras un! Christus. In: Historische Zeitschrift 243 1986) 265-285 überse- len Welt un! ihres fast ausschließbenden Monopols der schriftlichen Überliefe-
hen, während auf Volkstümliches wlie Schwertheim: Mithras, Feldmeilen rung überspringen, e1n Bild VOIl iwa Prozent der Bevölkerung
1979 verwlesen wurde. VO del herab bis AA E Leibeigenen gewinnen, die 1M Grunde die üÜber-

Das größere Interesse erweckt der vierte Hauptteil, der die T2A6- wältigende Wirklichkeit des Mittelalters ausmachen un! erst jel später
menkreise zusammenstellt, in denen der Hirsch als besonderes buchstäblich Wort kommen“ (252)

o 1 oder als E&  C auftritt. Zunächst werden Tiereli- Das abschließende „VerZeICAHNIS der Schriften VOIl
genschaften aufgegriffen, die 1n die Bildsprache eingingen, WI1e (70» Friedrich Prinz“ 269-288) dokumentiert och einmal die nhaltli-
weih, Feigheit und Schnelligkeit, Anmut und Grazle. Der Hirsch eI- che Breıite WI1e die quantitative Fülle selner Forschung, Ja, überdies

die VO ihm angeregtien Diss.en und Habilitationen, daß INa  ; diescheint als T1ier des Frühlings. Des weiteren werden die otive VOTI-
geführt: Hirsch Wasser, Hirsch Kantharus und den Para- Festgabe als iıne willkommene Orientierungshilfe für sSe1in wI1lssen-
diesesflüssen, Kampf zwischen Hirsch und Schlange, Bedeutung des schaftliches Lebenswerk Z and nımmt.
Hirsches 1n der Heilkunde und Magie und SC  ieBßlich die Verbin- Münster Hubertus Lutterbach
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Ecclesia Monasterlensi1s. eiträge AL Kirchengeschichte un! religiösen kommunion untier beiderlei Gestalt, womıt die utraquistische KI1r-
Volkskunde Westfalens. Festschrift für Alois Schröer ZU 835 Geburtstag
dargeboten VO  a Kollegen, Freunden un: Schülern, hg. Reimund Haas.

che nachweisen wollte, wW1e ernst sS1€e die Bedeutung des Einzelnen
1n der kirc  iıchen Versammlung betrachte, alle unterschiedslosMünster: Regensberg 19972 435 (Geschichte un! Kultur, Schriften A US 1n gleicher Weise die Eucharistie empfangen.dem Bistumsarchiv Münster, 7), kart 48,00 Ungeachtet dieser Vorzüge des Werkes dürfen ber uch seineReimund Haas hat mit der VO  ; ihm hg. Festschrift e1n Kaleidos- Unzulänglichkeiten nicht außer acht gelassen werden, die iın geWI1S-Kop VO  } kirchengeschichtlichen Einzelfacetten ZUTLFC ewegten Bls- SC  b Punkten beträchtlic Sind.tumsgeschichte Münsters vorgelegt. Mıt dem um{fassenden Titel Der Vf. konnte allen Bemühens seline tschechischen Quellen nicht„Ecclesia Monasterilensis“ hat der Hg indes keineswegs hoch BO- klar würdigen, da die tschechische Sprache nicht beherrscht. 50 nennrifen Mit geschickter and ist e1Nn Bogen über e1n Jahrtausend KI1r- den Prager Pfarrer artın d UsSs Nova V665S „Martın de Nova'  d (70) für diechengeschichte geschlagen. mangelnde Sprachkenntnis sprechen uch die Transkriptionen tschechischer

nNnier Einbeziehung kunsthistorischer Aspekte S11 die Einzel- Namen un! Titel 1mM Verzeichnis der Bibliographie, wenngleich der Vr e1nNn
beiträge durchgehend VO  e} Spezlalisten jedoch allgemeinverständ- offensichtliches Streben nach Genauigkeit den Tag legt (vgl. 1-15
ich abgefa Ergebnisse aktiver Forschung und geben damit einen elıtaus gewichtiger wird aber se1n Zugang A de Lıteratur e1N-
willkommenen aktuellen Überblick über die heterogenen Stränge 1n geengt. SO kennt die grundlegenden Studien edläks edig-der bestehenden Forschungslandschaft ich auf dem Umweg ber die Schrift de Vooghts über Jakobellus

In den insgesamt 15 Beiträgen sSind manche Perlen enthalten die hier 1m VOoO  > Mies. elitaus ernster zeigt sich uch se1ine Unkenntnis der
einzelnen nicht aufgereiht werden können. Als besonders beachtenswerte Fachliteratur, VOTL allem Jener 1n tschechischer Sprache, über die
Themen möchte ich hervorheben: die Überlegungen VO  - WILHELM KOHL ZUTLFC vorhussitische Epoche, die allerdings her jenen anzulasten ist,Herkunft des Bischofs Burchard (der Rote, 1097-1118), die Gedanken VO.  - die sich KRat gewendet hatte (5) SO hätte die heute ZUTLTDPAUL LEIDINGER über Bernhard IL Z 1DDpe, Heinrich den Löwen un! Barba-

un:! die eiträge VO MANFRED BECKER-HUBERTI („Die Entlassung des Mün- Verfügung stehende Literatur über die rage der täglichen
STerer Weihbischofs Johannes Sternenberg 1653°7; KEIMUND HAAs („War die OI- dem VT. nicht HUr ermöglicht, das Kap

präzisieren, sondern sich über den breiten Problemkreis unstTe deutsche Bischofskonferenz 1M Jahre 1845 1n Münster””), HEInz MUSSING-
HOFF („Die Neuordnung der Bistüuümer 1n Preußen 1929/30“) un! WILHELM DAM- se1ne praktische Lösung informieren lassen.
BERG („Katholizismus 1mM Umbruch Beobachtungen ZUTLFC Geschichte des Bis- Eıs sind 1es VOT em die Studien VoO  - (Mistr Jindfich Bıtter-
LUumMsSs Münster 1n den 40Uer und 5Uer Jahren“) Erfireulich ist uch die Tatsache,
daß Zzwel Nachwuchswissenschaftler miıt gut gearbeiteten Beiträgen vertreien

feldu, „GLEeSKV CasopIls historicky“ 3 1933, 275-296), VO.  b r u (M.
Janova Castem svatem T1)1manı, Olomouc 1946), welch letzterer die Lehre

sSind: KEINHARD JÜSTEL berichtet über das geistige Leben eines westfälischen Au- des Magisters Mate VO  - Janov eingehen! analysiert, VoO  - Polc Vita Oon1-
gustiner-Chorherrenstifts 1m Reformationszeitalter („Die Klosterbibliothek ugale cCcCOomMUNloOoNe quotidiana dei laicı. Questione disputata Ta alla
Böddekens“), während (CCHRISTOPH KÖSTERS mit der Geschichte des Katholischen fine del SCC. AIV. „Lateranum“ 42, 1976, 201-—-240; ders., Caste T1)1manı laikü
Jungmännervereins St. Pankratius in Gescher eine Lokalstudie ZU Thema zaklad ceske reformace, „Studie“ NrT. /9, 28-—44), die Lehre Miliös nach
„Katholische Jugend unt totaler aa —1945“ geliefert hat selinen nichtpublizierten Predigten, die Lehre des Tomas VO.  - Stitny, des dal-

Den Band runden eine Bibliographie der Werke Alois Schröers (von Jü- bertus Kanconis de ET1C1N10, des Mate]) VO Janov, des atous VO Krakov un!
STEL) un! e1nNn für die Auswertung unentbehrlicher Personen- un! Ortsindex des Heinrich VO.  - Bitterifeld zusammen{aßt, Der auch die Studien VO  -
(von HAAS]) ab chutovä.

Die Festschrift für Alois Schröer ist e1Nn uch außberlich dI15PDI6E- In diesem Sinn ist die Studie Hıs nicht 1LUFr inhaltlich anregend,hender and einem staunenswert niedrigen Preis. er Hg. darf sondern stellt geradezu 1ne Herausforderung dar, denn S1e verweist
sich ZU Wechsel des Verlags gratulieren, wW1e sich der ubilar auf die tiefgehenden Mängel 1n der Edition der Quellen jener Zeilt,
geehrt und der Leser elohnt en darft. die den Forschern erschlossen werden sollten, damit sS1e direkt dar-

Egelsbach Markus Hänsel-Hohenhausen AUuUs Anregungen und Kenntnisse beziehen können, ohne CZWUNBSEN
se1N, sich auf Handschriften oder auft sekundäre und oft unvoll-

Holeton, David La Communılon des tout-petits enfants. Etude du Ve- ständige Zitationen anderer berufen mUssen. S0 wurde viel
ment eucharistique Bohöme eIs la fin du Moyen-Age. Kom HA über Jan Mili&G VOoO  3 Kremsier geschrieben, dessen Hauptwerke, seine
Edizioni Liturgiche 1989 3723 (Bibliotheca „Ephemerides liturgicae“ Predigten, islang weder herausgegeben och bearbeitet wurden.Subsidia, 50), kart L3F 000 In diesem Zusammenhang wÄäre uch darauf hinzuweisen, daß
Die Studie Holetons ist iıne Doktordiss., deren zentrales Thema die traditionelle Präsentation VOoO. Persönlichkeiten der vorhussiti-

e1Nn scheinbar marginales Problem bildet die 1n der hussitischen F1 schen Epoche als Vorläufer VO.  b Hus und VOoO  » anderen als Gegnernturgle eingeführte Säuglings- und Kinderkommunion der Reform der Kirche durchaus veraltet ist und auf Grund der heu-
unter beiderlei Gestalt. Der theologische Meinungsaustausch und tigen Kenntnisse schwerlic Bestand en kann Dies beweist indi-

dieses Problem begründet vollauf die Entstehung dieser Studie, rekt 10) der V{. selbst, WEn 1n diese auf Reform ausgerichtetedie hier ZU erstenma die Fachwelt arüber informiert. Ideenströmung Persönlichkeiten einbezieht, die mıt den späateren
Im gegebenen Zusammenhang konnte der V{. allerdings die eucharisti- Ideenströmungen nach Art Wyclifs nichts geme1insam en Diese

sche ewegung 1n Böhmen 1n der vorhussitischen Zeit nicht umgehen. Er nämlich 1m die wahre Ursache für die Spaltung der
widmet ihr verdientermaßben beträchtliche Aufmerksamkeit, enn S1e beein- Bemühungen ıne Reform, die 1n Böhmen bereits seit der Mitteilußte maßgeblich die künftige Entwicklung 17-82

Dann behandelt die Einführung der Laienkommunion nach Art des Ja
des Jh.s verlief und VO.  b den höchsten kirc  ıchen kepräsentan-

kobellus VO.  o Mies und die Trage der Säuglings- un! Kinderkommunion SOWI1le ten gefördert wurde.
Im großen und SdllZE6EI waäare JN, daß das Hauptverdienstdie S1e begleitenden theologischen Debatten. Kr zeilg auf, w1e die firühe-

TeIl Gründe für die Bewilligung der häufigen Kommunlon später als Bewels der Arbeit darin liegt, daß sS1e die weltweite Öffentlichkeit über e1Nn
für die Einführung der Kkommunion sub utraque specle herangezogen wurden Problem unterrichtet, das bisher niemand eingehend behandelt
(83-165) hatte Auf dieses Problem wird INa  } 1n der Zukunft noch zurück-

Im Kap. geht ZUTFC Kleinkinderkommunion 1 Zusammenhang mıi1ıt der kommen mUussen.
durch die damaligen zeitbedingten Strömungen stark beeinflußten volkstüm- PFao Jaroslav Kadleclichen Frömmigkeit über. Er beachtet insbesondere, w1e die damaligen hussi-
tischen Lieder die Unterdrückten un! VOT allem die Kinder 1m Zusammen-

Egg, Erich Pfaundler, Wol{igang: Kailiser Maximilian un! Tirol Inns-hang mıit der Eucharistie un! ihrem Empfang auffassen 167-229).
Im etzten Kap analysiert der V{T. die theologische Debatte, die sich ZW1- bruck aymon-Verlag 1992 (Überarbeitete Neuaufl. der 1969 VO Land

schen Jakobellus VO Mies un! selinen Gegnern, VOT allem Andreas 110 hg. Erstausgabe). 176 e 160 Abb davon 1n Farbe OS
d, über die Gültigkeit un! Verbindlichkeit VO.  b Außerungen 1n der

Schrilft, der patristischen und mittelalterlichen Tradition zugunsten der Was geht Tirol mich d. könnte mancher Leser dieses Buchtitels
allgemeinen entwickelt hatte iragen. Aber das uch handelt nicht sehr VO  w} Tirol als vielmehr

Im allgemeinen wollte der V{. 9 novel dDEIGU SUTr L’evolution VO  b Kaiser Maximilian, TEeLLNC 1n I1 Verbindung mıiıt diesem
de la theologie et de la pratique hussites le retablissement de la Land 1m Gebirge. Das ist kein Zufall, denn Maximilian liebte diese
COommMunlon des tout-petits DOUT le placer Ul etappe la kleine, damals gen ihrer Bodenschätze un ihres Wildreichtums
fois logique ei necessaire dans V’evolution de la theologie el de eccle- durchaus attraktive Graifschaft Sa11Z besonders, WäarTr CI18 mıit ihr VelI-
siologie hussites“ bringen (300) Der V{. unterstreicht uch die bunden und hatte auch viel VO ihr nicht LLUTr einen handfesten
ziale Bedeutung der Einführung der Säuglings- und Kleinkinder wirtschafitlichen uCcC  alt, nicht 11UFT die günstige geographische
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Lage, fand dort 1ıne Art Zuhause. Das es Wäal uch für einen hessischen Raum, den geistlichen JTerriıtorien Vo  — Kurmainz über WÜürz-
Kalser viel Und dankte dem Land, das natürlich nutzte, das burg, Fulda uUun! Bamberg bis ach Eichstätt, ZUT fränkischen Reichsrtitter-

schaft un den Graischaften Wertheim un! Nassau, Uun! endet mıiıt der hessi-Der auch verwöhnte: Er verlieh ihm Sonderrechte, Freiheiten,
die den Charakter des Landes und sSe1Ner Menschen geprägt aben, schen Landgrafschaft e1INe feinsinnige, TIreilich uch eiwas unruhige Anord-
und viele Kunstwerke, die heute noch das Land schmücken und be- NUuNgs.

reichern, 1901008  b en L11UTLI das großartige Tabma des alsers 1n ESs kann sich Jetz nicht darum handeln, die ZzZahnlreichen Artikel Je
der Innsbrucker Hofkirche, die Hotkirche selbst die 1 uch für sich würdigen. Sie sind durchweg VO  . guten ennern geschrie-
kurz ommt), das Goldene Dach!l und vieles mehr In diesem ben, informativ, knapp und SaC.  IC Urteile, zumal anfechtbare, fin-
Band werden viele und überraschende Aspekte besprochen und 1NSs den sich selten (mir scheint: seltener als 1ın den ersten Bänden) die

„konfessionsneutrale Komparatistik“ 4,252) herrscht AYAR|  ZBild gerückt, Themen, die nicht ILLUFT den Historiker interessieren,
sondern auch den Kunsthistoriker, den Literatur- und Musikwissen- ach Lage der Dinge finden 1n vielen Artikeln die oft kompli-
Schaitler der In Komplex der Verwaltung, der Bergbau, Kriege zierten dynastischen Gegebenheiten besondere Aufmerksamkeit,

doch ist das Bemühen spürbar, deren Anteil der konfessionellenund hohe Diplomatie, die Welt des Hofes mıit agd und Turnieren,
mıiıt Musik und der Pflege der schönen Literatur, sel UrCcC Max1- Entwicklung relativieren: TEe1LNC en mehrere der Autoren
milians eigene, berühmte Schriften oder durch das GroDbe Helden- NIa auf noch unausgewertetes Quellenmaterial regionalen
buch, das der Kalser für Tirol schreiben ieß und das 1n selnem und oOkalen Vorgängen, zumal reformatorischen Bewegungen 1n

Gebieten miıt katholischer Landesherrschaft, hinzuweisen. DieSchloß Ambras bei Innsbruck aufbewahrt werden sollte für alle
Zeıten, w1e damals hieb eute liegt die kostbare Handschrrift 1n Kleinteiligkeit der territorialen Gliederung hat die eigentliche Re-
der Österreichischen Nationalbibliothek 1n Wien. formationsgeschichte der Eindruck, den INa  } bei fortlaufender

Lektüre der Bände gewinnt doch L1UTC teil- und zeıtwelse be-Der Band ist als „Bildgeschichte“ angelegt, jede Bildseite wird
ausgezeichnet kommentierrt, jeder ext VO.  D erklärenden Bildern De- stimmen vermocht, akute der ‚schleichende  6 Lutheranisierung

H chmidt gaD fast überall, die klare Scheidung der Konfes-gleitet. Und W ds für Bilder geboten werden! Allein die Auswahl der s1ionen War e1in späterer Sachverhalt Daß ein1ge Autoren VOT allemAbbi  ungen verdient höchstes LoD, die Bildqualität jedoch nicht
minder. Der dida  1sche Wert dieses Buches ist eshalb kaum Bosbach für öln und Freiin VO  a Qer für ünster 1Ne gewIls-
überschätzen. Von den 160 Abb sind alle außerst instruktiv, viele sermaßben „natürliche“ Beheimatung ihrer Städte und Landschaften

1n der mittelalterlich-katholischen Kirche anzunehmen scheinen,davon findet I1a  b selten anderswo. Vorzüglich, knapp, aber infor- die die spätere Konfessionsgeschichte bestimmt hätte, steht mıiıt denmatıv, S1iNnd die exte, vorzüglich uch die Auswahl der Themen.
Kaum etiwas ist VETSESSEN.

VO  } ihnen selbst geschilderten Vorgängen 1ın Spannung:; Gegeben-
heiten WI1e die „VorTreiormatorische Kirchlichkeit, traditionelle PrZu kurz kommt leider der wichtige Aspekt der Pietas Austr1aca, tätsformen., sichtbar VOT allem 1n der Heiligenverehrung, WI1e uchdie eucharistische Frömmigkeit der Habsburger, die mıit Rudolf VO.  b

Habsburg beginnt und spätestens VO  } Schiller ihren Platz 1n der der Geist der Devotio moderna“, die für öln hervorgehoben WEelI-

Poesie und 1m BewubßBtsein welıter Kreise erhalten hat Das uUu-
den 3, 713 gab ja anderswo uch mıit Recht PE weist Ru-
ersdor auf die Sd1I1Z äahnlichen Voraussetzungen 1n der andgraf{-stellen hätte sich 1m Zusammenhang mıit dem Jagdabenteuer der

Martinswand bei Innsbruck angeboten, zumal die Monstranz noch schaft Hessen (Marburg!) hin (4,261 Nicht verkleinert wird die Be-
deutung einzelner Personen für die Entwicklung; schon längst bevorerhalten ist, miıt der nach der Legende der Kaiser 1n selner usweg- Schluß VO. Bd der Landgra{f Philipp VO Hessen SC  ießlichlosigkeit esegne wurde.

ber SOLIC. kleine Mängel Deeinträchtigen den Wert des vorzügli- geschi  er wird, ist als Mitgestalter der Reformation 1n en
hen Bandes, der ebenso wertvoll WI1e schön, ebenso nützlich WI1e Nachbargebieten essens ZUTLC Geltung gekommen vergleichbar ist

ihm hierin, wel Generationen später, der Würzburger Bischof Ju:vergnüglich ist, nicht lius Echter, mıit der entgegengesetzten Zielsetzung. Daß 1n den wel-Wildsteig Hans Pörnbacher ischen Territorien ebenso WI1e bei den Wettinern) die unterschied-
Die Territorien des Reichs 1m Zeitalter der eformation un! Konfessionalıi- liche konfessionelle UOption die I1 traditionelle Gesamtpolitik

sierung. Land und Konfession —1 hg. VO  - NIion der Dynastie ın rage stellte, hätte hervorgehoben werden können.
Uun! Walter Zie g ] SO manche Einzelmitteilung oder —-formulierung behält INa  } 1MmM

Der Nordwesten Mittleres Deutschland. Münster Aschen- Gedächtnis:
dorff 1991 19972 235 2838 (Katholisches Leben un! Kirchenreform Daß die Einführung der Reformation 1n Braunschweig-Wolfenbüttel 15681m Zeitalter der Glaubensspaltung 51 D2) kart 39,80 32,00 durch die persönlichen Beziehungen des Herzogs Julius Kalser Maximilian
Diese beiden Bände der Sammlung vgl meıline Bespre- IL begünstigt wurde: daß VO  - den Utrechter Weihekandidaten zwischen 1505

chung VOIl und 1n hRv 8 9 1991, 129{) enthalten insgesamt und 1518 0, 1550 1U noch S % den Magistergrad erworben hatten;
21 Einzelbeiträge, 1n denen 1ne Se% kleinerer und größerer daß die fränkischen Bistümer „eine Zone sehr intensiver Hexenverfolgungen“
Reichsstände geschilder werden: 1n dem Werk kommen nunmehr
die alten deutschen Landschaften 1n den Blick und damit die Klein- Relativ selten esteht nla ZU Widerspruch:
räumigkeit der Herrschaftsverhältnisse, die dort Ende des Mit- ach meiınem Urteil die Stadtreformationen 1n Niedersachsen
telalters gegeben WL nicht vorrangıg „Von sozialen und verfassungsrechtlichen Forderungen“ be-

stimmt 3,18)}; während 1n Bremen die Reformation aum „einen relativ ruhi-Gegenstand der beiden Bände sind der deutsche Nordwesten
„ZWischen der Elbe und den Niederlanden“ und Mitteldeutschland, SIl Verlauf“ SC hat (3,48) Ist Wilhelm VO  - Tranlılen mıit Sse1INerTr Tole-

Thüringen, Hessen und Franken. Die geographischen Abgren- ranzpolitik wirklich „Jämmerlich gescheitert“ (3;222)7 Und wurde Echters D:
genreformation wirklich, da s1e modernisierende Züge LMUug, „auch VO.  - denZUNSECN Sind Cu1 salis nehmen Nürnberg und Branden- Gegnern akzeptiert“ 4,120) nNntier den fränkischen Reichsrittern, die alsburg-Ansbach-Bayreuth bereits 1n Bd 1! Magdeburg 1ın Bd formatorische Flugschriften-Autoren hervortraten, hätte Argula VO:  - Grum-behandelt worden; auch beschränkt sich die Darstellung auf 1ne bach N1C VETSESSCN werden sollen 4,196)„repräsentative Auswahl“ der Stände, wobei ZU eil erkennbare Die Hersteller des sehnsüchtig erwarteten Gesamtregisters selen darauf

Lücken leiben (ın Bd vermiDßt INa  ; die Graischaft Oldenburg, hingewiesen, daß Jacob Propst (3,48 un! Jacobus Praepositus 3,208) identi-
in Waldeck, Hanau und die Wetterauer Grafschaften), während sche Personen SINd.
andererseits das frühere Prinzip, die Reichsstädte unberücksichtigt Bd ist Ernst-Walter Zeeden gewidmet, dem Historiker, dem das

lassen, hier 1n dem vorzüglichen Kap VO  n Schindling Der Interesse der Konf{fessionsbildung in der etzten Generation die
ran  IT Friedberg und Wetzlar erfreulich durchbrochen, 1m Fall ersten wichtigen Impulse verdankte. uch die beiden hier Despro-Goslar dagegen problematisch festgehalten wird chenen Bände zelgen, wWI1e Iruchtbar diese Impulse T, zugleichESs ist TEeUNC nicht gerecht, die Würdigung des Werkes beli den ber auch, wWI1e weıt Forschung und historische Einsicht sich 1INZWI-
Lücken Deginnen: denn 1n Wahrheit ist, Was geboten wird, doch schen fortentwickelt en Man darf auf die abschließenden Bände
erneut beeindruckend. des Werkes Nn sSe1N.

e1nNn mıt den welfischen Herzogtümern, behandelt ann die ETZ- Ööttingen Bernd Moeller
stifte Bremen und öln SOWI1Ee die jülich-klevischen Lande und führt chließ-
ich ber die geistlichen un! kleinen weltlichen Jerriıtorien Westfalens
den Niederlanden. olk eierTr VO  - der Mülbe, Wolf Christian: gnaz Günther. Vollendung des

beginnt mıiıt Thüringen, dem ernestinischen Sachsen (das hier Rokokao. Regensburg: Pustet 1991 278 S geb
VOT allem 1n selner nachreformatorischen Entwicklung geschildert WIT' Der gut 200 umfassende el IR die wichtigsten Werke
W1e den kleineren Herrschaften, wendet sich ann den Reichsstädten 1M des Künstlers, nicht das Gesamtwerk. Auf die wichtigsten Werke
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beschränkt sich uch das chronologische Werkverzeichnis 1mM An- Angesichts derartig widersprüchlicher Urteile WT AB 100
hang (249-251); ob hier nicht wenigstens e1nNn Gesamtverzeichnis der Todestag Döllingers Januar 1990 hohe Zeıt, ihm 1ın eINeEeT -
Plastiken Günthers angebracht und möglich SC WESCIL wäre”? Daß ecture mehr Gerechtigkeit w1ıderlahren lassen, als ihm bisher
dies e  € dafür ist TEeLNNC nicht Bequemlichkeit der Grund, SOIMN- zumelst zuteil geworden Wa  H Diesem iel dient die VO  . Denzler
dern her die Redlic  el des utors, der mit diesem Band kein WI1S-  A und Grasmück edierte Gedenkschri Herausgekommen ıst da-

bei mehr als 1ne Moditikation überkommener Urteile. ersenscha:  ı1cChes Buch 1mM strengen Sinne des Wortes vorlegen, SOI1-
dern 1ne schlichte Begegnung mıit dem Künstler Günther ermögli- Band stellt weithin unbekannte der 1n der bisherigen Döllingerfor-
hen wollte. Das ist, gleich I1, durchaus gelungen. schung kaum beachtete exte VOTL, die IiseTfe enntinılıs des umstrit-

tenen Theologen euuıc erweiltern.Der Photograph, e1n angesehener und anerkannter elıster sSe1-
1165 Faches, hat uch hier wieder Aufnahmen geliefert, die mehr Die Thematik der eiträge ist, dem Werk Döllingers entsprechend, Tel
sind als e1n Ersatz für das Betrachten der Skulpturen 1n Kirchen, e  e Sie zeigen Döllinger 1n selner Funktion als Proff. un:! Wıssen-

ft der Univ München (U. UBER), se1ne Arbeit 1n un!Museen Oder Schlössern. Sein Versuch, „den tatsächlichen Eindruck
miıt der Universitätsbibliothek (W. ÜLLER) un! seinen Nachlaß 1nOrt einzufangen“, ist auch geglückt. Mit diesem iel unterschei-

det sich VO  . den VOrausgegaNngeNenNn Monographien über Günther der Staatsbibliothek (E KESSLER). Detailstudien widmen sich Döllingers Stel-
lung ZU Verhältnis VO.  D aa un! Kirche 1n den l

VOoO  _ Feulner und Schönberger 1954); doch nicht 1U eshalb schen Blättern“ (M. BLAUBERGER)], seiner Entwicklung vom ultramon-
ist dieser NneUue Band mehr als gerechtfertigt. Denn den Bildern tanen ZU liberalen Katholiken (H SCHWEDT) ESs werden auigezeigt die
Z e1Nn Text, der immer wieder staunen Taßt, der überlegt und Kontakte Döllingersin seiner Vaterstadt Bamberg (J. Ursan), zu Ita -

lien und der römischen Theologie {(8) EISS]), selinem Schülerüberlegen zugleich ist.
Der Autor ist der beste Kenner der Rokokoplastik 1n Deutsch- ord on (0. .HADWICK Vorgestellt werden Döllingers Wertung der

land, dazu e1n Meister der Feder Seine Interpretationen sind prä- pseudo-kyrillischen Fälschungen C OEYEN), se1ine Arbeit über
die A Jo A (A. OUREAU), der Briefwechsel mıiıtgnant, zeichnen sich dus j6hne umfassendes Wissen, R einfühl- (H.-J VOGELS], die kirchen- und theologiegeschichtlichen intergründe der

Sda1llle Details. Da ist kein Wort viel, da auch keine wichtige großen g1ı 1863 (W. KLAUSNITZER)], se1ine Stellung ZU
Kleinigkeit. Ju P (M. GÖRG un! Z Is (H BOBZIN). Den Abschluß des Ban-

|)ie knappe un doch inhaltsreiche Einleitung (9—40) Dringt die Lebensge- des bildet das Abschiedswort Döllingers seline Studenten unmıt-
schichte des Künstlers, seinen Werdegang 1n München und Wiıen, se1in Ver- telbar VOL selner Exkommunikation un! dem Verbot für Theologen, se1ine
hältnis /ASE Lehrer un! späteren Konkurrenten Straub, die Anerken- Vorlesungen weiterhin besuchen. Dieser TOXT,; frei VOoO  - aller Tagespolemik,

hat bis heute nichts VO se1Nner Aktualität verloren.NUuNg, die ihm zuteil geworden ist, schlieBßlich eine Würdigung dieses überaus
sensiblen Künstlers, der das Rokoko 1n Bayern geprägt un vollendet hat. Angesichts dieses breit angelegten Themenkatalogs ist die-

Der Band bietet nicht LLUFLFrC dem Kunsthistoriker, dem der Ser Stelle nicht möglich, die einzelnen Beiträge uch I11UTI miıt wenl-
SCI1 Worten dISCINESSECIL würdigen. Aber INa  b tut den anderenKunst des Jahrhunderts Interessierten Neues, Schönes, Nach-

denkenswertes, ist uch ür den Theologen wichtig und hilfreich Autoren sicher kein Unrecht:, WE INa  b 1ın der Arbeit VO. tto
für die Frömmigkeitsgeschichte des Jahrhunderts, TÜr gewlsse Weiß, „Döllinger, Kom un Italien“ die des Gedenkbandes

sieht, nicht 1L11UTL angesichts ihres Umfangs VO.  D mehr als 100 Seiten.Aspekte der Sozlalgeschichte, für die theologische Aussage VO Al-
taren, Kanzeln, Skulpturen, für die Kirchengeschichte des katholi- Auf den ersten Blick erscheinen die Kontakte Döllingers nach Ita-
schen Südens 1n Deutschland, für das Verhältnis dieser religiösen lien her als ger1ng; S1e lieben weit hinter denen Frankreich

und England zurück. och damit ist e1n entscheidendes ThemaKunst ZU Aufklärung.
Der Band könnte, WEeNnNn WITKIIC studiert und ausgewertet genannt Döllinger verstand se1ın Werk als Verteidigung der Wissen-

wird, noch immer bestehende Fehlurteile ber und Vorurteile 9C- schaftlichkeit der Theologie, die He die deutsche Univ 56 -
währleistet, HTG das römische Denken ber gefährdet sah UndSEeIl die Epoche des Rokoko Dbauen: zeigt, daß S1e nicht Verfall,

sondern Vollendung ist. verteidigte die Freiheit der Kirche un der theologischen Forschung
Der Anhang bietet auDber dem Werkverzeichnis e1Nn Personen- Übergri{ffe des römischen Zentralismus, 1n dem 1n zuneh-

mendem MabDe die Quelle für vielfältige Fehlentwicklungen 1n Ka-und Urtsregister und e1n ZzuVverlässiges Literaturverzeichnis. tholizismus und Christentum erblickte. In dieser Kontroverse wirdEine wWinz1ge Korrektur sel Tlaubt Aldersbach Wäar und ist WI1e-  —
der Zisterzienserkloster, gehörte n1ıe dem Prämonstratenseror- gleichsam mıiıt Händen greifbar, wWI1e Döllinger Theologie als histori-

sche und systematische Wissenschaft 1m Rahmen der Univ alsden Dienst der Kirche verstand.
Wildsteig Hans Pörnbacher Die VoO  D Döllinger angesprochenen Probleme Ten dazu, daß

dieser Gedenkband nicht allein historisches Wissen erweitert
un: dUSseEWOSENETEN Urteilen erhilft, sondern daß hier FragenGeschichtlichkeit un! Glaube. Zum 100 Todestag Johann Joseph gnaz VO  b thematisiert werden, die VoO geradezu bestürzender AktualitätDöllingers (1799—-1890), hg. eorg TNS Ludwig sindmück. München: Erich Wewel 1990 4948 z kart 68,00 Ln München erT Neuner78,00

Die Betrachtung des Münchner Kirchenhistorikers Ignaz VOILl Christentum un! politische Verantwortung. Kirchen 1mM Nachkriegsdeut-Döllinger Wäar 1n uUNseTeIlll fast aussSCc.  ießlich VO  5 den Ere1gn1s-
SE  an das Vatikanum, Döllingers Exkommunikation und die schland, hg. V Anselm Jochen-Christoph

Kals Stuttgart, Berlin, Köln, Mainz: Kohlhammer 1990 XIIL, 196Entstehung der Altkatholischen Kirche bestimmt. amı kam VO (Konfession und Gesellschaft, 2) kart 39,80vornherein allein der Döllinger Jenseits der cChwelle se1nes siebzig-
sten Lebensjahres 1n den 1C Seine Leistungen für die Katholische Dem Bd vorangestellt ist das Programm der Reihe „Konfession
Kirche und ihr Wiedererstarken 1mM Rahmen des Görreskreises 1n

und Gesellschaft“ ll einen „Beitrag ZUTLC historischen Ortsbestim-
IU des Christentums 1n der Zeitgeschichte“ eisten un plädiertMünchen, als Vertreter des politischen Katholizismus 1n der Frank-

furter Paulskirche, se1ine Bedeutung als berühmter und gefeierter el für einen integrativen Diskurs der historischen Teildiszipli-
1e  . (VID) DIie vorliegende Aufsatzsammlung thematisiert „HorizontTheologe und Historiker: all das verschwand hinter der Exkommu- und Handlungsrahmen der christlichen Kräfte 1n der Nachkriegs-nikation oder wurde alleine noch HC die Brille dieser Ereignisse eıt  06 (A)betrachtet. In den Jahren unmittelbar nach Döllingers Tod erschie- Der Beitrag VOoO. (GRESCHAT (‚Rechristianisierung‘ un Säkula-

Ne  b wel umfangreiche Biographien: der Altkatholik Johann Fried- rislerung'. Anmerkungen einem europäischen konfessionellenI1C schilderte seinen Weggefährten en Glanz, der Jesuit Interpretationsmodell) beschreibt 1m internationalen Kontext dieEmil Michael dagegen tellte dar, daß Döllinger SI dem etzten
Drittel selNner irdischen autfbahn die herrlichen Gaben welche der programmatische Erwartungshaltung der christlichen Gemeinschaft-

ten nach 1945 und interpretier sS1e als 1nNne „staaten- und konfessio-
chöpfer ihm verliehen, der Leidenschafrt widerspruchsvoller, nenübergreifende Mentalität . die mindestens e1n halbes langehrlicher Bestrebungen dienstbar gemacht hat“ In den VETITSaNSCNEN prägende Wirkungen entfalten konnte“ un VO.  D der ÜberzeugungJahren hat VOTLr allem Conzemius AT seine umfangreichen bestimmt Waäfl, daß ine Gesellschaft L1UTrC innhaft geordnet und 56 -Briefeditionen I1seTfe Kenntnis diese EKreignisse erheblich eI- staltet werden konnte, WenNnn s1e VOo  D christlichen Werten und NorT-
weıtert, hne daß sich adurch die Polemik 1n der Wertung des 10 mlerungen erfüllt und durchdrungen sel (11) uch die ökono-
benswerks Döllingers wesentlich auigelockert hätte misch-technische Modernisierung der Nachkriegszeit „AInNg keines-
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WEBS and and m11 derjenigen der Mentalitäten vielmehr Dıstanz Z bürgerlichen Staat standen (103) amı richtete sich
die Verbindung VO  a} Iirom m und 177 die 1945 die Gründung derdie Epoche „C11Il ausgesprochen konservatives Gesicht

TST die 660er TE brachten die Auflösung bzw den Zusammen- E:U inspiırlert hatte den DUer Jahren diese Parteı (104)
TG dieses Denkens (18) Auffallend 1st daß der Beıtrag nicht auf die neubegründete Zen-

LÖHR behandelt die allgemein verbreiteten „Rechristianisie- irumspartel eingeht deren Verbindung VOoO  > hbetont konfessionellem
Gepräge und ausgesprochen linkem Wirtschaftsprogramm für Ade-rungsvorstellungen eutschen Katholizismus 1945 1948“ hebt

ber hervor daß schon bald nüchterne Oder kritische Einschätzun- e11I1 Integrationsproblem besonderer Art darstellte
SEl der Entwicklung vernehmen (Z Zeiger) (34) BREHM (Gesellschaft Wandel Zur Annäherung VoO  b Kathaoli-

NOWAK (Christentum politischer Verantwortung Zum Pro- ZISIN1.US und Sozialdemokratie während der Lünfziger und sechziger
testantısmus der Sowjetischen Besatzungszone be- ahre) bietet 10e€e Zusammenfassung SE1NeTr Studie SPU und Kathaoli-
schreibt zunächst das kirchliche Selbstverständnis des Protestantis- ZISINUS 1957 bis 1966 re der Annäherung, Frankfifurt 1989 die
[11US der SBZ als Nebeneinander VO.  - volkskirchlicher Konzeption darauf abhebt daß SPD und Katholizismus JAn den gesamtgesell-
und Verkirchlichung letzteres offensichtlicher Analogie den schaftlichen Wandel ZUTLT gegenseltigen Offnung herausgefordert

Te  }verschiedentlich beschriebenen parallelen Entwicklungen Ka
tholizismus obwohl dies nicht erwähnt und diskutiert wird Was HÖLLEN (Katholizismus und Deutschlandirage kommt S@1-
der Konzeption der Reihe ohl entsprochen hätte 431) Gesell- 1e Maı 1989 abgeschlossenen Beitrag, der die Entwicklung bis
schaftspolitisch gab verschiedener Belastungen und Wider- dieses ahr hinein erfolgt, dem Ergebnis daß EGr die über-
sprüche anfangs uch Gemeinsamkeiten bei der Unterstützung große Mehrheit der Katholiken die Deutschlandirage 1989
der Bodenreiform, wobei allerdings der kirchliche Besıtz nicht be- keine rage mehr WäarTr (136) Ohnehin hatten die Katholiken die
troffen War (471) och allmählich Se1 die „Artikulation g - deutsche Teilung leichter verwunden als die Protestanten Mauer-
e111saIllell politischen Willens /AGB Glücks und Ausnahmeftall“ bau und konziliare Erneuerung wirkten IMI das Pro-
eworden (52} UÜberhaupt habe die Verkirchlichung des Protestan- blem zurücktreten lassen

U1SMUS das Problemfeld Christentum und Sozialismus verkürzt SS Den SC des Bds bilden WEel Forschungsberichte jeweils
schrumpite auf e1Nn Gegenüber VO.  - Kirche und Staat“ (55) für den Katholizismus und den Protestantismus HEHL, Der

ÄNSELM (Verchristlichung der Gesellschaft ZuUur Rolle des Pro- deutsche Katholizismus nach 1945 der zeitgeschichtlichen FOT-
testantiıiısmus den Verfassungsdiskussionen beider deutscher Staa- schung und OLLNHALS Kirchliche Zeitgeschichte nach 1945
ten 1948 /49 hebt hervor daß die protestantische Einwirkung auf Schwerpunkte, Tendenzen Defizite Beide Autoren fordern für die
den Parlamentarischen Rat Adus verschiedenen Gründen (Innere Zukunft 1Ne interdisziplinär und gesellschaftsgeschichtlich I1l-
Krise, Koordinationsprobleme) Verhältnis ZU Katholischen KIT- Liertfe Erforschung der christlichen Konfessionen, der die allge-
che recht schwach usfiel und ihrem Windschatten stand (Der Historiographie ihre Ausgrenzung VO  - Kirche und Religion
ontiras legt diese Akzentuierung WäarT nahe, bDer gWIC u{fgibt und umgekehrt die Dıistanz theologisc arbeitender Kirchen-
die katholische Einwirkung hier VO V{ gezeichnet wird Wäalr S16 historiker sozialgeschichtlichen Methoden überwunden wird
denn doch nicht Schon Schewick hat darauf hingewiesen, daß 146f 165{1 176 186)
Böhler sich zunächst m1T persönlichen Kontakten einzelnen ADb- Es 1st hoffen daß die Reihe auf Dauer als offenes Forum für
geordneten begnügte W äas allerdings keineswegs ach Wunsch Vel- dieses Anliegen dienen kann
lief als dies erkennbar wurde, intervenlerte FTings) ach Münster Wilhelm DambergVergleich m17 den Beratungen die Verfassung der DDR wird ab-
schlieBbend betont daß jedem Fall das Interesse der Kirchen Schütte, He1nz Glaube ökumenischen erständnis Grundlage christli-hauptsächlich dem Elternrecht galt wobei sich AD
„Stellvertretergefechte gehandelt habe, denen eigentlich cher Einheit Ökumenischer Katechismus Paderborn Frankfurt Bon!1i-

fatius Lembeck 1993 216 Dr 19
das kirchliche Staatsverständnis S1115 Das ‚energische ädoyer für Salopp neigt IMNall dazu iragen, ob der ‚VE exakt dem Jahr,die Konfessionsschule und den Einfluß der Kirchen Bildungswe-
SCI1 erkläre sich daraus, „daß INa  } dem aa ke  ar  ne posiluven Funk- dem die deutsche Fassung des römischen Weltkatechismus
Lonen wollte, sondern Existenzberechtigung edig- scheint, mıiıt weit kleineren Okumenischen Katechismus kon-

kurrieren wollte Wer Der bisherigen Veröffentlichungenich der Schutzbedeutung für das Wirken der Kirchen sah“ de- kennt zuvorderst Se111 bis heute dringlich hilfreiches Buch „Ziel
116  H exklusiv die Au{fgabe der „Wertproduktion“ der Gesellschaft
zukomme (78) Kirchengemeinschaft Zur ökumenischen Urientierung (Paderborn

41991) weiß daß den profiliertesten ökumenischen TheologenDiese These wird berücksichtigen en daß die Akten der deutschen Sprachraum za (Jahrgang 1923 1951 Ordination,katholischen Bischöfe AQUuSs dem Te 1945 erkennen lassen, daß ih- 1973 Habilitation, 1975 EKxperte Einheitssekretariat Rom
Hen nicht die staatliche Konfessionsschule sondern vielmehr 1ine

weitgehende Gleichberechtigung verschiedener prıvaler Jräger 1977 1988 Prof für Systematische Theologie der Unıv Bonn se1it
19838 der WIH Aachen Wissenschaftlicher Mitarbeiter Jo-nach dem niederländischen Modell als Idealform galt 881 Modell hann dam Möhler Institut für umenl1 Paderborn)das den gesellschaftlichen Pluralismus Erziehungswesen klas- Daß ökumenische Arbeit und Argumentation nicht Verflachungsischer Form institutionalisiert hat vgl das Protokall der Konferenz

der westdeutschen Bischöfe VO. G Juni 1945 Volk Akten des Bekenntnisses Oder Sal Hinterfragung der kirc  ıchen Loyalität
1ST, WIE VO 10) das Zweite Vatikanum beargwöhnenden Besorg-eutscher Bischöfe VI 514) ten verdachtsweise vorgebracht wirTd, sondern vielmehr Selbstver-DOERING MANTEUFFEL (Die Frommen und die Linken VOLr der pflichtung der Theologie ZUTLC Okumene gerade mıit den amtlich Ver-Wiederherstellung des bürgerlichen Staats Integrationsprobleme

und Interkonfessionalismus der frühen GDU) unterscheidet antwortlichen iı den verfaßten Kirchen WI1e umgekehrt deren Ver-
pflichtung ZULI Kezeption des argumen(tatıv theologisch Erreichten„Irommen und „linken Impuls bei den ersten Programmdis- darstellt demonstrieren die fünf Dereitwillig gegebenen FEaleıitekussionen i den christlich-demokratischen Parteigruppen: den 61- rl TeNder Kirchenmänner

ZeIl S1118 vOrrallglg die HCZU Glauben („Rechristiani-
SIETUNS unter Überwindung der Konfessionsschranken, den ande- 50 betont der griechisch orthodoxe 1{ VO  -

Deutschland un! Exarch VO.  m Zentraleuropa, daß die Offenbarung göttlicherTe  ; den „Sozialismus aQus christlicher Verantwortung“ (90) Par- Wahrheit nicht L1UTrC die Kettung des einzelnen bringe, sondern „wahre (38-allel AA Zurückdrängung des linken Impulses wandelte sich meinschaft des Glaubens un! Bekennens“ scha{ife Deshalb dankt dem V{fiIromme Impuls VO.  5 der 116 ZU. Glauben ZUL Verteidigung
des Glaubens den Bolschewismus (95) Anfang der 550er Te „ohne Scheu darauf hinzuweisen, W as „nicht L1UTr die Theologen, sondern

formierte sich dann Kritik der interkonfessionellen Zusammen-
uch die Gemeinden (8) auf dem Weg Einheit dringend brauchen

Während der römisch katholische Erzbischof dt VO  - Pa-
arbeit unter Führung Adenauers Ein geste1gerter Konformitäts- derborn die Dynamik der Einheitsverpflichtung „VOL allem Z Gebet“ un!
druck innerhalb des Katholizismus hrt d Uus dem enttäuschten „betender Sehnsuc  66 (9) NgE3l Gefahr 1ST hebt der evangelisch-
‚Iirommen!‘ der linken Impuls des Jahres 1945 heraus A Ausbil- Iutherische Landesbischof anselmann herTVvor, daß „das Verbin-

dende der Konfiessionen benennen un EINEINSAMEN oll-dung des ‚.Linkskatholizismus’. Im Protestantismus wuchsen gleich- ZUß vertreten“ (10) gilt Eıne „Wohltat“ un! 811 „großartiges Kompendiumzeitig Ängste VOT katholischer Majorisierung, ber die Mehrheit der der Glaubenseinheit“ wird Sch Werk VO r b dem anEKD tutzte weiterhin den Kanzlerkurs, während sich die Kreise
iemöller und Heinemann ähnlich WI1e die kritischen Katholiken dessuperintendenten der Lippischen Landeskirche genannt doch jahr-

hundertelang Theologen e1s5 un! Kraft darauf verwendet hätten, A  1e tren-
weiterhin irommen Impuls der Stunde Oorlenterten und nenden Unterschiede hervorzukehren un! verteidigen Der Präses
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der Evangelischen Kirche VOI Westfalen H- wünscht dem VEISEIZ4 zwischen liturgietheologischer Gestalt un! musikalischer Gestal-
Katechismus, daß „resignative immung spürbare Wir- tun:  d (48) Von musikalischen „Einlagen“ sollte 199828  - besser nicht sprechen (45  A

kungen 1mM Dialog der Kirchen auf allen Ebenen“ (12) ermögliche BRETSCHNEIDER, ‚ERHARDS un! JASCHINSKI ehandeln ausführlich
ach einem hilfreichen Abkürzungsverzeichnis repräsentativen ÜEn den S e1 folgt einer breit angelegten Theologie des

ten AUS der Okumene legt Sch miı1t Epheser 4,4—06 die Grundlinien PIOSTaIN- ortes die Beschreibung der musikalischen Gestalt: kritische Hinweilse 0M

matisch Ire: e1n HeıIrT, e1n Glaube, eiNe Taufe eine Ausgangsentscheidung, Vortrag der Lesungen, weiltere Möglichkeiten für den Vollzug des Antwortge-
die das esamte mutige nternehmen sofort Glaubensbekenntnis VO  - N1- SalNıgesS, durch die die vorhandenen Probleme melınes Erachtens her Vel-

zäa-Konstantinopel VO  - 381 Uun! Apostolischen Symbolum ixiert. Und mehrt als geklärt werden: 1ne gute Hinführung Z Vollzug des Halleluja-
schon VO  - da ab wird die Sch durchgängig kennzeichnende Metho des Rufes; Anmerkungen ZU Einbezug kirchenmusikalischer Anliegen 1n die
ebenso SOUVeräan kenntnisreichen WI1Ie schnörkellos sicheren Zugri{ffs auf Homilie, ZU Credo un! den Fürbitten
präsentative exie sichtbar: Überschriften drücken thesenhaft dUus, Was A US JEGGLE-MERZ und SCHÜTZEICHEL bearbeiten den

il S S DIie Kirchenmusiker werden für die gute liturgische E1in-der Heiligen Schrift als Erkenntnisquelle un:! Maßstabh des Glaubens uUun! A US

der Lehre der Kirche hervorgeht. Dem biblischen Zeugni1s iolgen „l1exte A US führung 1n das Hochgebet dankbar sSe1N. Die vorgelegte Einteilung 1n primäre
der )kumene“, die erläutern un! vertieifen. Sie werden knapp wI1e möglich und sekundäre emente (90) finde ich problematisch. S51e versuchen, das
un! Tel wWI1e nötig ıtlert; die Fundorte sind miıt er Gewissenhaftigkeit Hochgebet musikalisch einer besseren Wirkung bringen S werden
nachgewiesen. Der LeserT die Leserin ist je eigenem Urteil herausgefor- gute Beispiele ZUTL Ekrweiterung der vorgegebenen kklamationen geboten,
dert, WI1e weit sS1e 1m eigenen kirc  iıchen Glaubensleben den überra- eTrTe Vorschläge gehen bDer 1n die Richtung des Melodrams un! eliNner Chorbe-
schend einmütigen Glauben der Kirchen AD Ausdruck T1N| dabei sind, teiligung, welche die Grundlinie des Hochgebetes als Priestergebet eher VelI-

WEeNn nötig, Erklärungen uUun! Verständnishilfen angeboten. S1e münden aller- dunkelt. Unverständlich ist der Vorschlag einer Beteiligung einNes gemischten
Chores e1ım Kinderhochgebet I 105-108). Im allgemeinen wird das Gelingendings nicht 1n Theologenselbstherrlichkeit, sondern fügen die argumentie-

rende Theologie selbst e1N 1n Lobpreis un! ıturgle, 1n Gebet un:! Lied, w1e des Hochgebetes doch VO Priester abhängen. Die Brechung des Brotes als
1n den konfifessionellen Gesangbüchern nicht 1Ur: nachzuschlagen, sondern 1mM inwels auf den Tod Christi ist mittelalterliche Allegorese und sollte heute
konkreten Gottesdienst VOT (JIrt längst gegenwärtig ist Theologisch ist das al- nicht mehr erwähnt werden 123) Von „(Papier-)Hostien” sollte INa  b bei al-
les andere als nalve Romantik, vielmehr der Jängst fällige Durchbruch der ler Berechtigung des Anliegens doch nicht sprechen (126) Der byzantini-
Anerkennung des Gottesdienstes als Quelle der Einheit Denn W as Sch als schen Liturgie wird der Embolismus abgesprochen, einige Zeilen welter ha-
Systematischer Theologe hier auf I1 Kaum bietet, eine immer och ben doch „alle“ östlichen ıturgien diesen Einschub (145)
jel weni1g ökumenisch arbeitende Liturgiewissenschaft se1t langem eisten Die Eröffnung un! der Abschluß der Messe werden VO.  b H.-|
muUussen. Vielleicht 1äßt S1e sich hier miıt e1INeT ökumenischen Ho- FREIMUTH und St. RAU ausführlich, dusgeWOßgeEN un! praxisbezogen behandelt.

Der nächste Abschnitt behandelt die I1,miletik Tür eine Zukunft anstiften, 1n der alle Gläubigen (zumal die vielen
konfessionsverschiedenen Ehen und Familien, die 1n manchen uUNseTeT I1 öze- bei das Thema „Messe“” weitgehend überschritten wird, W as INa  - ber her als
SE  - zwischen un: % ausmachen), den eigenen Glauben, nNnstatt ih VeTI- (;ewinn empfindet. ‚HAM gibt einen ausgezeichneten Überblick über die
dunsten lassen, 1m Glaubens- un! Liturgievollzug des Anderen wiederer- Vielfalt musikalischer Formen (Ruf, Lıtanel, Kantillation, Hymnodie), durch
kennen un! sich für diese Einsicht verbürgen. „Immer über die TeNzen501  1993 - Jahrgang 89 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 6  502  ——  der Evangelischen Kirche von Westfalen H.-M. Linnemann wünscht dem  vergenz zwischen liturgietheologischer Gestalt und musikalischer Gestal-  neuen Katechismus, daß er gegen „resignative Stimmung ... spürbare Wir-  tung“ (48). Von musikalischen „Einlagen“ sollte man besser nicht sprechen (45).  kungen im Dialog der Kirchen auf allen Ebenen“ (12) ermögliche.  W. BRETSCHNEIDER, A. GERHARDS und E. JascHınskKı behandeln ausführlich  Nach einem hilfreichen Abkürzungsverzeichnis zu repräsentativen Tex-  den Wortgottesdienst. Dabei folgt einer breit angelegten Theologie des  ten aus der Ökumene legt Sch. mit Epheser 4,4-6 die Grundlinien program-  Wortes die Beschreibung der musikalischen Gestalt: kritische Hinweise zum  matisch frei: ein Herr, ein Glaube, eine Taufe - eine Ausgangsentscheidung,  Vortrag der Lesungen, weitere Möglichkeiten für den Vollzug des Antwortge-  die das gesamte mutige Unternehmen sofort am Glaubensbekenntnis von Ni-  sanges, durch die die vorhandenen Probleme meines Erachtens eher ver-  zäa-Konstantinopel von 381 und am Apostolischen Symbolum fixiert. Und  mehrt als geklärt werden; eine gute Hinführung zum Vollzug des Halleluja-  schon von da ab wird die Sch. durchgängig kennzeichnende Methode des  Rufes; Anmerkungen zum Einbezug kirchenmusikalischer Anliegen in die  ebenso souverän kenntnisreichen wie schnörkellos sicheren Zugriffs auf re-  Homilie, zum Credo und zu den Fürbitten.  präsentative Texte sichtbar: Überschriften drücken thesenhaft aus, was aus  B. JeGGLe-Merz und H. ScHÜTzeEIcHEL bearbeiten den eucharistischen  Teil der Messe. Die Kirchenmusiker werden für die gute liturgische Ein-  der Heiligen Schrift als Erkenntnisquelle und Maßstab des Glaubens und aus  der Lehre der Kirche hervorgeht. Dem biblischen Zeugnis folgen „Texte aus  führung in das Hochgebet dankbar sein. Die vorgelegte Einteilung in primäre  der Ökumene“, die erläutern und vertiefen. Sie werden so knapp wie möglich  und sekundäre Elemente (90) finde ich problematisch. Sie versuchen, das  und so breit wie nötig zitiert; die Fundorte sind mit aller Gewissenhaftigkeit  Hochgebet musikalisch zu einer besseren Wirkung zu bringen. Es werden  nachgewiesen. Der Leser / die Leserin ist so zu je eigenem Urteil herausgefor-  gute Beispiele zur Erweiterung der vorgegebenen Akklamationen geboten, an-  dert, wie weit er / sie im eigenen kirchlichen Glaubensleben den überra-  dere Vorschläge gehen aber in die Richtung des Melodrams und einer Chorbe-  schend einmütigen Glauben der Kirchen zum Ausdruck bringt; dabei sind,  teiligung, welche die Grundlinie des Hochgebetes als Priestergebet eher ver-  wenn nötig, Erklärungen und Verständnishilfen angeboten. Sie münden aller-  dunkelt. Unverständlich ist der Vorschlag einer Beteiligung eines gemischten  Chores beim Kinderhochgebet I (105-108). Im allgemeinen wird das Gelingen  dings nicht in Theologenselbstherrlichkeit, sondern fügen die argumentie-  rende Theologie selbst ein in Lobpreis und Liturgie, in Gebet und Lied, wie es  des Hochgebetes doch vom Priester abhängen. Die Brechung des Brotes als  in den konfessionellen Gesangbüchern nicht nur nachzuschlagen, sondern im  Hinweis auf den Tod Christi ist mittelalterliche Allegorese und sollte heute  konkreten Gottesdienst vor Ort längst gegenwärtig ist. Theologisch ist das al-  nicht mehr erwähnt werden (123). Von „(Papier-)Hostien“ sollte man - bei al-  les andere als naive Romantik, vielmehr der längst fällige Durchbruch der  ler Berechtigung des Anliegens - doch nicht sprechen (126). Der byzantini-  Anerkennung des Gottesdienstes als Quelle der Einheit. Denn was Sch. als  schen Liturgie wird der Embolismus abgesprochen, einige Zeilen weiter ha-  Systematischer Theologe hier auf engem Raum bietet, hätte eine immer noch  ben doch „alle“ östlichen Liturgien diesen Einschub (145).  viel zu wenig ökumenisch arbeitende Liturgiewissenschaft seit langem leisten  Die Eröffnung und der Abschluß der Messe werden von H.-G.  müssen. Vielleicht läßt sie sich hier zusammen mit einer ökumenischen Ho-  FREIMUTH und St. Rau ausführlich, ausgewogen und praxisbezogen behandelt.  Der nächste Abschnitt behandelt die musikalischen Formen, wo-  miletik für eine Zukunft anstiften, in der alle Gläubigen (zumal die vielen  konfessionsverschiedenen Ehen und Familien, die in manchen unserer Diöze-  bei das Thema „Messe“ weitgehend überschritten wird, was man aber eher als  sen zwischen 50 und 60 % ausmachen), den eigenen Glauben, anstatt ihn ver-  Gewinn empfindet. M. EHaAM gibt einen ausgezeichneten Überblick über die  dunsten zu lassen, im Glaubens- und Liturgievollzug des Anderen wiederer-  Vielfalt musikalischer Formen (Ruf, Litanei, Kantillation, Hymnodie), durch  kennen und sich für diese Einsicht verbürgen. „Immer über die Grenzen ...  die er zugleich viele Anregungen zu ihrer sachgerechten Verwendung gibt. R.  des Ritus“ blicken, hatte das Dekret über die Priesterausbildung des Zweiten  MAILÄNDER setzt mit der Behandlung der Psalmen und Cantica die Thematik  Vatikanums (Nr. 20) gefordert. Sch. löst dieses Votum ein.  fort und zeigt u. a. die Möglichkeiten der Gestaltung der Psalmen vom ein-  Gemäß der Leitlinie aus Epheser 4,4-6 reflektiert Sch. die Qualität des  stimmigen Gesang bis zur Mehrstimmigkeit auf. Der Abschnitt „Die musikali-  schen Dienste und ihre Aufgaben“ greift die Themen Gemeinde (E. LÖSCHBER-  Glaubensaktes selbst (Kap. 2), bevor er den Glauben an G o t t (Kap. 3), den  Schöpfer(Kap.4), an Christus(Kap. 5), anden Heiligen Geist(Kap. 6)  GER), Priester und Diakon (F. K. Prassı), Kantor (M. KreveLs), Schola (Ders.),  im ökumenischen Verständnis aufweist. Die überzeugende Darstellung des re-  Chor (H. ScHÜTtzeICHEL) und Organist (W. BezLer) kurz auf. Nach kurzen histo-  formatorisch geforderten solus Christus und der sola gratia als konfessionsver-  rischen Einleitungen wird die jeweilige Aufgabe in der heutigen Liturgie be-  bindenden Fundamenten des Glaubens - Landesbischof Hanselmann schreibt  schrieben.  im Geleitwort schon davon - innerhalb von zehn (!) S. (90-100) dürfte zu den  Das als „Anhang“ bezeichnete Begriffslexikon, das zugleich als  Meisterleistungen ökumenischen Schrifttums überhaupt gehören.  Sachregister gedacht ist, leistet auf jeden Fall eine gute Hilfe bei der Verwen-  Im Kap. über die Kirche (118-125) befreit Sch. den Begriff „katholisch“  dung des Buches.  (123) souverän und knapp von aller eingeschliffenen Beargwöhnung - eine  Das Buch wird im Untertitel als „Handbuch“ bezeichnet, dem es  Bitte an die reformatorischen Kirchen. „Communio sanctorum“ ist durch die  weithin durch das Bestreben nach gründlicher theologischer Fun-  Gnade Christi bereits die irdische, pilgernde Kirche — eine Bitte an das tradi-  tionelle katholische Verständnis von den „Heiligen“. Gewissenhaftigkeit,  dierung, durch die Literaturangaben, die zu einer weiterführenden  Beschäftigung anregen, und durch die breite Basis der behandelten  überlegener Kenntnisstand und in jedem Moment fürsorgliche Formulierung  Themen auch gerecht wird. In manchen Bereichen der konkreten  des Vf.s bieten in Kap. 8 nichts Geringeres als eine von allem großen Kirchen  akzeptable Sakramentenlehre, die die alte banale Konfrontation „sie-  Gestaltung wird aber eher im Sinne eines Werkbuches vorgegangen.  ben oder zwei?“ weit hinter sich läßt. - Sollte man diesen Katechismus nicht  Von einem Handbuch erwartet man sich einen ausgewogenen In-  zur Grundlage einer Predigtreihe machen? Sollte man ihn nicht jedem jungen  halt und nicht hin und wieder auch „unterschiedliche Standpunkte  konfessionsverbindenden Paar beim Traugespräch überreichen, damit die  zu Einzelthemen“ (8), was bei einem Werkbuch durchaus möglich  Eheleute nachlesen können: das Abendmahl, das ist die Eucharistie; die Kon-  ist. Die stärkere Einbeziehung der traditionellen mehrstimmigen  firmation, das ist die Firmung; die Ordination, das ist die Priesterweihe!?  Das Eschatologiekap. 9 weicht nicht einmal dem belasteten Begriff  Kirchenmusik, aber ebenso eine stärkere Berücksichtigung des Ge-  meindegesanges und der Kinderliturgie hätten den Inhalt vorteilhaft  „Fegefeuer“ aus und stellt seinen verantwortbaren Kern heraus (174).  Eine Reflexion über das „Amen“, ein Nachwort, eine Kurzfassung des Ka-  abgerundet. Die Mitarbeiter begeben sich in ihren Beiträgen auf die  techismus (185-196), die es allein wert wäre, in großer Aufl. in den alten und  Ebene der praktischen Anwendung. Diese Ebene nicht gescheut zu  neuen Bundesländern verteilt und gelesen zu werden, ein ökumenisches Lie-  haben, ist lobenswert, wenn man auch hin und wieder anderer Mei-  derverzeichnis, ein Personen- und Sachregister runden das Buch ab.  nung sein kann und einen Vorschlag für unbrauchbar hält. In jedem  Ein Zwerg gegen den Riesen „Weltkatechismus“? Eine Konkurrenz nur im  Fall regen die Beiträge zur Auseinandersetzung an. Dem kommen  Sinn von „con-currere“ (zusammenlaufen)! Zwerg wie Riese haben sich am  Zweiten Vatikanum messen zu lassen, das dringlich gefordert hat: „Die Art  auch die historischen und liturgischen Ausführungen entgegen, die  und Weise der Formulierung des . . . Glaubens darf keinerlei Hindernis bilden  verhindern, daß man bei aller praktischen Gestaltung in die Ober-  flächlichkeit abgleitet. Der Interessent wird fragen, ob er von der  für den Dialog mit den Brüdern“ und Schwestern (Dekret über den Ökumenis-  Lektüre des Buches einen Gewinn für den kirchenmusikalischen  mus, Nr. 10)!  Weißenbrunn  Georg Zenk  Dienst hat. Diese Frage kann mit gutem Grund positiv beantwortet  werden.  Linz  Hans Hollerweger  Die Messe. Ein kirchenmusikalisches Handbuch, hg. v. Harald Schützei-  chel. - Düsseldorf: Patmos 1991. 327 S., geb. DM 49,80  Die Feier der Liturgie ist weithin eine musikalische Frage. Ein  Ward, Anthony / Johnson, Cuthbert: The Prefaces of the Roman Missal. A  Handbuch, das sich theoretisch und praktisch damit auseinander-  Source Compendium with Concordance and Indices. - Rome: Tipografia  setzt, ist daher nur zu begrüßen.  Poliglotta Vaticana 1989. 694 S.  In einem ersten grundsätzlichen Beitrag beantwortet Ph. HARNon-  Wer sich mit den Orationen des vorkonziliaren Meßbuches be-  coURT die beiden Fragen, warum denn Christen im Gottesdienst singen und  schäftigt, weiß zu schätzen, daß für das kritische Studium dieser  wie die gegenwärtige Situation der Kirchenmusik ist. Von E. JAscHInskı wird  ein brauchbarer Überblick über die konziliaren und nachkonziliaren Doku-  Texte ein wertvolles Hilfsmittel zur Verfügung steht: P. Bruylants,  Les Oraisons du Missel Romain I-I (Etudes Liturgiques 1), Louvain  mente zur Kirchenmusik gegeben. M.B. Merz gliedert seine „Liturgietheologi-  1952 (Nachdruck 1965). Für das Missale Romanum von 1970 gab es  schen Gedanken“ in drei Bereiche: Kulminationspunkte (Wortgottesdienst  und Eucharistiefeier), Ruhezonen (Eröffnung, Gabenbereitung, Phase nach  neben einzelnen Studien bisher lediglich durch Antoine Dumas, ei-  nen verantwortlichen Mitarbeiter bei der Redaktion des Missale, ei-  der Mahlfeier) und Problemzonen (Begrüßung, Einführung und Schuldbe-  kenntnis, Phase vor der Mahlfeier, Entlassung). Sein Anliegen ist „eine Kon-  nige offiziöse Quellenangaben für die Euchologie (das Gebetsgut) desdie zugleich viele nregungen ihrer sachgerechten Verwendung gibt
des Ritus“ blicken, hatte das Dekret über die Priesterausbildung des Zweliten MAILÄNDER miıt der Behandlung der Psalmen un! ()antica die Thematik
Vatikanums Nr. 20) gefordert. Sch. Ööst dieses oLum e1n. fort un:! zeig I die Möglichkeiten der Gestaltung der Psalmen VOoO e1N-

Gemäß der Leitlinie AaQus Epheser 4,4-6 reflektiert Sch. die Qualität des stimmigen Gesang bis ZUrFr Mehrstimmigkeit auf. Der Abschnitt „Die musikali-
schen Dienste un! ihre Aufgaben“ greift die Themen Gemeinde LÖSCHBER-S selbst (Kap 2) bevor den Glauben (Kap 3) den

Schöpfer(Kap.4), anChristus(Kap.5), andenHeiligen Geist(Kap.6 G] Priester un! Diakon (F PRASSL), Kantor (M. KREUELS], Schola
1m ökumenischen Verständnis aufweist. DIie überzeugende Darstellung des Chor (H. SCHÜTZEICHEL) uUun! Tganıls BEZLER uUrTZz auf. ach kurzen histo-
formatorisch geforderten solus Christus un! der sola gratia als konfifessionsver- rischen Einleitungen wird die jeweilige Au{fgabe 1n der eutigen iturgle be-
indenden Fundamenten des Glaubens Landesbischof Hanselmann schreibt schrieben.
1m Geleitwort schon davon innerhalb VO  - ehn (!) 0-1 dürfte den Das als „Anhan: bezeichnete FT Nn , das zugleich als
Meisterleistungen ökumenischen Schrifttums überhaupt gehören. Sachregister gedacht ist, eistet autf jeden Fall eine gute Hilfe bei der Verwen-

Im Kap über die Kirc (118-125) beireit Sch den Begri{f „‚katholisch“ dung des Buches.
(123) SOUVerän un! Kknapp VoOo  - aller eingeschliffenen Beargwöhnung e1N! Das uch wird 1m Untertitel als „Handbuch“ bezeichnet, dem

die reilormatorischen Kirchen. „Commun1o sanctorum“ ist durch die weithin Urc das Bestreben nach gründlicher theologischer Fun-
Gnade Christi bereits die irdische, pilgernde Kirche eiNe das tradi-
tionelle katholische Verständnis VO.  - den „Heiligen“. Gewissenhaftigkeit, dierung, UrcC die Literaturangaben, die einer weiterführenden

Beschäftigung AaNTESECI, un HTIG die breite Basıs der behandeltenüberlegener Kenntnisstand un! 1n jedem oment fürsorgliche Formulierung Themen uch gerecht wird. In manchen Bereichen der konkretendes Vis bieten 1n Kap. nichts Geringeres als 1ne VO. allem großen Kirchen
akzeptable 6, die die alte banale Konfrontation „S1E- Gestaltung wird aber her 1mMm Sinne eines erkbuches VoO  CIl
ben der zwei?“ weıt hinter sich Läßt Sollte INa  - diesen Katechismus nicht Von einem andDuC erwarie INd.  b sich einen dUSSE WOSCILENI s
VASER Grundlage e1INeT Predigtreihe machen? Sollte 190828  - ihn nicht jedem Jungen halt und nicht hin un wieder auch „unterschiedliche Standpunkte
konfessionsverbindenden Paar e1m Traugespräch überreichen, damit die Einzelthemen“ (8) Wäas bei einem er  HC durchaus möglichEheleute nachlesen können: das Abendmahl, das ist die Eucharistie: die Kon- ist. Die stärkere Einbeziehung der traditionellen mehrstimmigenfirmation, das ist die FIrmung; die Ordination, das ist die Priesterweihe!?

Das 5 g1ı weicht nicht einmal dem belasteten Begri{f Kirchenmusik, aber ebenso 1ıne stärkere Berücksichtigung des 36
meindegesanges und der Kinderliturgie hätten den Inhalt vorteilhaft„Fegefeuer“ aus un! stellt selinen verantwortbaren Kern heraus (174)

kıne Reflexion über das „Amen“”, e1in Nachwort, eine Kurzfassung des Ka- abgerundet. Die Mitarbeiter begeben QIE 1n ihren Belträgen auf die
techismus (185-—-196), die allein wert wäre, 1n großer Aufl 1n den alten un! Ebene der praktischen Anwendung. I hese Ebene nicht gescheut

Bundesländern verteilt un! gelesen werden, e1n ökumenisches Lile- en, ist lobenswerrt, WEe1NnNn INna.  ; uch hin un wieder anderer Mel1-
derverzeichnis, eın Personen- un! Sachregister runden das Buch ab NUuNg se1ın kann un einen Vorschlag für unbrauchbar hält In jedem

Kın ‚WeTg den Rıesen „Weltkatechismus“? E1ine Konkurrenz 1U 1M Fall I1 die eiträge AAr Auseinandersetzung Dem kommen
INn VO „CON-CUITeETE” (zusammenlaufen])! ‚werg w1ı1e Klese en sich
Ziweiten Vatikanum I1655611 lassen, das dringlich gefordert hat „Dıie Art uch die historischen und liturgischen Ausführungen entgegen, die
un! Weise der Formulierung des Glaubens dart keinerlei Hindernis bilden verhindern, daß 1887528  - bei aller praktischen Gestaltung 1n die Ober-

flächlichkeit abgleitet. Der Interessent wird iragen, ob VO derfür den Dialog mıiıt den Brüdern“ un chwestern (Dekret über den Okumenis-
Lektüre des Buches einen Gewıiınn für den kirchenmusikalischenI11US, NT. 10)!

Weißenbrunn eorg Zenk Dienst hat Diese rage kann mıit gutem Grund pOosi1t1Vv beantwortet
werden.

N zZ Hans HollerwegerDie Messe. Eın kirchenmusikalisches Handbuch, hg. Harald
ch el Düsseldort: Patmaos 1991 327 d geb 49,80
Die Feler der iturgle ist weithin ıne musikalische Frage Eın Ward, Anthony Johnson, Cuthbert The Prefaces of the Roman Missal),

andDuch, das sich theoretisch un praktisch damit auseinander- SOUTCEe Compendium ith Concordance an! Indices. Kome: Tipografia
SETZLT, ist daher EB begrüßen. Poliglotta Vatıcana 1989 694

In einem erstien Beitrag beantwortet HARNON- Wer sich mıit den Orationen des vorkonziliaren eBbuches be-
'"OURT die beiden Fragen, enn Christen 1mMm Gottesdienst singen un! chäftigt, weiß schätzen, daß für das kritische Studium dieser
w1e die gegenwärtige Situation der Kirchenmusik ist. Von JASCHINSKI wird
e1n brauchbarer Überblick über die konziliaren un! nachkonziliaren oku-

Texte e1n wertvolles Hilfsmittel Z Verfügung steht: Bruylants,
Les Oraisons du Missel Romaıin In Etudes Liturgiques 1 Louvaın

mente /ADBE Kirchenmusik gegeben. MERZ gliedert selne „Liturgietheologi- 1952 (Nachdruck 1965 Für das Missale omanum VO.  - 1970 gabschen Gedanken“ 1n TEL Bereiche: Kulminationspunkte (Wortgottesdienst
un: Eucharistiefeier), Ruhezonen (Eröffnung, Gabenbereitung, ase ach neben einzelnen Studien bisher lediglich Urc Antoine Dumas, e1-

He verantwortlichen Mitarbeiter bei der Redaktion des Missale, e1-der Mahlfeier) Uun: Problemzonen (Begrüßung, Einführung un! Schuldbe-
kenntnis, Phase VOT der Mahl{feier, Entlassung]). e1n Anliegen ist ‚eine KOn- nige offiziöse Quellenangaben für die Euchologie das Gebetsgut) des
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Temporale und des Proprium de Sanctıs vgl Notitliae 1971, Idie Reihe ‚Glossarium Artıs‘ hat sich ZU. iel gesetzl, für VOI-

J60F'08Z-9ZZ'9£1L-FELFF6'ZL-VZ'CV-ZE SOWI1Ee für die Präfationen schiedene Themengebiete die Fachsprache der Kunst un Archäo-
vgl Ephemerides Liturgicae L/ 16-28). S0 ist erfreulich, logie darzustellen und ihre Begri{ffe definieren.
daß wel englische Ordensmänner 1986 begonnen aDen, unter dem er vorliegende Band befaßt sich mi1t den ‚Kirchengeräten). ET enthält die
Titel „Frontes Liturgicl Quellen des Römischen eßbuches mıit Fachtermini. die lateinische un! griechische Übersetzung, kurze Deflfinitio-
zahlreichen Beigaben veröffentlichen (Notitiae 1986, 11] NEI, die oft durch Abbildungen ergänzt werden, SOWI1Ee jeweils die englische
IDE ()rationen des Weihnachtsfestkreises). Das vorzustel- und Iranzösische Bezeichnung. E1n Literaturverzeichnis un! mehrsprachige

egister beschlieben den Band.lende Buch ist der ıne Konkordanz erweiıiterte Separatdruck der
zweıten Folge (Notitiae 1987, En 1009 und okumen- Das Werk ichtet sich nicht Theologen, sondern VOT allem Kunsthi-
tiert die Präfationen des Missale omanum Pauls VI Editio al- storiker un! Denkmalpfleger. | S sol| die Nomenklatur des Themas erschlie-

Ben un! ynonymen-, Fremdsprachen- un! Bildwörterbuch sSe1N.
tera 1975 Reichlich können die Autoren für diesen Bereich schöp-
fen AQuUus dem VO  } Moeller herausgegebenen Gorpus Praefationum Die Funktion eines Wörterbuches erfüllt das Werk sicherlich, die

reiche Bebi  erung Vernl. guter Anschaulichkeit. AllerdingsCCAr SEL 16%; 161 A- Turnhalti das auch die Präfationen
des nachkonziliaren Missales enthält. iragt INa  ; sich immer wieder, ach welchem Krıterium Lemmata

un auch Abbildungen ausgewählt worden sind und leider fallenach einer Einleitung, 1n der die Arbeitsweise vorgestellt wird, un! e1N1-
gEIl bibliographischen Hınweisen wird 1M Hauptteil 5-5 jede einzelne die Worterklärungen oft wenig überzeugend und UNsSEINAU d US,
Präfation 1mM Wortlaut abgedruckt mit ihrer Fundstelle 1M Missale Komanum nicht selten sind sS1e falsch.
VO:  - 1975, ihrer Ordnungsnummer 1mM „Corpus Praefationum“ SOWl1e ggf. ih- Nur einige Beispiele können genannt werden: Das Kap ‚.Einführende Be-
[6 Platz 1M erneuerten Missale Ambrosianum (Mediolani 1981 Danach fol griffe‘ (vgl 10-28 leidet darunter, daß vollkommen Unterschiedliches neben-
BEI jeweils die exie A US den liturgischen Vorlagen un! Parallelen 1n firühe- einander gestellt wird Z ıturgle, Farben, Kirchenjahr, Kultusgegenstand,
TE  - Missalien und Sakramentaren („Liturgical antecedents“), wobei hier keine itus, Sakrament). Unverständlich ist, der Begri{ff ‚Liturgle’ ausgerech-
Vollständigkeit angestrebt wird, sondern VOT allem die irühesten Quellen un!: nel mıit einem ıta QUSs der Instruktion ‚De musıiıca sacrTa‘ VO  - 1958 erläutert
jene A US Jüngster Vergangenheit genannt werden. In einem zweiten Punkt wird (vgl. 10), zumal Orthodoxe un!| Protestanten hier aum mitgemeint se1n
werden untier der Überschrift „Biblical ont:  } Schriftstellen geboten, die können. Welche historische Relevanz hat eine solche Definition, wird
7E Verständnis der Präfation hilfreich sSe1IN können. Einzelne Orter Dzw. nicht auf gewichtigere Dokumente dieses Jh.s verwiesen?
Wortgruppen, die auch Bestandteil des liturgischen lTextes sind, werden be- Viele Details stimmen nicht So wird hinter die Angabe, cse1it dem Jhsonders kenntlich gemacht. I )es gilt uch für die patristischen Belege, die 1MmM habe e1n Kelch A US ediem Material se1ın mUussen, e1n Verwels auf die 1ten-
dritten Teil ıtlert werden („Patrıistic witness”). Wo sinnvoll ist, folgen 1n
einem vlerten Teil exie des IL Vatikanums („Conciliar teaching“), bevor die kongregation eingefügt, die ber eTst 1588 gegründet wurde (vgl. 56) Der

Brauch, Weihrauchkörner als Zeichen der Wunden CHhristi 1n die Osterkerze
sinntragenden Orter als „Principal vocabulary“ zusammengefaßt werden. drücken, ist 1mMm Jn nicht schon 1mM aufgekommen (vgl 64)Wichtig für die N1ıe abgeschlossene Übersetzungsarbeit dürften die offiziell d Daß der Tabernakel se1t dem J3 auf dem Hochaltar csteht (vgl. 95), stimmt
probierten volkssprachigen Fassungen se1in, die 1n einem etzten Punkt seit dem etzten Konzil nicht mehr. (Bel solchen Angaben macC sich negatıv(„Translations“) dokumentiert werden: englisch, iranzösisch, italienisch, 5SpPd- emerkbar, daß zwischen Mittelalter un! Neuzeıit DZW. der Gegenwart n1ıe
nisch, portugiesisch und deutsch. klar unterschieden wird.) nNier den Insignien vermißt I1a das Pallium, fin-

Da bei den einzelnen Präfationen VOTLT allem ihren Embolismus (ihr
wechselndes inhaltliches Kernstück) geht, schließt die Darstellung mı1ıt einem det ber jedes Detail des Bischof{fsstabs erläutert. kıne Gewichtung der einzel-

1eN Insıgnien fehlt ebenfalls.Exkurs über den Eröffnungsdialog, die verschiedenen Präfationsanfänge un! Kaum hilfreich ist das Literaturverzeichnis (vgl. 237-2449). Ekıne Nier--abschlüsse SOWI1Ee über das Sanctus 529-555) Beigegeben sSind dem Werk scheidung VOI Quellen un! Liıteratur wird nicht VOTgSENOMMEN. Neben ielsechs kleinere Anhänge 557-569; Anhang VI nthält fünf prıvate Präfa-
tions-Vorschläge, die AUSs den Jahren 1962 un:! 1964 stammen un! Einfluß auf oberflächlichen Angaben, die weder weiterhelfen och hne größten Auft-

wand ermitteln sind, finden sich alsche, irreführende (SO Pontificale KO-die Abfassung einzelner Präfationen des Meßbuches gehabt haben können). HU Mecheln 1934 !] Rituale Romanum Vaticana 1952 1!Jle Örter der Präfations-Embolismen werden 1n der Konkordanz au{igeli-
stet, nicht 1n der Grund{iform, sondern wl1e s1e 1MmM Text stehen, jeweils 1mM un! überflüssige Titel Wichtige Lıteratur fehlt (SO die Werke Jung-
ENSECIEN Kontext der vorhergehenden un! nachfolgenden OÖrter 571-642). manns) kline Klassifizierung der uch LUr ıne  A Auifschlüsselung VO  - Reihen-

titeln sucht INna.  - vergebens.Den Abschluß bilden fünf Indizes 643-691) SOWIl1e ein1ge knappe Hiınweilise
der feststehenden Präfation des Hochgebetes Da das erk bereits 1n der dritten Au{l erschienen ist, hätte INa  }

die Fülle der Ungenauigkeiten un Fehler längst eheben mussen.Die Qualität eiNes solchen Hilfsmittels erwelist sich TST beim ( Se.-
brauch Dabei wird eutlich, w1e sehr der 1mMm Verhältnis /R VOTI- Für den nicht knapp bemessenen Preıs VO dürfen die
konziliaren MeßBßbuch wesentlich erweiıiterte Bestand Präfationen Leser eigentlich Substantielleres erwarten.

Benedikt Kranemannder altesten Sakramentartradition verpflichtet bleibt, gleichzeitig Münster
ber uch Anleihen bei Jüngerer Tradition Z mehnNnriac bei der
neogallikanischen Tradition des Missale Parısiense VO.  D 1738 macht Ahlers, Reinhild: Communio Eucharistica. Eiıne kirchenrechtliche Untersu-und aneben echte Neuschöpfungen enthält. Im Einzelfall unier- chung ZUTLT Eucharistielehre 1mM Codex Iurıs Canonic: Regensburg: Pu-
schiedlich wird INa  b beurteilen können, wlewelılt die biblischen und stet 1990 192 (Eichstätter Studien, 29), kart 92,00
nichtbiblischen Texte für die Theologie einer Präfation einschlägig Vorliegende Arbeit, ıne [)iss. der ath.-Theo Fak der DsSind. Sachgerecht ist sicher die Entscheidung TÜr die lateinische Eichstätt, SEeIZz sich ZU. Ziel, Beispiel der Eucharistie ZU e1-Textfassung der Schriftstellen. Daß bDer ausschlieBßlich lateinische 1E  . den Gehalt theologischer Leı1itsätze 1m 1E untersuchen, ZKirchenväter zıiıtiert werden, gehört den bedauerlichen Eigenhei-
ten des Werkes. Dabei wäre für das Verständnis LUTLI e1n kon- andern ber auch, ob und inwlewelıt die entsprechenden echtli-

chen Normierungen diesem theologischen Gehalt entsprechen“; alskretes Beispiel eINNell der Praefatio COoMMUnNLIS Johannes
Chrysostomus, Homiliae 1n Matthaeum Z 57,3301, hier 331) theologische Leıtsätze für die f.in zugleich der Bewels, „daß die

IGC-Reformkommission ich die theologische Dimension des Kir-mindestens BENAUSO wichtig WI1e die genannten Ambrosius- und Au-
gustinus- Lexte. chenrechts überhaupt eigen gemacht hat“ werden ussagen

des Codex bezeichnet, „die keine rechtlichen Normierungen bein-Freilich: Das Bessere ist der Feind des Guten, und darf diese, halten, als vielmehr theologische Umschreibungen der jeweilsVO  ; den Autoren uch gesehene Grenze nicht arüber hinwegtäu-
schen, daß das Buch ıne willkommene Hilfe für das Studium einer behandelnden Materie“ 3L, vgl 63)

Ihre Aufgabe geht Ahlers 1mMm Kap 33-55 mıt dem Auftzei-wichtigen Jextgruppe des Missale omanum ist. Es wird nicht L1UTC
mıiıt Gewinn VO  } der Liturgiewissenschaft und anderen theologi- gen VO „Grundlinien der dogmatischen Eucharistielehre“ c die

den wichtigsten theologisch-dogmatischen Themen gehörten.schen Disziplinen konsultieren se1n, sondern selinen Dienst bei
EeSTUTLZ' auf die Kirchenkonstitution des IL Vaticanum wird für die Eu-der 1n verschiedenen Ländern bereits angelaufenen Revisionsarbeit

der volkssprachigen eBbbücher eisten. charistie eine gegenüber den anderen Sakramenten „herausragende Stellung“
1n Anspruch p}  INE, nicht zuletzt ohlI deren „Kinsetzung“ alsMünchen Winfried Haunerland „der kirchenstiftende Akt Jesu schlechthin“, un! VOTLr allem angesichts der
eute geltenden Lehre VO  - der Kirche als Ursakrament, die „eine explizite

Glossarium TUÜS:! Dreisprachiges Wörterbuch der uns(T, hg. VO (‚omite 1N- Ekinsetzung jedes einzelnen Sakramentes nicht notwendig“ (36) mache.
ternationale d’histoire de lart,; Kirchengeräte, Kreuze un! eli- GroDe Mühe wurde sicherlich darauf verwandt, and einer Auswahl
qulare der christlichen Kirchen, hg. Rudolf u b eTt Renate deutschsprachiger Publikationen euere dogmatische Deutungsversuche AA

München: aur 1992 (dritte, vollständig 116 bearbeitete un! erwel- Eucharistielehre (Opfer Christi, Opfer der Kirche, Realpräsenz uSsW.) skiz-
Aufl.) 365 5 267 Abb., geb zleren, die An groben Linl]len den gegenwärtigen dogmatischen Forschungs-
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stand zeichnen“ (54) sollten. Man wird ohl geteilter Meıinung darüber se1in der UrcC das L116EU6 Verständnis VO Kirche und Kirchenzugehörig-
dürifen, ob dieser Überblicksversuch 1n eiNer kirchenrechtlichen Arbeit a N96- keit UTE das IL Vatiıcanum.
INEesSseNl lst, zumal elgens festgestellt wWiTd, selbst 1n dieser knappen Übersicht Bel der Darstellung der eachtenswerten Auffassungen :
selen „nicht alle dogmatischen Aussagen ZUTLC Eucharistie kirchenrechtlich „Stehen 1m e1s Christi“ als Kriterium der „vollen“ Kirchenzugehö-
VO.  — Belang“ (54) Hervorzuheben Sind die inifiormativen Ausführungen ZUTLT rigkeit (1m Zusammenhang des Wortlauts VO  b und c;205 wird
„zentralen Rolle“ der Eucharistie 1n der ökumenischen Diskussion 48-5

E1N guter Überblick über die wichtigsten Aspekte ZALE esetizes- allerdings der rage nach der TeC  ıchen Greitbarkeit dieses T1iIe-
r1ums der „Berechtigung Z eucharistischen Kommunilon“ nicht

systematik 1m PE und speziell ZUTLT Ordnung des Eucharistierechts näher nachgegangen: Wiıe äßt sich der Nichtberechtigte und da-
1n der vorliegenden Arbeit ohl nicht sehr geschickt 1n einem e1ge- AE nicht OHs der Kirche Zugehörende (z doch ohl bel
1lie  > leinen (Z.) Kap 57-65 zusammengefaßt konstatiert 1ıne „schwerer Sünde“ nach c.916) VO Berechtigten und damit „vollen“
„wesentliche Verbesserung‘“; das geltende Gesetzbuch beweise Kirchenglied iın foro externo unterscheiden? MüDßte hier nicht auf
-‚dure die Behandlung der Aufbewahrung und Verehrung der Eu- die das kanonische Recht kennzeichnende Spannung hingewilesen
charistie direkt 1m NSCHIuLU die Feler der Eucharistie e1Nn tiefe- werden, wWwWI1e S1e 1U einmal UrCc die mögliche Diskrepanz ZW1-
Tes Sakramentenverständnis“ (64) Andererseits muß die fın e1IN- schen forum externum und forum internum gegeben ist, STa S1e
raumen, daß auch 1n der Systematik des Eucharistierechts 198ue iıne für den äußeren Rechtsbereich wenIig überzeugende
„nicht L11UL der Opfercharakter bei der Teilnahme der Eucharistie theologische Sichtweise überbrücken suchen? annn „schwere
dus dem Blick“ gerate, sondern auch die Gefahr estehe, „daß, WI1e Sünde  6 kanonistische Kategorie und rechtliches Krıterium 1n foro
1 alten Codex, der Anteil der Gläubigen reduziert wird“ (65) externo se1n, kann der Sachverhalt „Stehen 1mMm (‚eist Christi“ Be-

Ihese Ausführungen werden 1m Kap 67-92 über „Theologie rechtigung Z Eucharistie volle Kirchengliedscha als Argumen-
und Eucharistierecht“ auifgegriffen un weitergeführt vgl 87{1), tatıon un: Entscheidungskriterium 1mMm kanonistischen Bereich Cal
wiewohl der Schwerpunkt dieses Kap.s auft den theologischen E1 Lung haben? Die Ausklammerung dieses Aspekts dUusS$s der VO  - der
satzen YAGE Eucharistierecht iegt 1.1n hier vorgeiragenen Auffassung fällt besonders uch deswegen

auf, weil TEe1LC 1n anderem Zusammenhang dann dochEs wird mit der berechtigten rage eingeleitet, „oD überhaupt Au{fgabe
eines kirchlichen Gesetzbuches sSe1nNn kann, theologische Wesensumschreibun- gesprochen wird: sowohl „die Problematik mıiıt dem Phänomen
BE1 aufzunehmen, der ob sich nicht auf die Formulierung eindeutiger Sünde“ als auch das dafür charakteristische „Kollidieren VOIL auße-
Rechtsnormen beschränken sollte  66 (68) was CZWUNSEN wirkt 1n diesem Te un innerem Bereich“ (145) ist ihr nämlich nicht unbekannt.
Zusammenhang die Verknüpfung der „rrage nach 1nNnn un:! un.  10N theolo- Im Mittelpunkt des dritten, ausführlichsten Kap.abschnitts über
gischer Leıitsätze 1m C: mit der „nach der Stellung des Kirchenrechts iINnNnerT- die Zulassung 7A38 Eucharistie (125—-156) steht das -nicht
halb der Theologie“ Anlaß eiNerTr verkürzten un! daher ohl e{WAas VeI- rein kirchenrechtliche“ Problem der W 1 e  C
einfachenden Aufzählung verschiedener Auffassungen 8-—73) ZUTLFC „theologi- C6  © e  C Es wird 1ne ansprechende informative Zusam-schen Grundlegung des kirchlichen Rechts menstellung VOo  D (pastoral)theologisch bzw. kanonistisch dISUINGIL-Es dürfte für das kanonistische Gespür der fin sprechen, daß S1e ihre
rage ambivalent beantworten sucht. Zunächst sieht s1e 1n den Le1ıtsätzen tierenden Auffassungen geboten, mıit denen die Schwierigkeiten
theologische Vorgaben, die jeder theologischen Disziplin vorgegeben selen. dieser Fallgruppe AdUus dem Kontext des c.971h angegangen werden.

Selbstverständlich Lut vorliegender Arbeit keinen Abbruch, WEeNnNnFraglos ist Kirchenrecht eine theologische Disziplin, hne Kirche uUun! Theolo-
gie nicht denkbar: ber müUüssen, ja können solche Vorgaben 1M Codex enthal- ZU kirchenrechtlichen Lösung dieser iımmer wieder thematisierten
ten se1n” Mag gleichwohl die Aufnahme theologischer Aussagen 1n das kirch- Problematik selbst kaum etiwas Deigetragen werden kann Darın
16 Gesetzbuch „DOosit1v” un! als inwels auf den theologischen Kontext se1- ausgesprochene Empfiehlungen erscheinen wenIig pra.  aDel; w1e
90538 rechtlichen Normierungen werden, dürfte damit Der aum {wa csoll 1Ne Gemeinde 1n den „Entscheidungsprozeß‘ über die Z
uch Z USdTUC gebracht sSe1N, „daß 198128  - mıiıt jeder Norm immer eiNne Jassung ZUL Kkommunilon „einbezogen werden“ (146)” Nnier kanoni-
theologische Aussage mitdenken muß“ 7:3) Dann ber werden uch „Grenze stischem Aspekt nicht einsichtig ist, w1e die „Unsicherheit über dieund Gefahr theologischer Leitsätze  « gesehen, daß 80l vielerlei Hinsicht
vorteilhaft“ ist, „daß die theologischen Leitsätze 1M &1E sehr stichwortartig Unauflöslichkeit der Ehe“ 1n Gemeinden mıiıt dem Ehenichtigkeits-

verfahren 1n Verbindung gebracht wird (146 mıiıtun! 1Ur andeutend gehalten sind“ (73) Können indessen das ist die ohl
HELE noch rhetorische Trage solche „Andeutungen“ ihre Funktion erfüllen, Abgerundet wird die Thematik der Zulassung ABr Eucharistie
nämlich theologische Vorgaben se1n”? och weni1ger vermögen ohl derar- mıiıt Ausführungen (zum eil 1n Anlehnung den Abschnitt über
tige „Stichwörter“ Sal eine „theologische Grundlegung“ des Kirchenrechts Eucharistie un Okumene, 4811) ZUTLC 37 eucharistis che act.
bieten. 50 wünschenswert, ja notwendig 1Ne  Y Theologie des Kirchenrechts fr . ; (147-156), 1n denen Quellen und Inhalt des c.844
se1ın INa$s, s1e dürfte weder den Aufgaben noch den Möglichkeiten eiINes dargeste werden.
Gesetzbuchs gehören, vielmehr 1Ur VO  - der kanonistischen Doktrin CEITal- SC  1eDlıic. findet 1n einem etzten Abschnitt des Hauptkapitelsbeiten se1N. Wie immer INäa.  — dieser rage steht, gehört den Ver-
diensten dieser Arbeit, verschiedene Aspekte 1n der Diskussion AD un! die sonntägliche Eucharistieverpflichtung“ 1ne mıit

interessanten Gesichtspunkten verknüpfte eigene BehandlungFunktion theologischer Leitsätze'  MO 1mM Codex A Sprache gebracht haben. 156-162]).Sorgfältig wird die Entstehung der Leitlinien ZU. Eucharistierecht 1n den
verschiedenen Textstadien nachgezeichnet 73-—78) un! versucht, ihre 1m Wiıe die Überschrift „Eucharistierechtliche Einzelfragen“ A0

sentlichen VO:  - Lehren des Vaticanum beeinifilubten Aussagen als theologi- un etzten Kap 3-1 der Arbeit schon andeutet, bringt die
Lin hier recht unterschiedliche Bereiche des Eucharistierechts YVAGRrschen Kontext ZU Eucharistierecht würdigen, wobei betont auf den

dersartig strukturierten Charakter der Leılitsätze Z „erhabensten Sakra- Sprache.
ment“ gegenüber denen den anderen Sakramenten abgehoben wird e1ım Im Zusammenhang des priesterlosen Wortgottesdienstes Sonntag fällt
Skizzieren der theologischen HR un! 8399 kommen die Aspekte der ekkle- bei der SoONs konstatierenden etonung des ökumenischen Aspekts auf,
siologischen Dimens1ion, des Irägers un! (erneut) des Opfer- Uun! Mahlcharak- daß das Thema des ökumenischen Gottesdienstes Sonntag und die damit
ters der Eucharistiefeier Z (teilweise uch kritischen) Darstellung 80-91); verbundene rage nach der Erfüllung der sonntäglichen Meßverpflichtung
die „kirchebildende Taf der Sakramente, welche (VOTr allem nach 11) die nicht angeschnitten werden, zumal letzterer wI1e die Okumenekommission
kirchliche Gemeinschaft herbeiführen un! stärken, erfahre 1n der Eucharistie der Schweizer Bischofskonferenz unlängst formulierte LUr „erSte; ber nicht
L  4  hre stärkste Verdichtung. ausschließende Priıo zukomme. BHel einer „Kirchenrechtlichen Untersu-

chung ZUL Eucharistielehre“ des C6 die sich mıiıt vielfältigen (zum Teil wenl-Dieser Vorstellung VO „Eucharistie als Aufbauelement der COoMMUN1O"“ ist
das Kap., Kernstück der Arbeit 93-162), gewidmet. SCI zentralen) Themenkreisen auseinandersetzt, dürfte INa  - 1n diesem Kap

über Einzelfragen ohl uch eine Thematisierung weilterer, nicht unwichti-
Ausgehend VO der Mörsdorischen Formulierung VOoO Wort und SCr Normen des Eucharistierechts erwarten, tiwa bezüglich der Materie des

Sakrament als wesentlichen Aufbauelementen der Kirche, die sich Eucharistiesakraments der der Konzelebration.
gerade bei der Eucharistiefeier 1n besonderer Weise manifestierten, Schon 1n den einleitenden Vorbemerkungen über „Ziel und Auf-
werden die Bedeutung der Homilie erarbeitet und, damit VelI- bau der Arbeit“ 7-32) wurde der communio-Begriff besonders her-
nüpft, die geltenden Bestimmungen Predigtbefugnis und Lalen- ausgestellt, der über die COomMMUnNnNl1O eucharistica hinaus 1n der GCOIN-
predigt dargeste 93-107); el fallen die Unschärfen bei der mMUun10 ecclesiastica ıne verfassungsrechtliche Grundstruktur be-
Charakterisierung des Predigtdienstes beim Diakon auf, nicht zeichne; se1l 1m IL Vatiıcanum ‚WäarlLr grundgelegt, habe sich aber
letzt bedingt allerdings UTE die kritisch deutlich gemachte ent- erst ST der Folgezeit Z Schlüsselbegriff der Ekklesiologie (28)
sprechende Inkonsequenz der geltenden Rechtslage vgl 101{f) entwickelt. Mit Blick auf die theologischen Leitsätze ZULC Eucharistie

kın zweilter Gliederungspunkt dieses Kap.s behandelt die Bedeu- vermißt die FAr diese Sichtweise c.897 spricht sta dessen VoO

tung der Eucharistie(feier) für die . eın „Volk Gottes“, dem 1mMm Codex theologisch wWI1e (verfassungs)rechtlich
besonderes Charakteristikum des Codex VO 1983, ermöglicht wIle- bevorzugten Begri{ff und meint 1n ihrer „Zusammenfassenden
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In einem zweıten Schritt stellt der V{. die C egınnWürdigung“ 185-189), hätte sich gerade 1n diesem Zusammen-
der neuklassischen Kanonistik durch das 7 9} =  ®  C n un: die dar-hang „angeboten, den Ausdruck ‚COoMMUN10' verwenden“, selbst

WEN], wWI1e e1gens festgestellt wird, die 1nNa  16 Aussagekrait viel auffolgenden Synoden VO Mecheln 1570) un:! Mailand

VOIl dem enthält, „VWaS COMMUN10O meınt“ (186) LDiese Feststellung wI1e die Apostolische Konstitution Benedikts E 99 militantis“
dar 64-78]). uch hier kommt der V{. einem ähnlichen Ergebnis: Während

wird INa  5 als Bestätigung der Auffassung werten können, daß die das Konzil VO  - TIrient keine unmittelbaren Regelungen tral, erließh die SynodeBedeutungen VOoO  n „COMMUN10“ und „Volk (sottes“ sehr nahe beiein- VO.  > Mecheln für ihr Gebiet e1nNn etriktes Verbot solidarischer Pfarrseelsorge
ander liegen, gehen doch e1: Vorstellungen VO  > Kirche auf die aufgrund konkreter Mißstände: die Synode VO.  - Mailand dagegen erließ auf-
leiche Hauptquelle zurück, den Konzilstext Beide „Bildbe- grun!| der gleichen MiBstände eiNe mehrgliedrige Empfehlung.
griffe“ dürften uch darin übereinstimmen, daß S1€e der „komplexen Auf dem Hintergrund dieser Darlegungen behandelt der V{. die kirchen-

rechtliche Bewertung 1n der neuklassischen Kanonistik anhand etlicher ota-Wirklichkeit“ Kirche nicht adäquat gerecht werden vermögen. Es
entspricht der duUusgeWOßBENEN Darstellungsweise vorliegender Ar- Entscheidungen un kanonistischer Autoren. I e unier den Kanonisten meist

beit, daß TOTLZ der Bevorzugung der communio-Sicht berechtigt vertretiene Posiıtion wird anhand der Ausführungen VO  -

zales dargestellt, der unterscheidet zwischen der Seelsorge un! der Seel-
VOT allem durch „einen besonderen terminologischen und sachli- sorgsausübung, Wäas 1 Hinblick auf die vorliegende Thematik bedeutet: „Dashen ezug” (185) ZU Eucharistiesakrament die kanonistischen Amt des Pfarrers annn nicht solidarisch wahrgenommen werden, annn
Unschärfen, Ja Gefahren uch des communio-Begriffs nicht nicht ehrere Pfarrer geben; ber Cie Verwaltung der Pfarrei annn solida-
verschwiegen werden. Ahnlich WI1e andere Vorstellungen VO KI1Tr- risch wahrgenommen werden, annn mehrere Priester geben, die für die
he, Volk Gottes, Ursakrament, Leib Christi, GCOINDASO visibilis Seelsorge solidarisch verantwortlich sind“ (94) Diese Lehrmeinung Verbot
der socletas, stellt uch die der COMMUNI1O keine 1ın sich eindeutige, mehrerer Pfiarrer 1n einer Pfarrei, ber Möglichkeit solidarischer Pfarrverwal-

LUNg, wobei annn der Bischof der das Kollegium als BallZ6E5S Pfarrer dieserhne nähere Erklärungen auskommende Begrifflichkeit dar Wie
nahe selbst daraut sSe1 1n diesem Zusammenhang ausdrücklich Pfarrei ist, nicht jedoch die einzelnen Priester wurde uch 1n der Folgezeit
aufmerksam gemacht die richtig verstandene Bedeutung VO  - mit verschiedenen Akzentuierungen vertreien, wobei sich jedoch wI1e der

VT herausarbeitet weder das Verbot mehrerer Pfarrer 1n eiNer Pfarrei nochcletas der VO  w COMMUN10O kommen urtIte, zeigt e1n ohl beeindruk- die Möglichkeit solidarischer Pfarrseelsorge auf e1n allgemeinkirchliches 56kendes Beispiel, nämlich die beiden miteinander vertauschten Be- SeTiZz berufen konnte.
griffe in und C205 uch 1n „COMMUN10” wird I1  _ er Anschließend urteilt der UTIOT „DerT geschichtliche Hintergrund, der Cdie
ıne ‚Wäal sehr hilfreiche Worthülse sehen aDen, die aber den beschriebene pannung un! den Lösungsversuch der neuklassischen Kanon1-
adäquaten Bedeutungsinhalt weder VoO  b Kirche noch VO  ; irchli- stik verursachte, äßt sich als iıne Geschichte der Ppannung zwischen der kir-

chenrechtlichen Theorie un! dem praktischen kirchlichen Lebensvollzughem Recht Ba112 greifen VETIMNAS, wI1e die f.in 1n UÜbernahme
eines Zaitats VOIL Krämer Recht verdeutlicht: „Mit dem Ver- verstehen“ 1395)
such, Kirche als Gemeinschaft 1n erschöpfender Weise rechtlich be- Die sehr gründliche und sorgfältige Arbeit VO.  - eier Schappert
stimmen wollen, würde sich erneut und vielleicht bedrohlicher bietet einen wertvollen 1NDIUIC. 1n die geschichtliche Epoche der
als UVO. die Gefahr der Verrechtlichung einstellen“ 185) neuklassischen Kanonistik und erfüllt se1ne sich selbst gesetzte Autfz-

Ihese mıiıt sorgfältig dokumentierten Quellen erarbeitete und sich gabe, die geschichtlichen Hintergründe der Möglichkeit solidari-
uch 1n ansprechender außerer Form (es sind LLUFr sehr wenige scher Pfarrverwaltung 1n dieser eıt beleuchten. Die gut geglie-
Druckfehler und uneinheitliche Zitierweisen auIigefallen; 1n eiNer derte Arbeit SOWI1Ee häufige zusammenfTfassende Abschnitte erleich-
kirchenrechtlichen Arbeit collte vielleicht auf Denzinger Z /: tern dem Leser das Verständnis einer nicht leicht zugänglichen Ma-
116{ff] als Quelle für Konzilstexte verzichtet werden: 124, 126 terle. Insgesamt stellt die Arbeit einen wichtigen Beitrag N Ver-
173 ninden sich unkorrekte GIGC-Zitate; spricht nicht VO ständnis und ZUTLC Bewertung der heutigen Rechtslage dar.

Münster Reinhild Ahlerspriesterlosen Wortgottesdienst „mit Kommunionausteilung“ 8
präsentierende Untersuchung Z Eucharistielehre 1mMm Co-

dex VOI1l 1983 bietet nicht L11ULI 1ne gute Darstellung eucharistie- Handbuch der praktischen Gemeindearbeit, hg. Leo reiburg:rechtlicher Normen mi1t besonderer Betonung ihres theologischen Herder 1990 320 S gebD. 49,80
Hintergrundes, sondern enthält uch 1ne gut fundierter FTra- Über die christliche Gemeinde ist 1n den etzten Jahren viel SCIC-gestellungen und Anregungen; mitunter kritische Ausführungen det und geschrieben worden. Das weiß der Hg des Handbu-sind STETIS gut begründet und sollten bei eventuellen Modifizierun- hes und möchte eshalb nicht ıne nochmalige analysierende Be-
SE der entsprechenden Bestimmungen nicht unbeachtet leiben

Freiburgi.Br. Hartmut Zapp
standsaufnahme, sondern die Schilderung kreativer Entwicklungs-
möglichkeiten und schöpferischer Aufbrüche bieten. Vor allem csoll
der Praktiker angeregt werden, schlummernde Chancen aufzudek-

Schappert, eier'‘: Solidarische Pfarrseelsorge. Möglichkeit un:! Bewertung 1n ken und 1eUue Kraft, Mut und Phantasie 1n die pastorale Gemeinde-
der neuklassischen Kanonistik. St Ottilien: EOS 1991 ALL, 145 (Dis- arbeit investieren (vgl kEın es Ziel, das der 508. Klappen-sertationen: Kanonistische Reihe, IX kart. 24,80 texti kurz und bündig zusammentftfaßDt: „E1IN andDuch, das 18051815
Der (ZI€: erölfnet 1n 517 gesamtkirchlic die Möglic  el der MaßDstäbe SEeIzZ konkret, kreativ, kompetent“.

solidarischen Pfarrseelsorge, ud  1e aktuelle Pfarrseelsorge Urc Die Autoren des andbuches sind 1n der eNrza Theologie-mehrere Priester die alle grundsätzlich die ungeteilte un:! glei professoren, die 1n den etzten Jahrzehnten E 1ne 1elza. VO  -
che Verantwortung für ıne einz1ge Pfarrei (bzw. Seelsorgeeinheit) Veröffentlichungen ihre Kompetenz auf dem Gebiet der Gemeinde-
en Dabei ist jeder Priester unabhängig VO.  - den anderen 1m Hin- theologie erwlesen en S0 verwundert nicht, daß die Grund-
T e auf jede 1n der Pfarrei anfallende Aufgabe handlungsfähig; das gliederung VOT em theoretischen Einsichten olg d,
Handeln des ersten SC  1e die anderen VO. dieser Au{fgabe aus  06 (8) Leıiturgla, Diakonia und KO11NO0O1N+}18 als die klassischen
Diese Möglichkeit der solidarischen Pfarrseelsorge stellt ine eue- Grundfunktionen christlicher Gemeinde.
rung gegenüber dem kirc  ıchen Gesetzbuch VO 1917 dar, das be- He ler Kategorien werden 1n einem ersten Teil („Gemeinde verstehen“‘)tiımmte, daß 1n einer Pfarrei L1LUT e1n Pfarrer se1ın darf, der die aktu- VO DIETRICH WIEDERKEHR als „Grundvollzüge christlicher e
elle Seelsorge verrichtet { 4600 2) Auf dem Hintergrund dieser VeTI- 4-38) 1mM einzelnen analysiert, wobei allerdings festzuhalten ist,
änderten Rechtslage SEeIz sich Peter Schappert 1n selner Münchener „daß sS1e sich 1mMm theologischen Verständnis, noch mehr aber 1n der prakti-

schen Verwirklichung wechselseitig nicht L1UTFC erganzen, sondern OextensivLizentiats-Diss. die Au{fgabe, „die geschichtlichen Hintergründe des
Instituts solidarischer Pfarrverwaltung 1n der eıit der neuklassi- überlagern un! noch mehr perichoretisch durchdringen“ (38) FRANZ (GEORG
schen Kanonistik darzulegen“ (2}; näherhin 1ın den Jahren 19564 bis FRIEMEL Trganzt diese theoretischen Grundlagen durch „Uu

Lebensgesetze für die emeinde“ (39-57), zu denen u. a. ihre Ver-1746, 1n denen W1e verschiedene Schriften dokumentieren die bundenheit mıit esus un! der Kirche, die Bereitschaft ZU beständigen Wer-Behandlung dieser Frage nicht 1Ur e1n theoretisches, sondern auch
eın praktisches Problem War 1-18)

den un! das Verstehen der Zeichen uNseTeT heutigen Ze1t gehören. Nur „eine
Gemeinde VO.  - Christen gleicher Würde“ (561) un! „eine Gemeinde, die weiß,

Zunächst untersucht der VT jedoch die kirchlich Re htslage worauf ankommt“ 53-56), wird den Herausforderungen der Moderne SE -
Vorabend des Konzils VO AB und wertet dafür exie Q Us dem wachsen se1n.
Decretum Gratiani } dem Liber XIra 1234), dem Liber Sextus 1298) Der „Z,weılte Teil“ („Bezeugen, Wäas geschah: * a”)  A beginnt mıiıt e1
un! A US teilkirchlichen Synoden des Mittelalters aQaus 27-59) Au{fgrund der NerTr wirklich kreativen Schilderung: HERMAN SPIJKER beschreibt 1n einer
Analyse dieser exie kommt der VT dem Ergebnis, daß VOL dem Konzil Parabel das „Drehbuch der Glaubensverkündigung“ (60—70) An-
VO  w Trient ‚WäarTr eın allgemeinkirchliches Verbot solidarischer Pfarrseelsorge hand eliner überaus lebendigen Schilderung des Ingmar-Bergmann-Films „Das
gab, ohl ber teilkirchliche Verbote, hne daß diese stichhaltig begründet siebente Siegel“ exemplifiziert der V{. die Wirksamkeit gleichnishafter Ver-

kündigung un! die Notwendigkeit, auf diese Weise 1ne sehr menschliche



509 5101993 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr

un! erfahrungsorientierte Glaubensgemeinschaft begründen Die VO  - KURT für den WITLr selber der Preis sind ann das wachsen, sich ankündigen un!
KOCH beschriebene „Verkündigung den Knotenpunkten des vielen Ansätzen autlos werden woflfür letztlich doch viele plädieren 1Ne

e h Al 87) gew1nnt ihre besondere Signatur ebenfalls durch den An- durch u 11s5 un! mıt u1ls un! ber uch für u11 lebendige un! menschen-
Satlz he]l den Grunddaten menschlicher E,xistenz freundliche Kirche die die Gottesfrage un! die Menschenfrage als die Z.WEe1

E1n SdI1Z wesentliches nliegen des Handbuches 1ST die pastorale Oorge Seiten der Medaille versteht'  66 314)
die SOg Fernstehenden Uunäachs ( )TTMAR FUCHS A S ält das „Handbuc der praktischen Gemeindearbeit Was E1ın-

Z1I1ETUN$ 61 zwiespältiges Phänomen m17 Konsequen- leitung un! Umschlagtext („Konkret kreativ kompetent VEISDPIG-188 14413 Z,wiespältig deshalb weil nicht ZuUuerst VO  - der Kirche her FTa-
DE die Fernstehenden stellen Sind sondern weil die distanzierten Chri: chen? Diese rage 1ST wahrscheinlich e1insellig gestellt enn gibt
sten die Kirche un! ihre oft csehr zwiespältige Realität inirage stellen Und die Hen uch WEeN Gemeinde geht el Seiten Theorie

und Praxı1s, theologische Durchdringung un pastorales Alltagshan-Konsequenz! mehr sich die Kirche selbst evangelisiert desto mehr öffnet
S1Ie sich gerade für die (vom Wort her) Fernstehenden, die der Tat dem deln Beides kommt ausführlich ZUTLT Sprache, wobei KRKaum gelassen
Reich (‚ottes ahe sind un:! deshalb uch e111le solche Kirche attraktiv finden wird für unterschiedlich akzentuilerte theologische Entwürte un
werden 1101] Geliordert sind KARL KIRCHHOFER Y‚G pastorale Schrittfolgen. Jeder einzelne Artikel bietet AusSs wirklich
chetische Anımatiıion Dem CT HNn Seele geben“ (112 129) „k«ompetenter“ and soliden theologischen Überblick un!
nicht HUT leeTte orte, sondern eC Lebenserfahrungen des VO  - starken VE regt ZU welteren ach-Denken Hilfreich auch die knappenS10ONEeEIN getragenen SaNZENI Menschen Wirklich anschaulich (und damit auf
echte Weise „V1S10NÄäT"!) beschreibht HANS KUHNSCHÄDLER Beispiel VO  - 8 und Literaturhinweise Ende jeden Abschnitts RE
ernarbeit und Sakramentenkatechese 1leweılt „konkrete Situationen und Erfahrungen aufgegriffen WeTI-423 129), WIe hohe
Ziele konkrete Arbeitsschritte umgesetzt werden können den hängt zunächst VOoO Themenbereich dann Der uch VO  w der

E1n dritter Teil des Handbuches „Gemeinsam den Glauben *O Erfahrungswelt und der Erzählfähigkei des jeweiligen Autors ab
19 B dient annn wieder DI1LINAaL der theoretischen Vergewlsse- Manchmal gelingt das hervorragend oft ber spiegelt der ext her

rUuIL zunächst durch allgemeinen Überblick VO  - VWILHELM Z.AUNER: den guten Willen als die konkrete astorale Lebenserfahrung des
„Wege und Formen gemeindlicher Sakramentenpastoral“ Verfassers Es ist ohl uch 111e (nberforderung, \ U  . jedem V{if
132 157) un! danach m117 Z ach denken anregenden Blick auf die
vielfältigen Chancen un! Probleme des nach dem Ziweiten Vatikanischen ‚Kreatıvıtä verlangen Was dieses C'harisma anlangt, reicht

WE HIC Theologen un Amtsträger ermutigt und nicht be-Konzil erNeuUuerten Gottesdienstes EDUARD NAGEL, S S hindert wird „Priorität hat nicht der Erfolg, sondern die Ireue ZUfr ja 159 177) Die Grundthese hat durchaus prakti-
sche Konsequenzen 39 Gottesdienst gelingt ob die Mitifeiernden (ali- Sendung“ (303) Dieses Wort des Hg.s gilt ohl uch für „kreativ
sächlich talıgen Teilnahme Geschehen kommen, hängt wesent- dNSCSAaNSECENES pastorales und verlegerisches) Handeln
ich davon ab ob gelingt, Erfahrungen aufzugreifen, die tiefsten Fragen snabrück Hermann Wieh
der Menschen beantworten, die Menschen azu führen, daß S16 Gebet
sich selbst mi1t ihren Freuden und olien einbringen können Hier ord-
netl sich die Feler des Gottesdienstes VO  - der Erfahrung der Menschen her Weber, Helmut Allgemeine Moraltheologie Ruf un: Antwort (JTaz Wien,

öln Styria 1991 354 Q geb 449,80 05 :WI1e auf anderen Ebene WERNER HAHNE die vielfältigen Gottesdienst-
formen VO sonntäglichen un! österlichen „Pascha“ her ordnet „GÜottes- Der rTlerer Moraltheologe Helmut Weber legt m1t Se1INEeT ge-dienst feiern uge uUunNnNserrerTr Zeiten Kriterien für eine liturgi- IN1Ne1116Il Moraltheologie” e1Nn eNnrTrDucC VL das die katholische Mo-
sche Jahresplanung der Kirche e: 178 196) E1n anregender Versuch ra  eologie Überblick darstellen will Er ll „hoffnungsvolle
VLn schlüssigen Idee her die Fülle der gottesdienstlichen Veranstaltun- Neuansätze und ı er Pluralität und Entwicklung noch vieles
SEI Laufe Gemeindejahres ichten un gewichten Die Glaub- (Gjemeinsamkeit und Kontinuiltät entdecken (Klappentext) ET be-würdigkeit Gemeinde bestimmt sich Der nicht 1U VO  D ihrem Gottes-
dienst un! ihrer Verkündigung her, sondern Sa1I1Z wesentlich durch die Le- absichtigt 111e dida  iısche Form der Darstellung, da sich SC1I1 uch

erster Linie solche Leser wendet, „die i{wa als Studierendebenskonsequenzen des Glaubens
Der vlerte Teil des Handbuches („FÜr das Leben aller eintireien ITE der Theologie erstmals m1T diesem Fach ekannt werden un 1Ne

konia beginnt diesem Sınne mıi1t Aufsatz VO  - NORBERT METTE e{was eingehendere Kenntnis der katholischen Moraltheologie g —
„‚Gemeinde werden uÜurece Dirak önie” (198 214) Entscheidend 1st W11NenNn möchten“ (13) Eine SENAUE Gliederung, die Benutzung Vel-
für den Vf N1C daß die Gemeinde E1 möglichst vollständiges etz der „Be- schiedener Drucktypen ZU graphischen Gestaltung des Textes —-
treuungsdiakonie aufrichtet sondern daß S1ie selbst Gemeinde WI1e zusammenfassende Bewertungen nach einzelnen Sinnabschnit-Sinne Jesu wird ZU Partner all derer, die uUNseTIerTr Wohlstands un! Zwel- ten dienen diesem iel kın Namen 611 Sach und Stichwort-drittelgesellschaft keinen Anwalt ihrer Not haben Und gilt „Solange die
Christen un! ihre Kirchen un! Gemeinden den ihnen eingeraumten privile- register heltfen dem LeserT bei der gezielten Suche nach Autoren un
Jerten Status nicht verlassen, dürften S16 aum der Lage SC111, die gesell- Desprochenen Themen
schaftliche Realität wahrzunehmen, WIe S16 sich der Perspektive ihrer Der VO. V{i ursprünglich vorgesehene Titel des ehrbuches
Opfer, Iso der Notleidenden, Unterprivilegierten un An den and (=O= „Gottes Anruf Antwort des Menschen“ wirtit Licht auf den enk-
drängten darstellt“ (206) FERDINAND KERSTIENS konkretisiert Cdiese Grundoption ansatz und das Gliederungsprinzip Nach ersten Ausführungenfür die Armen, WE persönlich erlebten Beispiel der Wohnungslosen Terminologie und Methode der Moraltheologie geht„über die Chancen sozialer Lernprozesse der 56° Kap auf das biblische Fundament SC1Il6I Disziplin 88l Kap un!meinde (215 229) berichtet uch die Überlegungen VO.  — KURT KOocH ZUTLC
Solijidarıität mı  A den Leiden und en der Menschen SE1116S Werkes widmen sich dem sittlichen Anspruch un SeE1INeT

Wahrnehmung (GGew1ssen Das Kap behandelt die Antwort des230-245 verbinden konzeptionelle theologische Überlegungen m1T
bildhaften un! erfahrungsreichen Sprache Durch 61116 „Politik der Liebe“ Menschen auf den erfahrenen sittlichen Anspruch
237 mMUu. deutlich werden, „daß christliche Diakonie N1C. bloDe Vorfeldar- Phänomenologisch beschreibt SC1116I1H Kap das Erscheinen VO  -
beit 1sSt sondern selber Gottesdienst Sakrament der Lebensliebe (‚ottes un! Ethos und Ethik und Atl unterscheidet das Ethos des
damit kirchlicher Selbstvollzug (230) (G(esetzes der Propheten un! der Weisheit Im untersucht die Ethik Jesu

Schließlich die vierte Dimension die d, das „Einander Finden und die paulinische Ethik Im Kap „ 5 h“ kom-
Vertrauen auf den (se1st” („Fünfter Teil“) 1st mehr als 1Ur theoretische D1- 188153  - die zentralen Themen der Fundamentalmoral AF Sprache Gebot Ge-

eNns10n1 und Fluchtpunkt gelingender Gemeindepraxis MARTINA BLASBERG- SEeTZ, Norm, Tugend Naturgesetz Hier stellt den Lösungsversuch der S51-
KUHNKE beschreibt das „Miteinander der emeinde“ (248 263) tuationsethik dar, diskutiert ih un! findet ann der teleologischen AT-
die koinonische Praxis vielerlei Tien (Gottesdienst Verbände, Tref{if- beitsweise der normatıven Ethik die eigentliche „Weiterführung un! Konkre-
punkte m.) un: auf TEl verschiedenen Ebenen Miteinander der USsieETUNg der Naturgesetzlehre der traditionellen katholischen Moraltheolo-
zialen Gruppen, Kontext des (;emeinwesens un! der Ökumene, B1C (136) Der teleologische Ansatz ist für ihn „C1NM ebenso legitimer WI1e
der Koinonila zwischen den Kirchen UOrt un! der Welt iıne be- rauchbarer Ansatz, mi1t dem INna.  - Normen häufig plausibler begründen
sondere Herausforderung bildet solche koinonische PraxIı1is für „das MT vVermag als durch bloßes Behaupten der die alleinige Berufung auf die A1tO=
einander der pastoralen Dıenste"” ERNST SPICHTIG 264 279) S6 Dennoch ıst uch dieser Ansatz nicht schon die Lösung schlechthin
meindeanalyse Planung, Partizıpation diesen Vollzügen wird Koinonla für Es e1; sich manche Grenze für die Anwendung des teleologischen Prinzips
die Mitarbeiter un! damit uch für die Gemeinde selbst konkret un! erfahr- un! bei ihm selbst 61116 entscheidende Lücke“ 147) (Gsrenzen sieht der
bar LEO KARRER als Hg faßt abschlieBbend die verschiedenen Perspektiven „Beschränkung auf innerweltliche Handlungsnormen“ un! darin, daß die te-
SaINnımnenNn amı GCeömeinde lebt Spiritualität gemeindli- leologische Begründungsweise bei estimmten Normen „Z4Wal möglich, ber
her Seelsorge mıl euch und für euch“ (280-314 Dabei verbin- völlig überflüssig“ SsSe1 147), da das Übergewicht der negativen Folgen wWIie
det Karrer 611e differenzierte Analyse der gegenwärtigen kirchlichen 1LUa- bei der Folter, evident ist un! e1N Verbot solcher Handlungen psychologisch
LOoN mi1t Option für weiterführende theologische Krıterlen, Cie annn als deontologisch verstanden werden könne Des weıleren könne der Ansatz
konsequent hinführen realistischen un! hilfreichen Perspektiven für das eher azu dienen, „Dereits bestehende Normen prüfen als Neue Kege-
pastorale Handeln „Konflikte dürfen SEe111 ordern ber uch ihren Preis lungen finden (148) Den eigentlichen Mangel des teleologischen onzepts
(307 309) Kirche ll letztlich nicht 616 theoretisch besprochene GröDe SCU1IN, sieht allerdings der Trage, Was als MaßDßstab un! Bezugspunkt der NOT-
sondern Weg un! Einladung durch u1ls „Nur über diesen konkreten Weg, INe.  -Cwerde „Wann sind die Folgen als gut der als schlecht
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verstehen? Was 1ST bei aller Teleologie das deonotologisch Vorgegebene?“ 1sST (261) | S scheint daß diesen und anderen tellen vgl uch
(148) In SC11161 Darstellung ber das Wohl der Person (148 166) gibt e11Ne 298 ‚Sünde als objektiver Verstoßb“) hinter dem traditionellen d-
Antwort auf diese rage

Die Wahrnehmung des sittlichen Anspruchs geschieht W I1 S des
Ium physicum 6111 (realistisches Konzept steht das übersieht daß

den scholastischen Theologen und Philosophen beli der Unter-
Menschen Ausgehend VOI den Ergebnissen der psychologischen (Freud scheidung VOoO  > bonum physicum und malum physicum nicht-ung) un! der soziologischen Forschung un! dem und [L7Z5 186) be- sittliche aber sittliche relevante) Werte S1115 Der sittliche Charak-schreibt das Verständnis VO  - „Gewissen der Theologiegeschichte
(Scholastik Reformation 1194 Uun! der „heutigen katholischen Theolo- ter Handlung wird allein HIC die Gesinnung des Handeln-
gıe  C (200 215) Seine Skepsis dem Gewlssen gegenüber drückt sich welter den bestimmt Selbst das Leben als höchster nicht sittlicher Wert 1st
ten 259) A US „Wo LUr och der ensch selbst als richtende nNnstanz übrig- kein absoluter Wert Es gibt Situationen denen 111€ Person dazu
bleibt entweder der Mitmensch der gar LU das CISEILE G(GeEeW1ssen, reduziert berechtigt der verplflichtet SCeC111 kann anderen Men-
sich das Unbedingte un! Unerbittliche der Schuld auf Menschenmaß 6 schen en Notwehr ilfe) sich e1 auf selten des

Die ri >  f auf den (‚ewlssen erfahrenen cittli- andelnden 111e sittlich gute oder böse Lat handelt 1st alleinchen Anspruch bildet die Fragestellung des etzten Kap des schen Lehr-
buchs amı überhaupt VOIN sittlichem Handeln ‚actus humanus Nier- UrCc Intention bestimmt (Unparteilichkeit Liebe I)ie
schied ZU aCTtTus hominis) gesprochen werden annn braucht das Individuum iragt allein nach der Richtigkeit orm Und diese be-

siımmt sich d Uus den Folgen der jeweiligen Handlung„das Wissen den Anspruch un! die Freiheit der Entscheidung Des We1-
eren gehört azu „das oment der NNeTeN Einstellung der Gesinnung In der Darstellung des Gewissensbegri{ffs innerhal der atholi-
Warum INall die Tat WI1ie 1st 11a dabei, W as 1ST das Ziel der schen Theologie vermißt INa  - ecuelIe I .ıteratur die 1116 sehr
die Absicht?“ (218) Freiheit Uun! die Bedeutung der Gesinnung die Ke- taphysizierende (Gewissensdefinition weitergeführt en (Z
flexion Der „die NEeEUuUeTIeEeEIl theologischen Vorstellungen VO der Grund- un!
Vorentscheidung“ (219 255) bilden den ersten Abschnitt dieses Kap.s Der

Schüller Die Begründung sittlicher Urteile 57)
Das eNTDuC VO  - stellt STE als didaktisch ubDerlegte Darstel-ensch ann eE11le negatıve (2 Abschnitt) der 111e DOS1ULVe (3 Abschnitt) Jung traditionellen Ansatzes katholischer Moraltheologie darAntwort auf den sittlichen Anspruch geben Hiler finden sich bei die tradi-

tionellen Traktate über das Sünden- un Schuldverständnis Schrift Tradi- Wenn auch 1116 stärkere Rezeption der Ansätze aktueller eut-
L1107N un! heutiger eologie WI1ie uch die Behandlung der Fragen VoO  - Ba P scher und angelsächsischer) Moraltheologie wünschenswert SCWE-
kehr Vergebung, Bußsakrament un! das Thema der Tugend SC  - WälLEe, bietet das Buch dem Leser der sich 1le  ( die Materie

FÜr 1116 Bewertung der umfangreichen Arbeit C1IN1896 einarTbeitet besonders theologiegeschichtlicher Hinsicht manch
Punkte herausgegriffen Es sich SC1IHEeIN eNTDuC We1- interessante Aspekte

Münster Albert er Rethmannten Teilen 111e aus  rliche Darstellung der traditionellen Mortal-
theologie (Aspekte VO  - Ethos und und (Gewilissen
Unterscheidungen Sündenverständnis |Todsünde schwere Honecker artın Einführung die Theologische Ethik Grundlagen un!

Grundbegriffe Berlin, New ork de Gruyter 1990 CI 423 LnSünde, läßliche Sünde] eic Viele Hinweise gibt auf die O:
schichte der Moraltheologie och wird auch hier einmal mehr
deutlich daß abgesehen VO  — Einzelbeiträgen 1116 zusammenhän- Hıs „‚Studienb  (VI) soll ausdrücklich 1116 theologische
gende Geschichte der Moraltheologie noch fehlt die C1Il welterge- einführen Gleich ersten Satz präazisiert S1Ee zudem als
hend interesslierter Leser gelegentlich VeTrIMNSSeN Mag (SO evangelisch
Abschnitt über die geschichtliche Entwicklung des Naturgesetzkon- Das 1st als Richtungshinweis verstehen und keineswegs DIo-
Zepts über den Begriff der Gesinnung der Patristik, 99- vozierend der gar polemisch gemeıint Allerdings ı67 das Wort heute
den rauhen des germanischen Frühmittelalters der Früh- noch mehrdeutig und kann sowohl als konventionelles S1-
scholastik 1249]|) SNUNN, WI1e auch als theologische Aussage gebraucht bzw verstan-

kKinige Gegenwartsanalysen erscheinen negalıv und e1 den werden Zusammenhang m1T 1st nicht einmal
nicht ausreichend humanwissenschaftlich ele (Z „AUus umstrıtten Freilich gleich VOTWEßB d|  I1 Was als Väall-
Spitzenthema scheint e1MN Nicht Thema werden Die Vorstellung, gelischer Ethiker voritragl, kann SE katholischer Rezensent akzep-
daß Menschen schuldig werden, verdunstet offenbar mehr ueren ökumenische Offenheit 1st nicht übersehen Nirgends
1256] Dagegen spricht die Aussage des Autors selbst daß 1116 hält sich TST m1T engslrnıgen Unterstreichungen auf Ihm
nicht unDedin als negalıVvV beschreibende Verschiebung des kommt allein auf die theologische evangeliumsgemäße ATgu-
Schuldbewußtseins wahrzunehmen 1st SO zeıgt sich CIl- mentatıon bei der Formulierung sachgerechter sittlicher An-
über Iirüher euuıic größeres Gespür für ausgesprochen soziale Fra- spruchsprofile für den Menschen überhaupt und den Christen 1115-
BEIL [1261] Das hat Konsequenzen auch für den theoretischen Autfzt- besondere weiß die vielfältigen Schwierigkeiten, die
bau für heutige Menschen kommunikablen Moraltheologie bei dieser Arbeit gibt Nicht einmal über Aufgabe und Zielsetzung
Oder 228 Danach wird Freiheit der „ZWeifellos tiefer begrif- theologischer Ethik sel INa  - sich I1 Verschiedene mögliche In
fen als SONStT heute üblic auch hier würde INa  b sich Belege für die tentionen üundelt und charakterisiert damit GISCILG Absicht
Behauptung wünschen V{) Er meınt unübersehbaren „Bedarf Ethik“ ausmachen

Nicht klar wird auf die terminologische Unterschei- können, offenkundigen Mangel dem abzuhelfen gelte
dung VO  - Ethos und Moral verzichten will 47 Anm uch Fragen Nachfragen würden gestellt denen sich der Ethiker stel-
WE vielfach diese Differenzierung der Lıteratur nicht urchge- len habe, weil die Menschen 88l Anrecht auf Orientierungsdaten
halten wirTd, Wäare VO  3 Vorteil für die Verständigung untereinan- hätten V uch innerkirchlich sich eis e1N ethischer
der, würde S16 denn beachtet. Nachholbedartf sowochl gegenseltigen Umgang, WIie der Selbst-

Die späatestens se1it Schüller eingeführte Unterscheidung VO  - 11OT- darstellung nach außen un der mitmenschlichen Zuwendung
malıver und Paränese würde manche Diskussion erübrigen alltäglichen Leben Hierbei gehe die Glaubwürdigkeit christli-
vgl 87) Der nicht eindeutige Wortgebrauch der Attribute gut/böse her Ansprüche deren Universalisierbarkeit mıt der CISECNEN Praxis

richtig/fals kann auf alsche Fährten Ten Manche Tgän- der Kirche engstens verbunden ıst (VD) DIie Betonung des Theolo-
ZUNSEN des teleologischen Ansatzes UTE erscheinen dann gischen 1st grundlegend und kennzeichnend für Das äDßt
überflüssig Schwer wliegt die Darstellung des „objektiv Guten'  L (90) 111e Auseinandersetzung zwischen „philosophischer und „theolo-
Hier und durchgehend SEe11eM SaINZEIN Lehrbuch greift ohne gischer Ethik Rahmen der Fundamentalmoral erwaritien Sie
den Begri{ff direkt EeCNNEN, die Diskussion das „INtrıinsece wird VO  } Der nicht ausdrücklich geführt sondern her subsum-
lum auf „DIie objektive Seite kann nicht derart abgekoppelt WeTI- LLV bei der Darstellung SE1I1NeT CISCHNEN Position entsprechenden
den, daß gleichsam nebensächlich erscheint Wäas dort geschieht Stellen Man findet S1e uch ‚Ethi. als theologische Disziplin“
oder nicht geschieht S0 sehr uch die Aufwertung der personal- —4 der Kap „Grenzen der thik“ (355 375} Philosophi-
subjektiven Elemente sittlichen Handeln begrüßben 1st muß sche greift ihm kurz „Am Sündenbegri scheiden sich

doch bedenklich gelten, WEeNnN arüber das Sachliche den Hin- theologische und philosophische Ethik“ bemerkt (29) Freilich Sse1
tergrund gerät  C6 (90) wendet sich damit ausdrücklich dagegen, heutzutage auch gar nicht klar und unwidersprochen definie-
‚Moral L1UT noch der Gesinnung sehen“ (91) „Handlungen sind IeI], W as denn eigentlich theologische Ethik Se1 (28 32) Als Theorie
nicht einfach indifferent daß S1e TST UrC. die jeweilige (2081711= des verantwortlichen Handelns des Menschen ist jedenfalls für jede
NUNg gut der böse werden S1e besitzen schon VO  n sich dUuUS Ethik das ihr zugrunde liegende enschenbild entscheidend. „Nach
Grundstock Moralität Se1 nach dem Guten oder nach dem Bö- evangelischer Überzeugung ebt der Mensch nicht kraft GCISCILEI Le1l-
sSe  w hin 253) „ IS Wälfe anzusprechen, Wäas der Sache das Böse stung“,  . legt SC111eEI1 Standpunkt dar, „sondern ist eschöp tsoat-
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tes und ebt VO  m (‚ottes Gnade Dessen ist sich der Christ 1n beson- Reichlich angegebene Liıteratur ermöglicht die Nacharbeit, der
Auswahl, mıt der sich begnügt. Manchmal jedoch vermibt INa  -derer Weise bewußt ‚Justus fide vivit'.  208 VIN).

Darum gibt bei auch keinerlei Einseitigkeit oder auch [1UTL 1mMm Literaturverzeichnis verwunderlicherweise ecuerIe Arbeiten A HE

besondere Akzentuierung hinsichtlic der Individualethik un: der Sache (VOT em QUu$s dem katholischen aum)]), als WE da die Zl
Soziale Der Mensch als eschöp: (‚ottes besitzt nicht LLUTFFC U- arbeit nicht geklappt hätte (  arum das LThK nicht aufgeführ
nale Würde, sondern ist als Sozialwesen 1n 1ne dreifache Relation Wird, ist I1Il. kaum verstehen 3771} uch wird die Geschichte
gestellt, der gerecht werden hat Das evangelische Hauptgebot der Ethik recht stiefmütterlich behandelt 249-255). Gerade ZULI Re-
der Liebe weist auf das entsprechende sittliche Koordinatensystem formation un:! der Neuzeit wäre iıne ausführlichere Darstellung
hin Gottesliebe und Nächstenliebe korrespondieren mıit e1INerTr 59>- wünschenswert SE WESEN. SO wird das Auseinanderdriften VOILl refor-
rechten Selbstliebe I )ie Konkretisierung dieser ethischen Grund- matorischer un! katholischer Moraltheologie überhaupt nicht
lage ist Aufgabe der Soziale „Evangelische Ethik kann bDer erührt und die Ansätze (jedenfalls der zutreiffenden
nicht ‚.reine’ Situationsethik Se1N. Es gilt, Grundgegebenheiten,
Grundbeziehungen des Menschen berücksichtigen. { hese beste- Stelle Kap 1) nicht behandelt Da genugen auch nicht die sich

guten Literaturhinweise 395{f)hen auch VOT und außerhalb der Heilsoffenbarung“, sagt (303 Konsequent seinem evangelischen Ansatz olgend beschließtGrundvoraussetzungen menschlichen Zusammenlebens selen VOILI-

gegeben. Verir klar 1ne Ordnungstheologie. „MINe Rechtsord- se1ne „Theologische Ethik“ mıt einen Traktat über Schuld un VeT-
gebung 370-375) „Der Mensch ist 1immer ehlbar Seine Fe  arkeit

NUu1$ schafft geregelte Beziehungen zwischen Menschen. Dıie S6
ostalt der Ordnung äandert sich. kın Verzicht auf jede Ordnung hrt entspringt dem Zwiespalt 7zwischen Einsicht und THekt“ stellt
ber Rechtunsicherheit, Anarchie“, stellt fest un:! zit1ert fest „Wei. der Mensch 1mM Affektiven zerbrechlich ist, kann

schuldig werden.“ ESs ist gut, daß das schwierige Kap der Sündedafür Johannes ach 99-  ater el Magistra“ (303)
will nicht 1U einführen, sondern uch einarbeiten, 1ıne „ANn- nicht ausläßt, das heute SErn IMwird „Die anthropologi-

sche Deutung der Möglic  er VO  an Schuld löst freilich die Je kon-leitung ZUTL ethischen Argumentatıon geben“, Tklärt vOorWeßs
KT erwelst sich als Meister der kurzen, zusammenfassenden Darstel- krete Frage nach der Herkunfit VO Bösem, VO schuldhafter Verfeh-
Jung und Erläuterung komplizierter Sachverhalte vgl Kap I, lJung nicht.“ Es wird erneut erkennbar nach H D „daD un W1esS0
NT. Autonome Moral 1n der katholischen Moraltheologie, Schuld 1n elner rational reflektierenden Ethik heimatlos ist  A (373)
180-183). Andererseits entgeht nicht der Gefahr, die darin liegt, Theologische Ethik kann bDber weiterführen. „DI1ie Erinnerung
daß, WE 188128  — 1ne solch umfassende Thematik 1n einen knappen, Schuld kann Aufforderung besserem Handeln se1ın (‚Wiedergut-
überschaubaren Band bringen will, manche Probleme LU TO- machung‘)” (374) )ie theologische Tradition spreche VOIL der Autf-
hen werden können, die der Leser SCIIL ausführlicher behandelt gabe des (‚esetzes als „lex aCcCusans:, das dem Menschen se1ine
gesehen hätte, weil TÜr ihn noch Fragen olfen leiben Dem kann Schuld, Sünde bewußbtmache Das jedoch gerade ist nicht die
se1n didaktisches ermögen entgegensetzen. Hilfe ZU Selbs Au{fgabe Theologischer oder Moraltheologie, dem Menschen
könnte INa  ; das eNTDUC und die Absicht sel1nes Vertfassers defi- ngs machen. Sie hat vielmehr die frohmachende Botschaft des
nleren. Hilfreich sind die kurzen, hinweisenden Abschnitte, die Herrn verkünden. IDiese bDer verheißt 1n Christus nicht 19888 VOILI-
einem Kap voranstellt, bzw. mıit denen abschließt (Z 94; dergründige „Versöhnung“‘, W as 1n Politik un! zumelst nichts
100Tf: NT 9) Ein Beispiel für seine Methode INa 1mM Kap der
„Gute Werke“ se1ın (94-1 S51ine 1Ta et studio geht die kontro- anderes als Verständigung, Wiedergutmachung, Schaffung VOo.  b (70=

rechtigkeit und Frieden ’° 4 meıline, sondern endgültige Vergebung.verstheologisch vieldiskutierte rage Die Problemstellungen „Das Wort VOoO  — der ‚Vergebung‘ VO Schuld erinnert darum (3rFen-werden vorgestellt, INd.  D bekommt einen 1NDIi1C 1n die untier-
schiedlichen Posıtionen und kann die Konklusion H.ıs verstehen 26  — des Ethischen“ 375} Aber legt ja Den 1ne „Einführung 1n

die Theologische Ethik“ VOrLr un! theologische Ethik ist etzten Endeslernen. Für die Erarbeitung einer eigenen Stellungnahme bleibt g -
Nug Spielraum. Dabei kommt der Eigenarbeit gul zustatten, daßb Evangelium, Frohbotschaft Der Moraltheologe ber ist nichts ande-
einzelne schwierige Begriffe miıt weniıgen Worten, ber ausreichend IN als „Mitarbeiter der Freude“ se1lner Mitmenschen (2 Kor

1,24)und präzise Tklärt und die Fragestellung TeINenN! skizziert (Z
Kap., „Kasuistik“ 170)3] Wohltuend ist se1n ausgeglichenes Urteil. Passau Karl-Heinz Kleber

Theologische Literatur MER, eier': Die Katholische Unıiıversitä: Kirchenrechtliche Perspektiven;
135172 PAPST JOHANNES PAUL Apostolische Konstitution über die

Übersicht über die bei der Schriftleitung Katholischen Universitäten: Anhang
eingegangenen Bücher 173-—-180 Abweichende Übersetzungsvorschläge, bearbeitet VO Erich

bearbeitet VO Martın ahndel und Klaus-Manfired Henze aab un! Michael Seybold Anhang Z
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Verlagshaus Mohn 1993 476 ISBEN 3.579-00285-6 185247 P’AZZAGLIA, LUC1lanO: 11 disegno educativo moOontin1ano0;

Katholische Nıversıta Wesen un! Au{fgabe, hg. Michael Seybold. Eich- S5. 259-263 KOVASENDA, Einr1ıco de a01l0 educatore dello sclenzl1to;
STAl Franz-Sales 1993 181 (Extemporalia. Fragen der Theologie un! 264-272 Z,ANNIELLO, uiseppe L’educazione donna nel magıistero
Seelsorge, 113 kart 24,00 ISBN. 372170144525 SN} BRAUN, B1l- di Paolo VI
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that Vou WerTe Aliens Traditio-Historical Study; 2A25 LEMCHE, LAMBRECHT, Jan The Wretched e and Its Liberation. Paul 1n Komans anı
Niels eier': The God of Hosea. Louvaın-La-Neuve: Peeters 1992 165 (LPM, 14) kart BEF ISBN

Gefährten un! Feinde des Menschen. Das Tier 1n der Lebenswelt des en 90-6831-436-X
Israel. Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlag 1993 416 S , kart KLAUCK, Hans-Josel: Der erstie Johannesbrief. Neukirchen-Vluyn: Neu-
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scher Kommentar AA Neuen JTestament, XXI1/1), kart 94,00 ISBN KLISCHIES, Manifred: Der ern als Geburtssymbol. Einzelne Vorformen un!
ähnliche Zeichen. Schaoll 1992 131 ISBN: 3—-98201959-3—3S 7887515773 SA Z 231220

WEISER, Alfons: Theologie des Neuen 1 estaments I1 Die Theologie der Evange- Geschichte der Konzilien. Vom Nicaenum ZU Vaticanum IL, hg. VE ulseppe
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dienbücher Theologie, 8) kart 34,00 ISBN. Sa 12044271: S geb 89,80 ISBN: 1/ 110953 13{} AÄLBERIGO, ulseppe: Dıie
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LANGKAMMER, Hugolin: Teologia SW. awlia [Die Theologie des heiligen Pau- lien VOIl Konstanz (  4-1  } Uun! Basel (  1-1  ); 292—329:; PROCH,
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OM [Theologie des Neuen Testaments, 2]) ISBEN 83-228-0291-—9 333383 VENARD, Marc: Das Fünite Laterankonzil (1512-1517) un: das

HALL, Sidney LL Christan antı-Semitism anı Paul’s theology. Philadel- Konzil VO Irient (1545-1563); 386-—-412 AÄLBERIGO, ulseppe: Das TSTie
phia Fortress Press 1993 192 SBN 0—-83006-2654-0 Vatikanische Konzil (1869-1870); 5. 414-470: ÄLBERIGO, ulseppe Das

ETCHEVERRIA, ITrev1Jano: La CONVers1on de la Escatologia 0l Protologia Zweite Vatikanische Konzil 2-19
(kEvIom log. 1 Z 4Q 50) Salamanca: Universidad Pontifica 1993
Sonderdruck: 133-164 (Separata de Salmanticensis, Vol ascC. A Ite Kirchengeschichte
Mayo-Agosto 1993 BLÖNNIGEN, Christoph: Der griechische rsprung der jüdisch-hellenistischen

Kirchengeschichte Allegorese un ihre Kezeption 1n der alexandrinischen Patristik. Tank-
iurt/M., Berlin, Bern, New York, Parıs, Wien: eier Lang 1992 AL 370

Allgemeines (Europäische Hochschulschriften, Reihe Klassische prachen un! Fatn-
raturen, 59), kart 89,00 SBN: 3-631-45175-X (Gießen, Univ., Diss.,Woran S1e glaubten wofür S1e lebten. 363 Wegbegleiter für die Tage des Jah: 1992[6!  N Eın Kalenderbuch, hg Rudaolf Englert. München: Kösel 1993 381

SE geb 48,00 ISBN 3-466-36391-383 HEID, Stefan: Chiliasmus und Antichrist-Mythos. EKine frühchristliche Kontro-
Christsein 1mM Spannungsfeld VO  - Mystik un! Politik, hg Dieter das Heilige Land Bonn: Borengässer 1993 XAAXAIIU, 248

(Hereditas, Studien AB RE Alten Kirchengeschichte, 6 geb 96,00 ISBNBauer. Ostfildern: Schwabenverlag 1993 Pa k Sn kart 38,00 SBN
3023045212 X Bonn, Univ., Di1ss., 19903-7966-0683—1 TE BAUER, Dieter Im Spannungsfeld VO  - Mystik

un: Politik. Annäherungen; 1L Z3 KEGLER, Jürgen Gotteserfahrung un! KIZZI, Marco: Ideologia retorıca negli ‚exordia‘ apologetici. 11 problema
gesellschaftliches Handeln; 34-46 EID, Volker: Christlicher Glaube un: ‚altro' (II— secol0o). Milano: Universıta Cattolica del SaCcTO (Cuore 1993
politische Verantwortung; 49-59 KÖPF, Ulrich: Die Chimäre se1lnes SI Studia Patristica Mediolanensia, 18) ISBN: 88-343-0178=1

DASSMANN, TNS Die Anfänge der Kirche 1n Deutschland. Von der Spätantikealters. Bernhard VO  - Clairvaux zwischen Mystik und Politik; DE EH-
NNSCHWENDTNER, Marıe-Lulse: Parteinahme einer mittelalterlichen Nonne bis /AUUL frühfränkischen Ze1it. Stuttgart, Berlin, öln Kohlhammer 1993
1m Streit zwischen Kalser un: aps Margaretha Ebner: 7587 JUNG- 231 (Urban-Tachenbücher, 444), kart 28,00 ISBN r E e y Y E
MA Jörg Mystische Erkenntnis un politischer Auftrag: Caterina VO  a GCommentaires de Jerome SUT le prophete iIsale. Introduction oger Gryson

Livres SIN exie etabli par Gryson ei P.- €ePT00S VeC la collabora-5Slena; 839-—-95 KEEL, Anselm: E1n Polit-Einsiedel: Nikolaus VO  3 der Flüe;
f E LANGER, tto: Ordnung unı mpöÖörung: Ziur Begründung der Ke- tıon de Coulie ei (‚TrOoOuUsse. Freiburg: Herder 1993 5.470 (Vetus La-

volution 1n den Schriften Thomas Müntzers; 1432128 BEUTEL, Albrecht: tina. Aus der Geschichte der Lateinischen Bibel, 23}
Christsein VOTL ott un der Welt: Luthers Lehre VO.  - den zwel Reichen: HENNINGS, Ralph Der Briefwechsel zwischen Augustinus un! Hieronymus

137148 FEIL, TNS El eien un! Iun des Gerechten unier den Men- un! ihr Streit den Kanon des Alten Testaments und die Auslegung
schen“: Dietrich Bonhoeffer: 1537172 SCHELLENBERGER; Bernardin: Pro- VO  - Gal 2, 141—=346 Leiden, New York, Köln TL1. 1994 Xl, 395
phet 1n der modernen Welt Thomas erton:; 1795185 BÜCHSEL, Richard: (Vigiliae Christianae Supplements, 543; geb US$ (Hei-
Die Allgegenwart Christi als Grund VO  D Mystik und Politik: Pilerre Teil- delberg, Dü1V., Diss., ISBN 90-04-09840-—-2

RUOKANEN, likka: Theology of Social Life 1n Augustine’s De cıvıtate De1lhard de Chardin: 187-194 PRESLER, eTrd: Nachf{folge 1n Gewaltlosigkeit:
artın Luther King; 195b-2106 SUDBRACK, Josef: Meın Menschsein: Räume Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1993 179 (Forschungen AA Kir-
des Verweilens Felder des Wirkens. chen-und Dogmengeschichte, 53), kart 68,00 ISBN 312725551614

Kriminalisierung des Christentums? Karlheinz Deschners Kirchengeschichte PRESTEL, eier Die Rezeption der ciceronischen Rhetorik durch Augustinus 1n
„de doctrina Christiana“. Frankfurt/M., Berlin, Bern, New York, Paris,auf dem Prüfstand, hg. AF Hans Reinhard Seeliger. Freiburg, Basel, Wien:

Herder 1993 3°2() 5 ISBN N A VE 19—-31 GIESELBUSCH, ermann: Wiıen: eierTr Lang 1992 307 (Studien AA klassischen Philologie, 69), kart
Deschner bei Rowohlt: 101 FETSCHER, Sebastian: Der Misanthrop als 39,00 ISBN. 3—-631-44694-—2 (Heidelberg, Univ., Diss.,
Kirchenfeind;: 51-66 BOTTKE, Wilfried: Karlheinz Deschners „Kriminal- VINZENT, Markus: Aster1ius VOILl Kappadokien, Die theologische Tragmente. Eın-
geschichte des Christentums“ 1m Lichte des strairechtlichen un! krimino- leitung, kritischer JText, Übersetzung un! Kommentar. Leiden, New

York, öln Brill 1993 375 (Vigiliae Christianae Supplements, 20),logischen Verbrechensbegriffs; 31-96 KÖHLER, Oskar Nichts Neues: KIir-
chenkritische Historie; WE WIEDENHOFER, Siegiried: Apologie der kart US$ 91,50 ISBN 0-04-09841-—-0
Kirche Idealisierung der Kirchengeschichte?; 11177 STEMBERGER,
Günter Vom Unbehagen miıt dem Alten Testament: AT 20 STEMBER- Mittelalter
G!] Günter Anfänge christlicher Judenfeindschaft:; 135147 (JRASMÜCK, KOLB, Werner: Herrscherbegegnungen 1m Mittelalter. Bern, Frankfurt/M.,
TNS Ludwig: DIie Auseinandersetzung der Christen mıit Juden und He1l- New York, Parıs eier Lang 1988 VUIL, 183 (Europäische Hochschul-
den 1n den erstien Jahrhunderten:; 143-159 AÄLFÖLDI, arla-R Kaiser schriften: Reihe P Geschichte un:! ihre Hilfswissenschaften, 359), kart
Konstantin: e1in Großer der Geschichte?:; 160—-173 (L_RAMER, Winfried: Ar- DM 49,00 ISBN: 3-261-03796-2 (Zürich, Univ., Diss., 1987/88).
menierverfolgung un! Christenverleumdung diesmal VO Schreibtisch SIEMS, Harald: Handel un! ucher 1mM Spiegel irühmittelalterlicher Rechts-
AU:  n Zum frühen Christentum 1n Armenien und *Persien; S 17a 184 quellen Hannover: Hahnsche Buchhandlung 1992 CXVE 915
HAEHLING, Raban VOIL: Die Fiktion VO toleranten Iulian der Vom Fehlen (Monumenta (;ermanilae Hiıstorica, Schriften, 35), geb ISBN
einer heidnischen Alternative 1n der nachkonstantinischen ArTa:; 417795251634 (München, Univ., Habil., 1990

185-196 HÜBNER, Reinhard Athanasius VO  3 Alexandria nützlicher HINKMAR VO Keims De divortio Lotharii regls eit Theutbergae Reginae, hg.
euge eiNer wohlbegründeten Anklage?; 197-206' FAUST, Ulrich: Am- Letha Böhringer. Hannover: Hahnsche Buchhandlung 1993 VII, 315
brosius: s 207216 FELDMANN, Erich: Augustinus un! die Ethik:; (  onumenta (;ermanlae Hiıstorica, Concilia, Tom Suppl 1) geb
S: 21777926 Haendler, ert: Byzantinische Reichskirche, apsttum un! ISBEN SEL EZZ3532 720 Bonn, UNIV.. Diss. L Mahadevan), 1987
(GGermanen 1mM un! Jahrhundert; 2 Dl DE DENZLER, eOT£g: Auf das Cyryl Metody. Apostoiowie nauczyciele Siowian Studia documenty.
apsttum eingeschossen; Z41—249: BRENNECKE, Hanns Christof: Theologie GzesSC Studia GCzesCc Dokumenty. (Gyry]l an Methodius. The Apostelesund Dogma als ideologischer UÜberbau VO  - Gewaltpolitik? Die Rivalität der an Teachers of the Slavs Studies an Documents. Part Studies Part
östlichen Patriarchate un! die Entwicklung des christologischen Dogmas Documents), hg. Gajek un:! Görka Lublin Red Wyd KUL 1991
1m Jahrhunderrt; 258-266: BROX, Norbert: Fälschung ist nicht immer 590 (Teologia dialogu, [Theology In Dialogue, 6]) ISBN:
Lüge; 2507=278 BAUMEISTER, Theofiried: Zeugnisse der Mentalität un! 83-228-0234-X Ü S öSLAWSKI, Franciszek: SwlecCı IV MetodyGlaubenswelt einer VEITSANSECNEN Epoche. Hagiographische Lıteratur un! Zycle dzieio (Cyril and Methodius their life anı work); DE a D NAU-
Heiligenverehrung 1n der Alten Kirche; 279-288 WISCHMEYER, Wolfgang: MO' Aleksander: Metody jako SWiety (Methodius aint); 35—44
Von einem, der wallfahren wollte, hne aufzubrechen. Unterschiedliche MOSZYNSKI, Leszek: Miedzy patriarchatem Konstantynopolu arcyDbis-Perspektiven VO Wallfahrten: 289-302 KLEIN, Richard Geldgier un: kupstwem Salzburgu (Cyril an Methodius between the Patriarchate In
Sklavenzwang. Die Christen 1m Sozial- unı Wirtschaftsgefüge der TÖmL- Constantinople anı the Archbishopric in Salzburg); 45-54 ELDAROV,
schen Kailiserzeit; 303310 SPEYER, Wolfgang: Verkannte agle reinl- Glorgio wliecıl cyryl Metody 0]Jcowie teologli siowianskiej Saints Gy-gendes Feuer. Die kulturellen Voraussetzungen für die Vernichtung hete- ry] anı Methodius Fathers of Slavic Theology); 39—74;zMiguel:
TOdoxer Liıteratur un! des Heidentums 1n der christlichen Spätantike. LiturgicznYy aspekt dzieta Cyryla Metodego. Kilka podstawowych kwestii

MEZGER, Werner: Sankt Nikolaus. Zwischen Kult un Klamauk. Ostfildern: (Liturgical aspect of the work of Saints Cyril an Methodius ome funda:
Schwabenverlag 1993 351 O geb ISB  Z 3-7966-0723—-3 mental 1SSUES); 5—-8 OLSZEWSKI, Mieczysiaw: poczatköw liturgli
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siowanskie) the beginning of Slavonic worship); 835—-838 SMOLIK, Josef: ÄCKLIN /IMMERMANN, Beatrice .ott 1m Denken berühren. e theologischen
Siowianska liturgia ZechaCc |Komunikat] (Slavonic worship In Bohe- Implikationen der Nonnenviten. Vorwort VO  - Ruedi Imbach. reiburg,
m1a |GCommun1que]); 89—93 PAPROCKI, Henryk: Liturg1cZznYy kult Swietyc. Schweiz: Universitätsverlag 1993 190 S. (Dokimion, 14), kart
Cyryla Metodego Rosyjskim Kosciele Prawosiawnym (Liturgical e1l16- 34,00 ISBN: 37278-0904—3
ration of Saıints yrl and Methodius In the Kussıan Orthodox Church):; (GGANDLAU, Thomas T1IN1La uUun:! KTEeUZ. DIie Nachfolge CHhristi 1n der Mystago-
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Slavic literature); 105-120 JARCO, Jan Charyzmatyczna posiuga ADO- (Augsburg, Univ., Diss., 1992 „Bild Ihn 1n dich un! dich 1n Ihn. T1N1T3:;
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Swietych Cyryla Metodego |Komunikat] (Soteriological Dimension of Uppsala: Departament of Theology 1993 27264 (Bibliotheca Theologiae
Salints Cyril an Methodius |Gommuni1que]); S AB E132 (CHODKIEWICZ, Practicae, sa SBN DD SS SB
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morawski eb plerwsza chrystianizacja Polski (Bohemo-Moravian influence Moers: Brendow 1993 62 ISBN: 3-87067-524-—1

KUBIN, Mir!1: Gorpus Christi. The Eucharist 1n Late Medieval Culture. Newthe christianisation of Poland); - 1592767 KUMOR, Bolesiaw: ult
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Weltbildes. Weimar: ermann Böhlaus Nachfolge. 304 (Forschung ZUTLTChorwacji Bosnı (Cyrillo-Methodian Traditions In (‚roatı]ıa an Bosn1a);
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of the Brothers Cyril an Methodius Christian identity of modern versität Eichstätt, Abteilung Geschichte, 2), kart 52,00 ISBN
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batte:; . E f NOWAK, Kurt: Protestantische Universitätstheologie un! oachim: Der aps als Politiker: /1-834 POTTMEYER, ermann Josel:
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Die Relegierung VO  3 2Q Theologiestudierenden VO  - der Berliner Universi- 1-85390-266-—-7
tat; 317—-345 NEUSER, Wilhelm: Die Teilnahme der Profifessoren QUuUs Mün-
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HÜTTER, Reinhard: Evangelische Ethik als kirchliches Zeugnis Interpretatlo- 10178 BONN, Monika Väall: Die Schlüsselmethode 1n der Gruppenar-
L1e  — Schlüsselfragen theologischer Ethik 1n der Gegenwart. Neukir- beit mıiıt Erwachsenen: 175—-192 KUTSCHMANN, Norbert Die Schlüsselme-
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HUSTER, Ernst-Ulrich: Neuer Reichtum un: alte TMU' Düsseldorft: Patmos. MÜLLER, Wolfgang Erich Albert Schweitzers Kulturphilosophie 1M Horizont
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3—-491-77946-4 I; 63—-78 WARNKE, artın HERNÄNDEZ REDONDO, Jose Ignacio Skulptur

BRANTZEN, Hubertus: Gemeinde als Heımat Integrierende Seelsorge des Jahrhunderts; 79-10 HELLWIG, Karın: Kunstliteratu: 1n Spanlien
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